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Habe einen Sontwurff der erſten 
Arbeit / welche auf mich zu neh⸗ 
men / ich verbunden ware verfer⸗ 
tiget / und die Anatomiam An- 
timonii vor andern darzu er⸗ 
wehlet / des Vorſatzes / neue und 
in der Medicin ſehr nuͤtzliche 
Remedia in dieſem Minerali zu 
ſuchen / wobey man die Curiofa 
in les am Tag legen koͤnte. 
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Ich hatte allbereits zwar ſchon 
viele Obfervationes, ſo ich bey 
dem Antimonio angemercket 
in meinen Operibus, welche in 


Zeit und Gelegenheit dieſe Ma- 


vor nöth 


— 


ur 


RU 


kommener vor Kugen geleget 
n theils 


' ls die 1 5 
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I verworffen / theils auch etn 


neues moͤchte entdecket werden. 


Und hierzu habe mich / nach al⸗ 


lem Fleiß und moͤglichſter Voll⸗ 


kommenheit accommodiren 


wollen. Ich habe in unſerer Ver⸗ 
ſammlung nach der Reihe der 
Regiſter / ſo denen Legibus Aca- 
demicis gemaͤß eingerichtet / alle 


Diſcurſt / ſo ich von dieſer Mate 


rie gehalten / und meine uͤber⸗ 
reichte Experimenta, welches 


alles ich dem Gutbeſinden des 


Collegii unterworfen, zu vielen 
mahlen geleſen / und mir nicht 


verdruͤßlich fallen laſſen / meine 


| einmahls gefaſten Gedancken 
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wieder zu verbeſſern / und neue 
Anmerckungen beyzuſetzen / al⸗ 
lermaßen man mir vernuͤnfftig 
beygebracht / ich hätte mich wohl 
in etlichen Umſtaͤnden uͤbereilen 

koͤnnen. Denn es koͤm̃t unſern 
Dollegio nicht zu / wie andere / 

ſich etwan aufzufuͤhren / allwo 
das Verlangen / ein Werck aus 
ſich zu machen / die einmahl ge⸗ 

faſte Meinung / wenn man ſol⸗ 

ercontradiciret / biß auf dem 
Tod zu behaupten ſuchet. Wir 
pflegen der aufrichtigen Ver⸗ 
trauligkeit / und unſer Vorſatz 
gehet auf nichts anders / als die 
Wahrheit zu finden. Maſſen 
nun dieſe meine Arbeit biß zu ei⸗ 
1092 b ner 


hin 1 Anzahl ange: 
wachſen, und dem Zweck / wel⸗ 
chen ich mir vorgen mmen / 5 
reichet hatte / habe ich alle meine 
Obſervationes colligiret / — 
mit gar vielen ache 1 
ckungen / indem ſie ans helle Ta⸗ 
| get ch hervorgehen foltn vet 
mehret / in dieſen Band > zuſam⸗ 
men drucken laſſen. 

So meine Kailons und kleine 
Syſtemata, welche ich an etli⸗ 
hen Orten vorgeleget / vielleicht 
nicht allen nach ihrem Gufto 
eingerichtet ſeyn / wolle man ſol⸗ 
Ses nur meinem Judicio allein 
und inſonderheit beymeſſen. 
| 75 AN nd die Rationes Phyficz 
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Muthmaßungen 1 57 
man it 115 gewoͤhnli⸗ 
Hers / als daß die Rationes. 
hyſicorum meiſtentheils gest 
einander lauſſen. Damit aber 
bey dieſem meinen Werc 
tine Ordnung gehalten werde / ſo 
habe ich ſolches in vier Theile / 
als Solutiones, Sublimatio- 
ES, Deftillationes und Calci- 
nationes, abgetheilet. Unter 
die Solutiones habe ich geſetzet / 
die Infuſiones, Digeſtiones, 
Decoctiones, und alle andere 
Attenuationes, welche man 
vermoͤge der Liqvorum 7 

em 


Aurdche 


dem Antimonio ut ternehmen 
kan: au denen Annen 
bus zehle ich die Flores, Cinna- 
bares, &c. Unter denen De- 
ſtillationibus begreiffe ich die 
Olea, Butyra, und alle Liqvo- 
res, welche man entweder durch 
den Helm oder Retorte, oder et⸗ 
wan durch ein ander Inftru- 
ment, ſo zu dergleichen Arbeit 
bequem’ aus dem Antimonio 
uͤberkommen kan: Bey denen 
Calcinationibus habe ich Br 
geben die Regulos, Hepata, Be- 
zoardica und Diaphoretica 
Antımoni, 
Fedes Wheil dieſes Buch 48 
habe wieder in ſeine apitel! ge⸗ 
XS. thei⸗ 
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theilet; wie aber gewiſſe Pro- 
ceſſe im̃er einer aus dem andern 
gehet / ſo habe / dieſer Ordnung 
ungehindert / nicht vorbey koͤn⸗ 
nen / viele Sachen nach einander / 
welche zu unterſchiedenen Capi⸗ 
teln ihrer Bleichheit nach gehoͤ⸗ 
rig ſind / um beſſern Verſtandes 
willen mit beyzuſetzen. Sum 
Exempel / unter denen Solutio- 
nibus Babe ich gehandelt von ei⸗ 
nem Magiſterio und Sulphure 
Antimonii. In denen Subli- 
mationibus, von einem Vino 
und Tartaro Emetico; Bei 
denen Deſtillationibus Butyri 
Antimonii, von dem Cinnaba- 
ri Antimonii, Pulvere d' Alga- 

Sa, roth, 
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roth, und Bezoardico Mine- 
rali; und in denen Calcinatio- 
nıbus , von vielen Tincturis 
Antimonii, und Floribus Re- 
guli Antimonii, Vino Emeti- 
co ordinarıo und Tartaro 
emetico. Ich habe mich an 
keine Autorität gebunden / fon 
dern die Wahrheit von mir ſelbſt 
durch Experimenta erkennen 
wollen und mir / und meinen ei⸗ 
genen Proben / wennſie nuret⸗ 
wan einmahl gemacht worden / 
nicht allzu ſicher getrauet. Man 
kan in vielen Beſchaffenheitenſo 
bey der Arbeit vorfallen / betro⸗ 
gen werden; und habe alſo mei⸗ 
ne Arbeit mehr oder weniger 
a; 4 ‚ie: 
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wiederholet nachdem ſolche zu 
gruͤndlichen Beweiß eines Din⸗ 
ges mir genung und auf beduͤrf⸗ 
fenden Fall vernunfft maͤßig zu 
ſeyn erachtete: Solcher Be 
ſtalt meiner Arbeit allewege ger 
wiſſer zu werden / habe ich mich 
zu dieſen meinen ofſt wiederhole⸗ 
ten Proceſſen einerley / und ſo 
reinen Antimoni, als zu erlan⸗ 
gen die Mögligkeit nur dar⸗ 
reichte allezeit bedienet. Ich 
habe mich nicht ſelbſt flattixet 
daß eben alle Experimenta ge⸗ 
luͤcken und angehen muͤſten; 
denn man wird viele in dieſem 
IT ractat finden / welche zu nichts 
eee eee 1 
Ben, x ſol⸗ 
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ſtehen wolten ihren Irrig⸗gefa⸗ 
ſten Wahn zu benehmen. Ja 
ich habe auch gar uͤber etliche ex 
traordinaire Præparationes 
Antimonii, ſo man in beruͤhm⸗ 
ten Buͤchern gantz Bonner 
klahr beſchrieben findet meine 
Experimenta angeſtellet / und 
ſelbige allhier wie fie mir gluͤcket 
uͤberreichen wollen; allein ich 
geſtehe gerne / daß eine ſo große 
Fnzahl der Proceſſe / welche in 
der Alchymicorum Schriſſten 
unter lauter terminis enigma- 
ticis (verbluͤmten Redens⸗Kr⸗ 
ten) verſtecket liegen zu elabori⸗ 
a | . ren 


Vorrede. | 


ren mir weder habe der habe wollen Alen noch 
können unterfaͤngen. 

Diieſe Secte der Chymiſten, 
| = (wie man weiß / voller my⸗ 
tiſcher Beheimmißen / ſie redet 
nur durch Monofyllaba, (eins 
ſylbichte Woͤrter / und diefe ſind 
darzuncch ſo dunckel geſchrieben, 
daß man wohl / ſolches zu verſte⸗ 
hen / das Donum divinandi 
oder einen Propheten⸗ Geiſt no⸗ 
| thig hatte. 

Dit Præparationes zuunter⸗ 
| ſuchen habe mich an eine ſo große 
accurateſſe gebunden / daß ich 
auch die allergeringſten Cır- 
cCumſtantien / ſo etwan ben de⸗ 
nen u vor Muͤckenſau⸗ 
R . 
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gerey und unnuͤtzlich mochten 
gehalten werden / nicht habe vor⸗ 
bey gehen wollen; aber man 
kan doch bey einer wahren und 
exacten Analyſi offt nicht fcru- 
puleuxgenug ſeyn / und will lie⸗ 
ber leiden daß man mich einer in 
exceſſu allzugroßen Accura- 
teile, als unanſtaͤndigen Nach⸗ 
laͤßigkeit oder eines unbeftändi- 

gen hin und her Flatters beſchul⸗ 
dige. 


Vielleicht werden etliche ſo 
ſich allein ad Praxin Medicam 
accomiodiren / alles dasjenige / 
welches in dieſem Tradtatu ad 
nylicameigentlichgehoͤret un 
nützliche und uͤberfluͤßige 1198 
ö 5 Ta- 


ſtractiones, nennen und die an⸗ 
dern ſo allein in Phyſicis pecul. 
ſiren werden gegen mich ausſtoſ⸗ 
ſen ich hätte auch die Virtutes 
præparationum überfliegen / 
und wäre gar außer mir ſelbſt 
kommen. Allein ich replicire 
öffentlich dieſes Werck ſey nicht 
allein zu der Medicin, auch nicht 
eben und gerade in Ipecie ad 
Phyſicain geſchrieben ſondern 
ich habe nach memer Meinung 
| es zueiner Wiſſenſchaſſt fo wohl! 
als zur andern accommodiren 
und zu Kutzuͤberreichen wollen, 
und werde bey Erlangung 
ſolches mich gluͤcklich 
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Von dem Antimonio in genere Pag. 
a — N 7 
Das erſte Theil. 


Aufſchlieſſung des rohen Anti- 
monii. er 5 


| Ip. I. Das Kochen des Antimonii 7 
Jap. II. Infuſion des Anti monii in unter⸗ 


| ſchiedlichen Ligvoribus 10 
Cap. III. Auffſchiieſſung des Antimonii mit aß 
cken acidis 


Cap. 5 Aufſſchlieſſung des Antimon ii durch ale 


calıa 19 

Cup. V. Auffſchlieſſung des Antimonii mit einem 

Sale das eines Theils ein acidum, und t 
Theils ein alcali iſt 
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Sublimationes des rohen An- 
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Cap. I. Flores aus dem Antimonio allein und oh⸗ 
ne Zuſatz zu ſublimiren 10 
cap · Il Flores von zwey Theilen Antimonii und 
einem Theile Salpeter ſublimiret 35 
Cap. III. Flores von gleichen Theilen Antimonii 
und Nitri ſublimiret is 37 


Cap. IV. Flores aus einer Mixtur von einem 
Theile Anti moni und dreyen Theilen Nitri 
40 0 


getrieben | 
Cap. V. Flores bon gleichen Theilen Antimonis 
und Meer⸗Saltzes ſablimiret 43 


Cap. VI. Flores aus einer Mixtur Antim. und cal- 
TCinirter Alaune / in gleichen Theilen zu ſu- 
| blimiren | 44 
Cap. VII. Gelbe Flores Antimonii aus gleichen 
N Theilen Antim. und Salisammonuacı zu præ- 

pariren | 45 

Cap. IX, Rothe Flores Antimòonii qus einer von 
Zyiij, Aniimonii und Ziv. for. Salis Am- 
moniaci zuſammen geſetzter Mixtur. 48 

Cep. IX. Flores aus gleichen zuſammen geſetzten 
Theilen Antim. und Salis fixi Ammoniaci 53 
Cap. X. Flores von gleichen Theilen Aatimonii 
und Anatri, ſublimiret 55 
Cap. XI. Flores antimonii aus zwehen Theilen 
Antimonii und einem Theile Salis Tartarĩ 

| en be 56 
Cap. Xll. Fores aus einer Compoſition von zwens 

5 en Theilen Antimonii und einem Theile 
| Potaſche fublimiret an 57 
Cap. XIII. Flores fü von zwehen Theilen Antimo- 

ni und einem Theile Kalck ſublimiret — 
8 e- 
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Reflexiones und Anmerckungen uͤber die 
Flores Antimonii 59 


Das dritte Theil. 


Cap. L. Deſtillation des Antimoniiohne Zuſatz 2 

Cap. II. Peſtillatio des Antimonii wenn mans 
mit Sande vermiſchet 3 

Cap. III. Deſtillation deß Antimonii mit Salpeter ei 
| | 66 


Cap. IV. Eine andere Deſtillation des Antimonii 


mit Salpeter a za 
Cap.V, Defillarion von einer Solutione Antimo- 


unn ; mi 
Cap, VI. Deſtillatio Antimoniinit Victriol und 
Salpeter daraus ein Aqva Regia mit Anti- 

; monio imprægniret zu machen i 74 

Cap. VII. Deſtillatio Antimonii mit Zucker 77 
Cap. II X. Deſtillation des Antmonii mit Zucker 
und salmiae 905 80 
Cap. IX. Deſtillation des Antimonii mit Honig st 
Gap. X. Deſtillation des rohen Antimonii mif 


Moſt kermentiret | 82 
Cap. XI, Deſtillatio Hepatis Antimonii mit Moſt 
fermentiret 17 83 
Cap. XII. Defitlatio Sulphuris Antimonii mit 
Moſt fermentiret 84 
Cap. XIII. Deſtillatio Hepatis Antimonii mit Rob 
oder Saffte fermentiref 0 87 
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Cap. XIV. Deſtillation des Antimonü mit alten 
Wein⸗Hefen | | 92 
Cap. XV. Deitillafion vieler Antimonialifchen Ar⸗ 


beiten mit Eſſig 96 
Cap. XVI. Deſtillation des Antimonii mit Wein⸗ 
ſtein / 100 


Cap. XVIII. Deſtillation aus einer Mixtura Anti- 
monii Tartari und Nicri, dergleichen man 

insgemein brauchet den Regulum Antimo- 

nii zu ſchmeltzen SER 


Cap. XVII. Deſtillatio Antimonii mit allerley in- 


cidentibus, aperitivis und antıfcorbuticı: 108 

Cap. XIX. Deſtillation des rohen Antimonii, nach⸗ 
dem es mit fo viel ſauernspiri ibus Salis und 
Victrioli als nur möglich durchgangen war 
damit man daraus einen Uiqvorem treibe / 
welcher ſich wie eine Butter / oder Eiß⸗Oel / 

| des Antimonii præſentiret 1 
Cap. XX. Deſtillation des antimonĩi, nachdem es 
im Feuer calciniret / und mit denen Spiriti- 

bus Salis und Victrioli guffgeſchloſſen wor⸗ 
den 5 | 118 
Cap, XXl. Deſtillatio Regul. Antim. Martial. nach⸗ 
dem er zuvor mit Spiritu Salis, und Victtriol. 
auffgeſchloſſen e 
Gap. XXII. Deſtillstio Hepatis Antimonii, nach⸗ 
dem es zuvor mit Spiritu Salis und Victriol 
auffgeſchloſſen n 125 

Cap. XXIII. Deſtillation des calcinirten Antimonii 
wenn es mit Spiritu Salis allein auffgeſchloſ⸗ 

ſen worden a 128 
Cap. 
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Cap XXIV Deftillario Reguli Antimonii, wie ſel⸗ 
biger ordinaire gemacht wird wenn man 

ihn mit Spiritu Nitri auffgeſchloſſen 130 

Cap. XXV. Deſtillation Reguli Antimoniis 
wenn er mit einer Mixtur aus Aqvafort und 
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132 

Cap. xxVIl. Deftillatio Sulphuris aurati Antimo- 
nii mit Aqua Regis auffgeſchloſſen 4134 
Anmerckungen 18 
Cap. XXVII. Deſtillatio Antimonii mineras, mit 
gleichen Theilen fublimati corrofivi verſe⸗ 
140 

| Cap. XXIX. Defillation des gemeinen Antimonii 
mit gleichen Theilen Sublimati corroſivi 143 

Cap. XXX. Deſtillation einer aus 7. Theilen An- 
tim. com und 8. Theilen Sublimat. corroſ. 
zuſammen geſetzter Mixrur 145 
Gap. XXXI. Deſtillation einer aus 3. Theilen an- 
tim. mineral. und 4 Theilen Sublimat. cor- 

roſ. miſcirten Compoſition 146 
Cap. XXXII. Deſtillation einer Compoſition qug 
3. Theilen gemeinen Antimonio mit 4. Thei⸗ 

| len cortofivifchen Sublimat 147 
Cap. XXXIII. Deſtillation einer Mixtur von 5.5 
Theilen gemeinen Antim. und 8. Theilen 
corroſiviſchen Subl mat 148 

Cap. XXX V. Dettillation aus einem Compoſito 
vou einem Theile gemeineinen Antimonio 


03 und 


 Veneichnüß 


— — 


nme 

und 2. d 2. Theilen corroſiviſchen Sublimat 
149 
Capısxxv. Deſtillatio einer Mixtur von 2. Thei⸗ 
len Antimonii mineral, und einem Theil 
corroſiviſchen Sublimat | 150 
Wiederholung der unterſchiedlichen Qyanti- 
taͤten Butyri und Cinnabaris antimonu, wie 

fie aus mancherley Proportionibus zuſam⸗ 
men geſetzten Mixturen antimonii, und Sur 
blimati cortoſivi getrieben worden 151 
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Bezoardicum minerale 364 
Ein ander Proces mit Butyro Antimonii, wie 
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machen koͤnne 167 
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es durch viele und mancherley acida auffge⸗ 
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timonii zu machen 172 
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| 180 
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211 
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250 
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Regulo antimonii und weiſſen Mercurio, 


oræcipitato { 29 
Cap. Exv 1. Eine Mixtur aus Antimon io und ro⸗ 
then Præcipitat zu deſtilliren 291 


Cap. LXvII. Peſtillation aus einer Compoſition 
von Regulo Antimonii und rothen Præci- 


pitat 292. 
Cap. LxviI. Eine Mixtur qus antimonio und Tur- 
bith minerali zu deſtilliren 30 


Cap. LXIX. De ſeillation einer Mixtur aus Antimo- 
nio und gruͤnen Mercurio Præcipitato 303 
Cap. xx. Eine Mixtur qus Antimonio und Ro⸗ 
ſen⸗Bluͤthfarbenen Mercurio præcipitato 


zu deſtilliren 305 
Cap: 


derer Capitel. 
Cap. Lxx I. Deſtillation qus antimonio und Ethi- 
cope Minerali 1307 
Cap. LXX II. Deſtillation aus einer Mixtur vom 
Antimonio und gemeinen Zinober ibid. 
Cap. Txx II. Deſtillation qus Antimonio crudo 
und Violetten Mercurio Præcipitato zu de- 


ſtilliren 309 
Cap rxx Iv. Eine Mixtur aus Antimonio und un⸗ 
geloͤſchten Kalck zu deſtilliren ibid 


Cap. Lxxv. Deſtillatio Antimonii mit Urin 314 
Cap. Lxxv I. Deftillatio Antimonii mit Baum⸗ 

Oehl N 316 
C. Lxxvi I. Deſtillatiol Antimonii mit Terpentin 
Cap. LxXVII I. Deſtillatio Antimonii mit Fette 


321 
Cap. LxxIx Deſtillatio qus einer Mixtura àantimo- 
nii mit Seiffe 322 


Der vierdte Theil. 
Von denen Calcinationibus 


Antimonii. 


Cap 1. Calcinatio antimonii ſolches in ein Glaß 
iaſchmm men 342 
Cap. 11. Das caleinirfg Antimonium in ein Glaß zu 
ſchmeltzen 329 
Von denen Solutionibus und Tincturis Vitri 
antimonii, welches ſine additione præpariret 
wars 361 
Eine 


derer Capitel. 


Ein ander Experiment ibid. 
Ein ander Experiment 362 
Einander Experiment > 368 
Ein ander Experiment 365 
Ein ander Experiment | 366 
Ein ander Experiment 367 
Ein ander Experiment | 369 
Ein ander Experiment 370 
Ein ander Experiment 371 
Tinckura Vitri Antimonii 372 


Eine andere Tinctura Vitri Antimonii 385 
Eine andere Tinctura Vitti Antimonii 387 
Cap. III. Calcinatio Antimonii crudi damit man 
daraus eine Tinctur extrahiren kan 398 
Cap. IV. Calcinatie Antimonii einen Regulum 
und Sulphur auratum davon zu extrahiren 


i N N 407 
| Cap. V. Eine andere Calcipatio Antimonii einen 
Regulum daraus zuüͤberkommen 415 


Cap. VI. Eine andere Calcinatio Antimonii den 
. Regulum daraus zuuͤberkommen 419 
Cap. VII. Eine andere Calcinstio Antimonii den 
7 Regulum daraus zu extrahiren ibid 
Weiße Flores aus dem Regulo Antimonii 424 
Unterſuchung des Sulphuris aurati Antimonii 

| 43 
Cap. Hx. Galcionatio Antimonii mit Eiſen AM 
Regulum Antimonii martialem zu erlangen 
441 
Cap. IX. Eine andere Calcinatio Antimonii mit 
Eiſen 


Verzeichnuͤ ͤ g 
Eiſen den Regulum Martialem zu ſchmeltzen 
„„ 447 

Cap. X. Eine andere Calcinatio Antimonii den 
Regulum Martialem zu machen 4 

Cap. XI. Eine andere Calcinatio Antimonii mit 
EifendenRegulum martialem zu pr&parirch 


Antimonii repreientirgf 
Von denen Virturibus Regulorum Antimonii 
und in wie vielerley Geſtalten man ſolchen 
ordentlich verwandeln koͤnne / wenn man 


449 
Von dem Stern / fo ſich bey denen Regulis 
N 


ſich deſſen bedienen will 4359 
Nothe Flores Reguli Antimoni 4 
Unterſchiedliche CalcinationesRegulorum An- 

timonii 470 

Cap. XII. Regulus Antimonii Solaris 475 
CTCeruſſa Antimonii Solaris 4 676 
Cap. XIll. Regulus Antimonii Lunaris 478 
Ceruſſa Antimonii Lunaris | 479 
Cap XIV, Regulus Antimonii Jovialis | 480 
Antinonium Diaphoreticum Joviale 482 
Cap, XV, Regulus vom Antimonio und Bißmuth 

| 484 


Cap XVI. Regulus Antimonii und Veneris 48 
Cap. XVII Regulus Antimonii und Saturni 487 
Vom Hepate Antimonii aus gleichen Theilen 
Antimonii und Nitri præpariret 488 

| | Cap. 


derer Capitel 
Cap. XIX, Hepar Antimonii qus vier Thelieh an- 
timonii und 3. Theilen Salpeter præpariret 

| a 392 

Cap. XX. Hepar Antimonii mit 3. Theilen an- 
timonii und 2. Theilen Salpeter præpariret 

| | | 493 
Cap. XXI. Hepar Antimonii mit 2. Theilen Anti» 
monii und einem Theil Salpeter præparireł 

| 494 

Calcinatio Hepatis antimonii 497 
Von denen Lationibus Hepatis Antimonii 500 
Von denen Infufionibus undsolutionibus C ro- 


ci metalloruͤmn 505 
Vom Tartaro Emetico oder antimoniato 
| | 521 


Andere Ex perimenta die Solutionem Croci Me- 
tallorum betreffende 734 
Continuation fiber die Hepata Antimonii 535 
Cap. XXII. Hepar Antimonii aus 2. Theilen Anti- 
monii und 3. Theilen Salpeter zu præpari⸗ 
ren 136 
Cap. XXIII, Hepar Antimönli dus I; Thelle antim. 
und 2. Theilen Salpeter zu præpariten 537 


Cap. XXIV. Hepar oder Rubinus Antimonii mit 


gleichen Theilen antim. Nitri und Salis Mari 
ni zu præpariren Pie 70 
Gap, ; 


Veasähnöß, 


7 Cap, XXV. Hepar . | 
Antimonii Nitri und Sale Ammoniaco zu 


Præpariren a 542 
Cap, XXvl. Eine beſondere Arbeit / Crökiltantim. 
Regulatus 543 


Von dem Antimonio Diaphoretico oder ſonſt 
Diaphoreticum minerale oder auch Calx 
antimonii und Ceruſſa antimonii genannt 

44 


Cap. XX Vll. Antimonium Diaphoreticum ordina- 
rium 5.45 


Cap. AX vll. AntimoniumDiaphoreticum aus dem 
gemeinen Regulo prapariref 748 


Cap. xxıx Antimonium Diaphoreticum aus dem | 
Regulo Martiali gemacht „ a 


Cap. xxx. Antimonium Diaphoreticum von Hepa- 
te Antimonii bereitet 42 554 
Cap. xxx I. antimonium Diaphoreticum von Vi- 
tro Antimonii præpariret ss 
Gap, xxx I. Antimonium Diaphofeticum mit Pul- 
vere algaroch gemacht ss 


| 


Solu« 


85 derer Capitel. 


Selationet Antimonii Dh | m 
Flores antimonii Diaphoretici ibid. 
Tinctura Antimonii Diaphoretici 599 


Reductio Diaphoretici mineralis i in Regulum 
Antimonii ibid 


KANHERNENNAN 


1 N 5 SE 
4 8 5 FR | 15 2 © + 
5 — IE 8 FE . 
8 5 J rel 3 C 5 
% ee 858 8 fi 1 8 2 u! N 
7 >, £ pn: part 1 
x — pe f * + 
1 En 8 N U 
. N 8 85 a Pi 
= . 3 he i 8 
1 5 5 Ss . 
5 FRE 9272 SEP 
Ä Dh ; 4 DES 75 34 
ri N ! ” ö g ? x A 
EN 2 u‘ | * | Wi re, 
N # = Be (4 £ * * 5 


Veo dem Vorhaben / das Anti= 
a) monium zu unteꝛſuchen / und ſei⸗ 
Ine gantze Subſtanz nach allen 
„T heilen zu anatomiren / habe 
177 5 EL Mieſem Zweck noͤthig zu ſeyn er⸗ 
2 egchket / erſtlich meine Gedan⸗ 
cken zu eröffnen uͤber die Natur dieſes Mixtiz ie 
ber den Ort / wo es gefunden wird; uͤber die 
Nahmen / ſo man ihm gegeben / uͤber deſſen un⸗ 
terſchiedliche Arten / was man bey Aus ſuchung 
deſſen zu beobachten zund endlich / was vor medi⸗ 
cinaliſche Eigenſchafften in ſolchen zu finden. 
Das Antimenium iſt ein ſchweres / zerbrechli⸗ 
hes / ſchwartzes / glaͤntzendes / ſehr ſchweflichtes und 
glaß⸗foͤrmichtes Mineral, mit vielen ſlimmern⸗ 
den langen Spitzen / ohne Geruch und Ge⸗ 
ſchmack. Es waͤchſt bey den Metallen in vie⸗ 
en Bergwercken Kuropæ, in Ungern / Sieben⸗ 
uͤrgen / Britannien / Poitou, und Auwerdnien in 
Franckreich, Auff La * wird es genennet / 
1 | . 
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Antimonium, oder Seibium, Die Alchymiſten 
geben ihm viel prächtige Nahmen / und nennen 
es bald den rothen Löwen / bald den Wolff / 
in dem es den meiſten Theil von dem Metallien 

in Feuer verſchlucket; Sie nenen es eine Purtzel 
der Metallen / allermaßen fie ſtatuiren / es hätten: 
die meiſten Metallen aus felbigen ihren Urſprungz 

Bald führer es den Nahmen Prorbeus, von dene 
mancherley Farben und Geſtatten / ſo es an fi 
nimmet. Bald Flumbum Saerum, plumbum Phi. 
laſopborum, denn fie halten dafuͤr / daß wie dieſe 


ee e, 


mit denen metalliſchen Coͤrpern vereiniget. 
Bey denen Kauffteuten finden wir zweyerle 
Arten des Antimonii, als ein mineraliſches un 
gantz rohes / und ein gereinigtes. Das erſte ifi 
etwas ſteinicht / wie man es aus dem Berg⸗Wer⸗ 
cken bringet / ſo die Arbeiter auf franzoͤſiſch ang vi 
nennen; Wenn es zerſchlagen wird / ſiehet man 
ſchoͤne flimmernde Spitzen / ungefehr eines kleine 
Fingers lang / wie die Degen » Klingen fehimı 

mern. Dieſe Art des Antimonii findet ma 
nicht leicht bey denen Materialiſten / denn fir 
koͤnnen es nicht ſo bald vertreiben / doch wird e 
ſehr geſuchet von den meiſten Chymiſten / we 
che es dem andern weit vorziehen / alldieweil €: 
in feiner Natur noch nicht verändert, oder durch: 
Feuer gegangen iſt. Darum heiſſen fie es Am 
timonium crudum, (rohes Spiß glaß. Die; 
fen Nahmen giebet man auch dem Antimonte 
in 
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ingemein / ob es gleich ſchon in Feuer geweſen / 
und gereiniget worden / wie wir bald hoͤren wer⸗ 
den. Bey Ausſuchung deſſen / muß man das bes 
| ſte erwehlen / ſo da ſchoͤn glaͤntzet und fein rein iſt. 
Die andere Art des Antimonii findet man ge⸗ 
meiniglich bey denen Materialiſten / welches dem 
erſten gantz gleich / ohne daß es von der ſteinichten 
und tereſtriſchen Materie, ſo es ſonſt bey ſich 
hat / gereiniget iſt. Solches dann zu reinigen / 
löffet man Antimonium über dem Feuer flieſ⸗ 
ſen / damit es ſeine Schlacken und Unreinigkeit / 
in dem Pot oder Schmeltz⸗Tiegel ablege und 
ſich reinige; Darnach gieſſet man es durch ein 
eiſern loͤchrichtes Blech / ſo etwan wie ein 
Schaum ⸗Loͤffel formiret / in ein ander irrden Ge⸗ 
faͤß; Auff dem Bleche bleibet die Unreinigfeit 


zurücke / fo man endlich wegwerffen kan. Wann 


das Antimonium erkaltet / zerſchmeiſſet man dos 
Gefaͤß / ſepariret das Gereinigte / und uͤberſchi⸗ 
det es uns in Stuͤcken / wie wir fie zu verkauffen / 
ſehen. Das ſchoͤnſte und beſte Antimonium 
bekommen wir von Poitou, (einem Orte in 
Franckreich /) dieſes iſt an feinſten gereinigetzman 
kan auch davon ſich noch das beſte ausſuchen /ſo 
da ſchoͤne lange gloͤntzende Spitzen hat / und ſich 
leicht zu brechen laͤſſet. Doch iſt noch zu mer⸗ 
cken / daß die Spitzen des gereinigten Antimo- 
nii weit kleiner und glaͤntzender / als bey dem Mi- 
neraliftheny in die Augen fallen. 
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” Sonten uͤberbrachte man uns das Atmo 
um aus Ungern / doch: in kleinern Stuͤcken / da et⸗ 
wan eines wur 3. biß 4. Pf ſchwer / mit vielen 
kleinen durcheinander geſtreueten / und wie Sil⸗ 
ber ſpielenden Spitzen. Nachdem aber die 
Antimonien - Bergwercke in Franckreich erfun⸗ 


den / fraget man nach den Ungeriſchen antimonio 


nicht ſo viel / und iſt ſehr rar worden. 

Etliche Autores ſuchen etwas ſonderliches / 
wenn fie in der Wahl / dieſes Antimonium vors 
heſte halten / ſo etwas dunckel⸗ roth ſcheinet / denn 
ſie ſagen / es participire mehr / als das andere / von 
einer guͤldiſchen Natur; aber ſolch roͤthlich An- 
timonium wird gar ſelten und ſchwerlich gefun⸗ 
den; Dieſe Farbe hat auch nicht viel auf ſich / denn 
die unter⸗irrdiſche Hitze iſt die nechſte Urſache / 
daß der Schweffel des Antimonii an einem Or⸗ 
te beſſer gekocht und mehr auffgeſchloſſen iſt / als 

etwan an einem andern. 1 

In der Medicin brauchet man das rohe An- 
timonium einmahl euſerlich / als zum Reinigen / 
reſolviren und Auszutrocknen: Innerlich aber 
bedienet man ſich deſſen in ſubſtantia ſehr wenig / 
entweder aus einem Abſcheu / ſo man vor dieſem 
Minerale hat / da es ſonſt vor einen Gifft gehal⸗ 
ten worden; oder weil man glauben will / ſei⸗ 
ne natürlichen principia waͤren mit einander 
weit feſter verbunden / als daß ſie ſich in dem 
Menſchlichen Leibe ſepariren koͤnten / es cauſire · 
te weiter nichts / als etwan eine beſſere tranfpira- 

| sion, Man iſt zu fejeden aß man es dem Viehe 
‘ nur 
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nur mit unter das Futter geben kan; dieſes purgi 
ret es weder per vomitü,noch per ſeceſſum Man 
ſähe augenſcheinlich / wie es das Vieh feiſte / auch 
beſſeꝛer Geſtalt macht / daß es recht wol ſtehe / wel⸗ 
ches ohne Zweiffel mag daher kommen / weil die⸗ 


ſes mineral die poros der Haut eröffnet, damit / 
wenn die boͤſen Humores ausdunſten / die an⸗ 


dern deſto beſſer Gedeyen haben. a: 
Den Effect davon bey denen Menſchen zu 
erfahren / habe ich vielen ſtarcken Leuten / wenn ſie 


ohne dem vomiren ſollen / das Antim. crud. in ei- 


nen ſubtilen Pulver biß zu einer halben Drach- 
ma einnehmen laſſen / und darbey erfahren / daß 
die meiſten / ſonder hefftiges Erbrechen / gantz 
leichte vomireten. Andere aber hat es weder o⸗ 


ben / noch unten beweget. Dieſe unterſthiedli⸗ 


che Effecte, denen mancherley Arten der Saltze / 
ſo es in Magen findet / zu zuſchreiben / werde nicht 
unrecht thun; Denn wenn ſich daſelbſt acıddum 
Säure) findet / wird das Antimonium auffge⸗ 


ſchloſſen / und verurſachet vomitus: Da im de⸗ 


gentheil / wenn ſich deſſen wenig oder gar nichts 


daſelbſt findet / bleiben die Particule winerales 


emeticæ gleichſam verwickelt / und verſchloſſen / 
und geben alſo keinen Effekt, Deſſen / fo viel 


moͤglich / ge wiſſer zu werden / habe noch einmahl 


denen Patienten / ſo keinen vomitum gehabt / von 


dem Antimon. Crud. nehmen / und ihnen etl. Loͤf⸗ 


ſel von einem faurenLigvore als etwan Limona- 
de W darauff trinck en laſſen / 
* * 3 - 


ſo 


\ 
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ſo ft ind fie alſobald per inferiora & fuperiora bee 


weget worden. 


Die hefftige Emetiſche Krafft des Antimon. 
entſtehet eigendlich von einem Saliniſchen Sul- 
phure, fo darinne überflüßig zu finden. Dies 
ſer Schweffel / wenn er durch die Hitze des Lei⸗ 
bes in eine geſchwinde Bewegung gebracht / 
ſchlieſſet ſich auff / velliciret und irritiret mit 
ſolcher Force die Fibras, biß zu einer Convulſion, 


vermoͤge welcher das Erbrechen erwecket wird. 


Wenn aber die Fibræ Stomachales das An- 
timonium in feiner operation, (doch ohne incom- 
modite) auffzuhalten / genugſame Staͤrcke has 


ben / ſchlaͤget ſich die Medicin nieder / und purgi⸗ 
ret per fedes, Dergleichen kan man faſt alles 
zeit obſerviren / daß das Emeticum auch noch uͤ⸗ 


ber die vomitus, per ſeceſſum purgiret / weil ſich 
ein Theil davon in die Inteſtina præcipitiret. 
Wenn das Antimonium, ſo man zu ſich ge⸗ 


nommen / weder von oben noch unten purgiret / 


muß man nicht gleich ſchlieſſen / als ob es ferner 


keinen effect habe! fo dann operiret es in der 
menſchlichen Machine durch die Transfpirati- 


on, wie es eben dieſes dey denen Thieren vers 


Offte habe zj von einem aus gemeinen Schwe⸗ 
ſel / Krebs⸗Augen und Antim. crud. aa. zuſam⸗ 
men geſetzten Pulver interne gebrauchen laſſen / 
ſolches hat ſehr ſelten Erbrechen / oͤffters aber 
Schweiß cauſiret / man hat es in e 

©, 
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Trace und ausgeſchlagenen Böpffen ſehr 
gut befunden. 

Was mich endlich abhielte / das Antimoniũ roh 
u. inSubſtantiã zu geben / iſt dieſes / was die gantze 
Qvantitè / ſo man wuͤrde haben zu fich genommen / 
(weil fie in einem Tage nicht gaͤntzlich wieder 
evacuiret wird / und alſo bald in Magen / bald 
in Inteſtinis etwas davon zurück bleibet) effe⸗ 
Auiten könne; In Warheit / dieſe reliqvien 
koͤnnen nach und nach ohne ſonderliche Empfind⸗ 
lichkeit durchſchlagen / u. mit denen Excrementis 
weggehen; ſo offte aber etwan ſauere Saltze / 
ſo ſie auffſchlieſſendarzuſtoſſen / erregen ſie indem 
Leibe eine neue Fermentation, und incommodi« 
zen ae purgiren. 


Das erſte Theil. 
Aufſhlicſung des rohen 


Antimonii. 


Men Unterſuchungen habe en 5 
erſtlich mit ſchlechten / und fimplen 
Menfiruis, als mit gemeinen Waſſerſlecolkis, 
von unterſchiedlichen Ingredientibus, mit Res 
gen - Thau ⸗ und Mineraliſchen Waſſer. Zum 
andern habe anbracht den Wein / Brandte⸗/ 
Wein / einfachen und Tarzarifirten Spirieum Vin 
ni, Saturni und Veneris, den Agreſt Eß ig / und an 
dere entweder neee pre e 
TEN ö 
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1 Säfte. Zum dritten habe mich bedienet der 
ſtarcken Saͤuꝛe / alsdes Spirit. Victriol. Sulpb. Alu. 
S Nitri, Salis- Ammoniac Hixi, un d Agv. Re- 
Jum virdten / bin ich wir dem Auffſchlieſ⸗ 
se fortgefahren Durch Alcalia, als Spirit. Sal. Am- 
wen. Volar. Oleuns Tartar. und Lauge, Zum 
fuͤnfften durch ein Saltz / ſo einem Theil von 
Acido, und einen Theil von Alcali participiret/als 
da iſt Sel Aunnonige. Zuletzt und ſechſtens 
dur mancherley Oehle. 
Die Expe imenta, welche aber die Aufloͤſung 
rapportibe / nach der Ordnung zu fetzen / will in 
6. Chfls oder Capitul eintheilen / wie ſie auch 
marqviret / folgen werden. 755 


Cab. I 
Das Kochen des Antimonii. 


1 III Ach dem n algemeinen Ausſpruche / ſoll das 
ri ee Antimonii ein ſudoriferum 

ſeyn / und den Schweiß treiben; Wel⸗ 
ches ich zwar ex uſu noch nicht erfahren habe: 
Hierinne aber gewiß zu werden / habe zu ſolchem 
ac Experimenta zu machen / vor noͤthig ers 
Achtet. 

Ich habe Antim. crud. bald in Brunnen⸗ 
bald in ' flieg enden ⸗ bald in Regen. Waſſer 
lange Zeit kochen laſſen / aber nichts weder an 
Farbe noch Geruch / oder Geſchmack / ſo dieſe 
Waſſer vom Antimonio extrahiret hätten / ei 

en 
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cken koͤnnen. Viele Leute / und auch ich ſelbſt has 
ben davon getruncken / ohne daß man eine ande⸗ 
re Wirckung / als von gemeinen geſottenen 
Waſſer geſpuͤhtet hätte, Es ſcheinet / als ob die 
ſo ſchwachen Menſtrua, nemlich die Waſſer / 
(von welchen geſaget) auff dem Antimonio 
wegſchlipffern / und es nicht angreiffen. 
Offt hat man zu denen Decoctis ſudoriferis 
und exſiccantibus, von China, Sar ſaparille, und 
Gajaco Antimonium gethan; Nun wolte ich 
wohl nicht leugnen / daß es einige Kraͤffte dem 
Liqvori mittheilete / allermaſſen die Salia der 
Wurtzeln, ſo unter dem Kochen auffgelöfer wer 
den / wohl die allet⸗lubtileſten Theilgen von dem 
Minerali extrahiren koͤnten; Aber einen ſpe⸗ 
cialen Effect in dieſen Decoctis und aus deſſen 
Gebrauch zu diftingviren / wird ſchwer fallen / 
da man denn das zugeſetzte Minerale in glei⸗ 
chem Gewicht / ſubſtance und Farbe / wie man 
es hinein gethan / wieder dekoͤmmet. N 
Wenn man dem Decocto Antimonii ſauer 
Sachen / als: Weinſtein / Tamarinden / Ci⸗ 
tronen / Berbers⸗Beere / ſoder Sauer⸗Dor⸗ 
nen /) und Eßig zuſetzet / erwecket es denen / ſo 
es trincken / einen Eckel / auch wohl gar mehr 
oder wenigere Vomitus, in Anſehung des Acidi, 
ſo man hinnein gethan. f 
Ich habe Antimonium gekocht in deſtilirten 
Thau / und mineraliſchen Waſſer / fo von paſci⸗ 
Forge, Sainte Reine, und Vichi nach Paris ge⸗ 
bracht werden; Dennoch habe weder an der 
1 . 
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Geſtalt / Geruch noch Geſchmack / etwas veraͤn⸗ 
derliches abnehmen koͤnnen / ohne was etwan die⸗ 
fe Waſſer / durch ihre Saltze von des Antimonit 
Eigenſchafft / extrahiret. Hiervon habe ich ge⸗ 
truncken / und auch unterſchiedliche Perſonen viel⸗ 
mahl in gnugſamer qvantite trincken laſſen / habe 
aber nichts weiter / als daß ſie Eckel erwecket / er⸗ 
fahren koͤnnen. Sie haben weder gekuͤhlet / noch 
den Durſt geloͤſchet / wie ſonſt die wineraliſchen 


und ungeſchmackten Waſſer in ihrer Natur zu 


thun pflegen; Hingegen aber hat man wohl 
davon etwas Hitze gefuͤhlet. Dieſes kan man 
eben fo wohl denen Saltzen / fo in dieſen Waſ⸗ 
ſern enthalten / welche durch die Evaporation un⸗ 
ter dem Kochen / ihres Phlegmatis beraubet wor⸗ 
den / daß fie nicht / wie vorhin fo diffundiret ſind / 
als auch der in etwas auffgeſchloſſenen Portion 
des Antimonii, fuͤglich zuſchreiben. 


Infuſion des Antimonii in unter⸗ 
ſchiedenen Liqvoribus. 


as rohe Antimonium 3. Tage lang in 
blaucken Wein infundiret / und in di- 
geſtion gehalten / giebet ein Vomitiv, fü doch 
weit ſchwaͤcher / als ſonſt der gemeine Brechwein 
iſt. Denn das Antim. crud. iſt viel ſchwehrer 
zu extrahiren / als Hepar Antimonii, ſo man ge⸗ 
einiglich zu dieſer Arbeit erwehlet. ke | 
| e 
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des aus rohen Antimonio præparirten Brech⸗ 
Weins kan ſeyn von 3 biß zu in f 
Agref, Eßig / und viel andere ſauere / ſowohl 
fermentirete als un- firmenurete Saͤffte haben 
auch aus den rohen Antimonio eine vim emeti- 
cam extrahiret / ohne daß ſie davon eintzige Far⸗ 
be angenommen hätten. 

Brandtewein / ſchlechter und Tuartariſrter 
Spirit. Vini Faturni und Veneris, haben aus dem 
rohen Antimonio gar nichts gezogen / ob man 
gleich eine jede Infufion biß an die e abe 
e in Digeſtion gehalten. 


| Cap. ER sch 
Auſſcclleſung des Antimonii 
mit ſtarcken Acidis. 


ge habe pulverifirt Antimonium Be 
in dem corroſtviſchen Spiritu Vitrioli, faus 
ern Siritu Sulpkuris und Aluminis gantzer 8. Ta⸗ 
ge jedes allein infundiret, ſtehen laſſen / habe aber 
weder Ebullition noch Solution geſpuͤhret / daa 
ich auch ſchon die Gefaͤſſe uͤber ein klein digerier⸗ 
Feuer geſetzet hatte. Die Spiritus ſind an 
Farbe und Geſchmack einmahl wie das andere 
geblieben / ich habe auch nicht erfahren, daß ſie⸗ 
wenn man internd davon gebrauchet / etwan ei⸗ 
nen Eckel / oder Erbrechen cauſiret haͤtten. Von 
dieſen Liqvoribus, umſelbige zu ſchwãchen / habe 
a ein wenig in eine groſſe Qvantite gemeinen 
Waſ⸗ 


n Veo der Solution 
Waſſers gegoſſen / fo hat ich dennoch nicht das 


ten trocknen laſſen / darnach unterſuchet / und ge⸗ 
funden / daß es der aller⸗ſalphuriſchte Theil des 
e | Se Anti- 


des roben Antimonü, * 
— des sen 1 
Antimonii war / welchen die particulæ Spiritus 
Salis weder anzugreiffen / noch zu ſolviren / ges 
ſchickt waren. Ich habe es auch in allgemein 
Aq va regia gethan / ſo alfebald mit ebulliren und 


erhitzen eingegriffen / und dieſe Materie in ein 


weiß Pulver gebracht hat. Beyderley Sorten 
dieſer erlangten weiſſen Pulver / habe mit einan⸗ 
der vermiſcht / durch edulcoriren gereiniget / u. am 
Schatte getrocknet. Sie fihiene mir dem gewoͤhn⸗ 
lichen Magiſterio Antimonii faſt gleich zu ſeyn. 
Der Spiritus acidus Salis Ammoniaci hat bey 
dem Antimoniĩo mit dem Spiritu Salis com, ei- 
nerley Effect gezeuget. = 5 
Ich habe Antimonium crud. in 2. Kolben 
gethan / in dem einem 4. mahl ſo viel / als es ge⸗ 
wogen / Agvam fortem, und in dem andern gleiche 
falls 4. mahl ſo viel / als es gewogen / Spiritum 
Mitri gegoſſen: Bey allen beyden funde fich eine 
Ebullition, mit mercklicher Hitze / doch am meiſten 
aber in dem Kolben / wo der Spiritus Nitri war: 
Ich habe beydes 3. Tage lang in Digeſtion ge⸗ 
halten / fü haben dieſe Menfirua das Antimo- 
nium durchgangen / aber nichts als ein graues 
Pulver hervor gebracht / welches doch nicht ſo 
ſubtil und auffgeſchloſſen / als das in Spiritusa - 
lis ziemlich entbundene Auumonium. Daher 
fließet / daß die particulæ Spiritus nitri, weil fie 
nicht ſo / wie jene / bey dem Spiritu Salis, figuri- 
ret / das Antimonium nicht gaͤntzlich durchgehen⸗ 
und feine principia analyſiren koͤnnen. Auff 
dieſe Infuſiones hahe ich Spititum Vitrioli ne 
Br „ phu- 


e Von der Solutione 
phuris, und Aluminis gegoſſen / es iſt aber da⸗ 
von keine genauere Solution erfolget / hat auch 
nicht das geringſte von ſeiner Farbe veraͤndert. 
Zu dieſem habe endlich ungefehr ein ſechstheil 
Spiritus Salis geſetzet / ſo ward ein Aqva Regia 
daraus / welches unter einer Ebullition, und 
daraus entſtehender Hitze / auff das allergenau⸗ 
eſte in das minerale eingegriffen / und es in ein 
weißes Pulver verwandelt hat / ſo abermahls 
ein Magiſterium Antimonii abgabe. | 
Die ſauern und über dem Pulver ſtehende 
Spiritus habe ich durch Neigen ſachte abgegoſſen / 
und ſelbige in einem glaͤßern Geſchirre uͤber dem 
Feuer evaporiren laſſen / ſo iſt ein wenig weiße 
 Materie,in der conſſtente einer Butter an Ge⸗ 
ſchmack ſehr ſauer und brennen d / zuruͤcke blie 
ben. Dieſe Materie iſt in kurtzer Zeit an der Lufft 
ſehr feuchte worden / und per Deliqvium in einen 
hellen Ligvorem zerfloßen. 
Dieſem nach habe verſuchet mit den Syrien 
Salis, welcher eine Art Aqvæ Regalis, das Anti- 
monium auffzuſchlieſſen / um zuſehen welches 
von beyden Aqvis Regiis bey dem Antimonio 
am beſten agire. Dahero habe in 2. Koͤlben 


fein pulverifirt Antimonium crud. gethan / und 


in dem einen 4. mahl ſo viel / als es gewogen! 
Aßvam Regalem von 4. Theil Spiritus Nitri und 
1. Theil Spiritus Salis gemacht) aufgegoſſen / 
und in dem andern eben 4. mahl fo viel / als es 
gewogen / von den ordinairen.dqva Regia (ſo vom 
SpirituNitri und Salis Ammoniac) getrieben / ein⸗ 

ü ER ge⸗ 
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gethan. Ichſahe / daß beyderſeits Aqvæ Regiæ 
bey dem Antimonio mit ſtarcker Ebullition agi · 
reten / und ſich erhitzeten; aber es duͤnckete mir 
doch / als ob jenes / ſo aus Spiritu Nitri und Sa- 
lis zuſammen geſetzet / weit geſchwinder und heff⸗ 
tiger operirete / dann das andere; Nichts deſto⸗ 
weniger ſchloſſe doch ſo wohl eines / als das andere⸗ 
und zwar in gleichem Grade / das Antimonium 
auff in ein ſchoͤn weißes Pulver / ſo ſich am Bor 
den præcipitiret / und wohl ein Magiſterium 
Antimomi mag genennet werden. Die oben 
auffſchwimmende “ iqvores waren helle / und faſt 
eben von Farbe / wie das Aqva Regia: Dieſe 
habe durch Neigen von dem weißen Pulver ab⸗ 
gegoſſen / und auffgehoben. 1 
ber dieſe weiße pulver und Pracipitata, nach⸗ 
dem ſie mit einander vermiſchet / goß ich eben 
ſo viel friſch Aqvam Regalem, wie zuvor / und 
lieſſe es uber ein wenig Feuer gantzer 24. Stun⸗ 
den in Digeſtion ſtehen; Es entſtande über 
mahls eine Ebullition und Erhitzung / ſo aber⸗ 
doch nicht ſo ſtarck / als die erſte war: Alſo muß 
das neue Menſtruum wieder poros zum Ein⸗ 
greiſfen / und materie zum Auffſchlieſſen gefun⸗ 
den haben. Den Liqvorem habe ſepariret / 
und das weiß e pracipitirete Pulver wieder von 
neuen in friſchen Aqva Regia. wie zuvor / digerĩ⸗ 
ret / habe doch weiter keine Ebullition, doch nur 
eine kleine Waͤrme gemercket / welche mich uͤber⸗ 
zeugete / die ſauren Spitzen haͤtten abermahl die 
Materie durchgangen. che 
Ban 1 Das 
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Das NMenſtruum habe von dem Pulver abe 
gegoſſen zum aten mahl / damit / wie vorhero pro» 
cediret / und es gleiche Zeit inDigeftion gelaſſen / 
darbey aber weder einige Hitze / noch Fermen- 
tation geſpuͤhret / welches mich / die Arbeit ferner 
zu wiederholen / abhielte. Den darauff ſte⸗ 
henden Liqvorem habe / wie ſonſten / davon abj⸗ 
ſtrahixet / und mit den anderen Liqvoribus, ſo 
ich zu vorigen Experimenten gebrauchet / und 
nach der Solution von dem weiſſen Pulver 
wieder abgegoſſen hatte / vermiſchet / und 16. oder 
17. mahl ſo viel gemein Waſſer darzu gegoſſen / 
es hat ſich aber nicht einmahl getruͤbet / vielwe⸗ 
niger etwas davon præcipitiret: Welches er⸗ 
weiſet / daß die Liqvores von auffgeſchloſſenen 
Antimonio nichts zu ſich genommen hätten. 
Das weiße Pulver habe edulcoriret / und 
trocknen laſſen. Es iſt ein Mageflerium Antimonii, 
ſo euſerlich zwar dem vorigen gantz gleich zu 
ſeyn ſcheinet / doch iſt es noch mehr auffgeſchloſſen / 
und hat in etwas andere Eigenſchafften. 2 
Das ordentliche Magiſterium Antimonii, von 
dem geredet / und welches durch eine einfache 
Solutione Antimonii mit dem Aqva Regis ges 
macht / purgiret gantz gelinde per ſeceſſum, und 
etliche mahl per vomitum; Manchmahl trei⸗ 
bet es den Schweiß; denn es operiret untere 
ſchiedlich nach Beſchaffenheit des Temperar 
ments und der Diſpoſition des Patienten / der 
es einnimmet, Die Doſis Ift von iv. biß zu 


9 gr. 
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des rohen Antimon. 1 
Das Magiſterium Antimonii, welches fo offte/ 
wie gedacht / von dem Aqua Regali durchgangen 
worden / iſt hingegen fo fix / daß es alle purgiren⸗ 
de Krafft verlohren / und operiret nicht anders 
als das Bezoardicum Minerale, oder Antimo- 


2 


nium Diaphoreticum. . 
Von diefen Pulver habe einen Theil in 
einem Schmeltz Tiegel mitten ins Feuer 
geſetzet / ſolches hat unter dem Fluͤſſen viel 
Rauch von ſich gegeben / und iſt zu einer grau⸗ 
roͤhtlichen Materie worden; Dieſes habe laſ⸗ 
fen erkalten / zu Pulver ſtoſſen und davon gr, 
‚11x. einen ſtarcken patienten nehmen laſſen / es 
hat ein gantz gelinde Erbrechen / und etliche Se⸗ 
des canfiret. | Era TORE e TUN, 
Aus dieſem Fxperiment habe ſchlieſſen ſollen / 
die Gewalt des Feuers hätte in einem Theile 
Antimonii die ſauren Spitzen Aqvæ Regiæ, fü 
feinen ſaliniſchen Sulphur gebunden hielten / ver⸗ 
brochen / und loßgemacht. ee 
Ich habe das Antümonium ferner mit Spiritu 
Vitrioli Philoſophico auffzuſchlieſſen / verſuchet / 
darbey aber nichts oblerviren koͤnnen. Denn 
nachdem ichs in dieſem Liqvore 20. Tage hatte 
in warmer Digeftion ſtehen laſſen / habe ich das 
Menſtruum abſtrabiret / wie es aufgegoſſen / und 
das Antimonium gantz unverändert gefun⸗ 
den: Denn dieſes Menſtruum iſt allzu phlegma⸗ 
liſch ins Antimonium einzugehen. 
Aus allen dieſen Experimenten habe erler⸗ 
net / daß je mehr das . erud, durch 
2 f . die 
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die Acida angegriffen / und auffgeſchloſſen / \ ie 
weißer es ſich repræſentirete: Vermuthlich 
weil ſeine Theilgen / wenn ſie noch feſte in einan⸗ 
der verknuͤpffet / in ihrer Poroſitè das Licht aufs 
fingen und die Schwaͤrtze machten. | 
Wenn aber ſolches Band durch die exacte 
Solution des Menſtrui zertrennet / bekommen 
ſelbige mehr ſuperficies, und werden geſchickter / 
das Licht von vielen Seiten in gerader Linie zu 
reflectiten. 
Dannenhero bleibet nun Agva Regia, das beſte 
Menſtruum. ſo das Antimonium angreiffen/ 
und in die aller ſubtileſten und weißeſten Theile 
gen anatomiren kan / wie ich ſelbſt geſehen. Hier⸗ 
aus koͤnte man anbey ſchlieſſen / Antimonium 
habe eintzige Gleichheit mit dem Golde: Denn 
Aqva Regalis iſt auch des Goldes Solvens; Doch 
iſt Antimonium weit ſchwerer als Gold zu fol- 
viren. Denn Aqva Regis, ſo ſonſt das Gold 
ſubſtantialiter in Waßer ſolviret / kan doch 
kaum aus dem Antimonio nur ein weißes Pul⸗ 
ver bringen: Welche Schwuͤrigkeit augen⸗ 
ſcheinlich von dem vielen Sulphure Antimonii 
kommet: Sintemahl dieſe in einander vermen⸗ 
geten particulæ ramofz die Spitzen des Men⸗ 
ftrui verwickeln / und verringern alſo deſſelben 
Effect. daß eß nicht zu einer vollkommenen So- 
lution kommen kan. 
Nur eine ein ige Art / das Antimonium in 
ein klares Waſſer zubringen / habe angemer⸗ 
chetyund iſt dieſe / wenn das Minerale mit = 


des rohen Antimoni, ( 


Sirita Salit und Vitriol erſtlich wohl durch⸗ 
gangen und folgends deſtilliret worden / wie man 
bey dem Zutyro Antimonii zu thun pfleget / ſo 
gieſſet man auff ſelbiges Spititum Nitri, als⸗ 
bald wird ein vollkommenes qva Regalis dar⸗ 
aus / welches die gantze Subftanz des Intimonii 
ſolviret / und zu einem Ligvore machet. Von 
dieſer Arbeit will ich bey der Deſtillatione Ans 
timonii ein mehrets inſonderheit handeln. 


Auffſchlieſſung des Antimonü durch 
EE 
emnach das rohe Antimonium in ſauren 


©Menttruis auffgeſchloſſen / habe ich derglei⸗ 
chen durch Alcalia zu verſuchen Anlaß genom⸗ 


„53 IE 


pulveriſiret antimonium gethan / Gem Tartas 

be, deliguiums.biß 6, zwerg Finger hoch Data 

auff gegoſſen / und den Kolben in ein wenig war⸗ 
1 men 


ER 
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nen Sand geſtelet. Nachdem dieſe Materie 
24. Stunden in Digeſtion geſtanden, habe ich 
das Feuer geſtaͤrcket / und es eine halbe Stunde 
kochen laſſen; Der Liqvor iſt blut roth wor⸗ 
den / denn das Oleum Tatar, ſo ein alahfches» 


fes und zerfloſſenes Salz iſt hat den Sulphur 


Antimonii auffgeſchloſſen. Gleichergeſtalt iſt 
auch der Spiritus Calis Ammoniaci ein auffgeloͤ⸗ b 


—— — —„— 
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ſtes / doch volatiliſches Saltz / und weilen er ſo 
volatiliſch / würde er ſich vielmehr ſublimiret 
haben / oder gar weg geflogen ſeyn / wenn man 
die Infuſion über Feuer gebracht haͤtte / und per 
conſeqvens hätte er auch das Antimonium 
nicht ſchlieſſen konnen. Die rothe Iinctur ha⸗ 
be ich von dem Boden ⸗ Satze ab⸗ und noch 
warm in einem andern Kolben gegoſſen / damites 
ſich ſetzete. Es hat ſich davon eine Materie wie 
roth⸗ braune Feces præcipitiret / und der oben 
auff ſchwimmende Liqvor iſt ſchoͤn Orange gelb 
gefärbet daruber ſtehen blieben. Dieſes habe 
Altriret / und es über acida gegoſſen / ſo entſtan⸗ 
de eine Ebullition, es hat ſich aber nicht mehr / 
als ein Magiſterium Tartari præcipitiret. Weh⸗ 
render Ebullition, habe ich einen ſtarcken ful⸗ 
Phhuriſchen Geruch / faſt nur einen Augenblick 
empfunden. | A 1 
Die rothe Materie habe ich edulcoriret / 
um ſolche von demzuruͤckgebliebenen Le Tarra- 
i zu reinigen / trocknen laſſen / und zu einem ro⸗ 
then Pulver geſtoſſen / fo dem ordinairen Sul» 
phuri Aurato Antimonii ſehr gleichete / nn es 
denn 


des rohen Antimon. 21 
denn auch ab effectu ein dergleichen Sulpbur 
fuͤglich kan genennet werden / wiewohl er zwar 


nicht / wie jener / ſo uͤblen Geruch hat / machet auch 


he 


nicht fo hefftiges Erbrechen / (und iſt ein gelinder 


Emeticum) Die Urſache deßen ſchreibe ich 
zu dem alcaliniſchen Sali Tartari, ſo die parti, 
culas Antimonii eines Theiles abſorbiret / und es 
alſo in ſeiner Operation viel ſchwaͤcher gemacht 
hat. Daß das ordinaire Sul har auratum in 
der calcination von denen Schlacken des Rega⸗ 
I. Antimonii mit Sale Tartari imprægniret 


ſey / iſt nicht zu laͤugnen: Es iſt aber dieſes al- 
caliniſche Sal von dem Acido mit welchen man 


præcipitiret / faſt gantz deſtruiret, und der Schwe⸗ 
fel hat ſeine vorige Emetiſche Krafft wieder be⸗ 


kommen. Von dem rothen Pulver oder 


Sulphure.Antimonii habe ich Patienten von 4, biß 
10. gr. nehmen laſſen / und bin inne worden / 
daß es bey etlichen gar nichts effectuirete; Bey 
etlichen erweckete es Eckel / doch ohne vomitus. 
und purgirete nur ein wenig unter ſich: Bey 
andern aber machete es auch etwas Erbrechen. 


Ich glaͤube / daß es auch manchmahl die Trans⸗ 


fpiration befördern ſolte; Denn ich habe bey de⸗ 


nen / die es eingenommen/ offte auff der Haut 
eine Feuchtigkeit geſpuͤhret. Dieſe Medicin hal⸗ 

te ich vor ein Specificum in Abmare und andern 
Bruſt festen; woſelbſt ein Sulphureum nicht 


undienlich / ſonderlich wo man etwan ein gelindes 
Erbrechen moviren will; es dienet auch trefflich 
n Braͤtze und Räudigkeit, 85 
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Das Antimonium , ſo nach der Extractio⸗ 
ne Sulphuris, wovon gedacht / auff dem Boden 

des erſten Kolbens zuruͤcke blieben / war ſo ſehr 
verhaͤrtet / daß man das Gefäße / ſolches heraus 
kommen zerbrechen muſte / ich habe es trocknen 
laſſen / und nach gemeiner Art Regulum dar⸗ 
aus geſchmeltzet. N 

Ich habe das Antimonium crud. in einer 
ſtarcken Lauge / aus Potaſche und lehen di⸗ 
gen Ralek bey einer halben Stunde kochen laſ⸗ 
ſen: Das Antimonium und der Liqvor find 
gelb worden / weil das Alcali der Potaſche / ſo mit 
dem feurichten Kolck⸗Theilgen angefuͤllet / den 
Schweffel des Antiwonii auffgeſchloſſen hat. 
Den Liqvorem habe ſch per inelinationem 
noch warm ſepariret / er hat ſich aber unter dem 
Aus kkuͤhlen coaguliret / und eine rothe Farbe bes 
kommen Die Urſache dieſer Coagulation 
kommt eigentlich ) daher / daß das Sal alkali une 
ter wehrenden Auffſchlieſſen ſich mit denen par- 
ticulis ramoſis des anrimonsalifehen Schwef⸗ 
fels auffs genauſte vereiniget / da denn dieſe 
Theilgen weil ſie eine und andere Bewegung 
verlohren / eine Art der Seiſſe formiren; 2) fo 
war die Solution ſchon fo ſehr angefühet / daß dies 
ſes mit ein ander feſt verbundene Sal und Sul- 
phur, ſich zu exrendiren / nicht gnugſamen Li- 
qvorem haben finden koͤnnen. 

Das Antimonium, fo übrig blieben / habe 
zum andernmahl mit gemeinem Waſſer geko⸗ 
chet / uud da iſt es wieder gelb worden ſolches ha⸗ 

be durch Neigen in ein irrden Becken eulen 
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es hat ſich aber nicht coaguliret: Ich habe es 
mit dem erſten vermiſchet / und das Coagulum 
darinne zerflieſſen laſſen; Den gantzen Liqvo- 
rem fltriret / und deſtilirten Eßig darauff ger 
goſſen / denn iſt ein wahrer Sulphur auratum 
Antimonii daraus geworden. 
Ich habe wiederum Antimonium in vieler⸗ 
ley Lauge kochen laſſen / und gefunden / daß dieſe 
Liqvores alle eine Tinctur und Sulphur davon zu 
extrahiren zwar geſchickt ſeyn; Doch aber ſolle 
einer mehr als der andere ausrichten / in Anſe⸗ 
hung ſelbiger mehr oder weniger mit Sale Alcali 
Angefuͤllet iſt. 8 | 
Gap, V. 


Auffſchlieſſung des Ancımonu mit 
einem Sale, das eines Theis ein 
Acidum, und eines Theil 
J 
Ch habe Antimon. Crud. 515 und Fal. Ammo- 
‚niac. purif. iiij. pulveriſiret/ und mit einan« 
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in ein filtrum gethan. Der Liqvor iſt wie 
Waſſer gantz helle durchgelauffen / und das An- 
timonium in dem grauen Pappiere zuruͤcke blie⸗ 
ben. Den filtrirten Liqvorem habe biß ad 
ficeitatem ev aporitet und iſt Ziv.3i] Salis übrig 
blieben / fo mir gantz weiß-blauliche zu ſeyn 
ſchiene. Es hat ſich endlich am Gewicht mit 55 
vermehret. Das gantze in dem Filtzo zuruͤck⸗ 
bliebene antimonium habe ir. Schatten abtrock⸗ 
nen laſſen / es darngch gewogen / und davon nicht 
mehr als 31.39. gefunden / dahero muͤſſen die Ziv 
‚Salmiac davon 3ij auffgelöfet haben / welches auch 
vermuthlich eine blaue Farbe mitgetheilet. 

Das antimonium, nachdem es getrocknet / iſt 
mir ſo ſchwartz und glaͤntzend vorkommen / als 
es war / ehe man es im Salmiac hatte kochen 
laſſon. 1 
Von dieſem Sale RER Animes 

to habe ich gr. xij internè gebrauchen laſſen / es 
hat aber nicht den geringſten Eckel caufiret , 
wohl aber den Urin getrieben / wie ſonſt das Sal- 
miac zu thun pfleget. Die Urſache / warum es 
keine Vomitus mehr erwecket / lieget am Tag; 
Denn das fluͤchtige Urin⸗Saltz und alcalı, ſo in 
dem Sale Ammoniaco ſtecket / hat die Spitzen 
des Antimonii ſtumpff gemacht. 

Es giebet ferner auch klrſache zu glauben / daß 
dieſes Saltz über feine vim aperitivam auch 
noch dieſes habe / die Transſpiration zu beförs 
dern / wenn man erweget / wie es mit einem 

Theſt 
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Theilsalis Volatilis, und einem Theil des auffge⸗ 
ſchloſſenen Antimonii imprægniret ſey. 3 

Auffſchlieſſung des Antunoni 
ole e a ,, ann 
5 | Ch habe pulverifiret Antimonium in ei- 
nem Kolben gethan / und den Siritum o- 
der das ætheriſche Terpentin ⸗Oehl 4. Fin⸗ 
ger hoch drauff gegoſſen / den Kolben umgeruͤt⸗ 
telt / uͤber ein klein Feuer / 24. Stunden durch / in 
Digeſtion gefeget und von Zeiten zu Zeiten un⸗ 
geruͤhret. Darnach habe das Feuer vermeh⸗ 
tet biß der Liqvor angefangen aufzuſieden / 
und eine Stunde lang alſo continuiret. 
Als ichs habe erkalten / und fich ſetzen Taf 
ſen / ſo fand ich daß das Menſtruum eine gelb⸗ 
lichte Farbe angenommen hatte. Den Li- 
qvorem habe ich per inclinationem in einem an⸗ 
dern Kolben ausgegoſſen / alwo ſchon ander pul 
veriſiret Antimonium hinein gethan war / und 
die Materie wie vorhin in Digeſtion geſtellet: 
Ich erſahe / daß das Menſtroum gantz gelb 
worden war. Dieſen Liqvorem habe wieder 
uͤber neu pulveriſiret Antimonium gegoſſen / 
und nach einer kleinen Digeſtion, hatte die Far⸗ 
be des Menſtrui ſich vielmehr condenſiret / und 
war viel gelber / als zuvor / wie ichs erkante. 
Dergleichen infundiren und digeriren mit fri⸗ 
ſchen Antimonio habe ich biß zum aten mahl 
| 48 B 57 tepe⸗ 
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repetiret; aber ich bin inne worden / daß die 
Farbe des Menftrui darinnen einerley bleibe. 
Solches gab mir Anlaß zu glaͤuben / daß es nun 
zur Genuͤge von der Subſtance des Antimonii 
ſaturiret. Dieſe Subſtance ſoll wohl in nichts 
anders / als in einem wohl auffgeſchloſſenen 
Sulphurs beſtehen. Denn ein Menftruum, wie 
das etheriſche Oleum Therebinth, viel zu wenig / et⸗ 
was anders / als den Sulphur auffzuſchlieſſen. 
Man wird mir aber etwan objiciren / es koͤn⸗ 
ne geſchehen / daß die gelbe Farbe / davon geſa⸗ 
get worden / von dem Spiritu oder Oleo There- 
binth ſelbſt herſtamme / und participire alſo 
nichts vom Antimonio. Denn wir ſehen / daß 
dieſes æ⸗heriſche Gehl / ob es ſchon natürlicher 
Weiße gantz helle und klar / wenn man ein 
theil davon in Feuer entweder evaporiret / oder 
per Deſtillationem abſtrahiret / eine gelblichte 
Jarde bekomme. Warum koͤnte denn nicht 
auch das Feuer / bey ſo vielmahl wiederhohleter 
Digeſtion durch des Kolbens Hals von dem klah⸗ 
ren und hellen Terpentin⸗Oebl allein einẽ gu⸗ 
ten Theil diſſpiren / daß endlich das übrige ſol⸗ 
che Farbe / wie man ſiehet / erlanget? 
Dieſer Einwurff ſcheinet von keiner Glaub⸗ 
wuͤrdigkeit: Denn geſetzet / die helle Farbe 
des Terpentin ⸗Oehls allein / kaͤme von nichts 
anders als wenn man einen Theil des hellen 
Fpiritus davon abſtrahirete / fo iſt dennoch das 
was noch zuruͤcke bleibet / lange noch nicht ſo 
gelb / als die Tinctur davon ich geſaget. 9 a 
| Nu 
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Nun aber wird man in unſern broceſſe fin⸗ 
den / daß faſt gar nichts evaporiren koͤnne / 
wenn man erweget die kleine Hitze / derer man 
ſich darbey bedienet / die Hoͤhe des Kolbens / 
und feine Verwahrung / welche beyderſeits ver, 
hindern / daß der auffſteigende Dampff nicht 
kan weggehen / denn ſie halten den meiſten Theil 
davon zuſammen / daß er wieder muß niederſchla⸗ 


en. | | | 

. Dieſe Arth Nincturg Antimonii ſoll externꝭ ad 
hibiret, einRefolvens ſeyn. Das gantze in dem 
Kolben nach der Digeftion uͤberbliebene Anti. 
monium hat / wie vor / ſeine ſchwartze Farbe be⸗ 
halten / und font mir in nichts veraͤndert vor. 
Ich habe auch wohl pulyerifiret Antimoni- 
um in vielen andern Gehlen mehr / al Baum 
Muß - und Lein ⸗Oehle digeriret und kochen 
laſſen / und wie ich geglaubet / alſo auch erfah⸗ 
ren / daß dieſe Oehle / nach dem fie ſich geſetzet / 
etwas von der lichteſten Tingturs Antimon zu 
ſich genommen hatten. , e 
Endlich obgleich das Antimon. crud. viel 
Sulphur bey ſich hat / ſo allerdings dem gemei⸗ 
nen Schweffel gleichet / giebet es dem Pehle 
doch keine fo vothe Nindtur, wie der gemeine 
Schweffel zu thun pfleget. Sintemahl der Sul- 
phur in dem Antimonio, mit den compacten und 
ſchweren Theilgen ſehr genau verbunden / die ihn 
auch fo feſt halten / und die Solution deshalber 
verhindern. | u 

An bey endige ich dieſe Solzienes des Antiman 

| ni 
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nii crud. Ich habe ins gemein zwar gefunden / 
daß viele Liqvores etwas von dieſes Minetalis 
Subſtance extrahiren; und viele andere es um 
ein merckliches auffſchlieſſen Allein eine wahre 
und exacte Solution habe ich hierbey nicht obfervi- 
en konne. | ; 


Bas andere Theil. 


Sublimationes des rohen Anti- 
/ III OIIII, a 
@ OR S beſtehen diefeSublimationes darinne / 

wie man nehmlich aus dem Antimonio 

die Flores und Ciunalarim ziehen ſolle. 

Meine Experimenta aber nach der Ordnung 

vorzutragen / werde ich von denen Floribus den 

Anfang machen: Und am erſten handeln von 

Denen Floribus, welche aus dem autimonuio allei-. 

ne ſablimiret werden. Die andere Stelle ſol⸗ 

len haben dieſelben / fo man aus einer Mixtura 

Antimonii, und eines ſauren Saltzes / als Sal⸗ 

peter / Meer ⸗Saltz / und Alaune / treiben kan. 

Den dritten Ort geben denen Horibus, welche 

aus einer Compofitione Anti: monii unnd Salis Holati. 
vilis, fo doch von acido und alcali zugleich parti- 

cipiret / præpariret werden / dergleichen find 

Flores Salis ammoniaci. Der vierdte Platz 

bleibet vor diejenigen / die etwan aus Antimo- 
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mio und Sale. Exo bey welchen ein acidum und al 
cali zugleich iſt / erlanget werden / ein ſolches iſt das 
uͤberbliebene Saltz / oder die ke manenz von den 
Miritu Volatili, und Floribus Salis Ammoniaci. 
Den fünfften Sitz nehmen die Flores,fü aus ei⸗ 
ner Juſammen ſetzung Autimonii und Salis alcas 
I fri gezogen werden / dergleichen iſt das Saar- 
zari, und Nierum ſo aus Egypten koͤmt. Endlich 
bleibet der ſechſte Rang / vor dieſelben / ſo da 
aus einer Maſſa von Aummonio von einer ala. 
liniſchen⸗fixen Materie, ich meine Ralck und 
Potaſche / koͤnnen erlanget werden. 
Der Nahme Flores iſt aus der bræparation 
ſelbſt erwachſen / wegen der Gleichheit / ſo ſie mit 
dem beſten Mehle haben / welches man fleur de 
ferine, (auff teutſch / ausgezogen Mehl) zu 
Wanen pfeget, d d e e e 
Indem ich aber von allen dieſen Floribus An= 
tim, handele / werde von etlichen Præparationi. 
bus, welche daraus flieſſen / und in der Medicin 
ſehr nuͤtzlich ſeyn / zu ſagen / mir Gelegenheit neh⸗ 
men. n ee 
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Belangend den Zinnober / will ich davon zu 
handeln vor dieſes mahl ausgeſetzet haben / biß 
ich zu denen Deſtillationibus komme / ſo in ihrer | 
Ordnung nachfolgen / und wohl werth ſind / daß 
man ſo viel als noͤthig / ſeine Gedancken weit aͤuf⸗ 
tiger an Tag lege. BR 

i Ä 
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N e ee 
Hores aus dem Antimonio allein 
und ohne Zuſatz zu abu. 


mire n. he, | 
Ch habe einen irrdenen und unglaſuͤrten 
Topf / fo mitten an der Seite ein klein vier⸗ 
ecket Loch wie ein Thuͤrlein hatte / mit einem dar⸗ 
zu gemachten Stoͤpſel / in einen Ofen eingemau⸗ 
ret / und auf ſelbigen 3. Aludelen / auff dem o⸗ 
berſten aber einen thoͤnuern verſchloſſenen Helm 
ohne Schnabel / doch oben mit einen kleinen 
Loͤchlein mit Papiere verſtopffet; unter dem 
Pot ein ziemlich Feuer gemacht / und ais er 
wohl gluͤete / habe alle halbe Stunden 2. Loͤffel 
voll pulperifiret Autimonium durch das unterſte 
Thuͤrlein eingetragen / biß endlich gantze Zviij 
hinein waren. Das kleine Loͤchlein in dem 
Helm / habe ich von Zeit zu Zeiten ein wenig ge⸗ 
oͤffnet / der Materie Lufft zu geben / und dem 
Rauch des Antimonii, unter dem ſublimiren beſ⸗ 
fer zu dirigiren; ich habe es aber alſobald wie · 
der zugemacht / damit ja nicht allzuviel avolire. 
Das Feuer habe in einem Grade erhalten bey 
12. Stunden / oder biß ich weiter keinen Rauch 
mehr auffſteigen ſahe. Es iſt faſt unmoͤglich 
darbey zu verhindern / daß nicht ſo wohl durchs 
kleine Loͤchlein oben, wenn man es auff chet / 
als durch das Thuͤrlein unten / wenn man An⸗ 


ti⸗ 
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timonium in den Pot eintraͤget / etwas wegfliegen 
ſolte / wie man erfahren muß / wenn man gleich den 
Dampff mit alleu Fleiß in den Aludelen einſchlieſ⸗ 
ſen will / es iſt als eine Cantel wohl zu oblervit en. 
Über dieß / ſo kan das unterſte Thuͤrlein kaum fo 
accurat verwahret werde / daß nicht etwas Rauch 
heraus gienge. Doch kan man ſolchen Verlust 
nicht gaͤntzlich vermeiden: Denn wenn das Ge⸗ 
faͤſe auch nicht ein klein wenig Oeffnung hätte / wo⸗ 
durch Die Lufft koͤnte eintringen / wuͤrde die Ber 
wegung des Antimonii gäntzlich unterbleiben / 
und ſich gar nicht das geringſte ſublimiren. 
Wenn die Gefäße erkaltet / habe ich fie von. 
einander genommen / und ein leichtes weißes 
Pulver / das ſich von den condenfirten Vapori- 
bus in die Seiten der Aludelen angeleget / mit 
einem rauchen Feder⸗Kiehle davon zuſamen ge⸗ 
kehret. Dieſes iſt es, fo man Foren Antimonii 
nennet; fie hatten 3vij am Gewichte. Ich haͤ⸗ 
ke noch mehr bekommen / wenn ich oben in dem 
Pot ein klein rund Loͤchlein gelaſſen / daß nur 
die Außerfte Roͤhre eines Blaſebalcks waͤre hin⸗ 
nein gegangen / damit unter dem calciniren ich 
dem Antimonio hätte koͤnten zu blaſen / fo folte 
ſich bald eine groͤſſere qvantitè von dieſen mine 
raliſchen particulis ſublimiret haben: Mein 
Vorſatz aber gienge vor dießmahl nicht weiter / 
denn nur die aller volariliſt en Flores, als ein ſtar⸗ 
fles Eneticum zu erlangen. Dieſe nun / ob fie 
gleich von der lulphuriſchen Subftance des An⸗ 
5 tige 
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timani herkommen / find deßhalber doch, noch 
keineswegs ein Sulphur ‚purum, denn ſie geben 
keine Flamme / wenn man davon auff gluͤende 
Kohlen wirfftm. Rn 
Db gleich das Autimonium in feiner subſtanz 
gantzſchwartz / ſo iſt doch der Rauch / ſo in der Arbeit 
davon auffſteiget / hingegen weiß: So bald aber / 
als man den Blaſebalck darzu bringet / wie 
itzo gedacht / ſublimiren ſich gelblichte oder 
rötblichte Flores, Und dieſe mancherley Far⸗ 
ben kommen daher / weil die Flores, wenn ſie 
auff unterſchiedliche Weiſe von der Gewalt des 
Feuers / fo bald ſtaͤrcker / bald ſchwaͤcher rarefici- · 
ret / das Licht ex varia modificatione particu- 
larum vor unſern Augen reflectiren. 8 
Die Flores Antimon. ſind ein violent Eme- 
ticum, derer Dofis iſt von I. biß zu IV. Gran. 
Am Boden des unterſten Gefaͤßes habe ich eine 
ſchwartze Aeſſam funden / welche gewogen Ziv. 
3i6. Dannenhero muͤſſen ij 3viiß von der gan⸗ 
tzen Compofition in dieſer Sublimation weg⸗ 
geflogen ſeyn. Dieſe Mala ſo ein caltiniret 
Antimonium, ſchiene inwen big einem Regulo 
nicht ungleich zu ſeyn / ohne daß es etwas unrein 
waͤre: Ich habe es geſtoſſen und damit die Cal 
cination auff einer iet weden Platte bey kleinen 
Feuer fortgeſetzet / biß es nicht mehr rauchete / 
und gantz grau ward / darnach ouff gewoͤhnli⸗ 
che Weiſe Vitrum Antimoni daraus geſchmel⸗ 
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Ich habe mit den Floribus Antimonii etliche 
Exgerimenta verſuchet. Als erſt lich habe 
ſehen wollen / ob ſelbige wegen ihrer groſſen Ra- 
refaction auch dem Waſſer etliche Eigen⸗ 
ſchafften mittheilen koͤnten: Zudem Ende babe 
etwas davon in gemeinen Waſſer bey kleinen 
Feuer kochen laſſen; Es mit allem Fleiß dar⸗ 
nach filtriret / und davon getruncken / aber keinen 
Effect gemercket: Weil dieſes fehwacheMenftrus 
um, ſowenig die Flores Antimonii, ob ſie gleich 
viel auffgeſchloſſener / als das rohe Antimo⸗ 


nium, angegriffen hatte. Jar. > 

Was es zum andern / vor eine emerifche 
Brafft dem Weine mittheile zu erfahren: 
So habe ich 36 Flores Ansimonii mit Sxvj. blan⸗ 
cken Weine in einem Kolben gantzer 3. Tage 
bey gelinder Waͤrme in Digeſtion gelaſſen / und 
es dann und wann umgeruͤttelt: darnach has 
be die Infuſion filtriret und davon 2). pro doſi 
nehmen laſſen. Ich habe erfahren / daß es mit 
etwas ſtaͤrckerer Vehemenz, als der gemeine 
Brech⸗Wein / agire, Die Remanenz habe 
zu einem andern Brech⸗Weine / wie man mit 
Hepate Antimonii zu thun gewohnet / wieder 

ffgebeden )): aut 1. 
Die Urſache / warum der Brech⸗Wein aus 
den Floribus hefftiger / als der aus dem Hepas 
te antimonii præpariret / brechen machen / koͤm⸗ 
met nicht allein daher / weilen die Flores viel ful- 
phuriſcher und auffgeſchloſſener / als Hepar An- 
timonii, ſo hat auch ö leichter koͤn⸗ 
nen 
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/ nen eingeben; ſondern auch weilen dieſe Flores, 
die wir hierzu emploriret ſonder anderweitigen 
Zuſatz eines Soltzes præpariret ſeyn; alſo find 
demnach ihre zarten particulæ, die der Wein 
auffgeloͤſet / mehr zur Bewegung disponiret/ 
als jene / in Flepate, Antimnoii, ſo mit Nitro 
ö ES wobey noch etliche ſehr fixe parucu- 
Lx dieſes Saltzes zu ruͤcke geblieben. 

Jum dritten habe probigety ob etwan der 
Tuartarus Emeticus mit unfern floribus gemacht / 
ſtaͤrcker würde / als wie man hn ſonſt nach ge⸗ 

meiner Art mit dem Antimonio machet. Alſo 
habe 1. Theil Flor. Antim. und 4 Theil Chryſtals 
lor. Tatar pulveriſiret / mit einander vermiſchet; 
Die Compoſiſion mit gemeinen Waſſer in ei⸗ 
nem irrdenen Topffe in die 12. Stunden kochen 
laſſen / mit einem hoͤtzernen Spatel die Materie 
öffters umgeruͤhret wie es wohl kochete / endlich 
alles in ein leinen Tuch gegoſſen / und den Liqvo- 
ten, nachdem er durchgelauffen / biß ad ficcita- 
tem evaporiren laſſen: Auff ſolche Art erlange⸗ 
te ich einen ſehr ſtarcken Traun Emeticum 
welcher viei ſtärcker / als der aus Flepate Anti 
moni operirete. Et iſt eben die Raifon, foid 
bey dem Vino Emerico ange fuͤhret. Doch zer 
gehet dieſer Tarzarus Ennert nicht fo leicht in de 
nen Liqvoribus, als wie jener fo aus den pure 
Cryſtallis Tartari gemacht worden. Die Do 
s, derer ich mich davon bedienet / iſt von bi 
uV. gran geweſen / man koͤnte damit auch . 
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biß auff V. graa ſteigen / . bey Perſonen / 
loſch werlich vomiren. 


Cap, 7 85 


Hores von zwey Theil A 
und einem Theil Salpeter fübli- 
miret. | 


Ch habe vii Antimonium,Ziv 10 Be 85 


S Salpeter pulveriſiret / und mit einander 
fehr wohl vermenget: In übrigen habe das 
Sublimatorium in einem Ofen mit 3. Aludelen / 
und einem Helm / wie zuvor / auffgeſetzet / die 
Juncturen wohl verlutiret zund ein ſtarckes Feu⸗ 
er darunter gemacht: Als der Boden gluͤend / 


einen Löffel dieſer Mixtur eingetragen / und das 5 


Thuͤrlein am Topffe geſchwinde zugemacht. 
Es detonirete alſo bald gewaltig / und gab bey 
einer Stun de viel Rauch von ſich. Denn habe 
wieder 1 Loͤffel voll von der Materie im Pot ge⸗ 
tragen und von Stunden zu Stunden mit der⸗ 
gleichen Procediren continuiret / biß die gantze 
Materie hierzu angewendet war. Wehrender 
Zeit blieb das Feuer in gleichen Gradu, und der 
Rauch continuirete gantzer 11. Stunden mit 
aufſteigen. Darnach / als die Gefaͤſſe erkaltet⸗ 
habe ich ſie geoͤffnet / und ſo wohl in denen Alu- 
gelen / die auff dem Topff geſetzet / als in dem 
Helm, weiße angelegte Flores gefunden / fie fen 
. mit einer Feder zuſammen gekehret / und 

C2 da⸗ 
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gran. a 
® Unten im Pot war Zvi, 30). einer kalckichten 
Materie, von viele Sarben / als weiß / ſchwartz / 
gran und roth / ſo muͤſſen dann unter der Sub⸗ 
limation 20]. 36. von der Materie abgangen 
ſeyn. Dieſem Kalck habe in warmen Waſſer 
auffs beſte edulcoriret / und trocknen laſſen; Es 
it mir uͤberblieben v. eines grauen Pulvers / 
ſo das aller ſixte Theil von Zviij, Antimonio, 
welche ich zu dieſer Operation angewendet hatte. 
Sie hat per ſuperiora und infericora San 11 


/ 
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linde operivet, Die Dofis iſt von IV. biß &. 
JJ 
Von dieſem grauen Pulver kan man Sv. auf 
eine andere Manier employiren. Denn wenn 
man es mit Zuiß Tartari pulveriſati, und 31], 
Salpeter verſetzet / calcinitet / und in einem 
Schmeltz⸗Tiegel in Feuer flieſſen laͤſſet / wird 
man davon einen ſehr ſchoͤnen Regulum bekom⸗ 
men / welcher / wie der gemeine / Erbrech en ma⸗ 
chet. A an | 
Die nach der edulcoratione calcis Antimon - 
uͤberbliebene Waſſer / habe zuſammen gegoſſen / 
und filtriret / es lieffe ſo helle durch / wie ein Waſ⸗ 
ſer / davon habe ich auch noch durch Evaporiren 
Zus Saltz gezogen. Dieſes iſt ein eiter Sal. 
peter / welchen man gar wohl vor ein Salpolvchren 
um Antimonii kan paſſiren laſſen; ſintemahl ſel⸗ 
biger von dem Sulphure antim, figiret worden. 
Es iſt ein alcalı, der Wuͤrckung nach ein aperi= 
tivum, und gantz gelinde Laxans, Die Dofis 
deſſen iſt von zj biß zu 3j. „ 
Gap. III. 
Flores von gleichen Theilen Antimo- 
ni und Nitri ſublimiret. + 
ge habe Zviij. antim, und eben fo viel 
| feinen trocknen Salpeter pulverifiret 
untereinander gemenget / und dieſe Mixtur, fb 


bald der unterſte Pot gluͤete / Löffel weife in ein 
475 C3 wie 
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wie das vorige zubereitete Sudlimatorium einge⸗ 
tragen, wie bey der erſten Arbeit geſchehen. Es 
detonirete unter vielen Rauchen iedes mahl ſehr 
ſtarck / worbey ich nicht genugſam verhuͤten konte 7 
daß nicht ein gut Theil davon in diedufft geflogen 
waͤre. Die d alerie habe alſo bey 6. Stunden 
in Feuer gelaſſen / damit fo viel / als moͤg ich / ſich 
{ubumirere, Als die Gefaͤße erkaltet / habe fie 


| geoͤffnet / und darinne weiße Hores, ſo den vo⸗ 
rigen nicht unaͤhulickh gefunden / welche als ſie 


von den aludelen loßgemacht, und zuſammen ge⸗ 
thon / am Gewichte vi hatten. Ich habe ſie / 
vom dale volat. Nitri zuxei inigen / edulcoritet / und 


trocknen loſſen; So iſt noch übrig blieben Zy. 


\ 
— 


und etliche Gran; von fer aber / ſo von 
dieſen Fioribus durch edulcoriren abgewaſchen / 
habe ich wieder bekom men faſt sis. Dieſe 
Hores waren noch weißer / als die vorigen. 


Denn die größere Qvantitè des ( Salpeters hat 
die Flores auch mehr auffgeſchloſſen; ja iemehr 


das antimenium du ch acida angegriffen / und 
ſolvixet / ie weiſſer repræſentiret es ſich an Far⸗ 


be / ſo die eigentliche Urfache iſt. 


IbrerrWurckung nach / ſind fie vermoͤge der 
groͤſſern qvanti:è des Salpeters / fo man darzu 
genommen, bey dem vomiren viel ſchwaͤcher / 
wie die Erfahrung lehret / daß ſie den vorigen an 
der Bewegung nicht gleich kommen weil davon 
wohl 11. biß X, gran pro doſi konnen en 
werden. 


Unter 
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Unten im Sublimatorio war eine Mafa, ſo 
an einer Seiten braun⸗rothlicht und durch⸗ 
ſichtig / an der andern weiß und graulicht 
ſchiene / und am Gewichte xis hatte. Sol⸗ 
cher geſtalt muͤſſen 3 ij Sun von der Compofi- 
tion unter den tublimiren ſeyn verlohren gangen. 
Dieſes habe zu Pulver geſtoſſen / und von dem 
daoͤrbey zuruͤcke gebliebenen fixen Salpeter zu 
reinigen / wohl edulcoritet / und endlich trockgen 
laſſen: Es war ein rot hlicht Pulver / von vis 
uͤbrig Dieſes iſt eine Art Croci Metallorum. 
ſo aber noch ziemlich crud wegen der noch zuruͤck⸗ 
gebliebenen Schlacken. Doch koͤnte er noch⸗ 
mahl in Ermangelung des gewoͤhnlichen croci 
metallorum ſeine Stelle vertreten / und zum 
vomiren gegeben werden. Die Dofis würde 
ſeyn von II. biß zu VI. gran. Man koͤnte ſich 
auch deſſen bedienen bey Præparation des Vini 
und Tartari Emetici: Allein / weil es ſehr uns 
rein / iſt es beſſer / vor die Pferde auffzuheben. 
Man giebet ihnen davon täglich ZR in Haber o⸗ 
der Treſpen Es reiniget felbigefpurd) die Trans- 
Ipiration, daß ſie nact und nach viel runder / und 
geſetzter werden / als ſie zu vor waren. | 
Das von der Edulcoration üͤberbliebene 
Waſſer habe evaporitet / und darauß noch Zivk 
Salis Folhehreſi anumoniati wieder bekommen. 


* 


0 
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. ‚Cap; IV, 4 ze 


Flores aus einer Mixcur von einem 


Nitri getrieben. 
Ch habe z iv. Anrim, und Zxi] Salpeter 
x pulveriſitet / es mit einander miſciret / und 
Loͤffel⸗weiſe in das Shblimatorium eingetragen / 
ſo in einem Ofen / daß man Feuer darein ma⸗ 
chen kan / wie zuvor aufgerichtet war / ohne daß 


Theile Antimonii und drey Theilen 5 


an ſtatt des irrdenen / ich mich dieſesmahl eines 


glaͤſſernen Helms / der einen Schnabel und da⸗ 
ran gelegten kleinen Recipienten hatte / bediene⸗ 
nete. Es getonirete gewaltſam / daher ich 
auch lange Zeit mit eintragen inne halten mu⸗ 
ſte / damit ber Rauch ſich beſſer heben und an⸗ 
legen koͤnte. Auff dieſe Arbeit wendete ich 
6. Stunden. Es ſtiege in dem Helm ein ro⸗ 


ther Dampff auff / der ſich in einem liqvorem 
ſolvirete / und Tropffen⸗weiſe in den Recipien- 


ten deſtillrete. Als die Gefaͤſſe erkaltet / ha⸗ 


be ich fie geöffnet / und in dem Recipienten 
Süß ſchwachen Siritum Nitri gefunden / wel⸗ 
cher mit ein wenig weiſſen floribus vermifchee 


und imprægniret / ſo ihn auch wohl geſchwaͤchet 


hatten. Ich habe aus dem Helm und von den 
Seſten der Aludelen 38 weiſſe ſehr lockere 
Flores fo den vorigen gantz gleich / bekommen / ſel⸗ 
bige wohl edulcoriret und getrocknet / ſo bliebe 


mir sig, davon uͤbrig / welche ſolcher Geſtalt 


3) Ni. 


5 
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5) Nitri, fo ſich damit volatiliſirgt hatte / noch 
muͤſſen bey ſich haben. e x 
Dieſe Flores operiren noch linderer / als die 
vorigen / und geben ein gantz ſchwach Vomito⸗ 
rium ab / wegen des vielen Salpeters / ſo man 
zu dieſer præparation verbrauchet hatte. Da⸗ 
von kan man ıv, biß xu. gran gar wohl einneh⸗ 


men laſſen. . | 
Untem an Boden lage eine weiſſe Marerin 
wie Ralck / xis ſchper; Alſo iſt durch das 
Loch am Subſimatorio unter der Detonation 
SU, 3x8, des volatiliſchen Theils von der gan 
tzen Mixtur verrauchet. Von dieſer Maſſa das 
Saltz zu bringen / weichete ich es in warm Waſ⸗ 
ſer / edulcorirete und ließ es trocknen; foblies 
be noch übrig Ziv eines weiſſen u. lockern Anti. 
noni Diaphoretici, ſo ſich gantz leichte zuſeinem un⸗ 
begreifflichen Pulver machen lieſſe. Es befoͤr⸗ 
dert die Transfpiration, wenn davon V. biß 


N 4 


ax. gran adhibiret werden. 

Durch dieſe Arbeit bekoͤm̃t man eben fo viel 
Antimonium Diaphoreticum, als man rohes 
Antimonium darzu verbrauchet Ja es hat 
ſich auch von dem mineraliſchen und flüchtigen 

particulis um ein merckliches vermehret / an 
ſtatt / daß man ſich verſehen / es würde viel eher 
etwas von ſeinem Gewichte verliehren / alſo 
hat der Salpeter den Verluſt der Antimoniali⸗ 
ſchen / loßgemachten Theilgen in gnugſamer 
Qvantitè und Gewicht Ei und ſich 1 
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Remanenz verbunden. Dieſer Salpeter 
halt auch und ng ret das Antimonium fo gut / daß 
es weder vomitus noch ſedes erwecken kan. 
Aus dem vom edulcoriren uͤberbliebenen 
Waſſer habe ich durch evaporiren Ziix. halb ße. 
zes Nitrum gezogen / das auff gluͤenden Kohlen 
noch ein wenig brandte / denn es war nur halb 
farret, allermaſſen Ziv, Antim. nicht ſo viel 
Schwefel bey ſich haben / daß ſie alen volanli⸗ 
ſchen Theilgen von Zxij Nitri hätten ſublimi- 
ren koͤn nen. . 

Dieſes nach der Edulcoration des Calcis An- 
timonii aus dem Waſſer gezogene Zals / 
iſt etwas aucaliniſch / denn in der Calcination hat 
das Feuer die po os nitri geoͤffnet / und das aci⸗ 
dum zu abſurbiren / diſponiret. Es artenuiret/ 
ayeriret / (öffnet ) und reſolviret: Die Dofis 
iſi von Js biß zu j. 13 | 

Ob es nun wohl an dem / daß in allen Prapa- 
rationibus, von welchem erſt erzehlet / das Ge⸗ 
wichte derer aus jeder qvantitè des Antimo- 
nii ſublimirten florum, ich gantz genau notiref 
habe / ſo kan doch daraus noch keine Univerfal- 
Regel flieffen. Den diefe Circumſtantien koͤnen 
gewaltig varüren / entweder wegen ber unter⸗ 
ſchiedlich⸗groſſen Aludelen, oder wegen des 
ſtaͤrckern und ſchwaͤchern Feuers / oder wohl gar 
wenn man das Thürlein an dem unterſtem Ber 
faͤſſe nicht accurat wieder zumachen kan / und 
was etwan dergleichen Zufaͤlle mehr ſeyn. 


cu. v 


3 an 
Flores von gleichen Theilen Antimo. 
ni und Meer» Ealges ſublimiret. 


Ch habe Zvj Anzim. und eben fo viel trock⸗ 
Dnes Meer ⸗Saltz geſtoſſen / unter einans 
der gerieben / und von dieſer Mixtur Loͤffel wei⸗ 
ſe in ein irrden Sublimatorium / (ſo mit Aludelen 
und darzu benoͤthigten Helm / wie ſichs gehoͤßet / 
verſehen / als der Boden glüend eingetragen. 
Es machte aber unter dem Verpuffen ein Ge⸗ 
raͤuſche / wegen des Meer: Saltzes / und ſtieg 
auch 14. Stunden lang viel weiſſer Rauch auff. 


Als dieſes auffgehoͤret / habe ich das Feuer abge⸗ 


hen / und die Gefaͤſſe erkalten laſſen; In⸗ 
wendig an Seiten der Aludelen wären weiſſe 
Flores angeleget / welche ich ſammelte / und 3viß, 
gr. xv. am Gewichte ſchwer befand. | 

Wiaeil ſie aber ſehr ſaltzicht / habe ich felbige in 


warmen Waſſer edulcoriret und wieder trock⸗ 


nen laſſen / und davon 5 51. noch übrig behal⸗ 
ten. Alſo iſt von dem Meer⸗Saltze 8j. Ji. 
gr. xvın, verlohren gangen / welches ſich etwan 
zugleich mit volatiliſiret / und ſublimiret hatte. 

Die Elores machen zwar ein Erbrechen 
operiren aber nicht ſo violent, wie jene / ſo aus 
dem Antimonio allein ſublimiret ſind; Weil 
etliche particulæ ſalis marini darbey zuruͤcke ge⸗ 
blieben / ſich zwiſchen die particulas ramoſas 
feſte geſetzet / und in etwas den Schweffel figi- 
. 0 ret 
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ret haben. Davon kan man pro doſi gebrau⸗ 
chen 1. biß vr. gran. e 

Auff dem Boden des ſublimatorii hat ſich ei⸗ 
ne graue kalckichte Materie gefunden / ſo ins 
weiße ſpielete. Sie war six. zu) am Ge⸗ 
wichte ſchwer. Dahero fehlete an der gantzen 
Compoſition des Antimonü und Salis 5j. 3vi. 
F. gr. vj ſo etwan mit weg gegangen. 


ff.! ML 
Flores aus einer Mixtur Antimonik- 
und calcinirter Alaun in gleichen er 

| Theilen zu ſublimiren. 


Ch habe Ziv.Antim, crud. und eben for. 
Pvielcaleinirte Alaun zu Pulver geſtoſſen / 
mit einander vermiſchet und mit ſobliwiren / wie 


oben / procediret, Es iſt zwar von der Materie. 
gantzer 8. Stunden ein Dampff auffgegangen 


Dioch ſchien er ſehr dinne und ſchwach zu ſeyn. Ich 


bekam auch nicht mehr als nur v. graue am 
Geſchmack ſehr ſcharffe Horer. Dieſe habe 
auch nur externe zum austrocknen / und das wil⸗ 
de Fleiſch weg zu beitzen gebrauchen laſſen. 
Unten im. Gefaͤſſe habe eine weiſſe Songien⸗ 
ſe(ſchwammichte / Materie, faſt wie gebrandte 
Alaune 39. 3j, J. ſchwer gefünden. Sol⸗ 
cher Geſtalt find Zi. von der gantzen Maſla 
waͤhrender Sublimation weggangen. Dieſe 
Materie iſt ein deterſivum, darbey noch etwas cau- 
ſtiſch 
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ſiſch/ IT fo ſehr / wie die gebrandte A⸗ 

laune alleine: Denn das Antimonium hat 
ſeine particulas ſulphureas extendiret / und da⸗ 
durch die ſchatffen Spitzen der gebranten Alau⸗ 
ne ein wenig verwickelt. Deſſen kan man ſich 


bedienen / das wilde und ſchwammichte Fleiſch 


von den Leffzen der Wunden weg zu bringen / 
wenn man es entweder nur lub forma pulveris 
Jufſtreuet / oder ſonſt unter ein Ungventum 
mundificans miſciret. 6 
Nach eben dergleichen Methode habe verſu⸗ 
| het aus einer Mixtura Antimonii und Vitrioli, ſo 


durch fleißiges Aufftrocknen gantz weiß 5 


worden / flores zu ſublimiren / es gab zwar einen 
Hantz dinnen und ſchwachen Dampff; Aber 

er condenſirete ſich gar nicht / und legete ſich 
auch nichts an die Aludelen an: Muſte alſo 
| unverrichteter Sache auffhoͤren. 
Ich gieng noch einmahl daran / und machte 5 


eine Compofition vom Antimonio und terra dul. 


ci victrioli, habe aber damit nichts deſto 4 
dorhin ausgerichtet. 
| | CAR, VII. > 
Gelbe Flores Antimonii aus glei⸗ 
Bu Theilen Antimonii und Salis 
Ammoniaci zu præpariren. 


Ch habe Zviij. Antimon. und eben fo viel 
Salmiac zu Pulver gemacht / mit einander 
ver miſchet / in einem hohen irrdenen Kolben ge⸗ 
ſthan / einen gtäfeınen Helm darauf a 
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einen Recipienten vorgeleget / alles wohl verlu- 
tiret / und das Gefaͤſſe uͤber ein mäßig Feuer ges 
ſtellet. Es ſtiege erſtlich etwas weiſſt Dunſt 
auff / ſo ſich in einem liqvorem reſolvirete./und in 
die Vorlage diſtihrete. Der folgende Dampff 
repræſentirete mancherley Farben / und legete 
ſich in dem Helm an die Seiten an. Ich habe 
ungefebr 4. Stunden / oder biß die Sub mation 
auffgehoͤret hatte, mit gleichen Feuer continuiret. 
Darnach als die Gefaͤſſe erkaltet / ſie auffgema⸗ 
chet / und in dem Recipienten 38 eines fluͤchti⸗ 
gen Urincuſenſalcalini chen / ſehr feurig⸗ uno pe- 
netranten Spiritus mit den leichteſten roͤth⸗ 
lichten fluribus imprægniret gefunden. In dem 
Helm waren Zvii) bunte ſhres. von gelber / ro⸗ 
ther / weiſſer und ſchwartzer Farbe. 
Oben an dem Kolben hatte ſich Zv. einer 
ſchwarꝛtzlicht⸗ grauen Materie / vom Antimo- 
nio und fixen Salmiac zuſammen geſetzet / ange⸗ 
leget: Dieſe materie hatte unter den ſubli- 
5 miren / ſich mit an das Gefaͤß angehenget. 
Auff dem Boden des Kolbens waren zii. Ziiß, 
Airtes antimomum zu ruͤcke geblieben / das einem 
Regulo zwar ziemlich aͤhnlich / aber dabey ſehr 
unrein war 
Die Zviij Aores, fo ich in Helm gefunden / 
auff folgende Art rectificiret Ich habe fie in 
einem ziemlich groſſen glaͤſſern Kolben gethan / 
daß nicht mehr / als ungefehr der halbe Vier⸗ 
theil davon angefuͤllet / einen blinden Helm Das 
Lauff geſetzet / und nachdem die Fugen DR 
| | lu 
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lutitet / das Gefäß in Sand geſtellet / und per 
gradus Feuer gegeben. Es füblimireten ſich 
gelbe Flores ſo ſich doch etwas roͤthlicht am 
Helm anlegeten. Mit dem Feuer avancirete 
ich vom andern zum dritten grad, biß ich waͤhr⸗ 
nahm / daß die Flores, ſo auff ſtiegen / faſt wolten 
weiß werden. So dann muſten die Sefäffe abs 
kuͤhlen / daß ich ſie eroͤffnen konte; Ich habe 
aus dem Helm Ziij. gelbe Flores bekommen. 
Doch es waren keine dure flores- antimonii, 
ſondern die Flores Salis ammoniaci hatten ſich / 
wie ſie unter dem ſublimiren mit einander auffge⸗ 
flogen / auch mit dieſem meliret. Ich habe fie 
von denen foribusSalisammeniaci zu ſepatiren 
mit warmen Waſſer edulcoriret / und darnach 
trocknen laſſen; So hatte ich J. 58. ſchoͤne 
flores antımomi von Farbe Bold» gelb / oder 
Orange, doch darbey etwas roͤthlicht. Die 
Experimenta fo mir deßhalber beliebeten / ge. 
ben zu erkennen / daß fie gantz gelinde per vomi. 
tum & ſeceſſum purgiren / und manchmahl 
den Schweiß treiben. Dahero ſchlieſſe / fie 
muͤſſen in Epilepfia, Melancholia, Hypochon- 
driaca und Qvartan- Fieber ſehr nuͤtzlich ſeyn / 
die Dofis iſt von III. biß XII. gran. | 
Das Waſſer von denen edulcorirten Flori. 
bus, habe mit dem andeꝛn / davon ich ietzt gleich far 
gen werde / zum evaporiren colligiret u. auffgeho⸗ 
ben. Unten im Kolben habe ich nach der Sublima. 
tion der gelben Horum eine Maſſa gefunden / de 
oben weiß / unten grau ware undam Gewicht 
te Sw. 3, hatte. Das Weiſſe war eigentlich 
„ | ein 
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lich ein Salmiac, aber das graue ein Pulver / 

ſo vom Antimonio und Sale Ammoniacoparti- 
cipirete. Dieſe Materien habe beyderſeits 
mit Zv. don der ſchwaͤrtzlicht grauen Naſſa, 
die fi) mit fublimivet und oben an den Kolben 
angeleget hatte / miſciret; die Mixtur in einem 
irrdenen Kolben / worauff ein blinder Helm ge⸗ 
ſchüͤttet / die Fugen wohl verlutiret / und etwan z. 
Stunden Feuer per gradus gegeben / biß ſich 
23. vj. rothe fores im Helm ſublimiret hat⸗ 
ten / felbige edulcoriret / getrocknet / und noch da⸗ 
von Zvi, uͤbrig behalten. Sie haben mit denen 


gelben foribus einerley Wuͤrckung. 


In des Kolbens Halſe hat ſich eine Materie 
angeleget / welche / als ich ſie gefunden / oben 
roth / unten grau ı und 3). 3v. ſchwer ware. 
Diieſe rothe Farbe kommt von dem leichten Flo- 

ribus, derer eine quantité auff der Maſſa zurü⸗ 

cke geblieben waren. | 15 
Auff des Kolbens Boden habe 30. eines Sal. 
miacsı der auff einer Seite weiß / und auff der 
andern grau / wieder bekommen. 


e, e VII 
Rothe Flores Antimonii aus einer 
von Zviij, Antimon und siv. Florum 
naeh es Ammoniaci, Na 
CT Eh habe Zviij. Antim, und 21 ij. Flor. Sl 
Ach Ammon, pulverifiret/ unter einander ge⸗ 
miſſchet / und mit der Sublimation wie bey vori⸗ 
1 enbiiie n ger 
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ger Arbeit / fortgefahren; Es ſtiege ein roͤthlichter 
Dampff auff / der ſich am Helm in Geſtalt der 
Florum einlegete und condenſirete. Das Feu⸗ 
er habe in gleichen Gradu erhalten / und darbe 
wargenommen / daß ungefehr nach 2. Stunden 


Verlauff die Flores, ſo da aufflogen / nichtmehr 


ſo roth / wie die erſten waren. So dann nahme 
ich den Helm von dem Kolben ade / und erſetzkte 
alſobald ſeine Stelle mit einem andern / und zwar 
geſchloſſenen Helm / verlutirete die Juncturen⸗ 
und ſtaͤrckete ein wenig das Feuer / fo ſublimi⸗ 
reten ſich die Reret von unterſchiedlichen Sara 
ben. In dieſem Gradu erhielte ich das Feuer / 
biß kein Dampff mehr zu ſehen war / und lieſſe 
alſobald die Gefäße erkalten. In dem kleinen 
Recipienten / welcher vor dem erſten Helm gele⸗ 
gen fande ich einen Urineufen Liguorem , ſo dem 
vorhergehenden gantz gleich / und woge ij. In 
dem Helm waren ij. rothe Flores, welche ich 
dom Salmiac zu reinigen / mit laulichtem Waſ⸗ 
ſer edulcorirete / und darnach trocknen lieſſe / fo 
lieben davon noch übrig Zvin, ſchoͤne rothe 
Flores Antimon. welche mit denen gelben wohl ei⸗ 
teriey Effect haben werden / wie ſch dafuͤr halte; 
intemahl ſie nur die hoͤhere oder blaſſere Farbe 
on einander diſtingviret. 
Die Flores von unterſchiedlichen Farben 
m anderen Helm habe auch guffgeſammelt / fie 
jatten ii amm Gewichte. Solche habe in ei⸗ 
em glaͤßern Kolben gethan / wieder einen blin⸗ 
en Helm darauff geſetzet / und nachdem alles 
1 e D wohl 
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wohl verlutiret / das Gefaͤße im Stand geſtellet / 
und per gradus Feuer gegeben / ſo fublimireten: 
ſich gelberlores, Ich erhielte dals Feuer / biß ich) 
ſahe / daß der auffſteigende Dampff anfinge: 
weiß zu werden: Darnach mochten die Öefäffe: 
abkühlen / daß ich fie öffnen konte. In dem 
ich edulcorirete und trocknen lieſſe; es bliebe mir 
alſo noch übrig 31. 3. ſchoͤne Flores Antimonii, 
ſo von Farbe Orange gelb waren. Auch dieſe 
werden / meinem Erachten nach / mit denen an⸗ 
dern einerley Eigenſchafft beſitzen. 
Nun koͤnte man ſo wohl die rothen als gel. 
‚sen Flores, wie fie aus dem Helm gekommen / oh⸗ 
ne ausfüffen auffheben; aber fie würden an ei⸗ 
lichen Orten gar leicht feuchte werden / und ihre 
Farbe verliehren. Über dieß wurde auch ihre 
vis ernetica viel ſchwaͤcher ſeyn / weil das Sa 
Ammoniacum fie allzu ſehr gebunden hielte 


n 


Alle dieſe Flores haben nach der edulcoratio 
eine viel ſchoͤnere und höhere Farbe / al 8 ſie z 
vor hatten / denn fie ſinb gereiniget von denen vi 
len weiſſen Floribus Salis Ammoniaci, weld 
ſich fo weit entendiret) daß ihre Farbe dadur 
gantz verſchloſſen ſchiene. 14 3 


| des rohen Antimon. fx 
Ich ſehe al ſo/ daß keine Materie leichter und in 
groͤſſerer quantité die Flores Antim. in die Hoͤhe 
| 
| 


treibe / oder ſudlimire / als das Sal ammoniacum. 
Dergleichen Flores ſind nichts anders / als ein 
attenuierter und exaltirter Sulphur. Ich glau⸗ 
be die gelben Flores differiren von dem rothen 
nicht weiter / als daß nur der Schwefel bey des 
nen erſten nicht ſo ſehr rare ficiret / als bey denen 
andern. Denn wir ſehen / daß ie mehr det 
'Sulpbur dutimon. auffgeſchloſſen / ie roͤcher 
rpraſentib et er ſich an arbb. 
Das Waſſer / ſo von beyderſeits Rurilur 40 
mom, als gelben und rothen nach dem edul. 
coriren uͤberblieben / habe geſammelt / wohl fl. 
triret/ über kleinen Feuer in einem ſteinern Napf. 
fe / biß es ein Haͤutlein angeleget vevaporiren 
laſſen / und zum cryſtalliſtren an einem beqvemen 
Ort geſtellt. Es ſchoſſen cryhall plumoſt an / die | 
mir in ihrer Art ſehr ſchoͤne / und als was ſoͤn⸗ 
derliches vorkommen / denn fie fahen denen Vo⸗ 
gel ⸗Sedern nicht ungleich / und waren in der 
ſchoͤnſten Ordnung unten ums Gefaͤſſe herum / 
gleichſam wie Bouquere geleget; ein jedes Bou ⸗ 
qvet hatte viel kleine wie Faden oder Federn an 
einander gefügte Cryſtallen / weiß wie der 
Schnee / glaͤntzend und ſehr anmuthig an 
uſehen. Unter dieſen Partien war eine andere 
nzahl von vielen kleinen gleichfoͤr migen 
ryſtallen / aber fie waren durch einander und 
onder einige Ordnung eine in die andere bermen⸗ 
. Die ſo auff dem Boden des Beckens / wa⸗ 
D 2 ren 


Tranſpirationem humorum zu befoͤrdern. Die 
Dofis iſt von IV. biß XV. Gran. 
niaci die Flores antimonii ſublimiret / habe fer⸗ 
ner prebiret / ob ich nicht auch ſolche mit einem 
flüchtigen. Urineuſen Saltze treiben koͤnte. 
| Alſo habe 21] trocknes Antimon. mit Zi Sa A 
yolat,.Urinofi alcalini, fo aus dem Salmiac auf 
bekannte Weiſe bereitet / pulxeriſiret und mi 
ſciret / die Mixtur in einem gläßern Kolben ge 
than / mit einem Helm und kleiner Vorlage ver 
ſehen / die Fugen verlutiret / und die Materi 
2. Toge durch in Digeſtion gehalten / damit Da: 
Sal velatile ins Antimonium einzugehen 7 Zei 


genug habe. Dieſem nach habe durch ein mit 


telmaͤßiges Feuer im Sande den Kolben noe 


mehr Wärme gegeben / ſo fublimurers ſich 4 


N 
e e e 
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fe dig Sew fh Helm / als ich d Waren ge⸗ 
nommen batte ohne daß es vom Antimonio et⸗ 
was mit ſich in die Hoͤhe gefuͤhret hatte 
Ein gleiches Experiment unternahm id mit 
einer Compoſitione, aus Antimonio und Säle ve, 
latili Cornu Cervi. es ginge mir aber damit / wie 
zuvor. In Anſehung deſſen kan man das an⸗ 
timonium mit volatiliſchen / elcaliniſchen Sali- 
bus gar nicht ſublimiren: Siefindvielzuleihe y¶ 
te / und activiſch / als daß man ſelbige / wenn 
Feuer darzu kommt / bey dem Antimonio anhal⸗ 
ten koͤnte. Es ſind / mit Grund der Wahrheit / 
dle Flores Salis Ammoniac. wohl ein recht Sal 
volatile, ohne daß fie noch ein acidum bey ſich 
haben / ſo ich ihre volatilice in etwas temperiret / 
und bey dem Sulphure antimonii deßhalber 
beſſer und e zu bleiben / verbindet. l 


ER Cap; N. 
Flores aus gleichen tete galt 
Theilen Antimonii und Salis f 
Ammoniact. 


Ch habe Zrv. Antim. und eben fü viel Lali 
Ari. ſo auf dem Boden des Kolbens nach 
der Deftillatione Spiritus, und Sublimatione 

FlorumSalis Ammon. zuruͤcke bleibet / pule etiſi - 
ret / und unter einander gemenget / in einem irrde⸗ 
nen Kolben gethan / und nachdem ſelbiger mit 
hen, und Recipienten / wie ſichs gehoͤret / ver⸗ 
en / habe ich die Fugen agcurat verlutiret / 
3 und 


Von den Sublimationibus 


ind gantzer 4. Stunden darunter ein ziemlich 
ſtarckes Genen erhalten. Es hube ſich eine leich⸗ 
te quantitè rother Horum in die Hoͤhe / und in 
den Recipienten diſtillireten Jin fluͤchtiger 
und Irineufer / mit Floriluc imprægnirter Spiri. 
sus. Dieſe rothen Flores Antimon find vemuth⸗ 
lich vermoͤge der kleinen Portion Florum Salis 
Ammon ſo nach der Deſtillatione ſpiritus vo- 
latiſis, und Sublimatione Florum Salis Am- 
mon bey dem fixen Saltze feſte zuruͤcke geblie⸗ 
ben ˖ mit in die Hohe genommen / und lublimiret 
worden. e e . 
Auff dem Boden des Kolbens habe Svij. Soz. 
einer muͤrben uud grauen Materie mit 
glantzenden Theilgen angefuͤllet / gefunden / 
ſie pulveriſitet / und Loͤffel⸗ weiſe in einem thoͤn⸗ 
nern Pot / fo mit aludelen verſehen / und vom 
Feuer gluͤhend war / eingetragen: Die Materie 
gab 12. Stunden lang einen Dampff von ſich / 
wie denn auch der Topff von genugſamen Feuer 
unten allezeit gluͤete. Darnach lieſſe die Ge⸗ 

faͤſſe erkalten / ſie zu oͤffnen / und fande am Sei⸗ 
ten der Aludelen 3v. Jij. weiß e Hores, am Bes 
ſchmack ſaltzigt und ſaͤuerlich: Ich habe ſie 
aber mit warmen Waſſer edulcoriret und trock⸗ 
nen laſſen / fo bekame ich davon zii wieder. 
Dabero waren bey Zo, ij. Florum, Antimon. 
noch zii, 96. Saltz zuruͤcke geblieben. 
Die ſe Flores machen zwar einen Eckel / aber 
gar ſelten ein Erbrechen / denn ſie behalten alle⸗ 
zeit noch etwas vom Sale bey ſich / welches den 
| | Ber a; 
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833 Schweffel bindet / und feinen 
hefftigen motum einhaͤlt. Sie ſind ein ſudori⸗ 
ferum und ſpecificum wider Kroͤpffe und 
dicke Haͤlſe. Die Dofis iſt von IV, biß X. 
Gran. 

Auff dem Boden des Topffs wa reine muͤrbe 
Materie Zvi ſchwer / von Farbe gelbicht / ins 
weiſſe fallend: Sie hatte etwas Regulum bey 
ſich / ſo mit fixen Salien vermiſchet war. 


FCC 
Flores von gleichen Theilen A 


monii und Anatri, (Nitri Antiquo- 
rum,) ſublimiret. 


I Cy habe Sw. Autim, und eben fo viel 4 
Veron oder weiſſe Soude pulveriſiret / und 
mit einander vermiſchet. Es halten viele Auta- 
res das Anatrum vor das Nitrum der Alten. 
Es ſey nun von dergleichen Art oder nicht / ſo iſt 
es doch ein Sal alcali frum, welches man durch 
evaporiren aus dem Waſſer des Nin Egy⸗ 
pt en praprarivet. Dieſe Mixtur nun habe Loͤf⸗ 
fel vor Löffel in einem irrdenen Topff eingetra⸗ 
gen / als er vorhero über dem Feuer wohl gluͤend / 
und mit Aludelen und Helm / wie bey vorigen 
Proceſſen / verſehen war. Es hube ſich davon 
ein Rauch auff / dennoch aber war er ſehr ſchwartz. 
Als das Feuer 4. Stunden lang darunter ge⸗ 
brennet / habe ich aus denen Aludelen nur Ji, 
part und ein wenig ſaltzigte Floresbefomen/ 

D 4 davon 


davon ich gr. vi. interne nehmen laser ‚fi e has: 
ben aber keinen fenfiblen Effect er wieſen. 
Auff dem Boden des Pots habe ich soi. sii. 
eines rötblichten Kalcks / fo Regulum An- 
timon. hielte / gefunden. Von der gantzen 
Compuſition hatte ſich binnen der Sublimation 
Sli. Züi. gr. x. diſſipiret. ö 


Cap. XI. 


Flores . aus zwey ele 
Antimonii und einem Theile Salis 
Tartari zu bereiten. . 
N Ch habe Zvii. Antim. und 3tw. Sal Tartay, 
Ä u Pulver geſto ſſen / unter ein ander mifcı- 
ret⸗ und mit dieſer Mixtur, wie zuvor / verfahren. 
Es fliege 8. Stunden lang davon etwas ſchwa⸗ 
cher Rauch auff / wie ich denn in den Aludelen 
auch nicht über Zis weiſſe Flores fande / ſo denen 
erſten gantz ähnlich waren; davon gabe ich in. 
terne gr. vi. ‚einzunehmen : : Dieſe erwecketen 
einen Eckel / und ſchlugen umer ſich. | 
Die Salla alcalia, indem fie die antimoniali- 
ſchen particulas deſtruiren / benehmen ihnen zu⸗ 
gleich einen groſſen Theil der emetiſchen Eigen⸗ 
ſchafft. Am Enden des Pots habe noch Sxi. Si. 
einer roͤthlichen Materie empfangen; alfe 
muß ſich unter der lublimation Zv£, von 
der Mixtur verlohren haben. 


Car. 
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5 „ A. IH 
Elores aus einer Compoſition von 
Zwey Theilen Antimon, und einem 
Theile Pot⸗Aſche ſublimiret. 
Ch habe Sviii. Autim und Zıv. Potaſche 
u Pulver gemacht / miſciret / und mit fübli- 
miren / wie zuvor / procediret. Davon iſt gan⸗ 
her 8. Stunden ein weiſſer Rauch auffgeflogen; 
aus denen Aludelen aber bekam ich nur 318 
weiſſe und ein wenig ſaltzigte Hores, welche / 
wie ſie mir vorkommen / mit den vorhergehen⸗ 
den wohl eine Tugend haben ſollen. N 
Wenn man von allen dieſen Floribus eine 
gröffere quantite bekommen hätte / wäre es wohl 
Sache geweſen / ſolche zu edulcoriren / und aufs 
zutrocknen / damit fie koͤnten beybeh alten werden; 
denn ſonſt ſind ſie wegen des bey ſich habenden 
Saltees der Feuchtigkeit ſehr unterworffen. 
Unten im Pot ware zuruͤcke eine Materie / 
ſo auswendig grau / inwendig aber roͤth⸗ 
licht; fie hatte xi. Sli am Gewichte: Dahero 
find von der gantzen Mafla Zig. in der Sublima. 
tion abgangen. Die ruͤckſtaͤndige Materie 
ſammelte ich aus dem Topffe nach verrichteter 
Arbeit zuſammen / pulverifirete / und verſatzte 
ſie mit Weinſtein und Salpeter / und ſchmel⸗ 
hete auff gewoͤhnliche Art Regulum Anti. 
Er monii daraus. 


D Fun 


s Don den Sublimationibus 
CAP. XIII. 


Flores, fo von zweyen Theilen Anti- 
monii und einem Theile Kalck 


fſlublimiret. | 
are Ch habe Zviii Antimonii und Zıv, unge⸗ 
oſchten Kalck geſtoſſen / mit einander mi- 
ſcivet / und nach voriger Methode durch die Sub- 
limation tractiret. In wehrenden 7. Stun⸗ 
den ſahe ich davon einen ſchwachen Dampff 
auffſteigen / bekame auch nur 31% roͤthlichte 
Flores aus denen Aludelen. Davon habe einer 
Perſon gr. ij. pro doſi in einem Glaſe Gerſten⸗ 
Trancke nehmen laffen ; Sie ſchienen mir ein 
Sudoriferum zu ſeyn / u. ein Spec iſicum die Re. 
ſpiration zu befoͤrdern / denn ſie machten kein 
Erbrechen. Einem andern gabe ich biß ge. ıv. 
davon ein / dieſem cauſirete ſie einen Eckel und 
groſſe alteration, welche ich aber / indem der Pas 
tiente viel trincken muſte / bald daͤmpffete. | 
Unten in Sublimatorio fande ſich eine weiſſe 
und unſchmackhaſfte Mafz xi]. Si. ſchwer. 
Auff ſolche Art muß ſich die Materie am zu / in 
Gewichte vermehret haben / ſtatt daß ſich ſelbige / 
wie die andern haͤtte verringern ſollen; weil 
durch die Oeffnung des Sublimatorsi beym Eins 
tragen / allezeit viel verrauchet. 

Dieſes find alſo die Flores , die ich aus dem 
rohen Antimonio zu ſublimiren / mir vorgeſe⸗ 
tzet hatte. In dem folgenden werde ich die Flo- 

tes 
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res mit berühren / welche man bey vielen præpa⸗ 
rationibus dieſes Mineralis mit beyläuffig bes 
koͤmmt / nachdem ich von ieder Præparation nach 
der Ordnung werde gehandelt haben. 


Keflexiones und Anmerckungen uͤ⸗ 
ber die Flores Antimonii. 
9 Ile diefe Flores Antimonii , welcher Art oder 
Farbe ſie auch ſeyn / komen von dem volatilie 
ſchen und ſulphuriſchen Theile des Mineralis. 
Die unterſchiedlichen Farben haben fie ans 
genommen nach der Dilpoſition, welche ſo wohl 
die unterſchiedliche Art der Saltze / als Staͤrcke 
des Feuers / bey ſelbigen modificiret. Das 
Feuer allein rareficiret und durchgehet das An⸗ 
timonium ſchon fo ſehr / daß es auch feine ſchwar⸗ 
tzen particulas in die ſchoͤnſte Weiſſe zwinget. 
Doch iſt die weiſſe Farbe noch lange nicht ein 
wahres Zeichen / daß nunmehro das Antimoni- 
um, wie es wohl ſeyn ſoll / ſubſtantialiter auff⸗ 
geſchloſſen und durchgangen ſey. Die ſauren 
Saltze / als Salpeter / Meer⸗Saltz / ꝛc. koͤn⸗ 
nen / meinen Beduͤncken nach / in dem Antimonio 
per rarefactionem wohl nicht mehr ausrichten / 
denn das Feuer gantz alleine; allermaſſen wir 
ſehen / daß die Hores, welche nur aus Antimonio 
præpariret/ keine andere / als eben weiſſe Farbe 
bekommen. Das Salmiac, ſo aus einem Sale 
volatili alcali, und Sale acido beſtehet / durchge⸗ 
het / und greiffet viel ſchaͤrffer ins Antimonium, 
als ſonſten die Salia purè acida nicht thun könen; 
r Denn 
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ee 
Denn das Sal Alcalf it da das wahre Menſtruum | 
| RE von welchen das Antimonium vor 
Ben ziemlich angefuͤlet. Nun ſehen wir / daß / 
ſo offte das Antimonium recht wohl auffgeſchloſ⸗ 
ſen / wie es auch wohl ſeyn kan / eine rothe Sarbe 
an ſich nimet: Und dieſes ift fo dann auch diellr⸗ 
ſache / warum aus der Mixrura Autimoni und Sa. 
ls Ammoniaci wir ſo rothe Flores erlangen. 
Die Flores aus Antimonio und Sale Alcali 75 | 
getrieben / haben dargegen nur eine werte Far⸗ 
be / denn es hat ſich nicht ſo viel von dieſem Sale 


mit ſublimiret / daß es das Antiwonium genug⸗ 


ſam haͤtte angreiffen und auffſchlieſſen koͤnnen. 
Die Calces aber / ſo unten in iedem Topffe nach 
den Sublimationibus zuruͤcke geblieben / haben 
eine roͤthlichte Farbe bekommen / dieweil das 
Sal Alcali fie ziemlicher maſſen durchgangen hat⸗ 
te. Wenn man dieſe Cale in Waſſer kochen 
lãſſet / werden ſie rothe Farbe bekommen. 
Die Gradus activitatis und mancherley 
Wuͤrckung der Florum Antimonii , von wel⸗ 
chem geredet / kommen / wie ich er achte / ex natu- 
ra Salium (vom Saltzen) und deroſelben quan- 
tité, ſo man zum füblimiren gebrauchet. Wir 


en haben auch keine Flores Antimonii, welche 


mit groͤſſerer Gewalt die vomitus erwecken / 
als die / ſo aus Antimonio allein / oder wie ich 
ſagen ſolte / „ne additions Salium, ſublimiret 
werden. | 
Unter den Salien) ſo laſſen die acida bey den 
bir Anti monii vielmehr / als Salia Alcalia 
bor 
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von den particulis emeticis (brechender Krafft) 
zuruͤcke. Die Raifon', ſo ich deshalber geben 
kan / iſt dieſe; Es ſollen nehmlich die alcaliniſchen 
Saltze das Activum oder den Effect, des natuͤr⸗ 
lich antimonialiſchen Acidi, fo das vomiten cau- 
firen hilfft / vielmehr temperiren und ſchwaͤchen / 
als ſonſt die Salia acida nicht ausrichten: Den 
dieſe ſauren Saltze koͤnnen nur zum hoͤchſten, das 
Acidum Antimonii ein wenig ſchwerer ma⸗ 
chen; aber die alcaliniſchen Saltze ablorbiren / 
und verbrechen einen Theil von antimonahſchen 
Spitzen. 33 TEILEN, 4 ade 0: | 
Es iſt zu mercken / daß rssione quanzisaris Salis 
acidi, welches ſich mit denen Floribus Antimonii 
zugleich fublimiret / ſie auch entweder ſtaͤrcker o⸗ 
der ſchwaͤcher Erbrechen machen: Solcher Ge⸗ 
ſtalt ſind die Flores, ſo aus einem Theil Antimos 
ui und 3. Theil Salpeter preparivet) viel ges 
linder / als jene / fo aus 1. Theil Anm. und 2. 
Theil Miri getrieben; und dieſe letztern ſind 
wieder nicht ſo ſtarck / als jene / welche nur aus 
gleichen Theilen Antim. und Salpeter gemacht / 
denn die Erſtern haben / wie ſchon gedacht / 
mehr acidum noch bey ſich / als die Letztern 
Das Sal ammoni acum, fo ſich mit den gelben 
und rothen Floribus Autimonii in die Hoͤhe he⸗ 
bet / corrigiret / vermoͤge des Salis alcali urinoſi, 
ſo es bey ſich hat / um ein merckliches ihre vum 
 emeticam, Wenn nun dieſe alcaliniſchen Sali. 
en eines Theils das principium emeticum bey 
den Hloribus ſchwaͤchen fo vermehren fie in 
12005 Theils 
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Theils ihre. ihre andere Eigenſchafften / wi wie fie denn 
biß ins Geſchirre auffſteigen / und die böfen hu- 
3 5 des Leibes durch die e er aus⸗ 
treiben. 
Auff alle Arten der Florum Armen wie ich 
ſie nach der Reihe erzehlet / und zwar auff iede 
appart, habe ich nach und nach uam Regalem 
und Siritum Nitri gegoſſen / fie in Digeſtion ges 
ſtellet; habe aber doch weder Ebullition, noch 
Solution darbey geſpuͤhret / und die Menſtrua 
hatten / wie mich duͤnckete / von ihrer Staͤrcke 
nichts verlohren. Dieſes perſvadirete mich zu 
glauben / die Materie ſey ſchon durch die Ge⸗ 
walt des Feuers fo ſehr ſubtiliſiret / daß weder 
die ſauren Spitzen Spiritus Nitri noch Aquæ 
Regiæ ferner etwas darbey gefunden haben / ſo 
ſie haͤtten angreiffen koͤnnen / oder pp ſich etwan 
ihrer Action widerſetzete. 


Das dritte Oel. 


Gap, I. 


"Deftillation des Antimonii ohne 
. Zuſatz. na: ih 
> Ch Habe eine groſſe irrdene Retortam 
Ntabulatam, wie man ingemein hat / da 
das Loch oben etwan wie ein Stuͤck von 
30, Sols groß / und 6 . 
ehe 


7 


dees Antimonii. hz 


ſehen iſt / in einem Ofen geleget / mit einem Re. 


cipienten verſehen / die Fugen wohl verlutiret / 
und Feuer darunter gemacht. Als es erwaͤr⸗ 
met habe durchs Loch ungefehr Ziüj. puiversfire 
tes Autim mineral, eingetragen / alſobald wie⸗ 
der feſt zugemacht / und das Feuer per gradus 
ſo hoch getrieben / biß die Retorte am Boden gluͤe⸗ 
te. Das Loch habe alle halbe Stunden geoͤff⸗ 
net / die Materie mit einem Spatel umgeruͤh⸗ 
ret / und friſch Antimonium zugeſetzet / deſſen 
ich auch an die xxIV. eingetragen. Darnach 


habe ungefaͤhr 2. Stunden lang die Arbeit mit 


7 


dem ſtaͤrckſten Feuer poufſiret / daß alſo der 
gange Proceß ſich auff 5. Stunden belieffe. 


In dem Recipienten fande ich nur zug. helles 
Waſſer / ſo ſehr ſchweffelicht roche / und 


ein wenig ſäuerlich ſchmeckete. Dieſen Li- 


quorem haben etliche Autores ein Acetum Anti- 


moni genennet / und vor ein Specificum, den 
hefftigen Umlauff des Blutes zu ſtillen / und der 


Malignite zu widerſtehen / ausgegeben. Sein 
ſchweffelichter Geruch iſt nicht lange geblie 


ben / ſondern bald vergangen / oder in das Phleg- 


ma geſchlagen; Denn dieſer vorgegebene Eßig 
iſt nichts anders als ein Phlegma; das mit dem 


Acido Sulphuris Antimonii, fo dem gemeinen 
Schweffel nicht ungleich / nur obenhin imprz- 
Zuiret iſt. h | 3759 | 


Das Antimon. ſo nach der Deſtillation in der 


Ketorte zurücke geblieben / habe heraus genom⸗ 
men: Es war eine ſchwartze Mafa von zxxij. 


51. 
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Si. ſchwer / fo iſt es alſo um Zi. Zvi. vermindert 
worden. Dieſes Antimonium iſt eben noch ſo 
gut zu andern Arbeiten / als wenn es nich! ge⸗ 
drauchet wäre, Denn obgleich etwas davon 
weggegangen / hat es deßhalber doch noch nicht 
feine Natur veraͤndeer. 
Die Arbeit habe ich auch mit dem oralnairen 
Antimonio wie man es insgemein kauffet / verſu⸗ 
chet; allein / der Liquor, ſo daraus deſtilliret / 
kam mir auff der Zunge als ein pures phlegma 
vor: Aber es muß ſich doch hierbey etwas Aci- 
dum befinden; ſintemahl es das blaue Papier 
Wi färdet ß in, BIT 
Ich wolte bald ſagen / die Urſache / warum 
man durch dieſe Deftillation vom Antimonio 
minerali das Acidum viel leichter bekommt / als 
von dem Antimonio communi, komme entwe⸗ 
der von der Unreinigkeit / oder ſteinichter Mate⸗ 
rie / ſo das Erſtere bey ſich hat. Denn ſolche 
extendiret die particulas antimoniales, damit 
es das Acidum ſeines Sulphuris, deſto leichter 
koͤnne von ſich laſſen; oder es komme her wohl 
auch von dieſer Unreinigkeit ſeloſt / fo mit vielen 
liſchen Theilgen angefuͤllet / von welchen 
durchs Feuers⸗Gewalt ein wenig mit uͤbergetrie⸗ 
ben wird. Dem ſey aber wie ihm wolle / 


ſo mache ich von dieſem Liquore doch 
beben keinen Etat. Rus 


Cay. 


des Antimonii. 
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Diftillation des Antimonü, wenn 
man es mit Sande vermiſchet. 


i Ch habe Zxvi. Antim. mineral. pul eriſiret 
mit eben fo viel gemeinen / doch wohl 
gereinigten und trocknen Sande vermiſchet / 
Die Mixtur in eine groſſe ſteinerne Retortè getra⸗ 
gen / daß das 3 Theil davon ledig blieben. Die 
Retorte habe in einem Reverberier - Ofen geleget / 
mit einen gläßern Recipienten verſehen / der mit 
Waſſer fo weit angefuͤllet / daß es biß an dem 
Hals der hinein geſteckten Retorte veichete; unter 
das Gefaͤſſe per gradus Feuer gegeben / biß es fo 
ſtarck daß die Retorte gluͤhete. Mit dergleichen 
Force habe ungefehr 2, Stunden continuitet. 
Darnach als die Gefäffe erkaltet / habe ich fie 
doneinander genommen. Ich habe wieder in 
eine andere Retorte eine Mixtur, von gleicher 
mn Mineral und Sandes an der 
Stelle geſetzet / ben vorigesRecipientens,;morins 
ne ich den erſten Li vorem auffgefangen / zu dieſer 
Arbeit auch bedienet / und wie zuvor procediret / 
die Gefaͤße erkalten laſſen /und darnach geoͤffnet. 
Dieſen procesſ habe biß zum sten mahl wieder⸗ 
holet / allezeit neu Antimonium und Sand eine 
mahl ſo viel als das andere darzu genommen / 
und den erſten Recipienren mit eben den vo⸗ 
rigen Waſſer zur Vorlage behalten. Beym 
letzten mahl ar Gefaͤſſe von einander ge⸗ 
„ a 15 nome' 
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4 
men / und in dem Recipienten ein Waſſer ge⸗ 
funden / ſo ſtarck nach Schweffel roche⸗ * 
ein wenig ſaͤuerlich ſchmeckete. Ich habe es 

filtriret / in ein glaͤßern Gefaͤſſe bey gelinder Waͤr⸗ 
me evaporiret / biß nichts mehr / als noch Ziij da⸗ 


von übrig war / ſo hatte ich einen fänerlichen: 


Lig vorem, welcher faſt dem Spiritui Sulphuris; 


gleichete: Ich habe ihn mit vielen Waſſer dif⸗ 


Kundiret / wie denn auch ſeine Saͤure allem An 
ſehen nach / von dem Sulphure Antim. alleine: 


herkommt 
Dieſe auffgeſchloſſene Saͤure erreget keine: 
vomitus; aber ich glaube / daß wenn ſie noch bey 


dersubſtanze des Intimonii lieget / ſo contribuĩ · 


ret ſie gar viel zum Erbrechen; Denn / in dem 
ſie den Magen ſo hefftig velliciret und irritiret/ 
entſtehet eine Erſchuͤtterung / oder Art der Con · 


5 vulfionam, die daraus herkommen. 


Die Retorten habe zerbrochen und in teglicher: 
eine ſchwaͤrtzlichte Materie gefunden / welche / 
als ich fie gewogen xxx. 3vPß amGewichte hal⸗ 


ten. Dieſem nach hatte ſic die Materie um 


1110 vermindert. 


Cap. III. 


Deſtillation des Antimonü mit 
Salpeter. a 


ER Ch habezyii) 51) Mineral und Ziv Sals 
peter pulverifiret,die Mixtur in eine ehöne 


nerne Schuͤſſel gethan / an jch in gar 


a des Antimonii. ee 67 
Shan N 7 0 Hafen auff einen ander ſtei⸗ | 
gern / doch etwas kleinern / laͤngern und umge⸗ 
ſtuͤrtzten Topff⸗ geſetzet / in den groſſen Topff 
Waſſer gethan / daß es um den kleinen hinein 
geſtuͤrtzten hafen / worauff die Schuͤſſel ſtand 
herumlieffe. Die Materie habe mit einer gluͤ⸗ 
henden Bohle angezuͤndet / und alſobald den 


groſſen Topff mit einen Deckel ſo mit dem Topff 


aus einerley Materie, derdecket / der Deckel hat⸗ 
te oben in der Krone 6. kleine Loͤchlein / den Feuer 
dadurch etwas Lufft zu geben / denn ohne Lufft 
wuͤrde es ſonſt gar verloſchen „ 

Die Materie hat ſich entzuͤndet / wegen des 
Sulphuris Antimonii, ſo durchs volatile des 
Nitri noch mehr war exaltiret worden. Dochaber 
geſchahe die Entzündung gantz ſachte / und ſonder 
groſſe Gewalt denn es war zu z. Theilen timo; 
nii nur 1. Theil Nitri; Dieſes machte keine gleich⸗ 
gültigeProportion, woraus eine groſſe detovation 
hätte entſtehen koͤnnen. Es erhube ſich viel rother 
dicker Rauch / davon ein ziemlicher Theil durch 
die Loͤchlein des Deckels wegfloge; doch circu⸗ 
Jirete der meiſte Theil in einen fo weiten Gefaſ⸗ 
ſe / und reſolvirete ſich im Waſſer zum für 
er lichen Liquorem, mit ein wenig weiſſen Flo« 
ribus imprzgnitet, Unter dem Auffſteigen 
und circuliren derer Vaporum, ſo iſt der Topf 
zuſamt dem Deckel ſehr heiß worden / und als 
er wieder verkuͤhlete / ſchloſſe ich / es müfte die O: 
peration, welche uber keine halbe Stunde ger 
hl; ſeyn. Ri Pot * Nel 
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net / den darinne befindlichen Zigvorem gekb⸗ 
ſtet / und befunden / daß er er etwas ſaͤuerlich 
Die fire Materie / ſo in der Schuͤſſel zurück‘ 
geblieben / habe heraus genommen / und am Se; 
wicht 2x5 ſchwer flüchtigen Theilgen von Int mi 
und Nitro in die Hohe gehoben. In eben Dien 
Schuͤſſel habe wiederum eine dergleichen Mix: 
tur vom Sviij. Antim. und Ziv. Salpeter ein 
getragen / und felbige in dem vorigen Topff auck 
ohne Zuguß neues Waſſers eingeſetzet; Di 
Materie angezuͤndet / und wie mit dem erſten ver 
fahren. Als die Gefaͤſſe abgekuͤhlet / habe id 
ſelbige auffgemacht und gefunden / daß der L 
gvor ſo darinne / noch ſaͤuerer worden / als zu 
vor. Ich filtrirete ihn durch Loͤſch⸗ Papier / fi 
war er ſo helle als gemein Waſſer. Das phle 
gma habe in einen ſteinern Gefaͤſſe im Sand 
uber Feuer abrauchen laſſen / biß der l. iqvor, mei 
cher darinne zutuͤcke geblieben / noch ſaͤuerer / un 
wie ein Spiritus Sulphutis ward. Als ich ih: 
gewogen / ſo war er Ziv. ſchwer. Eigentlich iſt e 
ein Acidum Sulphuris Antimonii, mit dem a cia 
Mitri combiniret und ver miſchet. 
Dieſer Ligvor iſt ein Aperitivum und Inc: 
dens; Man kan ſich deſſen / wie des Spititu 
Sulphuris und G-. Er machet kein Erbre 
chen / ob er gleich etwas vom Antimonio pa: 
ticipiret. In dem Filtro ware eine Part. 
weiße For. Qij zufinden welche / wenn man fi 
interaè gebrauchen ließ ein wenig vomitus cat 
ſirete. R 


B — 


ho 
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welche ſich am Deckel des groſſen Dopffs fubli- 


6IdṼƷVm? 
Dieſe Arbeit hat eine groſſe Verwandſchafft / 
mit dem Spiritu des gemeinen Schweffels / wel⸗ 
cher mit Salpeter gemacht wird / wie man ihn 


beſchrieben findet / in des Autoris Cours de hy. 


Ro | 
Nachdem nun mein ſaurer Zigvor in einer 


Antimoni. 6? 


Flaſchen 7. oder 8. Tage ſtille geſtanden / bin ich 


erſtaunet / als ich ſahe / daß am Boden biß zum 
zien Theil der Flaſchen C Mallen / ſo in lauter 
Spitzen zertheilet / rareßciret / ſehr weiß u. 
wie ein Schnee / von Geſchmack ſehr ſauer / 
doch angenehm / angeſchoſſen waren. Dieſe 
Crnflallen ſtammen eigentlich von dem acules 
acidis Nitri und Sulphuris An timonii, welche 
weil fie nicht genugſam Phlegma hatten / ſich Date 
inne allezeit auszubreiten / und auffzuhalten ha⸗ 
ben fie fih zuſammen verfuͤget / und durch ihre 
Union ein Sal formiret. Man muß anbey præ· 
ſupponiren / daß die Saͤure des Sulphuris und 
Nitri da ſie in dem groſſen Potte auffgeſtiegen / 
mit ſich auch zugleich / einen guten Theil ihrer 
Terreſtriſchen particularum in die Hoͤhe genom⸗ 
men. Denn unter dieſen Umſtaͤnden / konten ſie 
nicht beſſer / als die andern Salia fluida, von ſich 


u. — 


ſelbſt zuſammen wachſen. Nun waͤre wohl 


leichte den Liqvorem von denen Cryftallen zu 
ſepariren / wenn man ſelbigen / durch Neigen in 
ein ander Geſchirre abgoͤſſe. Man koͤnte auch 
vom L iq vore, wieder ungefehr 2. Drittheileva- 
5 in . { po 
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poriren / und an einen Orte ſtills ſtehen laſſen, 
ſo würden neue Ceyſtallen anſchieſſen; aber 
man haͤtte Muͤhe dieſe Cryſtallen alle trocken 
auffzuheben / denn ſie ſolten gar nicht feuchte 
werden. Endlich ſo lieget wegen der Eigen⸗ 
ſchafft nichts daran / ob dieſes Sal ſub form: 
nqvida oder ſicca bey behalten werde. 
Eine andere Deſtillation des Antimo 
N zii mit Salpeter. 
au Ch habe einen irrdenen Hafen / ſo in der Mil 
ien noch oben zu ein Loch mit darzu gehoͤ 
rigen Stoͤpſel hatte / in einen Ofen geſtellet / 3. A 
ludelen einen über den andern / und zuletzt einen 
glaͤßern Helm mit einer Vorlage darauff ge 
fetzt / die Fugen verlutiret / und ein gut Kohle 
Feuer unter dem Hafen gemacht. Als e 
Wohl gluͤhete / habe eine Mixtur von Zvi Antin 
37. Salpeter pulveriſiret / Loͤffelweiſſe eing. 
tragen. Es detonirete ziemlich / und inden Helt 
fliege ein rot her Rauch auff welcher ſich i 
einem Lig vorem re lolvitete / und in den Kecipier 
ten deftillirete; ſolche Arbeit wehrete in d 
2. Stunden. Ich lieſſe die Gefaͤße erkalter 
und machte fie auff / ſo fande ich in der Vorl. 
ge sii eines ſauren Spiritus fo ein wenig wei 
Fzhres Aim mit ſich genommen hatte. Als i 
ihn habe filtriret / ſchiene er mir nicht viel ander 
* FEN Se 00 
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als der erſtere / den ich vermoͤge des groſſen 
Potts erhalten / ohne nur / daß ſich davon nichts 
65 alliſirete. 5 l | 
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Cap. v. 


Deſtilationt von einersolutione 
Antimonii. | 


A Ch habe Zi: Aim in Ziv. agve Regal. folk | 
Weiet/ und nach der Solution das antimonium 
in Geſtalt eines weiſſen Pulvers auff dem 
Boden des Gefaͤſſes niedergeſchlagen gefunden: 
Ich habe alles unter einander geruͤttelt und ge⸗ 
wogen / ſo hatte es Ziij Zvi. am Gewichte; Es 
folget alſo / daß unter dem lolviren 3x. davon | 
verlohren gangen. Ich habe es in eine glaͤſerne 
Retorte geſchüͤttet / im Sand geſtellet / und mit 
Feuer per gradus einen blancken ligvorem deſtil- 
liret / zuletzt das Feuer geſtaͤrcket / biß die Reror- 
te gluͤhete / und a ifofort gefahren / biß nichts mehr 
auſſſteigen wolte. In dem Recipienten fande 
ich. ij, zv. eines blancken und ſehr ſauern 
liq voris, dieſer als er ſich geſetzet / hatte ſich auff g 
dem Boden in ein wenig weiſſes Pulver præcipi- 
tiret. Die Retorte habe zerſchlagen / und ein 
wenig weiſſe res darinne gefunden / ſo ſich an 
den Seiten angeleget. In dem Halſe fande 
ſich ein Stuck gelber Schwefel gr. vj. ſchwer / 
welcher ſich / wie der gemeine / vom Feuer entzuͤn⸗ 
dete / da er auch ohne demſelbigen in allen faſt 
gleichete. Unten i in der Retorten war eine graue 
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Maſſa, Svib ſchwer/ vom Geſchmack gantz ſal⸗ 
tig. Es iſt ein Theil Antimonii, welches von 
dem fixen Salmiac, ſo bey dem Aqva Regia / wo⸗ 
rinne das Antimonium auffgeſchloſſen / iſt figiret: 
worden. A 1 
Das weiſſe Pulver aber / ſo in dem defiläire 
ten L vore, hube durch eine filtrum davon fepari- 
ret / edulcoritet / und am Schatten trocknen laſ⸗ 
fen. Als ichs darnach gewogen / war es gr. x. 
ſchwer. Es iſt eigentlich eine Art Aorum Antim. 
ſo dahero auch vomitus cauſireten; Aber ſie 
operiren mit weniger force, vermuthlich / weil die 
Salia Aqvæ Regalis einen Theil des Sulphuris: 
gebunden. Man kan davon III. biß XII. gr. 
eingeben. | N | 
Einen Theil dieſes deſtillirten und filtrirten 
Liqvoris habe mit vielen Waſſer diffundiret / 
zu ſehen / ob ſich auch nicht nur etliche kleine Theil⸗ 
gen ſeparireten; Dennoch aber habe ich nicht 
die geringſte ſeparation fpühren koͤnnen / welches 
zu erkennen giebet / dieſer Liqvor ſey nichts an⸗ 
de rs / als ein pur es agva Regia, fo doch wahrhaff⸗ 
tig etwas ſchwaͤcher / als es vor der Solutione 
Anti monii wor. Es ſcheinet aber / daß es faſt 
noch fehmächer ſeyn ſolte / in Erwegung der grofe 
- fen Fermentation, ſo es ausgeſtanden / als es 
bey dieſem Minerali arbeitete. Es müffen die 
Par iculæ Antim. ſo gantz ſulphuriſch find dem 
Motui particularum acidarum zum Theil aus- 
weich en / damit ſie nichts mehr / als nur den euſer⸗ 
ſten Theil davon verbrechen / oder bum oa 
„ chen 
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chen können. Ich habe fehen wollen / ob denn 
dieſer deſtilliter ligror auch ferner noch capable 
waͤre / ander Antimenium zu ſolviren. \ 
Zu dem Ende habe in einen kleinen Kolben ij. 
pulverifitt Antimonium gethan / darauff Zis des 
ſauren / defillirten und flirten Ligvoris gegoſ⸗ 
ſen / den Kolben über ein klein digerir - Feuer gen 
ſtellet / fo lolvirte ſich das Antimonium wie in 
dem gewoͤhnlichen agva Regis, und viele in Ge⸗ 
ſtalt eines weißen Pulvers nieder. „ 
In einen andern Theil des ſauern und flir 


ten Liqvoris ſchuͤttete ich Gold⸗ Blaͤttgen / weiche 


es alſo bald auffloͤſete / wie das gemeine Aqva 

Reg. Die graue und unten in der Resorte 
überbliebene Maſſa habe pulverifiret / und in 
einen offenen Schmeltz⸗ Tiegel 2. Stunden in 
Feuer calciniret / da ſie auch etwas Rauch von 
ſich gabe: Ich babe ſie gewogen und erfahren / 
daß fie weder am Gewichte etwas verlohren / 
noch am Farbe ſich geändert hatte. Davon 
lieſſe einer Perſon gr. vj. einnehmen / es hat aber 
keine ſenſible operation gethan. Ich habe da⸗ 
ran etwas in Spiritum Nitri und aqvam Regis 
gethan / umb zu ſehen / ob ſich etwas ſolviren 
wuͤrde / es hat ſich aber gar nichts gezeiget. 


Gap, 
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Deſtillatio Antimonii mit Vitriol 
und Salpeter / daraus ein Aqva Regia 
mit Antimonio inprægniret zu 

1 machen. 
Ch habe Zviij Intim S Iv. gantz weiß ger 
„Atrockneten Viriol, Ziv. gemein Saltz ! 
Zw gereinigten Salpeter / und Zax. trocke⸗ 
ne Ketten Erde pulveriſiret und mit einander 
miſciret / die Mixtur in eine Retorte, davon die 
Helffte ledig bliebe / eingetragen / in einem Re- 
verberir. Ofen geſetzet / und einen groſſen Reci⸗ 


pienten vorgeleget die Fugen verlutiret / und 


* 


de ich in dem Recipienten Zvi. Zu, eines rothen 


mit dem erſten und andern grad des Feuers 
roͤthlichten Dampff in die Vorlage getrieben / 
der ſich mit groſſer Gewalt circulirete. Dieſer 
kom̃t her von den flüchtigen particulis des Sal⸗ 
peters / die ſich mit dem Sulphure Antimonii 
und vitrioli conjungiret hatten. Wenn ich da⸗ 
mahls das Feuer mit groͤſſerer force tractiret hat⸗ 
te / wuͤrden die particulæ ſulphuris und Nitridie 
Gefaͤſſe zerſprenget haben. Als ich aber ſahe / 
daß der Dampffin etwas auffhoͤrete / und der Ke⸗ 
cipiente ein wenig verkuͤhlete / vermehrete ich 


nach und nach das Feuer biß zum aten grad, und 


mit ſolchemgradu continuirete ich a. Stunden 
die ßxen und ſauern Spiritus zu treiben. 
Darnach als die Gefaͤſſe erkaltet u. geoͤffnet / ha⸗ 


Li. 
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Tiqvoris gefunden / er war ſauer / wie ein Spiri- 
tus Salis, und hatte einen ſtarcken ſchwefflichten 
Geruch. Als er ſich geſetzet / hat ſich davon eine 
rothe Materie nach und nach fepariret/ und am 
Boden nieder geſchlagen / der Liqvor aber bes 
gonne helle zu werden Ich habe ihn auch durch 
neigen in ein ander Gefaͤſſe abgegoſſen / die ro⸗ 
the Materie zu vielen mahlen ausgeſuͤſſet / und 


Darnach getrocknet / fie hatte gr. xv. am Gewichte 


Es iſt ein Suiphur, fo dem Sulphuri antimonii 
aurato gantz nahe koͤmt: Davon habe ich gr. vx. 
einer Perſon interne einnehmen laſſen / es hat 
aber keinen vomirum, ſondern nur etliche ſe des 
gemacht; Vielleicht hat es auch ein Erbre— 


chen caufiret / wenn man es in ſtaͤrckerer doſi 


adhibiret haͤtte. Ich halte es vor ein dienlich 
Remedium in Afthmate. | 


Der helle Liqvor ift ein Aperitivum und Spe. 


cificum die Reſpiration, und den Urin zu befoͤr⸗ 
dein / weñ man davon ou. biß ix. gutt. pro doſi in 
einem vehiculo appropriato einnimt. Ich ha⸗ 
be 6. Theil dieſes liqvoris uͤber einen Theil geſtoſ⸗ 
ſen Zntim, gegoſſen und in Digeftion geſtellet / 

es ſolviret auch etwas vom entimonio, fo ſich 
in ein weiſſes Pulver præcipitirete / der meiſte 
Theil aber des mineralis bliebe ſchwartz. Die 
Art aqvæ Regalis iſt durch den Sulphur Anti- 
monii, und Vitrioli in der deſtillation geſchwä⸗ 


chet worden / daß es nur noch ein wenig force 


das Antimonium anzugreiffen übrig hatte. Ich 
habe auch davon auff Gold gegoffen es dat a 
m | E 
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ber nichts mehr als nur eine geringe partie da⸗ 
von auffgeſchloſſen. % 
In der Retorte habe Zxxxin eines gratis 
braunen Pulvers gefunden / in welchem viel 
entbundene Cryſtalliniſche weiſſe Spitzen zu ſe⸗ 
hen / es war / aber doch gantz infipid, daß man 
auff der Zunge davon nichts ſchmecken konte. 
Es kame vom Antimonio, ſo ſich gleichſam 
exyſtalliſiret hatte. Von dieſer Materie habe 
zou. in warm Waſſer geweichet / kochen laſſen / 
Klcriret / und die Feuchtigkeit in einem ſteinern 
Becken / biß auff 2. Drittheil über Feuer in 
Sande abgerauchet nach dieſen es abkuͤhlen 
laſſen / und zum cryftallifiren hingeſetzet; es 
ſchoſſen aber nur 3. kleine vermengte Cryſtallen 
an. Ich habe die gantze Feuchtigkeit laſſen eva⸗ 
poriren, iſo bliebe noch zuruͤcke ein gelblicht 
Saltz Zi ſchwer / von einen ſcharffen / ſaltzich⸗ 
ten / vitrialiſchen und widrigen Geſchmack. 
Es iſt eine Mixtur, von einen Theil fixen 
Meer ⸗Saltz / Salpeter und Vitriol, mit etwas 
Antimonio inprægniret; davon habe gr. x, in- 
terne gebrauchen laſſen / ſo machte es ein lindes 
Erbrechen: Ich halte es aber doch noch vor et⸗ 
was ſtaͤrcker in dem Effect, als das Sal Vitrioli. 
Was in dem Filter zuruͤcke geblieben / und 
nur eine terreſtriſche Materie war / habe trock⸗ 
nen laſſen / wieder gewogen / u. Zvi deſſen übrig ber 
halten. Es war ein Deterfivum und adftrin- 
gens, deſſen kan man ſich euſerlich bedienen. 


Cap. 
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Deſtillatio Antimon mit Zucker. 


RX Ch habe Zxxij pulverifirt. Antim. mit eben 
EN, fo viel rechter Mofiovade ober grauen 
Ungereinigten Jucker / (wie er noch in feinem 
Natluͤrlichem Zuſtande / wenn er noch nicht ges. 
reiniget / wie wir ihn empfangen) verſetzet; Die 
Mixtur über einen kleinen Feuer trocknen laſſen / 
damit das Phlegma davon verrauche; Und 
als es trocken worden / fande ich / daß / es 3x0 
war leichter worden. m “a 
Ich habe es in eine groſſe gläßerne Retorte ge⸗ 
than / und mit dem Feuer per gradus ziemlich 
ſtarck biß zum Ende Zeil, Svii eines hellen ro⸗ 
then Ligvorisherüber getrieben. Es roche ſtarck / 
wie verbrandter Zucker / vom Geſchmack ziem⸗ 
lich ſauer. 7 in 
Ferner iſt aus der Retorte übergangen unge⸗ 
fehr ze ſchwartz / dicke Oel / ſo ſich an die Sei⸗ 
ten der Retorten angeleget. Es iſt ein Olum 
Sacchari, womit ſich etwas auffgeſchloſſener 
Sulphur antimonii miliret hatte. Es iſt ein 
Deterſivum und Specificum in Carie Oſſium. 
Den rothen Ligvorem nennet man Oleum 
Antimonii, aber ſehr ungeteimt; denn es iſt nichts 
anders als das Sal eſſentiale Sac hari, Welches 
mit etlichen parsiculis Autimonii inpragniret und 
von dem Phlegmare ſolriret worden. 
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Dieſer Ligvor wird in der Medicin gebrau⸗ 
chet / die Wunden zu reinigen / zum Zittel⸗Mah⸗ 
len / und andern Unreinigkeiten der Hau. 
Es iſt ein Aperitiv um, wenn es interne adhi- - 

biret wird. Die Doſis iſt von w biß xx. gutt, 
Ich habe nicht geſehen / daß es etwan Vomitus 
erweckete; Es fermentiret mit dem Alcali / wie 
ſonſt die andern acida zu thun pflegen. Nach der 
Deſtillation habe ich unten in der Retorta eine 
ſchwammichte und ſehr lockere Materie gefun⸗ 
den fie war Sxiv. 31, um am Sarbe ſchwartz / 
ungeſchmack / und ent zun dete ſich nicht / 
doch aber gab es einen ſchwefflichten Geruch / 
wenn man davon auffs Feuer warff / wie auch 

ſonſt das Antimonium alleine thut. Von die⸗ 
ſer Materie habe i Theil pulveriſiret / in Waſ⸗ 
Waſſer geweichet / und kochen laſſen / darnach 
den Ligvorem filtriret und evaporiret, Es wa⸗ 
aber nicht das geringſte von einem Saltze zu ſe⸗ 
hen. Dieſes uͤberzeiget mich / daß alle principia 
activa des Zuckers durch die deſtillation mit 
weggegangen / und nichts mehr als ein Caput 
mortuum zuruͤcke geblieben ſey. Wie ich nun 
zu dieſer Arbeit nur rij, Antim. genommen / 
und dennoch Zxiv. ij, Remanenz übrig behal⸗ 
ten / ſchiene es / als ob der Uberſchuß von der ter⸗ 
ga Sacchar. herkomme. Alſo hielten die Zxij. 
Moſcovadæ oder Zucker / auff wenigſte zii. 5j 
capitis mortui. Ich ſage auffs wenigſte / denn 
allen Augenſchein nach find etlicheparticulæ an 
timo niales loß worden / und in der Deſtillalon 
RN | | en, 
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mit uͤbergangen / dieſe koͤnnen auch gar wohl von 
feiner Maſſa am Gewichte etwas vermindert 
haben. Wann nun dem Antimonio am Ge⸗ 
wichte abgegangen / ſo muß hingegen von dem 
Capite mortuo des Zuckers nach Proportion 
um ſo vielmehr verhanden ſeyn. . 
Von der ſchwartzen / ſchwammichten Ma. 
rerie, fo in der: Retorte zurüucke geblieben / 
habe Sij. in einem Schmeltz⸗Tiegel gethan / 
mitten in ein groß Feuer geſetzet / und gantzer 
2. Stunden alſofort gefahren. Es rauchete/ wie 
ſonſt das Antimonium zu thun pfleget / zum Fluß 
aber hat es ſich nicht beqgvemen wollen? Viel⸗ 
leicht weil die fixen Theilgen des Zuckers / fo ſich 
fehr genau mit dem Autimonio vereiniget hatten / 
verhinderten / daß die antimonialiſchen ſich nicht 
genug zuſamen halten koͤnten: Den Schmeltz⸗ 
Tiegel habe wieder aus dem Feuer gehoben / und 
erſehen / daß die caleinirte Materie oben auff 
und ſaperffcialiter weiß und emtalliniſch worden / 
unten aber war fie. ſchwartz blieben: es hatte 
alles zuſammen 2j 3 . am Gewichte / ſo was 
zen alſo 3 davon abgangen. 
Ich habe in 2. Phiolen / und in jede abſonder⸗ 
lich / nehmlich in die eine von der ſchwartzen enl⸗ 
cinirten Materie 1. Theilu. in die andere / von der 
UNealcinirren Materie 1. Theil eingetragen / uber 
jedes auch a⸗mahl ſo viel Agvam Regiam gegoſe 
‚fen. Die Materie ſo nicht calinitet hat ein 
wenig Fermentiret und iſt etwas davon auffge⸗ 
ſchloſſen worden / fie iſt ober nicht weiß worden 
wie doch ſonſt das rohe Antimonium zu thun ge⸗ 
. | woh⸗ 
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wohnet / wenn es von eben dieſen Menftruo anges 
griffen wird. Die calcinirete Materie hat gar 
nicht fermentiret / vielweniger iſt etwas folviret 
worden. Es iſt wunderwuͤrtig / daß die fixen 
Theilgen des Zuckers / die diſpoſitionem poro · 
zum Antimonii fo ſehr geaͤndert / daß ihm das 
Aqva Reꝑis faſt nichts mehr anhaben konte. Ich 
habe zweyen Pferden von der caleinirten und 
unscalemirten Materie / einen ieden 3% pro doſi 
unter dem Haber mit freſſen laſſen / es operirete 
aber nur / wie ein Hepar Antimonii. | 


en a ß 
Deſtillation des Antimonii mit Zu⸗ 
cker und Salmiace. 


Ch habe Zuj Intim. Miner. Siv. veritable 
oſcovade, und Zi). Salmiac pulveriſiret / 
untereinander gemiſchet / die Mixtur in einen ſtei⸗ 
nernen Kolben gethan / mit einen glaͤſern Helm 
und Recipienten verſehen / wohl verlutiret / und 
erſtlich. per gradus, zuletzt aber / ungefebr 4. 
Stunden / gar ſtarck Feuer gegeben / fo fliegen 
ij. sig eines rothen / truͤben Ligvoris uͤber. 
Alls es ſich ſetzen ſollen / ſo haben ſich ein wenig 
rothe Hor. Antim. præcipitiret / und der Zigvor if 
heller und nur roͤthlicht oben drüber ſtehen 
blieben. Er war von Geſchmack ſaltzicht / ſau 
er und wiederwertig / man kan es wohl nach⸗ 
dem vorigen ein Oleum Antimonii nennen. 
DieferLigvor erweckt etwas Eckel oder ein * 
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Erbrechen / wenn man davon xux oder xx. gutt. 
in einem Liqvore eingiebet. Euſerlich ap plici- 
ret / iſts einDetergens, und wiederſtehet den kal⸗ 
ten Brand. In dem Helm und oben in Kolben⸗ 
waren zx. weiße und roche Flores, Es find 
Flores Salis ammoniaci, und Antimonu, fo ſichun⸗ 

ter der Deſtillation auf einander lublmiret. 
Unten im Kolben habe ich noch Zvuj einer lu⸗ 
ckern Materie gefunden / die ſehr ſchwartz / und 
am Geſchmacke ſaltzicht war / | | 


AP 


Honig. 


Veriſiret mit gemeinen dicken Honig vers 
menget / die Mixtur in eine irrdne flache Schuͤſſel 


rühren die Feuchtigkeit adrauchen laſſen⸗ biß es 
erkaltet / und ſodann wie ein Pech hart worden. 
Ich habe dieſe harte fhwarge Marerie ges 


wogen und gefunden / daß unter dem Verhaͤrten 
fie um Zvj vj. weniger worden. Ba 
Ich habe es in einen irrdenen Kolben gerhan⸗ 
Helm und Recipienten daran geleget / die Fu⸗ 
gen verlutiret / und erſtlich mit mittelmaͤßigen / 
zu Ende aber mit ſtaͤrckern Feuer Ziv. Zvj eines 
rothen Spiritus daraus getrieben. Er war viel 
auerer als der / Baus Antimonio und Zucker 
leſtillipet worden aber dennoch von einerley 
925 F | Bes 


Deſtillation des Antimon mit 5 
Ch habe vii. ‚Antim, Mineral, ſubtil pul- 
* 


gethan / und uͤber kleinen Feuer unter ſteten um 


4 
7 


Geruch / Geſchmack / und Wuͤrckung. Man 


Es hat ſich am Helm und Recipienten eine: 
leichte qvantitè mit ſchwartzen Oehls angele⸗ 
get / ſo gantz brandig roche / in uͤbrigen / ware: 
es demſelben⸗ ſo man nur aus dem Honig alleim 
deſtilliret gantz gleich. 5 


In dem Kolben ware Zxij. ſchwartze / lucke⸗ 
re / ſchwammichte / leichte Mat erie / doch oh⸗ 
ne Geruch und Geſchmack / wie jene die nach der 
Deſtillation des Antimonii mit Zucker übrig gen 
blieben. Daraus habe kein Saltz ziehen koͤn⸗ 
nen / es ware faſt lauter Antimonium, ut caput 


mortuum vom Honige. | 
Cap, X. 


Deſtillation des rohen Antımonu 
mit Moſt fermentiret. 

| See habe Zxii, nim. auff einen Reibeſtein 
gan ſubtil reiben laſſen mit etwas Mlofku 
oder friſch ausgepreſten Trauben ⸗ Dafft / 
angefeuchtet / dit Materie in einem groſſen Kol⸗ 
ben gefuͤllet / und NL IIx. oder z. Schopp (Fran⸗ 
zoͤſiſch Maaß) von dergleichen Moſt auffge⸗ 
goſſen / daß Gefaͤße vermacht / in heiſſen Mifl 
vergraben / die Infuſion alſo bey 2. Monath 
digeriren laſſen / nnd von Zeiten zu Zeiten umge⸗ 
ruͤttelt / darnach habe einen Theil davon. Altri- 
ret / ſo gabe es einen ſchwachen Brech⸗ Wet 
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abe. Davon habe einen Patienten Zi nehmen 
laſſen; Es hat aber ſehr ſchwach operiret / wie 
ſonſt etwan gewoͤhnlicher Weiſe / Zi Vini Eme- 
tici zu thun pfleget / wenn er auff bekante Art 
mit Hepate Antim. præpariret wird. 5 
Dien Reſt von der Infufion, habe unter ein⸗ 
ander geſchüttelt / Helm und Vorlage appliciret 
die Fugen wohl verlutiret und im Sanve über 
Fuer den Liqvorem getrieben / biß die zuruͤckge⸗ 
bliebene Materie wie ein Honig dicke worden. 
Die ſer deſtillrter Ligvor iſt wie Waſſer helle / 
uud ſchmecket nicht anders als ein aelllirter 
Wein. Von dieſen Liqvore habe interne vie⸗ 
le Doſes nehmen laſſen: als erſtlich Zi. darnach 
Zi. auch sin und endlich gar iw. Demnach hat 
es weder Eckel noch Vomirus excitiret. Sol⸗ 
ches erweiſet / Sulphur Salinum, emeticumAn- 
timonii ſey in der Diſtillation nicht mit uͤ⸗ 
bergangen / ſondern in dem Tartariſchen Theile 
des Weines zuruͤcke geblieben. 
Deſtillatio . Antımoni mit 
Moſt fermentiret. 
Se habe Zvi. Hepatis Antim. auff einen Rei⸗ 0 
Wobeſtein ſehr ſubtil reiben laſſen mit Moſt 
angefeuchtet / in einen Kolben gethan / xl LIx. 
oder 3. Schopp von dergleichen Moſt darüber 
Wotan die Materie wie zuvor im Miſt bog z, 
tonath lang digeriret / einen Theil von der in. 
3 fuſi - 
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fuſion filtriret / ſo ‚fo habe ich einen Brech⸗ „Wein 
bekommen. Ich behielte ihm z um Gebrauch / 
und ſchiene von einen ſtaͤrckern Effect zu ſeyn / 
als der allgemeine Brech⸗ Wein. Das ruͤckſtaͤn⸗ 
dige von der lafuſion habe unter einandergeruͤt⸗ 
telt / alles zuſammen in einen ſteinern Kolben ge⸗ 
goſſen / und das humidum davon in Sande 
abſtrahiret / ſo erhielte ich ein helle Waſſ: x / das 
dem vorigen gleichete; D Davon habe in unter⸗ 
ſchiedlicher doſi einn hmen laſſen / auch ſelbſt 
davon genommen / habe aber niemahls igel 
vomitum gemercket. 


Cap, XII. 


Deſtillatio Sulphuris Antimonii mit 
Moſt kermentiret. 


Ch habe Ziv. Sulphuris aurati ſicci in einen 
Kolben gethan / 3. Schopp oder SxLIIx. 
moſt darüber gegoſſen / die Materie 2. Monath 
in Digeſtion geſtellet / und darnach einen Theil 
des Liqvoris filtriret / fo hatte ich einen Brech⸗ 
Wein / der mir in ſeiner Wuͤrckung nicht ſo 
ſtarck / alswie jener / ſo aus Hepate Antimonii 
prpariret / vorkame. Dieſes kommet augen⸗ 
ſcheinlich daher / weil zu der præparation des Sul 
phuris aurati Antimon ii, mehr fixes Saltz ge⸗ 
gekommen / als zu deſſen Hepate. Denn die 
Falia fixa temperiren groͤſten er die Vehe-. 

3: menz des Antimonii 
Das 
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Das ruͤckſtaͤndige von der Infuſion habe uns 
tereinander gerüttelt mit ſamt den tæeibus in eis 
nen ſteinern Kolben gethan / und biß ad. confi- 
ſtentiam mellis abſtrahiret / wie bey voriger Ar⸗ 
beit / ſo hatte ich ein heles Waſſer / wie die an⸗ 
dern waren / doch erſchiene auff dieſen etwas fett 
Gewoͤſcke in den Recipienten. Von dieſen 
deillircen Waſſer / habe 2. Patienten eingeben: 
der erſte laboritete am paralyfi Lingoæ, K aͤh⸗ 
mung der Zunge.) dieſes Waſſer cauſirete bey 
ihn / nachdem ich ihn viele Tage nach einander / 
taͤglich 5 / trincken laſſen / viel lal viren und 
Waſſer laſſen / aber ohne Vomitus oder Eckel / 
und loͤſete ihn fo zu reden das Band der Zun⸗ | 
gen / wieder auff. Der andere Patient / war 
eine Frau / welche der ſcharffe ſcorbunſche Hu- 
mor ſo grauſam zugerichtet / daß auch ein groͤß⸗ 
ter Theil ihres Cranii corrodiret / und in die 
hoͤhe gehoben war / alſo daß man bey derſelben 
daß bloße Gehirne / oder doch nur noch mit ſei⸗ 
nen Membranen bedecket ſehen konte. Ich ha⸗ 
be ihn des Tages 2. mahl von dieſen Waſſer / 
ſo viel als dem erſten / einnehmen laſſen / zu glei⸗ 
cher Zeit als fie uber Hertz⸗Wehe und ſtetiges 
Heben zum vomiren klagete / ſo benahm er ihr 
das Hertz⸗Wehe / ſoulagirete fie ſolcher Geſtalt / 
daß auch die Haupt⸗ Wunden in einen weit beſ⸗ 
ſern Zuſtand angetroffen worden. 
Dieſe Affeetus machten mich gem iß / daß der 
leichteſte Theil des Sulphuris Antimonii in der 
Deſtillation mit übergangen / welches aber Vo- 
I" ns 2 | mis 
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mitus zu erwecken / noch nicht ſtarck genug ware. 
Aber die Saͤffte zu verduͤnnen / fluͤßig zumachen / 
und in ihren motu naturali zu befördern, damit 
ſolche durch die geöffneten Gefaͤſſe durchkoͤnnen / 
(obftruchiones zu oͤffnen und den circulum fan- 
gvinis zu befördern) iſt es ſuffcient genung / wel⸗ 
cherley Eigenſchafft ich bey dem vorigen broceſ⸗ 
ſe doch nicht gefunden habe. Endlich ſo halten 
alle oreyerley Liqvores, von welchen die 3. letz⸗ 
ten Capitul handeln / ein wenig acidum in ſichz 
allermaßen da ich von ieden 1. Theil über Tin- 
Cutæ Tornæ Solis gegoſſen / haben fie roth ges 
faͤrbet. Dieſe Acida, ſo von Tartaro des 
Moſtes uͤbrig find / ſind ſehr ſchwach. Denn 
anbey / daß man ſolche auff der Zunge nicht fühe 
let / fermentiren ſie auch nicht mit denen alcali- 
bus. Die materie / ſo in einer Honig⸗Dicke 
in allen 3. Kolben zuruͤcke geblieben / habe 
nach der Deſtillation untereinander gemiſchet / J. 
oder 6. mahl fo viel gemein Waſſer darauff 
gegoſſen / die Mixtur in einen irrdenen Topffe 
bey kleinen Feuer 1. Stunde lang gekochet / dar⸗ 
nach filt riret / und ſich ſetzen laſſen. Nachdem 
es abermahl durch ein leinen Tuch gelauffen / ha⸗ 
be ich das humidum davon gantz gelinde evapo · 
riten laſſen / biß es wie eine Conterva warde. 
Es iſt ein Exrraltum Antimonii emeticum, oder ein 
Extractum Iartarcum, mit Sulphure Salino Anti mo- 
ni impreguret; Es purgiret oben / und ein we⸗ 
nig unten / faſt wie der allgemeine Tartarus Es 
meticus. Die Dofis iſt von S. biß mal | 


— 


ap, 


des Antimonii. 82 
2 r il —— 8 2 — 


s Cap. XIII. . 
Deſtillatio Hepatis Antımonu mit 
Rob oder Saffte fermentiret. 
SE habe Zxii. Hepatit Antimonii, ſo auff einen 
Mporphyrite klar gerieben / und in einen alco⸗ 
hol gebracht / mit Sxxxii. Ro oder reiffen Trau⸗ 
ben ⸗Safft Mehl miſciret / über Feuer biß zur 
Dicke eines ſuͤſſen Honigs evaporitet / die Mix- 
tur in einem Hafen mit einen engen Halſe ge⸗ 
ſchuͤttelt / das Mundloch feſte vermacht / in war⸗ 
men Miſt geſtellet / in ſolcher digeftion 2. Mo⸗ 
nath ſtehen laſſen / und von Zeit zu Zeiten agi⸗ 
tiret; Darnach in eine ſteinerne Retorte gethan / 
fo in einen Ofen geleget war / einen groſſen Re⸗ 
eipienten vorgeleget / und nach dem die Junctu- 
ren wohl verlutiret / bey gelinden Feuer Tropffen / 
weiſe einen / wie gemein Waſſer / hellen Li 
gvorem deſtillitet. Als ich ſahe / daß bey dieſem 
Grade das Feuer nichts mehr uͤbergehen wolte / 
habe ich die Vorlage weggenommen / und dar⸗ 
inne ein aeſtilliret Waſſer erhalten / ſo am Ges 
wichte Zxxıv. 31. hatte Den Recipienten habe 
wieder vorgeleget / und nachdem alles verlutiretz 
ſtaͤꝛcker Feuer gegebe. Es ſtiege ein weiſſe: Dampff 
uͤber / fo ſich circulirete und in einen Liqvorem 
refolvirete, das Feuer erhielte in einerley Gradu, 
biß kein Dampff mehr zu ſehen war. Ich ha⸗ 
be in den Recipienten Zv. 3 0j. eines Spirituoͤſen / 
trüben / gelblichten Ligvoris gefunden / ſo 
n | ER a ein 
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einen ſtarcken und uͤbeln Geruch hatte. 
Der Ligvor nun / welcheruͤbergangen / ſt von einen 


braͤn lichten und wiederwaͤrtigen Ge⸗ 


ruch / und etwas ſaltzigten / bittern Ge⸗ 


ſchmack Dieſes koͤmt von einen wenigen Theil 
des sSalis volatilis von Keb, welches in die fer. deſtil · 
lation mit übergegangen. Dieſen Lizvorem has 
be viel deuten einnehmen laſſen / ich hielte ibn vor 
ein Diaphoreticum und gutes Remedium, in 
Scorbuto und febr bus malignis. Die Doſis iſt 
von 31. biß 518. Zu vomirer aber hat es auch nicht 


einmahl einen conatum erwecket. Die Natur 


dieſes Ligvoris aus dem Grunde zu erfahren / f& 
habe ich ihn auff ac ida und alc alia, auff Tornam 
Solis und ſubhn a- gegoſſen. Der Spiritus Vi- 


trio machte mit dieſen eine groſſe ebullidion doch 
ohne Veranderung ver Forbe. Das sal Tar. 


tari gab damit gar keinen ſichtbahren Effeet. Die 
Tinctura Tornæ Solis hat an der Farbe nichts 
geandert / die Soluno des corroſſeiſchen ſubli⸗ 
mati ward davon etwas trübe und bekam eine 
blaſſe weißlichte Farbe. 8 | 
Dieſe Experimenta beweiſen / daß das Sal 
volatile, mit welchen dieſer Zigvor uͤberge fuͤh⸗ 
ret / und von dem er feine meiſte Wuͤrckung hat / 


‚alcalmifch ſey / wie denn ohne dos ſeine pori weil 


man nur mit einen Mittel- gradu des Feuers ger 
trieben / noch nicht genugſam geoͤffnet find / die 
Eigenſchafft der Acidorum, mit gleicher Begier⸗ 
de / wie die andern Salia alcalia in gemein erwei⸗ 


Den 


J 


des Antimonii. . 


Den Spirituenſen Ligvorem, welchen ich zuletzt } 
aus der Vorlage bekommen, habe filtriret / eine 
geringe Qeantitè ſchwartzes und ſehr ſtinckig⸗ 
tes Oehl / davon ſepariret. Der feltrirte Liqvor 
hatte gleichfalls einen boͤſen wiederwaͤrtigen 
Geruch / nnd ſehr ſaltzichten / hinten gach 
bitterlichen Geſchmack / von den Saltze des 
Robs, fd durch die fermentation volatiliſiret / 
auffgeſchloſſen / und durch die Staͤrcke des Feu⸗ 
ers in der Deſtillation mit üͤbergeſtiegen war. 
Dieſer Lig vor gleichete ſehr am Geruche / Ge⸗ I: 
ſchmacke und Tugend dem Spirieuvolazili,mels 
chen man aus Wein⸗Hefen / durch gleiche Deſtil⸗ 
lation uͤberkoͤmt. Es hat aber das Anſehen / 
daß in unſer Operation, etliche antimonialiſche 
Theilgen mit übergangen. Dem ſey nun wie 
ihm wolle / ſo habe doch / nachdem ich von dieſen 
Zig vore viele Perſonen einnehmen luſſen / erkant⸗ 
daß es eine Medicin ſey / die dicken Humores zu 
verduͤnnen und fluͤßig zu machen / die Tranſpira- 
tion zu befoͤrdern / der Malignitati humo- 
rum zu wiederſtehen / und die duͤnſte zu zertheilen. 
Es machte keine Vomitus / da ich auch Ji. biß 
zu 5j. pro doſi davon gegeben habe. 

Ich habe auff einen Theil dieſes Liqvorisets 
liche Tropffen Spiritus acidi Vitrioli gegoſſen: 
Anfaͤnglich machte es eine ſtarcke Ebullition, wel⸗ 
ches bewieſe / daß das Sal volatile, in dem die 
vornehmſte Qvalite dieſes Liqvorisbeſtehet / ſey 
ein Alcali. Eben dieſes Sal prædominiret auch 
bey dem erſten Liqvore, doch aber iſt dieſer ſtaͤr⸗ 


mn 
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ftärcker getrieben / und durch ein mächtiger Feuer 
auch mehr auffgeſchloſſen. In der Retorte 
fande ich Zxii. 3vi. einer ſchweren / ſchwartz⸗ 
glaͤntzenden Materie / ohne Geruch / doch 

etwas ſaltzigt / denn es war darinne / das Sal 
fxum vonRab. Ich habe es in eine Schmeltz⸗Tie⸗ 
gel gantze r 2. Stunden in ſtaꝛcken Feuer calciniꝛen 
laſſen / alſo das es allezeit gluͤhete; Er gab etwas 
Rauch von ſich / und ward eines Theiles weiß / 


eines Theiles grau / und eines Theiles 


ſchwartz / doch ohne Geruch am Geſchmack 
aber ſaltzicht und bitter. Ich habe es gewo⸗ 
gen / als es kalt worden / und gefunden / daß es 
um 36 in der Calcination weniger worden. 
Ich habe es in Waſſer infundiret / ſo bliebe 
in dem Altro ein rother Sulpbur Antimonii zuruͤ⸗ 
cke / welchen ich an Schatten getrocknet / und bee 
funden / daß er sii. grxx. ſchwer. Uber dem 

flriten Liqvorem habe ein Acidum gegoſſen 
ſo feparirete ſich abermahls ein ander Theil 
Schweffel / welchen das Sal Fixum Al- 
calinum des Robs, ſo eigentlich ein Sal 
Tartari auffgeſchloſſen hatte. Dieſe Sepa* 
ration entſtehet / da das acidum des alcali 
durch gegangen und geſchwaͤchet hat / ſo ward 
das alcali genoͤthiget / dem Sulphur_fbı 
es vorhero umfaſſet / zu verlaſſen. Die 
Fermentation, welche aus dem Streit 
des acidi und alcali erfolget hat zu 
gleich etliche Particulas Sulphuris Anti- 
monii, ſo mit Sale imprzgairet / dis- 
; fiple 
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fipiret und weggetrieben / welche ſonſt einen 
fo boͤſen Geruch / als wenn man Koth auffe 
geruͤhret / oder Sulphur auratum Antimonii 
præcipitiret / von ſich gaben. Den præcipuirten 
Sulphur habe durch ein filtrum ſepariret / edul- _ 
coriret / und trocknen laſſen / ſo ward er zu einer 
trocknen rothen Materie / ſo ſich mit den Fin⸗ 
gern zerreiben lieſſe / und woge 30. Es iſt ein 
Sulphur Hepatis Antimonii. Ich fande ex ufu, 
als ich ſelbigen in praxi angewendet / daß er von 
dem Sulphure aurato Antimonii, den man ex 
ſcoriis regulinis Antimonii verfertiget / gar nicht 
differire. . #3 en ar a 
Dieſe Materie / daraus ich den Sulphur 
extrahiret / habe trocknen laſſen / ſie ward 
ſchwartz / doch ohne Geſchmack / und als ich 
fie gewogen / befande ich ſolche Su. ſchwer: alſo 
waren davon zv. Salis und Sulphuris abgan⸗ 


gen. Ich habe die zus dieſer Materie in ei⸗ 


nen Schmeltz⸗Tiegel gethan / mitten in ein groß 
Feuer geſtellet / und da alles recht gluͤete / habe 
ich 56 Nitri darauff getragen / und in Fluß ges 
bracht; darnach in einen eiſern Moͤrſel ausge⸗ 
goſſen: nachdem es erkaltet / habe auff dem Bo⸗ 
den ein klein wenig ſchoͤnen Regulum Antimomii 
erlanget Zw. und zii. ſchwer / bey dieſem aber 
war noch Zvß feorien / die den Eiſen⸗ Schlacken 
nicht ungleich ſahen: Auff ſolche Art war die 
Materie um 3vi, leichter worden. f 
Die Scorien habe ſepariret / geſtoſſen / in Waſ⸗ 
fer gekochet / den Liquorem filtriret / und Eßig 

dar⸗ 
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darauff gegoſſen / ſo præcipitiret ſich ein Sulnhur 
Antimonii von rother und in Orange ſchieh⸗ 
lender Farbe. Dieſen habe ausgefüffet / das 
Saltz davon abzuwaſchen / darnach getrocknet / 
und am Gewichte su Davon erhalten Es iſt 
ein viel fchönerer Sulphur hepatis Antimomi als 
5 Erſte / ſo auch mit jenen einerley Effect gie⸗ 
e 1 | | | | 
Die ausgeſuͤſſeten Scorias habe abgetrocknet / 
es waren nur davon noch Zv. uͤorig geblieben / deñ 
fie hatten auff ſolche Art V. Sulphuris und Sa. 
lis von ſich gelaſſen. Diefe Scorie find ſchwer / 
von Farbe braun⸗roͤthlicht. 


5 CAP, XIV. 

Diftillation des Antimonii mit alten 
0 Wein- Hefen. 
e Ch habe Zxii. ordinaire Antimonium ſubtil 

gerieben / es mit Sxxxij. alten Wein» Ges 

fen / ſo wie Honig dicke / verſetzet / und unter ein⸗ 
ander miſciret; die Mixtur in einem irrdenen 
Gefäße mit einem engen Halſe geſchuͤttet / und 
vermacht / es an einen warmen Ott in Digeſtion 
geſtellet / und 2. Monat darinne ſtehen laſſen / 
auch dann und wann mit einem hoͤltzern Spatel 
ungeruͤhret; darnach es in eine Retorte gethan / 
in einen Ofen gel get mit einen groſſen Recipien- 
ten verſehen / die Juncturen verlutiret / bey maſ⸗ 
ſigem Feuer davon Tropffen⸗weiſe Zux. Svi. 
eines halben Liguorit deſtillipet / aber er war 
| | etwas 
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etwas gelbicht / eines ſehr böfen Geruchs / 
mit Zaltz und Bittrigkeit vermiſchten Ge⸗ 
ſchmacks. 7 
Als nichts mehr bey dieſem Feuer uͤbergienge / 
habe ich / was in Recipienten weggenommen / und 
als ſelbiger wieder vorgeleget / und verlutiret / 
das Feuer geſtaͤrcket / ſo gienge viel weiſer Dampff 
über / fo ſich in einen Liquorem refolvirete, 
Das Feuer vermehrete und ſtaͤrckete ich / biß 
nichts mehr uͤbergienge / fo fande ich in dem Re⸗ 
cipienten / einen ſpiritueuſen gelblichten u. ſehr 
übel riechenden Ziguorem , ich lieſfe ihm durch 
grau Papier lauffen / vermoͤge deſſen ich Zvi. dis 
ckes Oel davon leparirete. Es ware ſchwartz ⸗ 
kinckend / wie man etwan ohne anderweitigen 
Zuſatz aus dem Wein⸗Hefen alleine bekommt 5 
Der filtrirte Liquor hatte noch Zx. am Gewicht / 
und einen ſcharffen und ſehr ſaltzigten Ger 
ſchmack. 
Ich habe von allen beyden Liquoribus infer- 
ne nehmen laſſen / fie haben aber niemahls ei⸗ 
nen Vomitum cauſiren wollen. 4 
Der erſte Liquor hat Tornamsolis roth tin- 
giret / welches erweiſet / daß ein Acidum bar in⸗ 
ne / nichts aber deſtoweniger machte es doch bey 
denen alcalibus feine merckliche Ebullition. 
Sein ſaltzigter Geſchmack entſtonde aus einen 
Theil volatiliſchen Saltzes der Hefen welches 
das Phlegma in der erſten Deſtillation mit ſich 
in die Hohe genommen / und über geführet, 
Dieſes Satz / welches man entweder in ER 
11 175 ſames 


94 Von denen Deſtillationibus . u 


ſamer Menge treiben / noch mit Feuer zerſtoͤh⸗ 
ren kan / bleibet eben ſauer / wie es auch ſeiner 
Natur nach im Hefen war. | 
Wegen dieſes Saltzes ſoll der Liquor eigent⸗ 
lich den Urin befoͤrdern; aber ſein boͤſer Geruch 
und widerwaͤrtiger Geſchmack ſind ſattſame Ur⸗ 
ſachen / daß man es nicht leichtlich einnehmen kan. 
Der andere defilliete Liquor, fo mit mehr 
Saltz angefüllet / hat in der Tinctura Tornæ 
Solis ſich wenig veraͤndert / nur daß ſeine blaue 
Farbe in etwas gebrochen / und ins Gruͤne ver⸗ 
wandelt ward. Er ebullirte mit denen acidis, 
und bey der Solutione des corroſiviſchen Subli- 
mati, machte er einen weiſſen præcipitat, wel⸗ 
a feine alcaliniſche Natur genugſam am Tag 
Der ſcharffe und ſehr ſaltzigte Geſchmack die⸗ 
ſes Liquoris hat zu feinen Urſprung das Saltz 
der Hefen / welches durch das fermentiren / ſich 
volatiliſiret / durch die Deſtillation entbunden / 
und mit dem Liquore iſt uͤbergefuͤhret worden. 
Es giebet das Anſehen / daß die Ziguores eine 
leichte portion des Sulphuris Antimonii mit ſich 
in die Höhe genommen haben. Sie geben fo 
einen boͤſen Geruch / als wohl ſonſt / die Wein⸗ 
hefen / wenn fie alleine deſtilliret werden / nie⸗ 
mahls thun. Dieſer Sulphur aber wird den⸗ 
noch von dem Saltze ſo feſte gehalten / daß er 
keine vomitus erwecken kan. Dem ſey nun wie 
ihm wolle / ſo dienet unſer letzterer Liquor dennoch 
vortrefflich / das Geblüͤt zu verdünnen / und in 
e ei⸗ 


des Antimoni. 9% 
feiner circulation zu befördern ; der malignica- 
ti humorum zu widerſtehen / und die Tranſpi- 
ca und Urin zu treiben / auch ſelbſt in Scor- 
1 Uto. f 4 5 x 
In der Retorte war eine ſchwartze / ſchwe⸗ 
re / glaͤntzigte Materie / ohne Geruch und 
ſonderlichen Geſchmack / Sxiiij. ſchwer: Sol⸗ 


cher Geſtalt ſollen xxx. Liquoris in der Deſtil⸗- 


lation durch die Retorte übergangen ſeyn. Dies 
ſe Materie habe pulveriſiret / und in einen 
Schmeltz⸗ Tiegel an die 2. Stunden calciniren 
laſſen. Sie gabe etwas Rauch von ſich / und 
verlohre 3j. an ihrer borigen Schwere. Die 
Farbe davon / war mit weiß / grau u ſchwartz 
melicet. Ich habe es in warm Waſſer gewei⸗ 
chet / und kochen laſſen / es hat ſich aber keine gel⸗ 
be ſchweffelichte Materie / wieder ſolviret noch 
ſeparitet / wie etw an bey der vorigen Arbeit mit 
Hepate Antimonii und Rob zu geſchehen pfleg⸗ 
ke. Den Liquorem habe filtriret / er ward helle 
und klar / wie gemein Waſſer / ohne Geruch / 
mit einen kleinen /alimifchen Geſchmack. Auff 
einen Theil dieſes Liguoris habe ich Eßig ges 
goſſen / es hat ſtch aber dieſe Mixtur in gering⸗ 
ſten weder getruͤbet / noch auch etwas davon ſe⸗ 
pariret. Den andern Theil dieſes Liquoris 
habe ich biß ad ſiccitatem gantz gelinde abrau⸗ 
chen laſſen / ſo bliebe ein graues Saltz zuruͤcke / 
welches nichts anders war / als ein Sal rum 
von Hefen / mit dem auffgeſchloſſenen antimo · 
nialiſchen particulis imprægniret / oder 2 775 
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lich eine Art Tartari Emetici, denn die Hefen find: 
ein Tartarus Ulnd weil dieſes Saltz mit Anti⸗ 
monio ang fuͤllet / ſo hat es eine brechende Krafft 
an ſich genommen. Durch die Experience, 
welche ich deßhalber angeſtellet / bin inne wor⸗ 


den / daß / wenn man auch gr. viij am Gewicht 


davon giebet / es denoch gar ſchwach operire. Ich 


habeendlich davon gr. xv. nehmen laſſen / es hat 
zwar mehr / aber dennoch ohne genugſame fors 


ce, effectuiret. Dieſe ſchwache Krafft entſte⸗ 


E23 


het / von dem Sale fixo der Hefen / welches alca- 
liniſch iſt / und eben dieſes abforbiret / und de⸗ 
ſtruiret des Antimonii natuͤrliches acidum, wel⸗ 


ches / wenn es mit dem Sulphure verknuͤpffet / 
eben die Staͤrcke zum vomiren darleihet. 


Als ich die Materie ausgeſuͤſſet / fo find noch 


ZxUß davon übrig blieben; alſo müffen zix. Sa⸗ 


lis fixi damit uͤbergangen ſeyn. Dieſe Mares 
rie war ſchwer / dunckel⸗ braun von Farbe / 
ohne Geruch und ohne Geſchmack. Es war 
eine Mixtur von Antimonio und capite mortuo 
der Wein⸗Hefen. Es koͤnte auch noch wohl ein 
Theil des fixen Saltzes dabey zuruͤcke blieben 


ſeyn / welches das Waſſer nicht einmahl hätte 


koͤnnen loß machen. | 

untere GAB NV. | 

Deſtillatione vieler Antimoniali - 
ſchen Arbeiten mit Eßig. 

(Ch habe in ſteinern Kolden zo. Maaß / oder 

Bungefehr 60. Pfund guten rothen 19 
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ſchmas 


tienten einnehmen laſſen / habe auch ſelbſt ge» 


und uͤbeln Geruch hatte. Als ich ihn kiltriret⸗ 
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ſchmack waren fle / wie der Lizuor vondefilir.. 
ten Eßig / gar ſauer / und hatten / wie es das 
Anſehen gabe / vom Antimonio nichts zu ſich ge⸗ 


nommen. Als ich ſolche gewogen / hatte ein ied⸗ 
weder Zvi. am Gewichte. Ich habe davon Pa 


— 


nommen / ſie haben aber keine Vomitus erwecken 


Sxii. eines gelblichten / ſaͤuerlichen / und em. 
= pyrtuvmatiſchen Liquoris über. Dieſen Tiguo⸗ 

tem habe aus dem Recipienten genommen / die 
Vorlage wieder vorgeleget / das Feuer biß zur 
aten Grade geſtaͤrcket / und fort gefahren / bi 
nichts mehr uͤberſteigen wolte. In dieſen Re- 
cipienten waren Zv. Liquoris. ſo einen ſtarckem 


habe ich zin. eines ſchwartzen / dicken Oels da⸗ 
von ſepariret / es ware wie ein Oleum Tartari | 
ſo man durch die Deftillation erhält. Unter dem 
deſtilliren kan es auch wohl einen Theil Sul 
phuris Antimonit mit ſich uͤbergefuͤhret haben. 
Der flrigte Liquor ware helle und röͤthlicht / 
von einem ſehr ſauren Geſchmack. Ich 
habe davon interne einnehmen laſſen / er machte 


aber weder Eckel noch Erbrechen. | 
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„In der Retorte bliebe noch übrig eine 
ſchwartze Materie ohne allen Geruch und 

HGeſchmack / am Gewichte Zxüix, Zy, ſchwer; 
Dieſe habe in einen Schmeltz⸗Tiegel 2. Stun⸗ 
den lang calciniret; es gabe etwas Rauch von 
ſich / und wurde um 3j leichter. Auff einer 
Seite war es am Farbe grau / und auff der an⸗ 


* 


dern bliebe es ſchwartz. Vom Geſchmack ward 


es ein wenig ſaltzigt / denn in der calcination war 
das fixe Saltz des Eßigs / ſo in dem Antimonio 
verwickelt / wieder loß gemacht worden. Die 
dallimirte Materie habe in Waſſer geweichet | 
und kochen laſſen / darnach filtrivet. - Uber ei⸗ 

nen Theil dieſes flrirten Waſſers habe fig 
gegoſſen / es hat ſich aber weder an der Farbe ge⸗ 
andert / noch eine Materie lepariret. Einen 
andern Theil dieſes Liquoris habe uͤber Feuer 
geſetzet / und das bhlegma wegrauchen laſſen / ſo 
erhielte ich ein Saltz / welches in allen demjenigen 
gleichete / ſo man aus der Mixtur mit Antimo- 


nio und Hefen / vermoͤge der calcination gezo . 


gen. 4 . 
Die ausgefüffete Materie habe trocknen 
laſſen / und gewogen / fie war Sxvii Zy. ſchwer / 
daraus folget / daß das Waſſer Zi, Saltz davon 
loß gemacht und auffgeſchloſſen habe. Es iſt 
. mercken / daß dieſe Materie auffs wenigſte 
51, Zu. Salis fixi vom Eßig bey ſich habe; aller⸗ 
maſſen ich zu dieſer Arbeit nur Zxvi. Antimonĩi- 
um verbrauchet. Dannenhero ſo war dieſes 
ixe Theil nicht nur die Remanenz des Ebigs / 
8 A ſon⸗ 
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ſeondern es war noch darbey ein Theil les Salt 

welches das Waſſer nicht hätte koͤnnen loßbrin⸗ 
Di.iecſe fixe Materie habe ich mit derjenigen / 
fo von der Operation übrig blieben zuſammen 
gethan / und daraus noch auff gewoͤhnliche Art 


| Regulum geſchmoltzen. 


Deſtillation des Antimonu mit 
N Wein ⸗Stein. 


SA Eh habe Zxvi. Autim. mineral. und Suxxiit 
rothen Tarzarum pulveriſiret / und mit 
einander miſciret / die Mixtur in eine ſteinerne 
Retorte gethan / in einen Ofen geſtellet⸗ einen 
groſſen Recipienten vorgeleget / und nachdem die 
Juncturen verlutiret / darunter das Feuer per 
gradus, zu Ende aber ſehr ſtarck erhalten / biß 
nichts mehr uͤbergehen wolte. Die Deftillation: 
wehrete 3. Stunden / und alſo weit laͤnger / als 
ſonſt mit dem Tartaro alleine zu geſchehen pfle⸗ 
get. Darbey kan man nun nicht genugſam ver⸗ 
hindern / daß nicht etwas Rauch durch die Fugen 
heraus dringe; eben dergleichen begegnet einen 
auch offte / wenn man den Tartarum alleine des 
ſtilliret. Die Urſache kommt vielleicht von der 
leichten quantite des Spiritus Vini, mit welchen 
der Wein⸗Stein geſchwaͤngert iſt. In dem 
Recipienren waren Zxiv. 3vi. Liqvoris, der eis 
nen braͤntzlichten / ſtarcken u, unangenebme 
| | | Geruch 
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Geruch hatte / von dieſem habe durchs filtrum 
Züi. 310. ſchwartzes / ſtinckendes Gehl ſepari · 
ret / ſo faſt einen Oleo Tartari gleichete. Der 
Plerivete Liquor hatte Sache und Geruch / wie 
der Siritus Turtari; dennoch aber war er in vie⸗ 
len davon unterſchieden. Denn an ſtatt / daß der 
Spiritus Tartati ein wenig ſauer / mit denen al- 
calibus ebulliret / Tornam olis roth faͤrbet / und 
mit der Solutione des Sublimati ohne einiges 
turbiren / reiniget; ſo iſt unſer Liquor et was 
bitter / ohne merckliche Saͤure; Er fermen 
tiret / weder mit denen acıdis , noch alcalibus 5, 
Er faͤrbet auch Feinesiveges Tornam Solis, und 
wann er zu einer Solutione Sublimati geſetzet. 
wird / machet er ſolche gar truͤbe / und gehet dar⸗ 
bey alſobald in ein weiſſes coagulum wie man 
etwan erſiehet / wenn Oel mit der Solutione Sub⸗ 
limati vermiſchet / und unter einander getrieben 
wird. Diele Fxperimenta find mir ſattſame 
Indicia, daß der fiſtrirte Liquor, von welchem 
die Rede / mit dem auffgeſchloſſenen ſulphuri- 
ſchen Theil Antimonii geſchwaͤngert ſey / und 
die ſes hat das Sal Eſſentiale Tartari in der De- 
ſtillation mit ſich heruͤber genommen. Doch 
allen Anſehen nach / mag dieſer Sulphur das eme 
tiſche Sal Antimonii abgeleget haben / weil der 
Liquor weder vomitum noch Eckel effectuiret. 
Ich habe ihn vor gut befunden i in Aſthmate, Scor- 
but, das Blut zu reinigen; wenn ich davon zii. 
big zur 36, adhibiret habe. 

Das ſchwartze Oel iſt ein iſtarckeskeloluens; 
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ich glaube / man ſolte ſich deſſen mit Nutzen be⸗ 
dienen in Saufen und Brauſen der Ohren / in 
malo ifchiatico, in kalten Fluͤſſen / euſſerlich ap- 
pliciret. | un 3 
In der Retorte war eine Materie / ſo halb 
eine Maja, halb aber ein Pulver war / Sxxxii. 
Zis. ſchwer / gantz ſchwartz / glaͤntzend / und 
fett anzugreiffen / wegen des Sulphuris Anti- 
moni, ſo das Sal Tärtari auffgeſchloſſen hatte / 
von Geruch wie ein gebrannter Weinſtein / 
und am Geſchmack ſehr ſaltzigt. Die Ma⸗ 
terie pflegete ſich an der Lufft / wie der ungeloͤſch⸗ 
te Kalck zu erhitzen. Ich habe ſie auch gantzer 
2. Stunden in groſſen Feuer calciniren laſſen / 
es gabe viel Rauch von ſich / und wurde um Svis. 
am Gewichte weniger. Ich ſahe / als es kaltet / 
daß es ſich im Schmeltz⸗Tiegel / wie etwan ein 
Grund⸗Riß / in unterſchiedliche Farben getheilet 
hatte. Die erſte / oder die Oberſte / ware weiß / 
die andere grau / die dritte gelb / die vierdte 
oder unterſte / ſchwartz. Der Geruch war 
verlohren / und der Geſchmack noch ſaltzigt / wie 
ſonſt vom Wein⸗Stein kommt / abſonderlich in 
denen erſten Arbeiten. 5 
Dieſen Balck habe eingeweichet / und in Waſ⸗ 
fer Kochen laſſen / ſo feparirete ſich eine ſchwef⸗ 
felichte / gelbe oder roͤthlichte Materie des 
Anntimonii, welche das Sal Tartari auffgeſchloſſen 
und ſolviret hatte. Als ich den Liquorem fil- 
triret/ bliebe das meiſte Theil dieſer Materie in 
dem filtro, welche ich ausgeſuͤſſet / und u 
ARE laſſen / 
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laſſen / fo behielte ich noch am Gewichte Zvi, 
Es lieſſe ſich in ein Braun ⸗roͤthlicht Pul⸗ 
ver bringen / ohne Geruch / am Geſchmack ae 
ber doch noch etwas ſaltzigt. Dieſes Pul⸗ 
ver / wenn man davon auffs Feuer warff / gabe 
einen uͤbeln ſchweffelichten Geruch / ob es ſich 
gleich nicht entzuͤndete. Es iſt ein geiindes Vo⸗ 
mitorium, und operiref weit gelinder / als Sul⸗ 
phut auratum Antimonii, iſt auch nicht fo eckel 
zu nehmen. Die Dolis iſt von IV. biß XII. zu gr. 

Auff dem flrirten Liquorem hahe E ßig ge⸗ 
goſſen / ſo hat ſich ein gelber Schweffel nieder⸗ 
geſchlagen / und die Fermentation, ſo aus dem 
alcali und acido entſtande / gabe gleichen Effect. 
den Sulphur zu entbinden / und einen boͤſen Ge⸗ 
ruch / der daher entſtehet / wie etwan geſchiehet / 
wenn man auff gemeine Art den Sulphur Anti- 
monii Aurat. præcipitiret. Ich habe alles in 
ein Altrum gethan / den Schweffel / welcher oben 
zuruͤcke geblieben / Kltriret / und abgetrocknet / er 
hatte am Gewichte Zvi. Er iſt dem Sulphuri 
Antim. aurat. gantz gleich / und hat mit ihn glei⸗ 
che Wuͤrckung. . 

Der flirirte Ziguor war nach der Separation 
dieſes Sulphuris wieder gantz rörbliche ; ich 
theilete ihn in 4. Theile: Auff einen Theil goſſe 
ich Eßig; auff dem andern / ſauren Spirtrum 
Vitrioli; auff den dritten / Spiritum Salis, und 
auff dem vierdten / Spirirum Aluminis, In al- 
len die ſen vieren Ligaoribus entſtunde ein neues 
fermentiren / und Scheidung des Sulphuris , fie 
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waren auch alle dem gelben Sulphuri 


en n gelben aurato 
gantz gleich / doch viel ſchoͤner / als der vorige. 


Die Liquores habe zuſammen gegoſſen / und 


Hiltriret / wieder neue acida in dieſe hellen Liquo⸗ 
res gegoſſen / es ſchluge ſich aber nichts weiter 
nieder. Dieſen meinen Sulpbur Auratum habe 
gusgeſüſſet / und abgetrocknet / ſo bekam ich zv. 
Seine coleur iſt roth / und die Eigenſchafft mit 
den andern in nichts unterſchieden. | Man kau 
davon eben ſo viel als von andern pro dofi geben / 


/ 


nemlich von II. biß IX. Gran. 


Die ruͤckſtaͤndige / und von dem Sulphure ſe⸗ 
parirte antimonialiſche Materie habe abgetrock⸗ 
net / ſie ließ ſich in ein braun oder faſt ſchwartzes 
Pulver bringen / und woge noch 3x0. Es war 
das reguliniſche oder allerfixeſte Theil von Hei. 
Antimonii mineral mit dem capite mortuo 
von bij. Tartari vermenget. Ich habe es in 


Schmeltz⸗Tiegel mit groſſen Feuer zum Fluß ein⸗ 
geletzet / und Zi. Salpeter darein getragen / es 


deſto veffer in Fluß zu bringen / darnach in einen 


eiſern Moͤrſel ausgegoſſen / und davon ein klein 


Stuͤck / doch ſchoͤnen Regulum erhalten. Er 
war Zu. Zy. ſchwer / und hatte Ziv. Scorien bey 
ſich. Oieſer Kegulus iſt nichts anders / als der / 


ſo auff gemeine Art præpariret wird. In der 


Calcination waren von der Materie Ziv, Zviß, 
ab gangen. | 
Die Scorien habe geſtoſſen / und in Waſſer ge⸗ 
kochet / den Liquorem filtriret / und Eßig dar⸗ 
auf gegoſſen. Es geſchahe eine kleine ebulliion 
SEN | 8 8 und 


| des Antimonii, 105 
und ſeparation eines ſchoͤnen gelben Sulpkaris, 
doch mit eben ſo boͤſen Geruch / wie bey denen vo⸗ 
rigen præparationibus det Sulphurum Anti- 
monii auratorum. Das Saltz nun davon zu 
bringen / habe dieſen Sulphur edulcoriret / dar⸗ 
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bach getrocknet / und Zvi.ifchtwer befunden. Er 
hat mit vorigen einerley Wuͤrckung. 
Die ausgeſuͤſſeten / und von ihren Schweffel 
befreyete Scorien habe getrocknet / und davon 
noch Si. uͤbrig behalten; fie find noch ſehr 
ſchwer / von Farbe grau⸗braun / ohne Geruch 
und Geſchmack. Es muͤſſen alſo zi. sin, das 
pon / ſo wohl an Sulphure Antimonii, als Sale 
fixo Nitri abgangen ſehn. | 


\ 


| SCH ANIE  e 
Deſtillation aus einer Mixtura An- 
timonii, Tartari und Nitri, dergleichen 
man insgemein brauchet/ denRe- 
gulum Antimon zu ſchmel⸗ 


h 
1 


Ch habe Soiii. Antim. Crud. Zvi. rothen 
Wein⸗Stein und Zu. Salpeter geſtoſ⸗ 
ſen / miſciret / die Mixtur in eine groſſe Retorte, 
ſo in einen Ofen geleget / eingetragen / und ſtatt 
eines Recipientens eine ſehr groſſe glaͤßerne 
Vorlage vorgeleget / die Juncturen verlutiret / 

und darunter Feuer per gradus gegeben. Als 
die Materie erhitzet / geſchahe die Detonation, 
5 ee, 
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15 welche auch ohne Zweiffel alles zerſchlagen haͤt⸗ 


te / wenn die Vala nicht waͤren ſo weit und groß ges 
weſen / ja man hat auch damahls nicht verhuͤten 
konnen / daß nicht etwas Rauch durch die Fugen 


ausgegangen waͤre. Das Feuer habe conti- 


nuixet / biß nichts mehr uͤberſtiege / und endlich / 
als die Gefaͤſſe erkaltet / habe ich in den Recipi« 
enten einen rothen Liquorem gefunden / Sv. 


Soil. ſchwer / welchen ich auch filtriret / dennoch 


aber habe ich nur eine ſehr wenige qnantits 
ſchwartzen Oeles davon ſepariret; ſintemahl 
faſt das gantze Oel von Wein⸗Steine durch das 
flüchtige Theil des Salpeters iſt relolviret und 


mit uͤbergefuͤhret worden. Den rothen fürır 


ten Liguorem habe unterſuchet: Er hat feinen 
Geruch vom Spiritu Tartari, den Geſchmack 


vom Saltz / und das Saltz / fo darinne / iſt alcali 


niſch / denn es wirfft Blaſen auff / wenn ein aci⸗ 
dum darzu koͤmmt. „ 
In dieſer Deſtillation muß das Nitrum ei⸗ 


nen Theil Salis fixi Tartari volatilifiret / und das 


Feuer ſelbiges poreus und alcaliniſch gemacht 


haben. Die rothe Farbe dieſes Liquoris kan 


geben / ſonder einige Ubligkeit / oder 5 zum 


theils von einer portion des entbundenen Ful. 


phuris Antimonii herkommen; welcher / ſo er 


auffgeſchloſſen / mit dem Sale volatili übergeführ 
ret wird. Dem ſey nun wie ihm wolle / ſo hat 


doch dieſer Theil Antimonii den Liquorem eis 
nes weges emetiſch machen koͤnnen / denn ich ha⸗ 
be davon vielen Perſonen biß zu 31] pro doſi ges 


ebre⸗ 
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Erbrechen. Ich habe ihn gut befunden / die 
Transfpirationem Humorum zu befoͤrdern / in 
Scorbuto, zum Schwitzen und Eröffnung der 
Obſtructionum; Die Dofis; iſt von 3%, biß 
zu 31]. = | x | \ 
Dieſen Liqvorem habe im Sande redtifici- 
ret / ihm heller zu machen und in etwas feinen 
unangenehmen Geſchmack zu corrigiren. | 
In der Retorte fande ich eine h wammich⸗ 
te ſchwartze Malla, von Gern wie gebran⸗ 
ter Weinſtein / von Geſchmack aber etwas 
ſaltzigt. Da ich es gewogen / hatte es Zix. vi, 
welche / wenn man noch die zv. Zvii. darzu ad- 
diret/ alsdenn Zxv. Sv. aus machen. Ergo find 
dennoch . Siij. durch den Rauch dillipiret wor⸗ 
den: Denn die gantze Mafla, ſo zu der Arbeit 
genommen ward / hatte Zxvii. am Gewichte. 
Die ſchwartze Maja habe in Feuer zum Fluß 
gebracht / und daraus ein klein Stück Regal. 
Kellati ij. vin. wieder bekommen; Doch mache 
tendie Scorien darbey auch noch Zv. 3]. aus: Al⸗ 
fo hat das Feuer 3j. zviß von der materie in die 
Schantze geſchlagen. 5 „„ 
Die Scorien habe pulverifiret in Waſſer 
gekochet / und einen Sulphur auratum, wie bey 
dem vorigen / extrahiref. | 


CaP: 
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1 "Cap. XVIII. ra 

Deſtillatio Antimonii mit alert 1 

Incidentibus, Aperitivis und 
Antiſcorbuticis. 


FN Cb habe meer vettig/ m beg 
gemeine zwiebeln / # 2 vi. Bnoblauch / 
515 trock bur Anzim, aurat. iv. Weiſen 
Senff / jerichtet, wie er zum Tuncken 
gebraucht wire: ZXVI, Spiritie Cochlear, Sy. ge⸗ 
nommen / geraſpelt / geſtof en und unter einander 
gemenget / die Mixtur im einen ſteinern Kolben 
gethan / der fein hoch und oben enge war das 
Mund⸗Loch feſte vermachet / an einem warmen. 

Ort geſetzet / und . Monat in digeſtion ſtehen 
laſſen / darnach als die Gefaͤſe wohl verlutiret / in 
in ein MB. zur diſtillation geſtellet / und davon 
Sviiiß gantz helles Waſſer abgezogen / dieſes 
batte einen widrigen Geruch / und ein wenig 
ſauerlichen Geſchmack. 

Ich habe davon 3j. biß zu zj. interne gebrau⸗ 
chen laſſen. Es machte kein Erbrechen / trieb 
doch den Urin / iſt gut in dcorbut⸗ in Blaſen⸗ und 
Lenden⸗Stei n / und in Obſtructionibus. 

Die vaſa habe geöffnet / und das refiduum. 
wie einen dünnen Teig in Kolben gefunden, Das 
von habe Sviij. genommen / und mit Wa ſſer 
den Extract. wie gebraͤulich / daraus gezogen. 
Deſſen bekam ich 1). zii. er war gelb / von 
Abelen Geruch / ſo ſt 0 E nach dem | 
elm 
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Je 


beln zoge / von Geſchmack bitter. Ich ha be 


davon 2. pro doſi Patienten adhibiret / die et 
wan laborirten dolore Ne phritico, andere / Scor 
buto, und noch andere / paſnone Hyſterica, fü 
muſten ſie / doch ohne groſße force, vomiten / und 


erlangten guten Effeck. N | 
Den uͤbeigen Reit in dem Kolben / habein 
eine Retorte geſchuͤttet / und mit einem Feuer 
per gradus deſtilliret. Erſtlich giengen Zar 
eines gar hellen / doch übel riechen den Ligvo- 
vi uͤber; Der boͤſe Geruch war fo wohl von 
denen ingredientibus, ſo darzu genommen was 
ken / als wohl auch von Feuer ſelbſt; der Ge⸗ 
ſchmack war ſaͤnerlich / und gantz widerwaͤrtig. 
Nachdem ich dieſen Lihvorem aus dem Re- 
eipienten genommen / habe ich ſelbigen wieder 
vorgeleget / und das Feuer biß auff dem aten 
Grad erhoͤhet / uͤber zu treiben / was nur gehen 
koͤnte. Es ſtiegen noch Ziij Liqvoris, fiber wrl⸗ 
chen / als ich ihn fiſtriret / wie ein roͤthlicht Waſ⸗ 
ſer / durchlieffe / und blieben zix. dickes / ſchwar⸗ 
Bes ſehr ſtinckendes Oel in dem grauen Pap⸗ 
piere. Es gleichete an Farbe / Eigenſchafft 
Und conſiſtence gar ſehr denen Oelen / welche 
man durch eben ſolche Dettillation / von viel 
Thieren treiber, als von Vipern und Hirſch⸗ 
Horn. 8 5 
Der falirinte Liqvor iſt eben noch von einen 
ſehr böfen Geruch / und bit tern ſaltzichten 
Geſchmack. Ich habe ihn mit acidis und al. 
walibus permiſchet / er kermentiret aber mit kei⸗ 
. Ren 


ken 


110 Von denen Sublimationibus 


— — 


—— 


— — 7 


nen / verändert auch nicht bey der Tinctura Tor- 
n Solis feine Farbe; Die Solution aber des 


ceorroſiviſchen Sublimati, truͤbet er / und machet 


ſie weiß. Dieſe experimenta find Kennzeſchen / 
daß dieſer letzte defillrte Liqvor mit Sale Vola⸗ 
tili Alcali angefuͤllet / von welchen doch die pori 
nicht in gleicher modification geoͤffnet / damit die 
ordinairen acida in ſelbige eingehen koͤnten. 

Die 2. deſtillirten Liqvores find aperitiva, 
und Specifica in Scharbock und Stein⸗ Be⸗ 

ſchwerung. 5 \ 
In der Retorte habe Ziij. 3vi. lockere / leiche⸗ 
te wie Kohlen⸗ſchwartze Materie ohn Bes 
ruch / mit ein wenig ſaltzichten Geſchma⸗ 
cke / gefunden: Solche habe 2. Stunden⸗lang 
in groſſen Feuer calciniret / fie gab viel Rauch / 
und ginge 3] Davon abe. Ich fande fie in dem 
Schmeltz⸗Tiegel oben in Geſtalt einer weiſſen 
Aſche / unten ware ſie grau / und am Boden 
ſchwartz / viel ſaltzichter / als vor der Calcination, 
Ich habe ſie in Waſſer infundiret / kochen laſ⸗ 
ſen / den Liqvorem filtriret / und einen Theil da⸗ 
von genommen / Eßig und andere acida darein 
gegoſſen / es leparirte ſich aber nicht das geringſte. 
Denandern Theil lieſſe ich über dem Feuer 
evaporiren / fo bliebe ein weiſſes Fes Saltz 
uͤbrig / ohne Geruch / doch von ziemlich ſcharf⸗ 
fen Geſchmack; Doch machte es weder mit al. 
cali noch acido eine erkenntliche Ebullition. Die 
ſolutionem das Sublimati machte es gantz ge⸗ 
ſchwinde weiß / doch ohne eintzige Prep 
Je 


des Antimonii- m 
Die Tinctura Tornæ Solis ward davon ein 
wenig rothyyhy | | 

Von dieſem Sale habe von w. biß xır. 
gran vielen Patienten einnehmen laſſen / es hat 
ſich aber nur als ein Aperitivum erwieſen / etli⸗ 
che Tage darnach habe ich eben dieſen Patienten 
36. pro doſi adhibiret. Bey einigen machte es 
ein leichte Erbrechen / ohne ſonderliches torciren / 


cher Geſtalt muß dieſes Saltz mit etlichen 
ſchwefflichten Theilgen Antimonii angefüllet 
ſeyn. Und uͤberdieß / da die Calcination den 
meiſten Theil dieſes Schwefels davon getrieben / 
ſo iſt dasjenige / was noch zuruͤcke blieben / durch 
das fixe ſo ſchwer worden / daß es nur noch eine 
geringe difpofition ad modum und die fibras 
des Magens zu velliciren / uͤbrig habe. 
Wan nun übrigens dieſes Saltz gleich nicht 
ſo viel von der Sulphuriſchen Subſtance des 
Antimonii participiret fo hat es doch das Anſe⸗ 
hen / es muͤſſe ſich deſſen darbey noch genung be⸗ 
finden / das alle Wege feine poros verſtopffet / 
und damit es kein Alcali werden koͤnne / verhin⸗ 
dert. Denn alle dieſe vegetabiliſchen Materi⸗ 
en / ſo zu dieſer Arbeit gebrauchet worden / und 
von weichen dieſes Sal extrahiret / find mit alcali⸗ 
niſchen Salibus reichlich begabet. | 175 
Die ausgeſuͤſte Aſche habe trocknen laſſen / ſe 
woge darnach 3j. Zv. i. Alſo iſt von der, calci- 
nirten Aſche 37, ij. Saltzes gezogen worden. 
Die ſe Aſche iſt noch ſchwer genung / von * 


bey denen andern aber nur einen Eckel. Sol. 
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iſt ſie dunckel grau mit kleinen Flnckergen bern 

ſträuet / fo noch vom Antimonio herkommen / 
man koͤnte nach gemeinen Wege auch wohl 

noch etwas Were en daraus ſchmel tzen. 


| Cap. XIX, | 
Deſtillation des rohen Antimonii, 
nachdem es mit ſo viel ſauern Spiritibus 
Salis und Victrioli, als nur moͤglich durch⸗ 
gangen war / damit man daraus einen 
Ligyorem treibe, welcher ſich wie ein 
Butter oder Eiß⸗Oehl des Anti- 
moni præſentiret. 
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Us der Compoſitione Antimonii und 
55 x Sublimati corrofivi, treibet man ingemein 
5 das Butyrum Antimonii. Diefes Butyrum iſt der 
Reguliniſche Theil des Antimonii / welchen die 


Spiritus Salis und Vitrioli / fo bey dem Sublimat 


nicht anders / als nur durch ſeine ſauern Spiritus. 


Der Mercurius, fo hierzu das Corpus giebet / iſt 


darbey gar nichts nuͤte; Denn man kan gar 
wohl ein Baryrum oder Oleum Antimenii, mit Ans 
zimoniound Spiritibus Salis & Victrioli, ohne Zuſatz 
des ſublimati, verfertigen. Und dieſes iſt es / 
was mit folgenden Experimentis ſoll erwieſen 
werden. 

Ich habe Zvi. Antimonium. crud. ſubtil geſtoſ⸗ 
fen in eine groſſe glaͤſſerne Retorte gethan / Ziv. 
| h Salis das, eben ſo viel Olei, Phrich darauff 

| | | | ge⸗ 
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gegoſſen / und die Mixtur unter einander geruͤh⸗ 
ret. Dieſe acida haben mit etwas ebulliren 
und Echitzen das Antimonium angegriffen. Die 
Retorte habe ich mit auffgereckten Halſe bey klei⸗ 
ner Waͤrme in Digeſtion geſtellet / 4. Stunden 
darinne ſtehen laſſen / und dann und wann um⸗ 
geruͤttelt; Darbes ich erſahe / daß die Materie 
oben weiß wurde. Dieſem nach habe die Retorte 
im Sand zur deftillation geſetzet / mit einem Re- 
cipienten verſehen / und nachdem die Fugen wohl 
verlutiret / habe darunter per gradus Feuer ge. 
geben / welches auch mit groſſer Vorſichtigkeit 
will tractiret ſeyn; Dann wann ſich ſonſt die 
Materie erhitzet / machet ſie in der Retorte eine 
ſo gewaltſame Bewegung / daß alles zerſpringen 
muͤſte / wenn man die Hitze halbweg zu ſtarck 
Pouſſirete. Der erſte uͤberſteigende Liqvor 
war weißlicht / darnach kam ein roͤthlichter 
Rauch / etwan von dem Sulphure Antimonii. 
Das kleine Feuer erhielt ich an die 3. Stun⸗ 
den. Da es aber weiter keine Erſchuͤtterung in 
der Retorte machte / ſtaͤrckete ich das Feuer biß 
zum 3ten grad: alsdann ginge weiſſer Rauch 
uͤber / fo continuürte ich mit gleicher Hitze / biß 
nichts mehr übergehen wolte Dieſe Deftillati- 
on währete in allen 6. Stunden / das iſt 2. mahl 
langer / als man ſonſten zur Dettillaion des An- 
ümonii mit Sublimato corrofivo gebrauchet. 
Die kaiſon deſſen iſt / weil die acida Salis und 
Vitrioli, wenn ſie durch den Mercurium in der 
ſublimation volatiliſiret / eher in der Bewe⸗ 
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gung mit dem antimonio uͤberſteigen / wenn fie: 
das Feuer fiehlen / als der Spiritus Salis und Os» 
leum Vitrioli abhier bey unſer Arbeit / denn fie: 
ſeynd Acida fixa, ſo gor ſchwerlich uͤberzufuͤhren. 
In dem Recipienten war ein trüber mol 
kichter Ligvor Zvij 3). ſchwer / den ich ouffzuhe⸗ 
ben in eine Flaſche gegoſſen / fo prz=cipitirte ſich 
viel dicke Materie / faſt wie eine Butter / jie: 
wor eines Theils weiß / eines Theils gelblicht. 
Der darüuͤberſtehende Liqvor ward wie gemein 
Taſſer helle / und oben auff ſchwummen etli⸗ 
che gelbe / ſchwefflichte particule Antimonil, 
Beyde Liqvores find cauſtiſch / machen eine E- 
ſcharam, ſondern das wilde Fleiſch / wie das ge⸗ 
meine Butyrum Antimonii. Doch ſind die Li. 
qvores noch etwas ſchwaͤcher / als dieſes Buty. 
rum, weil die Spiritus Salis und Vitrioli, aus 
denen ſie præpariret / phlegma bey ſich haben, 
da hingegen die acida ſublimati corroſivi keines 

mehr bey ſich fuͤhren. 7 5 8 

Ich habe 5j. des hellen caufifchen Zig vori, 
genommen / in ziv. laulicht Waſſer gegoſſen / fi 
war er diffundiret / alſo / daß das acidum, die an 
tmonialiſchen Theilgen / welche es auffgelöfe 
und mit uͤbergefuͤhret hatte / nicht mehr bey ſick 
behalten konte / ſondern in Geſtalt eines ſchoͤ 
nen weiſſen Precipitat fallen lieſſe. Ich hab 
es ſepariret / ausgeſuͤſſet uud trocknen laſſen fi 
bekam ich 3] eines weiſſen Pulvers / welcher 
dem Pulver des ordinairen Algaroth gantz 

gleich / und mit ihm einerley Wuͤrckung 8 
8 8 
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Es iſt eigendlich ein gantz ſubtil pulveriſi. 
ret Antimonium, deſſen vielfaͤltig zertheilete 
ſuperficies in der Arbeit alſo find dilponiret 
worden / daß das Licht darinne zu vielen Seiten 
reflectiren kan. per Cutrioſitè koͤnte man gar 
leicht dieſes Pulvers vermoͤge des Feuers / und ei⸗ 
nes Salis teductivi in einen Regulum bringen; 
allein ich habe dieſes geringe Experiment bey be⸗ 
halten / biß ich des gewoͤhnliche Pulver Algaroth 
verfertigen werde. B Oi 
Das Waſſer / darein man dieſen Ligvoren 
gegoſſen / iſt ſauer worden / und faſt wie der 
Liqvor, welchen man Spiritum Vitcioli Philoſophi. 
aum nennet / er iſt gar dienlich zum Fühlen / und 
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Durfklöfchen, ; 0 
Auff si dicken / cauſſiſchen Ligvoris habe Zviij, 
laulicht Waſſer gegoſſen / und wie bey der vo⸗ 
rigen Operation procedixet / ſo erlangte ich das 
ae weiſſes Pulver / welches unter den Ab⸗ 
trocknen gelblicht ward / dem Algarath, ſo aus 
einen Butyro Antimonii, mit einem ſtarcken 
Feuer præpariret / gantz gleich; Dieſes Pulver 
hat mit vorigen gleichen Effect. 5 

Den übrigen Reſt des cauſtiſches Liqvoris 
habe umgeruͤttelt / und Zi. davon in ein alaͤſſern 
Gefaͤſſe gethan / und eben fü viel dephlegmir⸗ 
ten Spiritum Nitri darauff gegoſſen / ſo entſtun⸗ 
de unter einer Erhitzung eine groſſe Ebullition, 
und ſtiege darauff ein Nauch auff: Ich ließe 
die Feuchtigkeit abrauchen / ſo bliebe eine weiß⸗ 
lichte Materie uͤbrig / auff welche ich wieder 
u: „ H 2 2. mahl 
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2. mahl fs viel Spiritum Nitri, wie zuvor goſſe / 
und evaporiren lieſſe. Alſo bliebe mir zuruͤcke 
Si. JR. weißes Pulvers / ſo nicht anders als 
ein allgemein Bezoardicum minerale war: 
Die Retorte habe zerſchlagen / und von dem 
Boden eine gar ſchwere / oben weiß⸗grau / un 
ten aber ſchwartze und enſtallmiſche Materie 
bekommen; ſie gleichete gantz derj jenigen / ſo man 
nach der Deſtillation des Antimonii mit fübli- 
mato corroſivo / oder nach der Sublimation des 
Zinnobers findet. Als ich dieſe Materie gewo⸗ 
gen / hatte fie sini. siis am Gewichte. Solcher 
Geſtalt find von Zvi. Antimonii, (denn fo viel 
hatte ich zu dieſen proceſſe genommen Zi, Soſ fub- 
ſtanze uͤbergangen / ſolches nun mit viii. Spiri- 
tu Salis und Vitrioli / fo mit den Antimonio de- 
feiliver worden / addiret / giebet ein facit von Zix. 
vB. In dem Recipienten habe nichts deſtowe 
niger nur Zvii.3i. Liqvoris gefunden / alſo find 
311.50. davon abgangen. Erſtlich iſt dleſe Dici⸗ 
pation wehrender Digeſtion durch das fermen- 
tiven verurſachet worden. Denn die acica, wen 
ſie das Antimonium angreiffen / machen eine 
ſtarcke Erhitzung / wodurch die aller phlegmati ⸗ 
ſchen und leichteſten particulæ der ſauren Spiri- 
tuum aus der Retorten Munde vaporiren muͤſ⸗ 
fen. Zum andern ſo verrauchen allezeit etüche 
Spiritus unter der Deſtillation, ob gleich die 
Juneturen noch fo wohl verwahret find. Nun 
habe ferner ſehen wollen / was denn etwan die in 
derketorte zurück 3 3 ich 


— — | 
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hate / alſo habe ich ſolche geſtoſſen / und mit glel⸗ 
chen Theilen Nitri und Tartari verſetzet / in einen 


Schmeltz⸗Tiegel zum Fluße gebracht / daraus 


bekam ich ein klein Stuͤck ſchoͤnes Reguli ſtellati 
3). 3v. ſchwer / fo aber doch noch Ziv. 3ij graue 
Scorien bey ſich hielte; Daraus habe auff ge⸗ 
meine Art Zi. Zvii. braun⸗ rothen Sulphur. ges 
fuͤllet / fo auch in allen dem ordinairen Sulphu- 
ri aurato gleich kame. 1 
Die Scorien find nach der Füllung des Schwef⸗ 
fels zu einer grauen dünnen baßte worden / wel⸗ 
che zwar noch ein wenig uͤbeln Geruch / dennoch 
aber keinen Geſchmack hatten. Dieſes iſt ei⸗ 
gentlich der letzte Terreſtriſche Theil Antimon, 
dennoch aber aller Activiſchen principien be 
raubet. Denn ich habe wahrgenommen daß es 
eben wieder vomitus effectuirete. Als ichs ge⸗ 
wogen / befand ich ſolches zii. ſchwer. Hier⸗ 
aus folget / daß ſich Züii. Zinn. Sulphuris und Sa- 
lis fixi davon ſepariret hatten. ag 
Nach vollendeter Anatomie dieſer ſixen Maſſa, 
fo nach der Deſtillation in der Retorte zuruͤcke ge⸗ 
blieben / fo merckete ich / daß Zi. v. Reguli, den 
ich daraus geſchmeltzt / eine gleiche qvantite mit 
demjenigen ausmache / welchen man ohne ande⸗ 
re præparation nur nach gemeiner Methode 
von Zvi. Antimonii crudi hätte erhalten koͤnnen / 
wie ich den eben ſo viel darzu employiret. De⸗ 
rowegen ſchiene es / daß eben nicht viel Regulus 
Antimonii mit unſern deſtillirten Liqvore,über 
gangen ſey. Was aber von dieſem minerali 
93 auff⸗ 


118 Von denen Defillaronibus : 


— ER Be EL ges ie ee TEE g a 


8 auffgeſchloſſen / ſol wohl fürnehmlich fein Sul. 
phuriſcher Theil geweſen ſeyn. 

Das rohe Antimonium mit denenspiritibus 
Salis und Vitrioli deſtilſiret zu haben / war mir 
noch nicht genug / ſondern ich habe auch derglei⸗ 
chen Arbeit mit vielen Præparstionibus dieſes 
mineralis vorgenommen / wie ich noch communi: 
ciren will. 


Cap. XX. 


Deſtillation des Antimonii, nach⸗ 
dem es im Feuer calciniret, und mit 
denen Spiritibus Salis und Vi- 


trioli auffgeſchloſſen 
werden. 


Ich Cb habe in eine ziemlich groſſe glaͤſſerneke · 
N torte Zu, Antimonii gethan ſo ohne allen 
Suſatz zuvor in einen kleinen Feuer calciniret / 
und in ein graues Pulver gebracht war / auff 
die Weiſe / als ob man Vitrum Antimonii 
daraus ſchmeltzen wolte. Darauff habe Zu. 
Olei Vitrioli cauftici, und zii Spiritus Salis ges 

‚Hoffen; Die Mixtur unter einander geſchüͤttelt / 
und 24. Stunden in warmer Digeftion erhal⸗ 
ten: Es ebullirete mit Erhitzung / und ſtiege da⸗ 
von Dampff auff. Die Retorte habe ſo dann 
in Sand geleget / und mit einen Recipienten! 
verſehen. Als die Fugen verlutiret/ habe Hi 
| gelin⸗ 
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gelinder Wärme in 6. Stunden ungefehr nur 
Tropffen weiſe einen weiß lichten Lixvorem de · 
ſtilliret / endlich das Feuer verſtaͤrcket biß zum 
dritten Grad, ſo ſtiege viel Rauch uͤber / ſo ſich 
aber in einen weiſſen / und dem erſten nach viel 
dickern Ligrorem refolvirete. Auff ſolche Art 
bin ich mit der Hitze fortgefahren / biß nichts 
mehr davon uͤbergehen wolte; Die gantze Ar⸗ 
beit hat 13. Stunden gewehret. ee 
In dem Recipienten waren Z. eines weiſ⸗ 
fen Liqvoris, fo in der Conſſtence und Jarbe 
wie Milch / ohne Geruch doch eines ſau⸗ 
ren und brennenden Geſchmacks ware. Sei⸗ 
ne weiſſe Farbe kan von nichts anders kommen / 
als von denen particulis Antimonii, welche die 
acida ſolviret haben. Als es ſich ſetzete / ſo præ⸗ 
cipitirte ſich eine dicke Materie / wie geronnene 
Milch / und das obere bliebe darauff wie ein hel⸗ 
les Brunnen ⸗Waſſer ſtehen. . 
Dieſer Ligvor iſt / wenn er aͤuſerlich gebraucht 
wird / ein ſchwaches cauſticum. Es iſt einspe 
cificum in Carie Offium, reiniget gewaltig / und 
verzehꝛet das wilde Fleiſch. Es iſt ein Vomitorium, 
wenn man davon III. oder V. gutt, internè eins 
nehmen laͤſſet; aber NB, man muß es in einen 
groſſen Glaſſe Prifane, (Gerſten⸗Tranck) oder 
andern Liqvore appropriato zuvor diffundis 
C a 
Dien cauſtiſchen Liqvorem habe auffgeruͤttelt / 
und 33 davon in Sv. oderZvi. gemein Waſſer ge⸗ 
goſſen / ſo machte es einen ſehr wei ßen pracipitat. 
* „„ oe Die⸗ 


ö 


ne Von denen Deſtillationibus. 
Dieſe præcipitation aber geſchahe weit langſa⸗ 
mer / als ſonſt das allgemeine utyrum Antimo- 


A. en 1050 * 1 


nii zu thun pfleget / wenn man es in gemein Waſ⸗ 


ſer wirfft / das Pulver Algorath daraus zu fäl⸗ 
len. Das præcipitat habe durch ein filtrum 
ſepariret / es edulcoriret / und abgetrocknet / fo 


hatte es gr. xxx am Gewichte. 


Es iſt ein ſehr weißes / u. viel /abreres Pul⸗ 
ver / als das Algorath; es iſt einen Magiſterio 
Antimonii nicht ungleich / hat auch deſſen Eigen⸗ 
Hhafft; feine ſubtilen Teilgen machen es auch 


leichte: Und dieſes iſt dannenhero die Urſache / 
warum es ſo lange Zeit / ſich zu præcipitiren/ 


Der Altrirte Ligvor iſt ſauer / und hat mit dem 


Spiritu Vitrioli Philoſophico gleiche und einer⸗ 


ley Natur.. | Vene 
Von dem weißen Zigvore habe Zi. genom⸗ 
men / Si Spiritus Nitri darauff gegoſſen / die 


Mixtur auffgewaͤrmet / doch hat es keineswegs 
ebulliret. Die Feuchtigkeit habe laſſen abrau⸗ 
chen / fo bliebe noch i. dicke / weiß lichte / caniflid 


ſche Materie übrig, | | 

Es ſchiene mir / daß in dieſer Arbeit das cal. 
einirte Antimonium, welches man darzu ge⸗ 
nommen / biß auffs innerſte angegriffen / und 
gantz ſubtil zerſtoͤhret ſey / eben / als wie es vom 
Aqva Regali zu werden pfleget. Dieſes ma⸗ 
chet / daß der deſtillirte Liqvor nur ein leichtes 


Pulver fallen laͤſſet / wenn man ſolchen in ge⸗ 


mein Waſſet ſchüttet / und mit dem Spiritu Ni- 
ae | . kat 
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tri keine Blaſen aufwirfft / wie ſonſt das Buty- 
rum Antimonii gemeiniglich thut. Denn daß das 
Antimonium in ein Butyrum oder Liqvorem 


. 


von gleicher Natur ſey deſtilliret worden / fo N 


muß es auch auff die Helffte von denen fauren 
Spiritibus durchgangen ſeyn / wie ich bey nachfol⸗ 


genden zeigen werde. 


In der Retorte habe eine weiße / ſehr ſaure / 
cauftiſche Maſſam funden / ſo Zij. vi) ſchwer. 
Sie iſt von ſich ſelbſt in ein Pulver zerfallen. 
Man kan ſich deſſen eußerlich bedienen / alwo es 
ſeinen Effect beweiſet in durchgehen / oͤffnen und 
reinigen. Seine ſtarcke Saͤure konte von de⸗ 
nen fixeſten particulis Spiritus Salis und Vitri- 
oli, welche an das corpus Antimonii ſich anhal⸗ 
ten / und als gantz nnbeweglich mit demſelben 
vereiniget haben. | „„ 


Es iſt merckwuͤrdig / daß nur zi. von der Mix⸗ 
tur in dieſer gantzen Arbeit abgegangen zu ſeyn 
ſcheinet. Auff eben dieſe Manier habe ich Vi- 
trum Antimonii mit Spiritu Salis und Vitrioli 
deſtilliren laſſen / und daraus einen weiſſen Zi. 
qvorem bekommen / fo in alen dem vorigen / von 
welchen nur geſaget / gantz gleich ware; in den 
Deore bliebe davon eine weiſſe canſuſche Masa 
Ubrig. ER ' 
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Deſtillatio Reguli Antimonii Marti- 
alis nachdem er zuvor mit Spi⸗ 
ritu Salis und Vitrioli auff? 
geſchoſſen. 

| Ch habe Zij. ſchoͤnes Reguli Antimonii Mar. 
Salis, fein geſtoſſen / in eine ziemlich große 
gläperne Retorte gethan / Ziij Ole. Vitrioli caus 
ſtici, und eben ſoviel Spiritus Salis darauff ge- 
goſſen / die Materie ganger 24. Stunden in Di- 
eſtion geſtellet / ſo finge es an mit Erhitzen zu 
ermentiren / darnach aber wurde es nicht / wie 
in denen andern Proceflen, ſuperficialiter weiß 
ſondern es bliebe durchgehends ſchwartz / wel⸗ 
ches augenſcheinlich von der Impresfione unt 
Tinctura herkam / fo das Eiſen dem Regule 
communicirethat. Ich habe es endlich in ein 
Reverberir⸗Feuer per gradus zu deſtilliren ein- 
gelegt / und zu Ende ſehr ſtarck getrieben auch mii 
die ſem letzten Gradu des Feuers / biß nichts mehr 
in den Recipienten übergehen wolte / angehalten 
Der gantze Procefs wehrete 13. Stunden; wor⸗ 
auff ich die Vafa erkalten lieſſe / und alsdenn oͤf 
gete. In der Vorlage bekam ich Zv.5uiß. eines 
Ligvoris, ſo theils hele mit gemeinen Waf 
fer, theils aber dicke wie Butter ware / von 
Farbe weiß / und roͤthlicht / mit einen ſtar 
cken ſchweff lichten Beruch / und ſehr ſauerg 
Geſchmack. Den hellen Ligvorem koͤnte mat 


in! 
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interne adhibiren / ein gelindes Erbrechen zu ma⸗ 
chen / und die Dofis würde V. biß VI. Gutt. ſeyn: 
man muͤſte ihn aber in genugſamer groſſen 
Qvantitè Gerſten⸗Tranck oder Fleiſch⸗Bruͤhe 
nehmen / die acida deſſelben deſto beſſer zu bre⸗ 
chen „ 


Der dicke Ligvor, den man Butyrum Antimo- 
nit martiale nennet / iſt ein Specificum einer fche- 
ram zu machen / das wilde Fleiſch weg zubrin⸗ 
gen / wenn es euſerlich appliciret wird. 
Die beyden Ligvores habe untereinander ges 
ſchuͤttelt / und davon ij. oder Zvj. gemein Waſ⸗ 
fer gegoſſen / fo iſt ein weiß er precipirar zu Bo⸗ 
den gefallen / welchen ich lepariret / ausgeſuͤſſet / 
und getrocknet habe; Es blieben mit deſſen noch 
Jug. grviij, zuruͤcke / dieſes war gantz roͤthlich 
geworden. Ich habe davon groj einer Perſon 
interne eingegeben: es purgirete oben und un» 
ten. Man kan von dieſem i. biß gr. viij. pro doſi 
gebrauchen. 8 
Daß Waſer / ſo ich zu dieſen præcipitat auff⸗ 
gehoben / war wie ein Spiritus Vitrioli Philoſophicus, 
er hatte auch deſſen Tugend. b 

Einen andern Theil dieſes untereinander 
geſchůttelden Ligvoris habe genommen / und mit 
gleichen Gewicht Spiritus Nitti vermiſcht / es 
machte aber keine Ebullition. a 

Dieſe Deſtillation iſt von der vorigen hierir⸗ 
ne unterſchieden / daß ſie mehr butyrum gegeben / 
und daß dieſes mit einen rothen Sulphure ver⸗ 
knuͤpfft iſt. Die lrſache warum dieſer Sulphur 
in der andern Deſtillation nicht mit genommen 

wor⸗ 
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worden iſt dieſe / weil ich darbey mich eines An. 
timonii bedienet; welches ſchon bereits des 
groben Schwefels beraubet / und zur Vitrifica. 
tion geſchickt gemacht ware: Statt / da ich ben 
der letzten deftillation einen Regulum Antimo- 
nii Martialem gebraucht / welcher / ob er gleich 
ſo ſehr als es nur möglich gereiniget / ſo hat er 
doch allezeit viel dergleichen Sulphur bey ſich / oh⸗ 
ne dem gerechnet / welcher noch das Eiſen / ſo all. 
hier incorporiret/ mittheilet. 

Die Retorte habe zerſchlagen! und darinn 
lockere / graue Materie ohne Geruch und 
ſonderlichen Geſchmack gefunden. Als ich 
ſie gewogen / hatte fie Zi. 5d an Gewichte: Alfa 
haben folgendlich unter der Fermentation und 
Diſtillation Ziv. von der Mixtur ſich muͤſſen dil 
ſipiret / und in einen Schmeltz⸗Tiegel bey groß 
ſen Feuer gantzer 2. Stunden calciniren laſſem 
Sie ſchickte ſich zu keinen Fluß / ſie gabe keiner 
Rauch / und hatte auch nicht am Gewichte abge: 
nommen. Demnach aber ward ſie weiß: Ick 
befande fie ohne Geſchmack / wie fie auch vo: 
der Calcination geweſen: Doch muß ſie die ſau 
ren Spitzen behalten haben / welche einen Thei 
ihres Gewichts ausmachen. Denn ich hatte zi 
dieſer Arbeit nur Züi. Reguli Antimonit genom 
men und davon war in DerDeftillation ein Thei 
weggangen / welches feine Qvantitè geſchwaͤche 
hat. Dieſe acida haben augenſcheinlich ſic⸗ 
mit denen particulis Antimonii ſo genau verei 
niget und verwickelt / daß auch nicht einmahl da 
Feuer ſie zu trennen / ſtarck genug iſt. 
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CAP IRU hend 
Deſtillatio Hepatis Antimonii, nach 
dem es zuvor mit spiritu Salis und 
& Vitrioli aufgeſchloſſen. 
Ch habe in eine ziemlich groſſe glaͤſſerne 
8 Retorte Zi. wohlyulveriſirte Hepais An. 


timonii gethan / Sii. Ole: Vrrrioli, und eben fo viel 
Spirizus Salis darauff gegoffen die Materie 24. 
Stunden in Digeftion geſtellet / und von Zeit 
zu Zeit umgeruͤttelt. Es fermentirete und dlaͤ⸗ 
hete ſich ſehr auff / es erhitzete ſich / und die Mixzur 
ward weiß. Dieſem nach habe die Materie 
zum deſtilliren in ein Referberir - Feuer geſetzet / 
erſtlich per gradus, und zuletzt mit groſſer force 
gefeuert / biß nichts mehr uͤbergehen wolte; die 
gantze Arbeit wehrete 10. Stunden. 
Aus dem Recipienten bekam ich Ziii, 38. eis 
nes weiſſen Liguoris, der eines Theils hell / eis 
nes Theils dicke war; er hatte einen ſchweffe⸗ 
lichten Geruch / und ſehr ſauren Gefchmack, 
Ich habe es mit bewegen untereinander mifei- 
ret / und Zi. davon in Zıx, oder zx. laulicht Waſ⸗ 
fer gegoſſen / fo præcipitirete ſich ein weiß Pul⸗ 
ver / wie ein Magiſterium Antimon; Ich habe 
es ſepariret / edulcoriret / und trocknen laſſen / 
ſo dann war es noch Ji. ſchwer. 
Von dieſem guffgeſchuͤttelten weiſſen Li- 
quore, habe noch eine andere Portion genom- 
men / und mit gleichen Gewicht Spiritus Nitri 
miſciret / es machte aber keine Ebullition, 
1 | . End⸗ 
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Endlich fo differiret dieſer weiſſe aus Raya, 
te Antimonii getriebene Liquor von jenen / wel⸗ 
chen ich aus Auntimonio caltinato gemacht / nicht 
weiter / als daß nur dieſer viel dicker / und einen 
weit /alehuriſchen Geruch hat; Die Urſache Dies 
ſer viel dickern Conſiſtence kommt daher / daß 
ich hierzu nicht fo viel ſaure Spiritus verbrauchet 5 
und fein ſchweffelichter Geruch entſtehet von 
Hepate Antimonii, welches von dem groben 
Schweffel noch nicht ſo gereiniget / daß gar 
nichts mehr dabey übrig waͤre; da ich hinge⸗ 
gen bey dem calcinirten Antimonio davon 
nichts mehr finde. Dennoch aber hat dieſer 
Schweffel bey gegenwaͤrtiger Arbeit ſich lange 
noch nicht fo häuffig gefunden / als bey voriger / 
wo man mit Regulo Antimonii Martiali ats 
beitete. Denn allhier mercket man nur einen 
duͤnnen und leichten Geruch / und der gantze de · 
ſtillirte Liquor iſt ſehr weiß uͤbergeſtiegen: Als 
lein / in dem audern hatte man nicht nur einen 
recht ſtarcken und ſchweffelichten Geruch / ſon⸗ 
dern auch eine rothe Farbe / wie oben gedacht 
worden. n | 

Die Retorte habe zerbrochen / und fahe daß 
ſich inwendig an die Seiten der Rundung / und 
in dem Halſe ein volatiliſch / ſehr weiß und ſau⸗ 
res Saltz angeleget hatte / welches ich abloͤſete / 
woge / und zii. 3°. ſchwer befande. Als ich deſ⸗ 
fen Beſchaffenbeit unter ſuchete / fo hatte es mit 
dem dicken deſtillirten Liquore einerley Natur / 
nur daß es zuſammen gewachſen / und alſo ein 

5 ſiccum 
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ſiccum abgobe. Hiervon habe gr. x. in einen 
Glaße Waſſer einen Patienten nehmen laſſen; 
es öffnete den Leib / machte aber keinen vomitum. 

Auff den Boden der Retorte war eine Maja, 
ſo oben weiß / unten grau und gelbicht ſahe / 
von einem ſauren und ſaltzigten Geſchmack. 
Dieſer ſtammet aus dem fixen Nitro, welches 
in Hepate Antimonii allewege zuruͤcke bleibet / 
und aus einen Theil fixer acidorum, ſo ſich da⸗ 
rin ne feſte geſetzet. Dieſe Maſſa war Zi. ſchwer / 
welche ich geſtoſſen / in warm Waſſer gewei⸗ 
chet / vielmahl ausgeſuͤſſet / filtriret / und bey klei⸗ 
ner Waͤrme evaporiret habe; es bliebe mir 
noch 3iiß eines ſauren weiſſen Saltzes übrig, 
wie ein Sal Sulpburis. Ich habe davon laſſen 
gr. xii, interne einnehmen / es hat aber nur durch 
5 Urin einen Eftettum aperitivum erwies 
en. | 
Die aus geſuͤſſete Materie habe ausgetrock⸗ 
net / ſie hatte noch Zi. 3v. am Gewichte / und ſei⸗ 
ne Farbe war weiß / graulicht / vom Geruch 
und Geſchmack kan ich nichts anmercken. 
Es iſt das aller fixeſte Theil Heparis Antimonii, 
davon ich interne gr. x. gebrauchen laſſen. Es 
gabe aber keine merckliche Wuͤrckung. Ich 
halte es ſeiner Eigenſchafft und Tugend nach / bor 
ein Bezoardicum Minerale, oder Antimos 

nium Diaphoreticum. 


Cap. 


128 Von denen Deftillationibus ; 


3 Cap NE 


ne Dohlen des calcinirten Anti 

| DAHIN wenn es mit Spiritu Salis al- 

lein auffgeſchloſſen worden. 
. 0 Leb habe in eine gläßerne Retorte Zii. cales 
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: Wehr Pulver gebrachtes Ansimon. gethan / Zvi 
Spiritus Salis darauff gegoſſen / die Materie 24 
Stunden in warme Digeftion geftellet ‚fo fer 
mentirete es / und ward weiß. Ich habe es pe 
gradus deſtilliren laſſen / und am Ende mit rech 
ſtarcken Feuer / biß nichts mehr gehen wolte / ge 
trieben. Aus dem Recipienten bekam ich Zv 
Ziiß, eines weiſſen ſehr ſauern Liquoris, wel 
chen ich bey ſeite ſetze / fo faͤllete ſich eine dick 
Materie / und der Liquor ſchwomme oben 
auff / gantz helle und klar. Von diefem bel 
len Liquore lieſſe ich biß zu xvi. gut. pro doſi ein 
nehmen; Bey etlichen caufirete er ein ſehr leich 
tes Erbrechen; bey etlichen triebe er nur den U 
rin. Die weiſſe pracipitirte Materie iſt pe 
nerrant, ein ſtarckes Dererfivum , der ein wenig 
cauſtiſch / ſo es euſſerlich appliciret wird 
Man koͤnte davon auch wohl interne 4. oder 
Tropffen in einem Glaß Prfzne , (Gerſten 
Tranck) oder Fleiſch⸗Bruͤhe geben / ſo wuͤrde er 
vomitus erwecken. | 
Den hellen Liguoremund das Pracipitar ha 
be auffgeſchuͤttelt / und davon einen Theil it 
Waſſer gegoſſen / ſo faͤlet ſich ein weiſſer Pra 
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pirat, oder 1 05 Herum Arsimonii wie bey denen 
vorigen Arbeiten. ey 

Einen andern Theil eben dieſt es auffge⸗ 
ſchüͤttelren Liguoris habe mit gleichen Gewich⸗ 
te Spiritus Mitri verſetzet / es machte aber keine 
Ebullition. 7 

In der Cavitàt der Retorte um und um / habe 
155 zi. weiſſer Florum oder Salis volatilis acidi be- 
kommen / fo den nſelben / welche ich nach der De- 
Rillation vom Hepate Antimonii erhalten gantz 
gleich ſind. 

Unte in derketorte fande ich eine lockere / faſt 
gantz weiſſe Mafam, ohne daß ſie unten grau / 
u. gantz unſchmackhafft warez fie woge Zu. Zi. 
Und ſo belauffet ſich der Abgang fo wohl in Fer- 
mentation, als Deftillation auff zuß. ES muß 
aber das Refiduum Antimonii viel acidum ben 
fi ch behalten haben. Denn obgleich die Zii.cale 
cinirtes Antimonii in der Deſtillation von ihrer 
Subftance viel hergegel en, und dahero an ſei⸗ 

er Schwere haͤtte abnehmẽ n ſollen / fo war doch 
det übrige Reſt noch 311. ſchwerer / als das Anti- 
monium. 8 

Ich werde per Experientiam gewiß, es ſey 
ein 1 Antimonium, tpelches feiner Tugend 
8 nach dem Antimonio Diaphoretico gantz 

ähnlich und gleich e 
f den. 1 
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| Cap, XXIV. 5 
Deſtillatio Reguli Atimopi, wie. 
ſelbiger ordinaire gemacht wird / wenn 

man ihn mit Spiritu Nitri auffge⸗ N 

i ſchloſſen. 
| er Ch habe ii. Reguli Antimonii ordinarii wol 
bulreriſiret / in eine gläßerne Retorte ges 
than / Zıv. Spiritus Nieri darauff gegoſſen / die 
Materie in Digeſtion geftellet gantzer 23. Stun⸗ 
denz; ſo edullirete es mit groſſer Hitze / und der 
Regulus ward ein wenig weiß. Die Retorte 
habe in einen Ofen geleget / mit einen Recipien. 
ten verſehen / die Juncturen verlutiret / und der 
gantzen Liquorem erſtlich per gradus, zuletzt a⸗ 
ber ſehr ſtarck heruͤber getrieben. In der Vorlage 
waren 20 3vig. eines hellen Liguoris, aus wel 
chen man gar nichts ſepariren konte; Er hatte 
einen ſehr ſauren Geſchmack. Davon habt 
15 Theil in viel gemein Waſſer gegoſſen / und 
es przcipitirefe ſich nicht das geringſte. Die 
ee giebet Zeugniß / daß der Spiritus Nitri in dei 
Deſtillation von der Subſtance des Aue 
nichts mit ſich uͤbergefuͤhret. 

Unten in der Retorte fande ich ein gelbliche 
ins weiſſe ſchielende / unſchmackhaffte Pul 
ver / Zi, Ziij. ſchwer / davon habe einen ſtarcker 
Menſchen interne gr. vii. einnehmen laſſen 
ſo machte es ein lindes Erbrechen. Dieſes Pul 

Arkane man m wider er . 5 


wa 


des Antimonik 11 
ls reductivi zu einen Regulum Antimonii brin- 


V 
Deſtillation Reguli Antimonii, be 
er mit einer Mixtur aus Aqua forte und 

Fpiritu Salis auffgeſchloſſen wor⸗ 


> Sur den. N . 
Ext Ch habe in eine gläßerne Retorte Zii, V. 
Vill. geſtoſſenen Regalum Antimonii gethan / 
und eine Mixtur von Ziitj. 4% Fore. und sii. i, 
virus Salis darauff gegoſſen. Es iſt eine Art ei⸗ 
nes Ag. Regal. Dieſe Compoſition habe 24. 
Stunden in warmer Digeſtion gehalten / und 


dann und wann umgerübret, ſo fermentirete es 
mit groſſer Hitze / und ward weiß. Ich habe erſt⸗ 
lich per gradus, zuletzt aber mit ſtarcken Feuer 
deſtilliret / und fande in dem Recipienten Zv. il. 
eines weiß lichten ſehr ſauren Liquoris, als 
er ſich aber ſetzen ſollen / geſchahe keine Separati - 
on. Man kan ſich deſſen euſſerlich / eine Eſcha· 
ram zu machen / bedienen. 1 | 
Unten auff dem Boden der Retorte war eine 
weiſſe / lockere / friable und mit kleinen Sluͤn⸗ 
kergen beſtreuete Mat erie / ſte woge Zu. 5uij. 
Dieſem nach waren zii) von der Materie fo wohl 
n der Fermentation, als Deſtillation, abgan⸗ | 
gen. Von dieſer weiſſen Maya habe füb for⸗ 
na pulveris einen patienten gr. x. nehmen laſ⸗ 
en / er hat aber davon keinen mercklichen Effect 
F ge 
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Deſtillatio Reguli Antimonii, mi 
Sale Ammon laco und spiritu Nitri 


auffgeſchloſſen. 
Ja eine Mixtur von Zii. ordinaite 


S Regal, Anti, un) Sis, pulveriſirtes Saı 
Ammoniaci in eine groſſe gläßerne Retorte g 
than / und Zvi. depblegmirten Spirit, Nitri dart 
ber gegoſſen. Anfangs ginge dieſer Spiritus 

die Materie ein / und machte ein Auffwallen ı 

mit groſſer Hitze unge fehr eine halbe Stuni 
wehrete Binnen dieſer Zeit hube ſich ein blaf 


rother Rauch auff. Theils kommt dieſe k 
fervefcenz von der Solutione Salis Ammonii 
ci in dem Spiritu Nitri, theils von des Regulis 
lutione ſel ſt. Doch dieſes iſt zu mercken / da 
die Ebullution allhier ſich viel eher angefange 
als wenn man salmiac alleine folviret. D 
Urſache iſt / daß / weil der Regulus zu erſt auffg 
ſchloſſen worden / fo hat er auch dahero die Hi 
cauſitet / und die Solutionem salis Ammonia 
beſchleiniget. Ich ließ die Materie zwar oh 
Feuer in ihrer eigenen und innerlichen Digeftio 
Fgantzer 14. Stunden ſtehen / fo ward fie 941 
weiß. Ich nahme fie zu erſt per gradus un 
| 1 
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ſtilliren / zuletzt aber triebe ich mit ſtarcken Feu⸗ 
et / ſolcher Geſtalt / daß auch die Retorte lange 
Zeit glüete ; In dem Recipienten waren Zıv. 
eines hellen Liguoris , von einem ſehr ſauern 
Geſchmack. Darvon habe einen Theil in viel 
Waſſer gegoſſen / es hat ſich aber gar nicht ger 
truͤbet / welches augenſcheinlich darleget / dieſer 
Liquor habe vom Regulo Antimonii nicht das 
geringſte in der Deſtiſlation mit ſich uͤbergefuͤh⸗ 
ret. Davon habe offtmahls Bro doſi. gt. vi. in 
einen Glaß Gerſten⸗Trancke interne nehmen 
laſſen / es hat fich aber nur als ein Aperitivum 
angelaſſen. | | 


Die Retorte habe zerſchlagen / und daraus 
ckere / leichte / zerreibliche Maſſam erlanget / 
die oben weiß / unten gelb ware / ſie ſchiene wie 
mit Glantz oder kleinen Cryſtallen beworffenz 
wenn man nur die Zunge damit beruͤhrete / lege ⸗ 
te es ſich auff ſelbige ſo feſte an / daß man es kaum 
mit groſſer Mühe abbringen konte doch hattees 
keinen ſonderlichen Heſchmack. Dieſe Mate» 
rie war 311.3v. ſchwer: es hatte ſich alſo unter 
der Fermentation und Defillation Zi. Zvii. 
der allerfluͤchtigſten Theilen von der Mixtur 
berlohren. . 
Ich habe die Maſſam ausgeſuͤſſet / und trocknen 
laſſen / fo verwandelte es ſich in eine weiß lichte 
Materie; davon lief: ich gr x. pro doſi einen 
Menſchen interne gebrauchen / allein er mercke⸗ 
te keinen empfindlichen Effect. Ich glaube / 
daß es ratione qualitatis vom Antim, Diaphor. 
5 7 1 Aud 
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Deſtillatio Sulphuris auratiAntimo- 

ni mit Aqva Regis auffgeſchloſ⸗ 
5 l en. 4 rag 41 9 


Ch habe ij, sulphuris Antimonii aurati 
Vin eine olaͤſerne Retorte gethan / Zvj. Aqv. 
Reg darauff gegoſſen / wie es ordinaire aus 4. 
qva forte und Sale Ammoniaco gemacht wird /, 
die Materie wohl umgeruͤttelt / und ſie 12. Stun⸗ 
den fang in Digeſtion doch ohne Feuer ſtehen laſ⸗ 
ſen / Es macht keine Fermentation noch Ver⸗ 
änderung der Farbe. Dieſem nach ſetzte ich das 
Gefaͤße über klein Feuer / fo erhube ſich nach 
weniger Zeit unterm Erhitzen eine ziemliche: 
Efferfeſcenz, ſo bey einer vierthel Stunde 
wehrete“ rothen Rauch von ſich ſtieſſe / 
und die Materie ward weiß. In dieſer Dige⸗ 
ſtion erhielte ichs bey einer Stunde / und legte: 
darnach die Retorte in einem Ofen / trieb per: 

‚ Deftillationem den Liqvorem. wie zuvor. Zu 
Ne e bekam ich Zv. 3v]. eines weiß⸗ 


cht en Ligvoris, von ſtarcken Geruch / und 
ſehr ſauern Geſchmack. 
An denen Seiten des Recipientens hatte fill 
auch ein weiſſer Schweffel angeleget / welcher 
von dem Rauch / ſo bey groſſen Feuer zu En⸗ 
de der Diftillation war uͤbergangen / W 
TEN ga > | al 
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ſolches alles habe ich mit einander auffgeruͤttelt. 
Dieſer Schweffel hat ſich in ſchuppichte 
Tuͤchlein abgeloͤſet. Den getruͤbten Ligvorem 


ſetzen laſſen. Der meiſte Theil diefesSulphu- 
ris fiele auff den Boden nieder / und das übri« 
ge bliebe in dem Liqvore zuruͤcke. Von dieſen 
weiß licht en Liq vore habe etliche Tropffen in- 
ternè nehmen laſſeu / habe aber weiter keinen an⸗ 
dern Effect, als den ſonſt die acida in gemein 
zu thun pflegen / dabey anmercken koͤnnen. Die 


habe zuſammen in eine Flaſche gethan / und ſich 


= 


kleine qvantitè Sulphuris, ſo noch in demLiqvo- 
re enthalten / iſt alſo verbrochen / und in die Spi⸗ 


Ben des Aq v Regis verwickelt / daß fie faſt gar 


keine Bewegung mehr machen / die Fidras des 


Magens angreiffeny oder vomitus caufiren 


koͤnnen. . 5 
Ich habe etwas weiſſe kleine Schupffen 
davon ſepatiret / edulcoriret / und davon auff 
die Zunge genommen / ſie waren fett und un⸗ 
geſchmack / und erwecketen etwas Eckel. 
- DieRetorte habe zerbrochen / und darinne eine 
ziemlich compacde, gelbe / weiß lichte / und grün 


lichte Maſſim gefunden / ſo von Geſchmack et? 


was ſaltzicht ware / und kam von den fixen Sale, 
Amoniaco, das der Regulus bey ſich hatte. Die⸗ 
fe Maſſa war zi. 3vi. Ji. am Gewichte ſchwer. 
Dannenhero waren unter der Fermentation 
und Deftillation zii, Ji. von der Compoſition 
abgangen. Dieſe Fermentation ſchiene erſtlich 
wunderlich denn der Sulphur Antimo⸗ 
e, 3 41 nil, 
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nii, welcher dem gemeinen nicht ungleich / ſol⸗ 
te mit denen acıdis von rechts wegen nicht ebul ; 
liren; Man muß aber allhier erwegen daß uns: 
fer Sulphur auratum ein ſehr unreiner / und mit; 
vielen groben und mineraliſchen particulis ange⸗ 
fuͤlleter Sulphur ſey / auff welchen das Acidum 
Gelegenheit bekam einzugreiffen / und auffzu⸗ 
ſchlieſſen. Überdieß kan auch wohl bey 
dieſensulphure als man ihn præpariret / ein Theil 
Salis Alcalizurücke geblieben ſeyn / deſſen Eigen⸗ 
(haft iſt mit denen Acidis zu fermentiren. 

Die nad) dieſer Operation überbliebene Mal⸗ 
fe war noch haͤrter / als jene welche nach der De- 
ſtiſlation des Reg i Antimonii mit ſauren Spi- 

ritus uùberbliebet wären. Urſache deß fo ſchie⸗ 
| 8 es nichts deſtoweniger / ob ſie noch weit lo⸗ 
cker ‚hätte ſeyn ſollen / denn der Schweffel iſt 
iſt eine viel weichere / und auffgeſchloßnere Ma⸗ 
terie / als der Regulus nicht ſeyn kan; fo muͤſſen 
ſich die particula Sulphureæ zuſammen geſetzet / 
und mit einander verbunden haben / als ſie von 
denen AqvaRrgali angegriffen und durchs Feu⸗ 
* getrieben worden. 

Es it merck wuͤrdig / daß dieſe ale an Ge⸗ 
| ſch nack ſehr ſaltzigt / und daß jene von voriger 
1 ob ſie gleich eben ſo wohl wie dieſe 

mit Aqva Regis tractiret worden / gar keinen 
Geſchmack habe. Dieſes iſt offenbahr / allermaſ⸗ 
ſen der Regulus Antimonii das fire Theil 
Sali Ammoniaci viel feſter gebunden und ver⸗ 
freien haͤlt / 3 auratum 2 licht e 

22 
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Ber denen vorigen Operetiombus ſo iſt die 
Maſſa, welche nach derDftillation übrig blieben / 
fait allezeit fhwerer geweſen / als die gantze und 
dichte Materie / die man darzu verbrauchet Al⸗ 
hier aber findet ſich das Gegentheil; Man hat 
nehmlich Zu, Sulphuris Antimonii aurati zu Dies 
fen genommen, und die uͤberbliebene Mafla hatte 
nicht mehr / als nur 31. 3 vi. J. am Hewichte. Die 
Urſache deſſen iſt / daß ſich vielmehr partioulæ 
die ſes Sulphuris loßgeriſſen / als dort / von dem 
ene, ee de 
Ich ſoll bey dieſer Arbeit noch ferner anmer⸗ 
cken / daß das Aqva Regia nachdem es den Sul- 


+ „* 


phur Antimonil auffgeſchloſſen / ihm zu gleich 
ſeine Roͤthe genommen / und eine dem gemeinen 
Schweffel nicht ungleiche Coleur ſtatt jener jur 
rücke gelaſſen. Dieſe changirete Farbe koͤmes 
augenſcheinlich daher / daß das acidum auff eini⸗ 
ge Weiſe die ſabtileſten Theilgen des Sulphuris, 
welche zuvor durch die genaue Auffſchlieſſung 
waren roth worden / zuſammen gefaſſet und co⸗ 
aguliret hat Denn wir ſehen / daß der gemei⸗ 
ne Schweffel / ſo ſonſt weiß gelblicht durch 
ein exactes Auffſchlieſſen gantz roth werde / und 
wenn man acida. fo diebarticulas wieder zuſam⸗ 
men fuͤgen / und coaguliren / zuſetzet; ſo bekoͤmt 
er von neuen feine erfte Farbe. | 5 
Von der in der Retorte zuruͤckgebliebenen 
NMaſſa habe interne gr. viii. nehmen laſſen / habe 
aber keinen Effect davon geſehen! Doch halte 
,, ee ich 
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ich es vor Diaphoretiſch / faſt wie ein bezoardie 
Minerale. ea 7 9 


Anmerckungen. 
e Achdem von denen Deſtillationibus Anti. 
Wmonü, wo mags mit ſaurenspititibus auf⸗ 
geſchloſſen / in genere gehandelt / ſo ſchiene mir 
nicht ungereimt zu ſeyn / noch etwas von demlin« 
terſchied anzumercken / fo ſich unter dene Liqvori- 
bus findet / wenn man das Antimonium cru- 
dum mit Spiritu Salis und vitrioli auffſchlieſſet / 
oder wenn man das Antimonium, wenn es zu⸗ 
vor auff mancherleydlrt præpariret / mit eben die⸗ 
ſen Spiritibus per Deſtillationem treibet. 
Der Ligver, ſo von Antimonio crudo mit ſau- 
ren piritibus imprægniret getrieben worden / iſt 
in einer Subflance dem Ligvori Elaciali, oder Bun 
tyro Antimonii ſehr gleich; er iſt cauſtiſch wie 
jener / man kan davon ein pulvis Algaroth ma⸗ 
chen / und ſich auch deſſen bedienen zum Beꝛoar⸗ 
dico Minerali. RR | 
Die Liqvores, welche aus Præparationibus 
Antimonii, wenn es mit eben dieſen ſauern Spi- 
ritibus imprægniret / deſtilliret ſind / haben wohl 
auch einige Gleichheit mit dem Butyro Antimo- 
ii, ſo wohl in ihrer Subſtance, als in ihrer qva⸗ 
Utate cauſticà; dennoch aber kommen fie nicht 
in allen miteinander überein. Wir ſehen ja⸗ 
daß die præcipitata, ſo fi) daraus fallen / viel und 
um ein mercklich es fubtiler ſeyn / als wenn a 
| | | te 
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fie aus dem ButyroAntimonii niedergefchlagen 
haͤtte. Und dieſes iſt auch die Urſache / war⸗ 
um der Spiritus Nitri bey Diefen Liqvoribus kein 
movement machet / oder nur etwas ſolviret. 

Dannenhero halte ich dafuͤr / der Unterſcheid 
dieſer Lic vorum komme daher / weil in der so⸗ 
lution des Antimonii erudi mit denen spiriti- 
bus salis und Vitrioli die acida eine ſo groſſe 
Menge Schweffel gefunden haben / der auch in 
etwas ihre Spitzen verbrochen hat / und verhin⸗ 
dert / daß ſie nicht gaͤntzlich das Antimonium 
ſolviren können; Dergeſtalt / haben ſie es nur in 
kleine Theilgen auffgeſchloſſen / welche dennoch 
wieder durch andere und fubtilere- acida ſich 
zertheiien laſſen / an ſtat / daß die Acida Salis 
und Vicrioli in denen Deſtillationibus Regulo- 
rum und Hepatis Antimonii, die von dem gro⸗ 
ben Schweffel gereinigte Materien angreiffen / 
weil ſie viel luckerer und leichter / als das rohe 
Antimoniium auffzuſchlieſſen ſind; Dieſe find | 
auch per conſeqvens ſo exa&te ſolviret / und in 
ſo ſubtile particulas getheilet / daß auch derspi- 
ritus Nitri faſt nichts mehr bey ihnen anzugreif⸗ 
ſen finden mag. 

Bey Fortſetzung meiner Kxperimenten über 
die Deſtillationes Antimonii habe meine Gedan⸗ 
cken gerichtet / auch die Deſtillationes zu unterſu⸗ 
chen / welche man von mancherley Compofitio- 
nibus Antimonii und Sublimati vornehmen kan / 
damit man die vornehmftena propos referiren 
koͤnnte / wie entweder erſtlich das Oleum BR 
15 Er 123 
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de, oder Butyrum Antimonii zu bereiten oder 
der Cinnabaris Antimonil zu præpatiren fen. 
Den Anfang will ich machen mit Denen De⸗ 
ſtillarionibus Antimonil crudi wenn man es mit 
unterſchiedlichen Gewicht ſublimati corrofivi 
verſetzet / darnach will ich mich wenden zu denen 

Deſtillationibus des præparirten Antimonii, ſo 
man ſie mit andern enen Mercuri 


Cap. XVII. 


Deftillat tio Antimonü Mineralis mit | 
gleichen Theilen Sublimati corro- 
fivi verſetzet. f 


e Cb habe Zvi Antim. Mineral. ſo ſchoͤn als 
ich es habe finden konnen / und eben ſo viel 
corroſiviſchen Sublimat genommen / geſtoſſen und 
miteinander miſeiret / die Mixtur in eine groſſe 
glaͤſſerne! Retorte gethan / daß nur der dritte Theil 
mit angefüllet; Die Retorte in Sand geſtellet / 
und mit einen Recipienten verſehen; Die jun. 
&turen verlutiret / und alſo erſtlich bey mäßigen 
Feuer einen een deſtilliret / welcher hell u. 
klar bliebe: Dieſem folgete ein ander Ligvor, 
gleſcher Beſchaffe hel, ſo aber in dem Hals der 
W zu einen Eiß geliefferte / welches fließig 
u. loßzumachen muß man eine glühende Kohle von 
ferne daran halten / damit es ſich auffloͤſet und 
in 38 Aufl: Mit dieſem e 
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des Feuers habe continuiret / biß daß deſtilli- 
ren auff hoͤrete / und ein rother Dampff anfinge 
auffzugehen. Da habe ich alfobald meinen Ke · 
cipienten weggenommen / und einen andern doch 
ohne verlutiren vorgeleget / das Feuer im Ofen 
vermehret / biß die Retorte faſt gluͤhete / und mit 
gleicher Gewalt gantzer . Stunden angehalten / 
darnach die Gefaͤße erkalten laſſen. In dem 
erſten Recipienten fande ich einen theils kla⸗ 
ren / theils Eißigen und dieken Ligvorem, fü 
2j. 3j ſchwer ware. Mann nennet ihn Ba- 
Hrum, oder Eiß Gehl des Antimonii Dieſer lis 
vor iſt weiß und ſehr helle / denn er war bey ge⸗ 
lünde Feuer getriebenzweñ man ihn aber mit ſtaͤr⸗ 
ckern Feuer pouffiret haͤtte / waͤre er braun ⸗ oder 
ſchwartz worden / und etwas Mercurius eurrens 
mit uͤbergangen. Die letzte Deſtillation hätte ich 
alſo bald / und wohl von rechtswegens in eine an⸗ 
dere Retorte thun / rectificiren / und bey kleinen 
Feuer wieder übertreiben ſollen. Dieſes Bays- 
rum Antimonii, iſt ein hefftiges Cauſticum, man 
bedienetifich deſſen eine Eſcharam zumachen / und 
das wilde Fleiſch weg zu bringen. 
In dem andern Recipienten habe nichts wei⸗ 
ters finden koͤnnen / denn es lieffe nur das gemei⸗ 
ne Qveck⸗ Silber darinne zuſammen mit etwas 
noch ruͤckſlaͤndigen Rutyro und ſchwartzen Puls 
ver / ſo ein klein Theil des Zinnobers war. In 
dieſeꝛ Operation hatte ich gemacht daß das gantze 
Butyram in den erſten Recipienten uͤbergienge / 
da ich ſo lange Zeit mit gelinder Waͤrme arbei⸗ 


1 gramm 


11177, 


ren und relolviren / wenn die Fugen der Gefaͤſſe 
wären verlutiret geweſen. Man haͤtte aber Ge⸗ 
fahr gehabt / daß bey fo groſſen Feuer die vafa zer⸗ 
ſprungen waͤren; Alſo hat man vor rathſamer 
befunden / es lieber in die Lufft gehen zu laſſen, 
Die Retorte habe zerſchlagen / und empfand 
einen ſchwefflichten Geruch. In dem Halſe 
fande ich vj. Cinnabaris Antimonii, ſo groͤſten theils 
zueiner Chryflallinifcyen. Braun rothen Maſſa, 
und das andere zu einen ſchwartzen Pulver 
worden war / von dem ich doch noch ziñj. Mercur. 
Viv. ſeparirete. Von dem Cinnabare Antimo- 
nii werde ich infolgenden handen. 
Auff dem Boden der Retorte fande ich eine 
fixe ſchwartze aſam, ſo einwenig erßallinifch 
und siv. 803. J. ſchwet ware; Solcher geſtalt 
Zu. Si. Ji. der Materie abgangen; und ſol⸗ 
ches iſt geſchehen wehrender Sublimation des 
| 11 wo man mit ſtarcken Feuer treiben 
muſte. | Eee. 
Dieſe fire Maſſam zu probiren / und ob ſie 
gantzlich alles Reguli beraubet / zu unterſuchen / 
habe ich ſolche pulveriſiret / mit Zi, Tartari und 
| e Jig, 
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/ Salpeter vorſetzet / und in einen gluͤhenden 
Schmeltz⸗Tiegel eingetragen; Es detonirete 
und finge an zu flieſſen; Ich habe es in einen 
Moͤrſel ausgeſtoſſen und als es erkaltet / bekam 
ich noch davon 36 eines ſchoͤnen Reguli Antimo- 
niiflellati. Dieſes Experiment gabe Nach- 
richt / daß der gantze Regulus von viii. Antimo- 
nii unmöglich in der Diſtillation habe koͤnnen zu 
Butyris werben. Der Regulus ware dennoch 
in Ziv. 3 j. Scorien verwickelt / von denen ich auch 
noch nach gemeiner Art einen Sulphur auratum 
erhielte. Dieſen habe edulcoriret / und abge⸗ 
trocknet / als er trocken / hatte er doch noch Zi. Ji. 


am Gewicht. 
N ae 
Deſtillation des gemeinen Antimo- 
nii mit gleichen Theilen Sublimati 
„ corroſivi. or 
800 habe Sviii, gemeines Antimon.fo fein 
rein und glängend / und viii. Sublimat. 
corrof. geſtoſſen / mit einander miſeiret / die 
Mixtur in eine gläfferne Retorte gethan / und wie 
vorhin deſtilliret. Davon habe bekommen ii. 
Zvi Ligvoris glarialis, wie der vorhergehende: Hier 
iſt anzumercken / daß Zviii. Anti. comm, Zi, die ſes 
Liqvoris oder Bari Antim, mehr/als eben dieſes 
Gewicht Antim. Mineral. geben. b 
Nachdem das Buryrum Antim, ige 
BR en | babe 
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3 ĩ l ³˙ i ame = 8 
habe den Recipienten geändert / und ſtaͤrcker 
Feuer geben / den Zinnober / wie oben zu ſubli 
„ VVÄ⸗ff ! 
Als die Gefaͤſſe erkaltet / habe die Retorte zer⸗ 
ſchlagen / und in dem Halße den Cinnaba im An. 


limonii gefunden / fo theils in dünnen glänzen 


den Stuͤcken / theils in Geſtalt eines Pulvers 
ware / alles zuſummen hatte Zv: So j. am Gewich⸗ 
te In dieſer Arbeit habe ich u. weniger Zins: 
nober / als zuvor bekommen / und die Stücken 
ſind auch etwas dünner geweſen. Es iſt mir off⸗ 
ters begegnet / daß / wenn ich zu dergleichen O⸗ 
peration habe ordinaire Antimonium genom- 
men / ſich gar kein Zinnoder hat tublimiren wol⸗ 
len / welches ich als eine Cautel habe allhier mit 
angeben muͤſſen; Die Urſache habe einer gewiſ⸗ 
fen Art des Antimonii zuſchreiben muͤſſen. Weſi 
ich mich aber des Antimonit mineralis hierzu bes 
dienet / ſo hat es mir noch niemahls an Zinnober 
gefehlet. Und obgleich der CinnabarisAntimo- 
miin Stücken eine ſehr ſchwartze Farbe hat / ſo 
it er dennoch in feiner Subſtance gantz roth ; 
Denn dieſes ſie het man / wenn man ihn mit einen 
Meßer zerſchlaͤget. if RT 5 
Unten in der Retorte war eine fixe eryBallinie 
niſche glaͤntzende 14%. Ziv. Zin, ſchwer: alſo 
waren Zu 51 von der M ıterie wehrenderSubli- 
mation des Zinnobers didipiret, Man haͤtte 
aus die ſer Mafla auch noch / wie zuvor einen 
Regulum Antimonii ſchmeltzen koͤnnen 6 15 
| . abe 
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des Antimonii.. 148. . 
habe aber damit andere Experimenta gemacht. 
Ich habe ſie in einen Schmeltz Tiegel geſchuͤt⸗ 
tet / fo kam fie in Fluß / und gab viel Rauch z ich 
habe es in einem Moͤrſel ausgegoſſen / und als es 
erkaltet / enaminiret. Es kame mir vor / als ein 
grobes Antimonium, ſo in der Calcination zv, 
leichter worden. Ich habe zi. von dieſer calci⸗ 
nirten Materie pulveriſiret / mit 3. mahl fo viel 


Salpeter verſetzet / und nach und nachLoffel,wei⸗ 


fein einen über Feuer glühenden Schmeltz⸗Tie⸗ 
gel eingetragen. Es detonirete ein wenig / und 
die Materie ward weiß. Ich habe ſie / als ſie 

erkaltet / gewogen / und zi. Si. ſchwer befunden. 

Ich habe es in warm Waſſer geweichet / und 
durch oͤffters ausſuͤßen den darbey zuruͤckgeblie⸗ 
benen Salpeter davon geſchieden / darnach aber 
trocknen laſſen / ſo blieben mir noch z üis uͤbrig. 
Diefes iſt ein Antimonium Diaphoreticum, weils 
ches / wie das gemeine operiret / wenn man es 


interne gebrauchen laͤſſet. 
* CAN. an 
Deſtillation einer aus ſieben Theilen 
Antimonii communis, und acht Theilen 
Sublimati corroſivi zuſammen ge⸗ 
f rſetzter Mixtur 
Sa habe Svii. gemeines Intim. puls. Ind 
mit viii. gblimat. Corrof. vermenget / die 
Mixtur in eine glaͤßerne Retorte gethan / dem 
Liqvorem glacialern deſtillirt / und den Zinn o⸗ 
der ſublimiret / wie IR Ich habe Zi, 
4 | RR Zvi, 
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Zvi. Butpri oder Liqvoris glacialis Antimonii, Zvi. 
Jin nober / und Zi. Mercurü currentis empfangen, 
Unten in der Retorte bliebe eine r Maja , bi 
3ui Ziti. woge / alſo iſt unter der Arbeit Zi.3vi. 
von der Materie verlohren gangen. 


een ee een 
Deſtillation, einer aus drey Theilen 


Antimonii mineralis und 4. Theilen 


Sublimati corrofivi Miſeirten 
| Com poſition. 


Ch habe Zu] Autim. mineral. und Zviii, Subli. 
nat. corroſe de ſtoſſen / untereinander gemen⸗ 
get die Mixtur deſtilliret wie oben angemer cket; 
Davon habe sii. 3vi. Batyri Antim. wie die vos 
rigen / erhaltenden Recipienten veraͤndert und 
die uͤbrige Materie mit ſtarcken Feuer getrieben 
Die Retorte zerbrochen / als ſie abgekuͤhlet war / 
und es gienge ein ſtarcker ſulphuriſcher Geruch 
daraus: Im Halſe waren Zvic ſchwaͤrtzer / ei⸗ 
nes theils rother / yſtalliniſcher Zinnober / ſo 
ſchwer wie der gemeine zuſeyn pfleget: Derje⸗ 
nige aber / welcher ſich euſerſtam Halſe angeleget 
hatte / war feuchte und roth; Auch in den Hal⸗ 
ſe und Recipienten fanden ſich noch sini. Mer⸗ 
cur. viv. g ® = 
Unten in der Retorte war eine auffgeblaſe⸗ 
ne leichte ſchwartze glaͤntzende Mals, ſo 


. 


311, 


— 4 
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erg 3i) 5 J. ſchwer; ud ale mßüen Iren 51, 
. Materie difhipiret haben. 
Dieſe Mala habe in einem Schmeltz⸗ Tiegel 
en fie gabe aber viel ſulphuriſchen Rauch 
von ſich / und bliebe eine grobe / den Schlacken 
nicht ungleiche Materie zu ruͤcke / woraus ich kei⸗ 55 
nen Regulum habe bereiten können. 


3. e gemeinen Antimonio, 
mit a. Theilen Corroſiyiſchen 
Sublimat. 


S & habe Zvi. gemeines Ain. und Zeil 


ublimat, geſtoſſen / mit einander miſciret 
die Mixtur in eine gläſerne Retorte gethan / und 
mit deſtilliren und ſublimiren / wie oben gedacht / 
procediret / fo bekam ich Ziij. zvi. Batyri Antimos 
ß, wie das vorige war. Als die Retorte exfals 
tet und zerbrochen / gienge ein ſchwefflichter Sei 
ruch heraus / und aus dem Halſe uͤberkam ich ij 
glängenden Finnobers / deſſen ein Theil in 
Spitzen / ein Theil in Stücken, und ein Theil 
in Pulver zerfiele. Die Farbe war ſchwartz / 
und an Seiten roth meliret. Derſelbe / ſo 
ſich am euſerſten Halſe angeleget hatte / war 
feuchte und roth / und in dem Recipienten fan⸗ 

de ich noch eine halbe Drachmam Nercurii vivi, 
Auff dem Boden der Retorte lage noch eine 
fre, feſte ſchwarze⸗ glaͤntzende Malz, ij. 
K ſchwer / 


— 
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ſchwer /: Denn unter der Sublimation des 
Zinnobers waren Zix. von der Materie verloh⸗ 
ren gangen. Ausdieſer Materie habeauff allge- 
meine Arth noch , ſchoͤnes Reguli Antim. 
geſchmeltzet. Die davon abgegangenen Schla⸗ 
cken gaben auch noch etwas Sulphur Auratum. 


Cap. XXXIII. 
Deſtillation einer Mixtur von fünffi 
Theilen gemeinem Antiwonio, und 
8. Theilen Corroſiviſchen Sublimat. 
DREH habe 30. gemeines Auim. und Zviij 
Sublimat. geſtoſſen / vermenget / in eine Re= 
torte gethan / und ſowohl mit der Deftillatione Buty. 
ni, als Sublimatione Cinnabaris wie zuvor ver⸗ 
fahren: Icherlangete 511 I. Butyr. Antim 
fo wie das vorige war / und Zviszij. eryßellinke 
ſchen glaͤntzen den / ſchwartzen und rothen 
theils in Stuͤcken / theils in Pulver / preparir. 
ten Finnober / und in den Recipienten war 3]. 
Ni viv. gelauffen. Unten auff dem Boden 
war eine lockere / ſchwartze glaͤntzende Maar 
von 3. 3b. aber keine Regalien gabe ſie nicht / und 
unter ſolcher Arbeit waren 23. 3vi.Juß, der Mae 
terie abgangen. 7 35 1 


ck 
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p. XXXIV. 
Deſtlltone 5 einem Compofito, 
von einem Tü eil gemeinen Antimonio, 
undzwey The + Corroiviſchen Sub. 
Imat. 


ER lima: pulverifiret / die Mixtur deſtilliret / 
Baus Z11ß. Butyr. Antim, getrieben / und durch 
ſublimiren darnach den Jin nober erhalten. 
Als die Retorte abgekuͤhlet / habe ich ſie zer ſchla⸗ 


gen / der Geruch war aber nicht / wie zuvor / 
fo ſehr Sulphuriſch / vermuthlich / weil hierzu 


ni ht ſoviel Antimonium. Aus dem Retorten- 
Halſe machte ich Zvi 3vi, Jinnober loß / deſſen 


ein Theil wie kleine glaͤntzende Erpftallen und 


ein Theil wie Pulver war / von Farbe ſchwartz 
und roth. In dem Recipienten waren etliche 
den der Retorte, eine lockere / leichte / ſchwartz⸗ 
glaͤntzende Maja von ʒvi ſchwer / gab aber auch 
keinen Regulum. Eigentlich iſt es der Terre- 


wenige gran Mercurii vivi, und unten am Bo⸗ 


f 7 Ch habe Ziv. gemein Autim mit Zei: Sub. \ 


— 


ſtriſche Theil / oder die Schlacken von Eu An- 


tir ſo ich zu dieſer Arbeit angewendet. In ſub⸗ 
lümiren des Zinnobers find ungefehr 34 von 
der Ma teria weggeflogen. 

Bißher habe zur Deſtillatione Butyri Anti- 
monii entweder gleiche theile Antim. und,Subli- 
mat. oder doch weniger Antim. genommen / nun 


aber und in folgenden werde ich mehr Antimo- 


nium als Sublimat nehmen. 
| K 3 Ci, 


ges vom Sublimat. 
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i Ua 
Deſtillatio einer Mixtur von zweyen 
Theilen Antim. mineral. u. einem Thel 
| Corroſiviſchen Sublimats. 
AI Ch habe Ziix. Ansmanium mineral, und 
div, Sublimat. pulveriſiret mit einander 
vermiſchet die Mixtur auff vorige Manier deſtil. 
liret / und vii / halb klaren / halb dicken la vorii 
überfommen. Er war denen vorigen gantz aͤhn⸗ 
lich / ohne nur etwas fließiger / und dieſes machet: 
daß ein Theil mehr Antimonium als Sublimat 
Darzu gekommen / alſo iſt in Anſehung des Bu- 
tyri auch mehr iq vor davon uͤbergangen: Denn 
Das Phlegma, ſo den Liqvorem fließig und helle 
machet / komt vom Antimonio, und keines We⸗ 


Den Recipienten habe geändert, und mit ſtaͤr⸗ 
ckern Feuer die Materie / ſo in der Retorte zuruͤcke 
geblieben / gontzer 3 Stunden getrieben / ſo ſtiege 
der Zinnober und Mercurius vivus in die Hoͤhe⸗ 
davon ein Theiliindie Vorlage ginge / und der an⸗ 
dere Theil legte ſich in dem Halſe der Retorten 
an. Dieſes habe ſepariret / Zvii. Mercurii vii 
Daraus erhalten. Der Zinnober / ſo ſich in 
dem äuſerſten Halſe angeleget / und der / fo in die 
Vorlage gelauffen / waren feuchte und roth⸗ 
u. halten 28 am Gewichte. Derjenige Zinober 
aber / welcher ſich oben an die Retorte angeleget 
hatte / war hingegen trocken / und hatte 2j. 3 j. 
am Gewichte. en | 
I e Unten 
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11750 am 7 1 war eine e fefkeierphallinie 
ſche Maſſa. ſo Zvi. 318 woge. Daherd waren 
Ahnen Materie in der Destillation und Sub⸗ 
limation abgegangen. Aus dieſer Maſſa habe 
ae ee 3, 1 Annimoni 
bekommen. 


Weederhohlung der been 

Quvantitaͤten Butyri und Cinnaba- 

ris Antimonii, wie fie aus maucher⸗ 

ley Proportionibus zuſammen ge⸗ 

fegten Mixturen Antimonii und 

| 108 corrofivi, ee wor⸗ 
en. 


8 
a 


I. Arbeit. u 
N On einer Compoſition aus Sviii. Antim. | 
mineral. und Sviii. Sublimat. corrofiv. 
habe Zu. 3vi. Zigvorisglacialis, oder But Amin 
— 303. Cinnabaris erhalten. 
II. Arbeit. 

Von einer Mixtur aus viii. gemeines 
Antim; und Zviii, ſublimat. habe Zi), 3vi. Bu- 
Hr. antim. und 3v. Zvi. Jinnober bekommen / 

| III. Arbeit. 

Von einem Compoſito aus Zvii. gemeinen 
Antim. und viii, Sublimat. habe 3iij. 3vi. Ba- 
Hr. autim. und vi. r 5 

Von vi. Antim, mineral. ak vil. Subli 

K 5 mMä« 
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ti habe ij 3vi. Buri, Antim. und Zviß, Zinnos 
a | 

en V. Arbeit. ls 
Von einer Compoſition aus Zei. gemeinem 

Antim. und Zviij. Sublimat, habe Zi]. Zvi. Bu- 
Hi, und Svij. Zinnober bekommen. 

„ VE Du 

Von einer Mixtur aus Zv. gemeinen Antim,, 
u Sv ii. ſublimat. habe 3ilig Jij. Butyr. Antim. 
und Svi. zii. Cinnabaris empfangen. 

. VII. Arbeit. 
Von einem Comrofito aus Ziv. gemeinen 
Antim. und Zviij. Sublimat. habe Ziiiß Burr. und 
Svi, Zvi, Cinnabaris. Antim. erhalten. 

VIII. Arbeit. 

Von einer Zuſammenſetzung aus Zviij. An- 
tim und iv. Sublimat habe nicht mehr / als vu 
Butyr. und 33 3ij. Cinnabaris Antimonii ge⸗ 
trieden RS ER 


| Fus dieſen Experimenten erhellet / daß eine 
M.ixtut von p. ij. Antim. ordinar. und p. 

13). Sublimat. ſo viel Butyrum gebe / als wie mam 

ingemein aus gleichen Theilen dieſer zweyen In- 
gr dient ien zu treiben pfleget. Dahero halte ich 
Dafür’ doß / wenn man aus gemeinen Antimonier 
win ul yrum præpaxiren / dieſe Art allen anderm 
vorzuziehen ſey / nicht etwan das Intimonium zu 
ſpahten / denn dieſe Medicin iſt eben nicht ſo⸗ 
Pretieuſe. ſondern um viel anderer Urſach en 
willen. Die erſte iſt / weil die ae | 

II 


— — 
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nicht allzu ſtarck / ſo kan man mehr Butyrum aus 
einer Retorte treiben. Jum andern / weil man 
hierbey nicht ſo viel Antimonium hat / ſo kan 
man auch das Butyrum viel weiſſer deſtilliren; 
Denn / was es ſonſten ſchwartz machet / wenn 
man nur ein wenig zu ſtarck feuert / das iſt der 
ſchwefflichte Dampff des Antimonii, Zum 
dritten / weil man allezeit die leichteſte methode 
wenn ſie nur einerley Zweck erreichen / ergreifo 
fen ſoll. Nun iſt dieſe die leichteſte / denn man 
bedarff hierzu nicht fo viel Antimonium. Es 
iſt genug / wenn nur ſo viel acida des corroſivi- 
ſchen Sublimati verhanden / daß fie etwan nach 
genuͤge die regaliniſchen Theilgen koͤnnen zu ſich 
nehmen. Wenn aber derer zu viel ſind / fo gehet 
davon ein Theil verlohren / und das andere blei⸗ 
bet nach der Operation auff dem Boden der e- 
torte bey der fixen Maſſa. Man fol billig re. 
marqviren / daß nur noch ein wenig fehle / daß die 
Mixtur / aus p. 1. Antim. und p. ij. Sublimat. 
nicht eben ſoviel zutyrum antimonii gebe / als 
wenn man gleiche Theile dieſer Ingredientien 
darzu nehme. | Be 

Wann man in Gegentheil mehr antimonium 
als Sublimat darzu gebrauchet / bekoͤmt man in 
Anſehung der Compoſition, weniger Butyrum, 
wie man erſehen kan aus dem 35. Capitul. Das 
gemeine antimonium hat in denen Deſtillatio. 
nibus allezeit mehr Butyrum oder Liqvorem 
glacialem gegeben / als dasantimonium Mine- 
rale, Die Urfache deſſen iſt / weil das gemeine 

antim, 
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Antimonium purificiret/ ſtatt / da das mine- 
raliſche mit Gangve oder viel ſteinigten und ter 
reſtriſchen Dingen angefuͤllet iſt; ſolches brin⸗ 
get es mit aus der Minera, wo es gegraben wor⸗ 
den / und dieſes verhindert auch / daß es nicht ſo 
reich vom antimonio wie das andere, 

Alle Butyra Antimonii, von denen ich geſa⸗ 
get / kamen mir gantz gleich fuͤr / und war eines 
ſo ſtarck und cauſtiſch wie das andere. Sie be⸗ 
ſtehen aus partibus Regulinis Autimonii, die 
durch die Acida des Sublimati imprægniret / 


8 und auffgeſchloſſen worden; Alſo haben auch 


die particulæ aculeatæ Spiritus Salis und Vitri- 
oli (welche erſtlich in der Sublimation in den 
Mercurium eingegangen / und ihn ſo ſcharff und 
corrofiviſch gemacht hatten /) alsdenn zugleich 
das Antim. angegriffen / allwo fie eben” Dergleis 
chen corrofiv durch ihrer action verfertiget. 
Warum aber dieſe acida das mercurialiſche 
Corp. verlaſſen / und ſich ans Antimonium ma⸗ 
chen / faͤllet ſchwer zu eroͤrtern. Die Raiſon, fo 
ich deßhalber ertheilen kan / iſt dieſe: das Anti- 
monium, ſo aus ſulphuriſchen und folglich ra- 
meuſen / verwickelten Theilgen beſtehet / hat ſich 
mit denen ſauern Spitzen vermenget / und als es 
des Feuers Gewalt inne worden / mit ſich in die 
Hoͤhe genommen / und von dem Corpore Mer- 
curii Vivi loß geriffen. | 
Das Band der acidorum mit dem Antimo- 
nio verurſachet / daß ſich der deftillirte Liquor 
coaguliret: denn die acida haben ihre Bewe⸗ 
. e 


(gruen 


gung und Re poris des an 

von ſich geleget / und find gleichſam in der anti- 
monialiſchen Subſtance verwickelt / arretitet / 
/ und eingeſchloſſen. 

Die weiſſe Farbe Rutyri antimonii entfie 

het augenſcheinlch daraus / daß die acida hiebe⸗ 

vor / ehe ſie mit dem Antimonio ſind vermenget 
worden / es ſehre auffgeſchloſſen / und ſeine Theil⸗ 
gen von einander geſondert haben. Denn wir 
ſehen eben dieſe Farbe bey allen Gelegenheiten / 
wo das Antimonium ſehr wohl auffgeſchloſſen 
worden / ſich hervor thun. 

Allhier findet ſich noch eine Schworigkeit / als 
nemlich: warum denn das Butyrum Antimo- 
mii allezeit eher uͤberſteiget / und in die Vorlage 
gehet / als der Zinnober ſich lubliwiret? man ſol⸗ 
te faſt meynen / das reguliniſche oder gantz fixe 
Theil des Antimonii, fo Dane. mit Denen acidis 
ſublimati angefuͤllet / wäre viel ſchwerer und un⸗ 

geſchickter ſich zu heben / als der Zinnober / wel⸗ 
cher aus Mercurio und Sulphure, als ſehr fluͤch⸗ 
tigen Ingredientien zuſammen geſetzet iſt. Die 
Antwort / fo diefer Difficulte wegen geben kan / 
iſt dieſe: daß weil die acida des Sublimati fubti- 
Hifiret/ und durch die Sublimation ſind exaltiret 
worden / ſo haben fie eine ſolche Volatilite übers 
kommen / vermoͤge welcher ſie die particulas An- 
timonii. mit denen fie ſich verknuͤpffen / mit ſich 
in die Hoͤhe gefuͤhret / und viel leichter als der 
Zinnober ſelbſt iſt / gemachet. Über das / ob 
geic der Mercurius vivus und Sulphur, wen 
man 
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man iedes abfonderlich betrachtet / ſich ſehr leich⸗ 
te durchs Feuer ſublimiren laſſen / ſo find ſie doch 
hierzu weit ungeſchickter / wenn fie beyde mit eins 
ander miſciret und incorporiret ſind. 7 
Denn wenn man Zinnober / es fen welcher es 
wolle / ſublimiren will / ſo iſt darzu ein ſtarckes 
Feuer vonnoͤthen / wenn Die preparation ſoll 
von ſtatten gehen. SER er | 
Wenn man zj. oder in. gut. Butyri Anti · 
monii in Fleiſch⸗Bruͤhe oder einen andern Li 
quore appropriato einen Patienten interne ges 
brauchen läſſet / fo machen ſie Vomitus, und man 
darff ſich keinesweges feines Corrofivi wegen 
fürchten / denn dieſes beſtande nur in denen faus 
ern Spitzen / welche / weil ſie in den poris Anti⸗ 
moni nur gantz ſchwach angeklebet / ſich gar 
leichte loß machen / und mit dem Liquore verei⸗ 
nigen / ſo bald als das Butyrum hinein gethan 
worden. eis. | 
Sc find demnach dieſe entbundene und dif- 
fundirte acida keines weges corrofivi ſcher als et⸗ 
wan ein oder 2. Tropffen Spirit. Salis, oder Vi- 
trioli , wenn man fie in ein Glaß voll Waſſer 
gieſſet. Dieſes Zutyrum operiret auch nur / 


vermoͤge der Antimonialiſchen Theile und ib⸗ 


rer Tugend / die es noch bey ſich hat; dieſe par · 
ticulæ ſind ein Pulvis Algaroth. Doch will ich 
eben nicht den innerlichen Gebrauch des Butyri 
gaͤntzlich recommandiren / allermaſſen es wohl 
geſchehen kan / daß wenn man noch ſo accurat 
das Maaß und Gewichte dem Tropffen nach / 
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in acht genommen / man dennoch leichtlich betro⸗ 
genwerde / in Anſehung des Pulveris Agaroth, ſo 
darinne enthalten / und alſo kan bald zu viel / bald 
ſo wenig gegeben werden. Beſſer und ſicherer 
ift es / wenn man dem Patienten nach der gewoͤhn⸗ 
lichen Dofi gleich vom Zuivere Algarsch adhibiret / 
wenn es zuvor recht præpariret / denn dieſes kan 
man deſto beſſer abwaͤgen / und nach einigen Ge⸗ 


fallen diſpenſiren. | | 
Hierbey iſt noch zu mercken / daß / ob ſchon die 

Corrofivite desgutyri Antimonii, von eben Des 

nen acidis komme / durch derer Huͤlffe fie erſtlich 
uͤbergetrieben worden / ſo geben dennoch dieſe 
Materien mancherley motum „ nachdem man 
ſie entweder nur allein in Waſſer / oder auch an⸗ 
dere Liguores geſchuͤttet. Denn an ſtatt / daß 
das Butyrum Antimonii, darinne / wie geſagt / 
ſein Corroſiv verliehren ſolte / ſo behaͤlt dennoch 
das Sublimatum corroſivum ſelbige gaͤntzlich / 

wie zuvor. Die Urſache deſſen iſt / weil das 
Qveckſilber / fo allhier gleichſam Balis und das 
vornehmſte Ingrediens abgiebet / viel kleinere 
poros, als das Antimonium hat / dahero fo halt 
es auch die ſauern Spitzen viel enger bey ſich zu⸗ 
ſammen / alſo / daß wenn fie gleich von einem Li- 
quido beweget werden / ſie dennoch nicht Kraͤff⸗ 
te genug haben / ſich in ſolchen zu verbrechen. 
Dieſes machet / daß auch das Waſſer mit Sub⸗ 
limat ein fo ſchaͤdlicher Gifft bleibet wenn es 
aus Ungluͤck etwan hinunter geſchlorffet wird 


als 


K 
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als 7 wohl weten corrofivum | in Rs 
ſtantia ſonſt ſelbſt ist | 


Am beiten wird Bache Antimonii extet- 
ne in Carie oſſium georauchet wenn es zum 

reinigen darauff appliciret wird; damit es aber: 
16 5 5 recht liquid bleibe / ſo miſchet man 
manchmahl doppelt Gewicht Spiritus Sulphu- 
ris daxunter / ſo dann nenet man es nach dem In⸗ 
ventore Liguorem Pellegrimi, Man kan ſich auch 
deſſen bedienen / eine Eicharam zu machen / und 
das wilde Fl eiſch weg zu bringen / oder wo et⸗ 
wan ſonſten ein Brandt zu fuͤrchten iſt. 


Von dem Pulvere Algaroth. 

N. Achdem vom Butyro Antimonii gehandelt / 

komme ich der Ordnung nach / auff das Pul⸗ 
ver Algarorh, fo aus vorigen fein Weſen nimet. 
Ich habe ungefehr in Fi. laulicht Waſſer 
Slv. Bun ti Antimomii geſchuttet / ſo breitete es ſich 
aus / und ſchluge eine oͤlichte Materie nieder / 
ſtie war etwas knoͤthig / ſehr weiß / und faſt 
wie geronnene Milch. Ich lieſſe es alſo 5. o⸗ 
der 6. Stunden infundiret ſtehen / und ruͤhrete 
es dann und wann mit einem Helffen⸗Beinern 
Spatel um. Endlich ward dieſe Materie zu 
einem / doch nicht fo weiſſen Pulver / als wie 
es etwan geronnen ſahe. Den Liquorem habe 
filtriret / und er ward wie zuvor / gantz helle / nur 
daß er einen ſehr empfindlich ⸗ſauern Geſchmack 
hatte. Dieſen nentet man Spin Pirrioli phi- 
e Das Pulver habe zu vielen ur“ 
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len edulcoriret / feine Saͤuere abzuwaſchen / und 
darnach trocknen laſſen. Dieſes nennet man 
Palver em Algaroıh oder A gerotb, und bekam deſ⸗ 
fen 3i. Zvi. Auff ſolche Art muͤſſen im Zıv, Bu- 
tyrı Antimonii, il, ii. acidorum ſeyn enthal- 
en geweſen. W e 
Das Waſſer / worein man das Butyrum An · 
timonii gieſſet / ſoll von rechts wegen warm ſeyn 
enn fo diluiret es auch noch weit leichter die aci . 
da. Doch habe darbey angemercker / daß / wenn 
man nur ein wenig das Waſſer zu heiß dazu ge⸗ 
brauchet / fo wird Pulvis Agaroth nach dem Aus⸗ 
ſuͤſſen grau oder gelblicht / ſintemahl die Waͤr⸗ 
me machet / daß die particulæ Antimonii auff 
einige Art wieder zuſammen treten / und ſich ver⸗ 
einigen / da fie vorhero ihre Weiſſe allein von 
dem Auffſchlieſſen empfangen hatten. Im uͤbri⸗ 
gen / fo iſt doch dieſe Medicin darum nicht ſchlech⸗ 
er noch beſſer / denn die Farbe benim̃t nichts an 
ihren Kraͤfften. e 
Das Waſſer / worein das Butyrum Anti- 
monii gethan / koͤnte wohl mit Recht / und eher 
ein Spiritus Salis, als Vitrioli genennet werden / 
denn es hat ſeine Saͤuere ſo wohl von Spitzen 
des Salis, als Vitrioli, die ſich an dem Mercurio 
in der Sublimation angehenget / ſo das Antimo⸗ 
nium darnach mit uͤbergenommen hatte / entleh⸗ 
Net. ö | | a 
Daß man ihn aber den Junahmen Phil 
Phicas gegeben / ſtammet von denen Alchymi- 
ſten / die dieſer Operation auch erſte 0 1 
>. 755 | iind. 


S 
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ſind. Denn wie dieſe Leute ſich allezeit wahre 
Philoſophos, oder Adeptos nennen / alſo glau⸗ 
ben ſie / ſie muͤſſen ihre prætentirte Qualititè auch 
auff ihre Arbeit bringen / und ſie mit dergleichen 
Tituln belegen. 2 5 120 

Alſo iſt dieſer Spiritus Vitrioli Philoſophicui 
von eben denen aculeis acidis, ſo erſtlich in dem 
Sublimat ein Corroſiv und ſtarcker Gifft wa⸗ 
ren / zuſammen geſetzet; als ſie aber zum Anti- 
monio kommen / haben fie gleichfalls daraus ein 
maͤchtiges Cauſticum gemacht. Inzwiſchen 
bleibet dieſer Hiritus doch noch eine gelindere 
Medicin, als wir etwan ſonſt haben / und kan 
eben keinen ſo entſetzlichen Effect cauſiren; Ur⸗ 
ſache deſſen / daß die ſauern Spitzen / ſo in dem 
Mercurio und Antimonio das Corroſiv aus- 
machten / weil fie gleichſam mit ihren Extremi⸗ 
täten in denen poris dieſer Materien angeheff⸗ 
tet / vor itzo diluiret und confundıret / in denen 
Theilen des Waſſers herum ſchweben / alſd / daß 
ihre Staͤrcke fehr geſchwaͤchet / und nur noch eis 
ne kleine Marqve ihres erſten Weſens geben 

Tonnen. | | | | 
Den Spiritum Vitrioli Pbilofophicum ‚fan man 
wie die andern acida employren: Man miſchet 
ihn unter Gerſten⸗Tranck und gemeinen Waſ⸗ 
ſer / daß fie am Geſchmack etwos anmuthig were, 
den / den hefftigen Umlauff der Saͤffte zu be⸗ 
ſänfftigen / zu kuͤhlen / und den Urin zu treiben. 
Das Pulver Algerorh führer feinen Nah⸗ 
men von einem Medico, Ageroth ene 
ae fer 


— — 


ſer hat es zu erſt in praxi bekant gemacht. Es 
heiſſet auch pulvis Emeticus, denn es machet ſtar⸗ 
ſcke vomitus. Die alten Chymiften haben ihn 
den Nahmen Mercurium pitæ, gegeben / weil fie 


nn one engigester Feuer eg ee as ge 


curii und Antimonii; haben ſich aber gewalt⸗ 
ſam betrogen / denn es iſt nicht das geringſte vom 
Mercurio hinnein kommen. Es iſt nichts an⸗ 
ders / als ein auffgeſchloſſen und ſabtiliret 
Antimonium, wie auch gar beqvem ſeyn wird / die⸗ 
fes Pulver nach meiner Art zu probiren / und zu 
analyſiren / ſo ich in der Ordnung referiren wer⸗ 
de. Ferner nennet man es nicht nur Mercurium 


der heilſamen Wuͤrckung / ſo es faſt bey unzeh⸗ 
lichen Gelegenheiten erwieſen. Es purgiret 
per Inferiora & Superiora mit ziemlicher Ge⸗ 
walt / und die Doſis davon iſt von 1. biß vi. Gran. 


Bezoardicum Minerale. 


Medicin iſt / fo aus Butyro Antimonii gehet / 
habe vor rathſam befunden / allhier davon zu 
handeln. 


ben gethan / und eben ſo viel wohl dephlegmire⸗ 
en Spiritum Nitri darauff gegoſſen: Nach kur⸗ 
zer Zeit entſtunde in der Mixtur eine Efferve- 
denz, oder ſtarcke Fermentation, fü ſich gar ges 


ie Hitze und ein rother N dauch folgete NN 
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Ich habe Zii, Butyri Antimonii in einen Kol⸗ 


dafuͤr hielten / es waͤre eine Vermiſchung Mer- | 


allein / ſondern vielmehr Mercurium Vitæ, wegen 


— 


Wan dann das Bezoardicum Mineral. eine 


chwinde biß oben ans Glaß in die Höhe hube; | 


— 


8 Feuchtigkeit abrauchen laſſen / fo bliebe eine 


gegoſſen / zur Kvaporation gebracht / und zu 
Ende das Feuer ein wenig geſtaͤrcket / den ſtar⸗ 


von der getrockneten Materie / welche zu ei⸗ 
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mit einem widrigen Geruch / ſo der Bruſt fehr 
ſchaͤdlich war. In kurtzer Zeit ward das Bu 
tyrum Antim. gaͤntzlich ſolviret / der Liquor be 
gonte helle / aber in etwas roͤthlich / und um zv 
leichter zu werden. Solchen habe in eine ſtei 
nerne Schuͤſſel gegoſſen / und im Sande die 


€ 


weiſſe Maja zuruͤcke / il. ſchwer. Als es nun 
faſt erkaltet / goſſe ich abermahl noch Zi. Spiri · 
tus Nitri darauff / es machte aber weiter kein 
Auffwallen; und ſo dann habe es abermahl / wie 
zuvor / evaporiren laſſen. Es iſt aber am Ge⸗ 
wicht nicht mehr / auch nichts weniger worden / 
denn ich habe nach der Evaporation eben wieder 
fo viel / als zuvor gehabt. Und noch zum dritten 
mahl habe wieder zii. Spiritus Nitri darauff 


cken boͤſen Geruch des folventis in etwas davon 
zu bringen; fo behielte ich noch übrig 3x. Ni. 


nen groben / leichten / broͤcklichten / zerreib⸗ 
lichen / weiſſen / ſauren und angenehm 

ſchmaͤckenden Pulver ward / und iſt das ſo ge⸗ 

nannte Bezoardicum Minerale. Menn man deſ⸗ 
ſen auff einmahl allzuviel machet / und das Ge⸗ 

faͤß ein wenig klein iſt / alſo / daß das Bezoardi- 

cum ſich zu Ende der Arbeit nicht genug ausbrei⸗ 
ten kan / ſo bleibet daſſelbe gemeiniglich unten 

gelb / dennoch aber hat es nicht weniger mit jenen / 

(fo weiß iſt / gleiche Wuͤrckung. Wenn e 85 

liche 
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liche Stunden an die Lufft geleget wird / ſo ver⸗ 


liehret es eben dieſe gelbe Farbe / und wird ſchoͤn 


we iß. 


Den Nahmen Bezverd. Minerale hat es nur he 


von der Præparation ſelbſt empfangen / denn es 


beweget die Saͤffte durcheine Diaphorifin, wie 


der gewoͤhnliche Beroar, wenn es gleich vom an 


timonio, als einem Minerali zubereitet worden. 


Die Dofis deſſen / iſt von vi. biß zu xx. gran. 
Es hat fein gantzes Corrofiv abgeleget / machet 
auch weiter kein Erbrechen. 
Bey der Zubereitung des Beroardici Mineralis 
ereignen ſich 2. Umſtaͤnde / welche zu erklaͤhren 
faſt wollen ſchwer fallen. Der Erſte iſt / daß 
das Butyram Antimonii welches ein ſehr ſtarckes 
Acidum und Corrofiv, mit dem Spiritu Nitri 
auffwalle / und efferveſciret / der doch eben ein 
hefftig corroſiviſch acidum iſt. Daß nun eine 
alcaliniſche Materie mit einem ſauren Liquo- 
re ebullire / iſt nicht zu wyndern / denn dſeſes iſt 
in der Chymie ein belzudtes Phenomenon; 
ein acidum aber mit einem andern acido, ſo 
gleichfalls ſeiner Natur iſt / ebulliren ſehen / iſt 
was merckwuͤrdiges. 1 
Dieſes Fhoenumenon eigentlicher anzuſchen / 


iſt noͤthig / daß man feine Gedancken etwas naͤ⸗ 


her zu der Natur des Butyri Antimonri wende. 


Es ſcheinet mir aber mehr als wahr zu ſeyn / dag 
dieſe Materie der reguliniſche Theil Antimonii 


ſey / fo durch die acida Solis und Vitrioli auffge⸗ 
ſchloſſen worden; anbey 5 zu mercken / daß 
„ die 


— 
A 


N 


Die Auffſch lieſſung 755 nicht sahforimen geſche⸗ 
hen / ſintemahl die acida viel zu ſchwach find 
ins Antimonium genugſam einzugehen / und et 
gaͤntzlich zu ſolviren. Ihre Spitzen find nu 
auff die Helffte in die Subftance des Mineralis 
eingegangen / und daher koͤmt auch das Corroſi 
vum Butyri. Damit nun die Acida in Natura 
corroſionis bleiben / wenn ſie ſchon etwan mit ei⸗ 
ner Materie miſciret worden / ſo muͤſſen ihre 
Sptltzen auff ſolche Art gebunden und geknuͤpffet 
werden / daß die eine Extremite einer ieden Spi⸗ 
ze heraus gehe / und alſo geſchickt bleibe in das 
Jkeiſch einzugreifen / und ſelbige zu corrodiren / 
wenn es darauff appliciret wird. Wann aber: 
dieſe ſauren Spitzen das Antimonium gaͤntz⸗ 
lich auffgeſchloſſen und folviret haͤtten / ſo waͤren 
fie an dem ſulphuriſchen oder weichen patticulis 
dieſes Mineralis wohl ſo ſehr abgenuͤtzet / und un⸗ 
tereinander verwickelt worden / daß fie in ihren 
gantzen Weſen gleichſam confundiret / nicht 
eintzige Krafft mehr fig haͤtten eine Corro⸗ 
fion zu caufiren. | 

Aus dieſen Argumentis mechanicis kommt 
mir Butyrum Antimonii nicht anders vor / als 
ein halb auffgeſchloſſen Antimonium. Dieſes 
Mineral alſo / fa viel nur moͤglich / auffzuſchlieſ⸗ 
ſen / muß man Aquam Regiam haben. Wann 
man nun auff Butyrum Antim. Spiritum Ni- 
tri gieſſet / ſo wird er zu einem Aqua Regis. 
Und ſolcher Geſtalt darff man ſich nicht wun⸗ 
dern / wann mit Erhitzung eine ſtarcke Ebulliti⸗ 

on 
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on erfolget / denn dieß Aqua Regia hat die fo- 
juſionem Antimonii, weil die Spiritus Salis 
und Vitrioli es nur ſuperficialiter angegriffen / 
nun gaͤntzlich zu Ende gebracht. 
Als man zum andern und dritten mahl den 
Spiritum Nitri auff die Materie gegoſſen / iſt 
weiter keine Ebullition zu machen geweſen / 
weil das Menſtruum beym Antimonio nichts 
mehr auffzuſchlieſſen / gefunden hat / und alle ſei⸗ 
ne particulæ ſind ſchon ſo ſehr zertheilet / als es 


wohl ferner nicht mehr geſchehen kan. Der an⸗ 


dere Umſtand und Difficulté hierbey wird Die 
fes ſeyn / wie denn nemlich Butyrum Antimonii 
feine cauſtiſche und emetiſche Eigenſchafft / vers 
moͤge des Spiritus Nitri, ſo dennoch gleicher Ge⸗ 
ſtalt mit ihm einerley corroſiyiſche Natur hat / 
habe ablegen koͤnnen? Die Poole e und 
ein Theil deſſen / was ſchon geſaget worden / wird 
dieſe Quæſtion am beſten veſolviren. 
Die cauſtiſche Eigenſchafft / oder das Corrofi- 
vum Butyri Antimenii, fd nur in der Difpofi- 
tion und Zuſammenſetzung der ſauern Spitzen 
beſtehet / werden ſie / wann es geſchiehet / daß die Di⸗ 
ſpoſition dieſer Spitzen deſtruiret / oder doch nur 
verändert wird / ihren vorigen Effect nicht mehr 
erweiſen. Nun kan man leichter begreiffen / daß 
der Spiritus Nitri die Figur der aculeorum Sa- 
lis und Vitrioli verändert habe / weil er Buty: 
rum Antimonii gäntzlich ſolviret / das doch vorhe⸗ 
ro nur ein halb aufgeſchloſſen Antimonium war. 
re. Alſo iſt geſchehen / daß alle aculei acidi ſeyn 
h 5 „ ſtumpff 
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ſtumpff gem icht / contundiret / und in die rameu⸗ 
- den und aneinander hängenden particulas An- 
timonii verwickelt worden / daß fie dadurch alle 
Bewegung und Krafft verlohren / die fie zu cor- 
rodiren noch zuvor beſaſſen. Hieraus flieſſet 
nothwendig / daß / wenn die acida durch die an · 
timonialiſchen Theilgen figiret / im Gegentheil 
gleichfalls die particulæ Antimoniales durch die 
acıda ſchwer gemacht / und figiret werden. Ale 
ſo wird inſonderheit die vis emetica Butyri Anti- 
monii deſtruiret / welche ſonſt nur in einen Suls 
phure Salino beſtehet / fo ratione wodificatio. 
nis und motus die Magen- Fibren irritiret. 
Wann dann aber Sulphur Salinum gebunden / 
und mit vielen ſauern Spitzen verwickelt iſt / ſo 
kan es ſich nicht mehr ausbreiten / oder einige lr. 
kritation machen. Den groften Effect, fü es ge⸗ 
ben kan / iſt / wenn es per Diaphoriſin durch die 
Poros gantz gelinde etliche Duͤnſte austreibet. 
ru füge noch / daß ih der Evaporation, ſo 
bey dem Bezoardico minerali geſchiehet / noch 
viel particulæ Sulphureæ und emeticæ Butyrĩ 
Antimonii weggehen. Dieſes kan nicht allein 
durch den ſchweffelichten / und ſehr boͤſen Geruch / 
ſo die Vapores geben / ſondern auch durch die 
Abnehmung des Gewichts dieſer Materie / be⸗ 
wieſen werden; Denn / ſtatt / daß die weiſſe Ma⸗ 
terie / von dem 2. mahl wiederhohlten Zugieſſen 
un“ Aorsuchen des Spiritus Nitri hätte am Ges 
wicht ſolſen ſchwerer werden; allermaſſen ver⸗ 
mutblich viel ſouere Spitzen zuruͤcke geblieben / ſo 
iſt ſie im Gegentheil leichter worden. Es 
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Es hat dieſe Arbeit Bezoardici Mineralis 
eine groſſe Verwandſchafft mit der vræparatio- 
ne Antimonii Diaphoretici: Denn da man p. 
11. Salpeter zu p. i. Antimoniigefeget/ weñ man 
das Antimonium Diaphoreticum hat machen 
wollen / ſo hat man ingleichen / in præparatione 
Bezoardici Mineralis zu p. i. Butyri Antimonii 
P. iii. Spiritus Nitri genommen. 


Ein anderer Proceſs mit Butyro 

| Antimonii, wie man daraus ein 
corrigirt Pulvis Algaroth machen 
%% 


Ah habe in einen Kolben Zi. BuryriAntimo- 
i gethan / und ungefehr eben fo viel Ole. 
um Tartari p. deliqv, barauff gegoſſen / ſo entſtand 
eine groſſe Ebullition mitErhitzen / wegen des 
Streites ſo die acida Butyri Antimonii mit dem 
Sale alcali Tartari hatten. Mit Auffgieſſen dies 
ſes Olei Tartari auff die Materie habe fortge⸗ 
fahren / biß das Ebulliren auffgehoͤret; Dar ⸗ 
zu verbrauchte ich in allen Zi die ich aus si. 
Salis u. 51. Waſſer bereidet hatte. Zu dieſer Mixtur 
goſſe ich noch vin. warmes Waſſer / ſo ſchluge 
ſich ein weiſſes Pulver zu Boden. Dieſes lieſ⸗ 
fe ich mit einander 24. Stunden inDigeftion ſte⸗ 
hen / mit etlichen mahlen auffruͤhren / und muſte 
in dieſen Kolben ungefehr 2. Stunden kochen Ich 
ließ es verkuͤhlen / und ſich ſetzen / den Liqvoten 

| | b L 4 goſſe 


goſſe ich durch Neigen abe / edulcorirete das in 


te. Es iſt ein corrgiret bulvis Agaroth, oder da 
von ein Theil des Sulphuris Salini durch das Sal 
Tartari auffgeſchloſſen und weggenommen wor⸗ 
den. Es hat aber alle brechende Krafft verloh⸗ 
ren / welche ſonſt das gemeine Pulver Algarot 
beſitzet. Man kan biß auff gr. xi. mit der Doſt 


* 


ſteigen. | | u 
Die Liqvores ſo aus dem Kolben abgegoſſen / 
und nach dem ausfüffen übrig geblieben / habe 
im Sande abgerauchet / fo blieben 3vij. eines 


maachete / uͤbrig / welches mir aber der Feuchtig⸗ 
eiit der Lufft nicht fo ſehr unterworfen ſchiene / 
als das ordinaire Sal Tartari; Augenſcheinlich 
kame dieſes daher / weil die acida Butyri Anti- 
mon, wodurch es ware auffgeſchloſſen worden / 
eines theils die poros bedeckete. Eigentlich iſt 
es / ein Tartarus Emericus ſolubilit. Sr operiret 
durch ein gelindes Erbrechen / denn man kan da⸗ 
von biß gr. xx. pro doſi geben. * 
Wie ich nun zu dieſer Arbeit Zi. Salis Tartari 
gebrauchet / und davon doch nur Svij erhalten / ſo 
ſcheinet es / daß zum wenigſten ı, in dem Pulver 
Algarorhs zu tücke geblieben. Die ſes zurück ges 
bliene Saltz traͤget ein groſſes bey / ſeine erbre⸗ 
chende Krafft zu vermindern: Denn dieſes / da 
es nicht nur auff einige Art fix / ſondern auch ſei⸗ 
ner Difpofition nach alcaliniſch iſt / deſtruiret 
| dar⸗ 
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darbey einen Theil des ſauern und ſchweffelſch. 
ten Saltzes / indem die meiſte vis emetica verhan⸗ 
den. 5 a Ben 1 0 En 


Ein ander Procels mit Butyro An- 
timonii, wie man einen Lartarum 
Emeticum ſolubilem, und eine Pa 
naceam Antimonialem Emeticam 

erhalten ſoll. | N 
Ch habe in einem Kolben Si. Zuryri Anzimos 
Vi ſo von ſich ſelbſt in einen gar reinen Li- 
qvotemzerfloſſen / mit Zi. wohlgeſtoß enen n. 
flallorum Tartari vermiſchet / Sxii. warm Waſ⸗ 
ſer aus einen flieſſenden Bache darauff gegoſſen / 
und alles wohl untereinander geſchuͤttelt. Die 
Cryftallen find faſt gantz doch ohne ſonderliche 
fermentation darinne auffgeſchloſſen worden / 
und die Solution uͤberkam eine roͤthlichte Farbe / 
von Geſchmack gantz angenehm ſaͤuerlich. Den 
Kolben habe im Sand uͤber Feuer geſtellet / und 
die Materie alſo 6. oder 7. Stunden kochen laſ⸗ 
ſen. Unter wehrenden kochen hat es die Farbe 
veraͤndert / und iſt weißlicht worden. Ich habe 
noch sx. Salis Tartari nach und nach darzu ge⸗ 
tragen / ſo machte es eine groſſe Ebullition, und, 
als ſolche nur vorbey / habe den Liqvorem noch 
warm filtriert/es bliebe aber im Ailtro nur ein 
wenig zerreſtriſche und leichte Materie zuruͤcke / 
denn das Sal Tartari hatte die Cryſtallos Tar- 
tari ganglich auffgeſchloſſen. Denn Liqvorem 
* 5 lieſ⸗ 
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lieſſe alsdenn uber Sand Feuer / biß zur Troe 
kenheit abrauchen / ſo hatte ich übrig iii zi. eis 
nes ſaltzigten weiſſen Saltzes / ſo etwas ins 
graue ſchiehlete / und daran kein acidum wei⸗ 
ter zu ſpůhren / weil das al Tartari ſolches ab⸗ 
ſorbiret hatte. Dieſes Saltz iſt ein Tartarus 
Emeticus ſölubilit, ſo ſonſt gar gelinde operiret: 
Man kan davon wohl von gr. xiv. biß zu xvr. 
pro doſi adhibiren. a 

Einen Theil dieſes Tartari Emetici habe im 
Keller geſetzet / ſo iſt er per deliqvium zerfloſſen 
in einen Liqvorem, der denjenigen gantz gleichet / 
welchen man andremahle bey Patienten gebrau⸗ 
chet / unter dem Nahmen Panaeceuniverfalis. Ex 
pperiret wie der trockne Tartarus Emeticus; 
die Doſis deſſen iſt von x. biß xx. gut. Dieſes 
Emeticum iſt ſuͤſſe / und giebet gantz gelindenEf- 
fect, weil das Sal Tartari, ſo damit vereiniget / 
die aculeos Sulphureo Salinos Antimonii ziem⸗ 
lich figiret / und guten theils verbrochen hat. 


Experimenta mit dem Pulvure Al- 
| garoth wenn es durch viel u. man» 
- herleyacidaauffgefhloffen/fürevi- 
vificiꝛet man es wieder in ein Buty- 
rum Autimonii, woraus man dar⸗ 
nach ein Bezoar Minerale machet. 
ex! Ch habe 56 pulv. Algararh in einen kleinen 
Kolben gethan /i Spiritus oder Olei cauſtici 
Pitrioli rectifcati darauff gegoſſen / es machte 0 0 
eine 
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BeineEhervelkenz vielwenigereine merckliche fer. 
mentation. Das Gefaͤß habe an einen laulichten 
Ort geſtellet / u daſelbſt 24. Stunden ſtehe laſſen / 
fo hat der Spiritus Vitrioli das Pulver gantz 
unvermerckt angegriffen / und viel weniger / 
als er zuvor war / gemachet / u es ward wie⸗ 
der ein Muß / oder duͤnner Teig daraus. 

Ich habe auch in einem andern Kolben 8 pale. 
Aggarath gethan / und Zi. wohl dephlegmirsen Spi- 
ritum Salis darüber gegoſſen / die Materie wie o⸗ 
ben in Digeſtion geſetzet / es machte aber keine 
ſichtliche fermentation, obgleich das Pulver / 
auffgeſchloſſen ward. Es ward weiß und 
faſt der gantze Ligvor corporirete ſi ch zu ei⸗ 
nem dünnen Brey. 

In einem andern Kolben / habe abermahl 80 
pulveriſi rt Algarotb geſchuͤttet und Zi. dephlegmir- 
ten Spiritus Nuri Darüber gegoſſen / das Gefaͤß 
an einen warmen Ort zu digeriren / geſetzet / es 
unter bliebe aber ſo wohl alle fermentation, und 
das Pulver ward gar nicht weiß / und der Spi- 
er Nitri konte es auch nicht corporaliſc ma⸗ 

en 

Das Pulver Algaroch fo mit Spirieu Pitriok 
auffgeſchloſſen / und das andere / ſo auch mit 
Sir. Salis ſolyiret habe / beyde zuſammen ger 
ſetzet / und die Mixtur 6 1 lang in war⸗ 
mer Digeftion ſtehen laſſen. Es erhube ſich kei⸗ 
ne fermentation, ſondern es bliebe in Geſtalt eis 
nes dicken Berges / ſo am Geſchmack ſtarck 
brennete / doch war es noch nicht ſo 1 5 

un 


Agaroth, ſo mit Spiritu Nüri aufgeſchloſſen / und 
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und corroſiviſch als Buryrum Antimonüi.. Dieſe⸗ 
Materie iſt ein Butyrum Antimonii redivmum > 
weil pulvis Algarorb feine ſauern Spitzen alibier: 
wieder bekommen / ſo es vorhin, als man das ge⸗ 
woͤhnliche Butyrum Antim. in Waſſer gegoſſen / 
abgeleget und verlohren hatte. Wie aber die 
Spiritus Salis und Vitrioli, wenn fie wie allhier 
wohl dephlegmiret / dasphlegma verlohren / wel⸗ 
ches ſonſt bey dem ordinairen Butyro Antimonii 
zu finden; ſo bleibet dennoch unſere Art / ſo ich 
‚Batyram dntimonii redivivum nenne /vor jener weit 
beſſer / und iſt auch nicht fo ſehr corroſiviſch. 
Zu dieſer Materie habe dann auch pulveremt 


über dieß auch noch zun neues Spiritus Nitri zu⸗ 
geſetzet / die Mixtur wohl untereinander milci- 
ret / in warme Digeſtion geſtellet / und 3. Stun⸗ 
den darinne ſtehen laſſen / es machte nur eine klei⸗ 
ne Ebullition, mit einem rothen Rauch / fo aber 
an Farbe und Geruch demjenigen nicht ungleich 
welcher von der Mixtione Rutyri Antim mit 
Spiritu Nitri pfleget auffzuſteigen. Die Materie 
aber warde deshalber keines weges in einen Li- 
qvorem ſolviret. Unten in dem Kolben bliebe 
vtel weißes Pulver liegen / als wie / wenn man 
etwan Antimonium crudum, mit Aqva Regia 
falviren läſſet / das Magiſterium Antimonil zu 
Præparifen. 1055 . 

In einen kleinen Kolben habe zit. puiv. Ig. 
rorh gethan / und Zvi, abgemeines Aqvæ Regalis 
darauff gegoſſen. 1 


. 


In 


ze 
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Ine einen 1 andern kleinen Kolben habe 9 5 Sil. 


pulv. Aigoratbh geworffen / und Spirit. Salis, Vi- 


trioli, und Nitri von einen ſo viel / als von andern 


nehmlich von ieden ziv. Darüber gegoſſen. Dies 
fes ift eine andere Art des Agvz Regalis. Sol⸗ 
che 2. Vata habe an einen warmen Ort geſtellet / 

geſchahe ſo wohlin dem einen als andern eine 


keine Fermentation. Ich lieſſe beyde in die 
4. Stunden in Digeftion ſtehen / fo fegete ſich ein 
weiſſes Pulver in dem Kolben zu Boden / wie 


bey der vorigen Arbeit. 


Alle dieſe weiſſe Pulver zuſammen ſind ein 


Fulvis Agaroth, ſo durch dieſe Menſtrua auffge⸗ 


ſchloſſen u. in ein febr ſabeile Pulver gebꝛacht 
worden Wenn mon ſolche mit vielen Waſ⸗ 
ſer edulcoriret / und wieder abtrocknet / ſo haͤtte 


man ein Magiferium Antimonii, bekommen / mein 


Werck ware aber vor dießmahl nicht auff dieſe 


Arbeit gerichtet / ſondern ich wolte ſie zu folgen⸗ 
den brauchen. 


Alle dieſe Solutiones, und alle durch die acida | 


auffgeſchloſſenen Materien habe unter einander 
miſciret / die Feuchtigkeit im Sande davon evapo- 


riret / ſo erlangete ich eine ſehr weiße Maffam iv 
Sli. ſchwere. Hierauff habe in gleiches Gewicht 


Spiritus Nitri gegoſſen / und wieder / wie zu vorzum 
abrauſchen uͤber Feuer geſetzet / fo ward es aber 


mahl zu einer Maga. ſo ein wenig lockerer / als 
die erke war / und Ziv. am Gewicht hatte Dar⸗ 


* noch einmahl Ziv. Sli. Spirit. Nitri gegoſ⸗ 


fe 
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ſen / und wie zuvor abrauchen laſſen; Doch z 
Ende habe das Feuer etwas ſtaͤrcker pouffiret . 
und laͤngere Zeit / als andere mahl / hierzu ange— 
wendet / ſo bliebe mir eine leichte / zerreibli 
che und ſehr weiſſe Materie uͤbrig / ohne an et 
lichen Seiten / wo fie ein wenig gelb worden, 
Sie gleichete gaͤntzlich dem Pezoardico Adinerali; 
und hatte auch deſſen , igenſchafften. Ma 
koͤnte hierbey noch anmercken / daß in denen Eva- 
porationibus, der Dampff / fo davon auffſtie⸗ 
ge / am Farbe und Geruch denenjenigen gantz 
gleich iſt / fo ſich etwan findet wenn man auff 
gemeine Art das Bezoardicum minerale machet. 
Es hatte dieſe Materie Zi, 3vij. am Gewichte. 
Zu dieſer gantzen Arbeit hatte man nur Zıi px, 
Algaroth genommen / und alſo ſchiene es / die Ma⸗ 
terie habe zum wenigſten zvij. ſauere und die al⸗ 
ler⸗/fixeſten Theilgen Aqvr Regis, die darzu kom⸗ 
men waren / bey ſich eingeſchloſſen. Ich ſage 
zum wenigſten / denn es kan auch wohl ein Theil 
Schweffel von dem Pulvere Algaroth mit dem 
Rauche auffgeſtiegen und verlohren gangen 
ſeyn / ſo das Gewicht verringert haͤtte. 5 
Dieſe acida haben bey der Subſtanze des pul- 
veris Algaroth ſich feſte angeleget und damit ver⸗ 
bunden / wodurch ſolches ziemlich figiret / alsdenn 
auch verhindert ward / daß es nicht mehr ein o. 
mitiv bleiben konte / weil ihn ſolcher Geſtalt das 
meiſte ſeiner Bewegung abgeſchnitten worden. 
Alſo war es zu nichts weiter geſchickt / als die 
| Trans- 


— ernie F 

Transpiration zu befoͤrdern / wie die andern re- 

media, ſo diaphoretica genennt werden, | 

Pulvis Algaroth zum Glaß zu 
ſchmeltzen. 8 

Ch habe Zi. pulver. Algarotb in einen 

Schmeltz⸗Tiegel uͤber gluͤhende Kohlen ge- 


ſetzet / ſo gabe es viel Rauch von ſich / und gieng 1 


im Fluß; in dieſem Stande ließe es 1. Stunde im 
Feuer ſtehen / und goſſe es darnach aus auff ei⸗ 
nen Marmor / ſo ward ich gewahr / daß es zu 
Glaſe worden war. Es war aber gar 


ers 


keine Detonation. Ich lieſſe die Materie eine: 
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Waasen des uber 
Algaroth. 

Ieh habe 58. Pulu. Algarorh. mit eben ſo 

viel trocknen Salpeter vermiſchet / 

die Mixtur habe nach und nach in einen gluͤhen⸗ 

den Schmweltz⸗ Tiegel getragen / es machte aber 


Stunde lang calcimren / fo ward es zu einer: 
weiſſen Malſa. Als es erkaltet / hade ichs ge» 
wogen und befunden / daß es nur Jij. leichter 
worden.; Ich, habe es zum oͤfftern mit ſiedenden 
Waſſer ausgeſuͤſſet / den Salpeter davon zu 
bringen / und darnach trocknen laſſen / ſo erhielt 
ich ein leichtes / ſehr weiſſes Pulver ohne Ge⸗ 
ruch und Geſchmack / ii. I ſchwer. Es iſt 
ein palvis Algerorh, correctus, und mit Salpe⸗ 
ter verſuͤſſet. Denn wenn dieſes Saltz ſich 
damit wohl vereiniget / fo nimmet es nicht allein 
feine Volatilite mit in die Hoͤhe / ſondern es figi- 
ret und bindet auch den Saliniſchen Sulphur, fo: 
darinne noch zuruͤcke. Dahero purgiret es auch 
nurwie ordentlich per ſeceſſum. Die Doſis iſt 
von vj. biß xvj. gran. J 
Man kan dem Pulveri Algaroch feine purgiren⸗ 
de Krafft gänglich ausziehen / wenn man es mit 
3. Theilen ſo viel Salpeter calciniren laͤſſet / wie 
ich davon bey dem Antimonio diaphoretico mit 
mehrern handeln werde, 
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ITinctura Pulveris Algarotb. 
ch b abe unter 58. Pulverit Ag arotb. Ziſi 
Salis Tartari miſciret / die Mixtur in einen 


9 


* 
6 
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und nach anfinge auffzukochen. Es faͤrbete ſich 
der Spiritus Vini gantz roth / ſo allerdings 
vom Salphure des pulveris Algaroch herkame / weill 
es durchs Sal Tartari auffgeſchloſſen war. 
iſt eine Tindur , wie ſonſt die gewohnliche 
Jintdtuna Antimonii! nur daß ſie ein wenig 

ſchwaͤcher / und am Farbe blaſſer iſt / ſonſt ha 
ben fie einerley Wuͤrckung / wenn gegen waͤr⸗ 
ige Tinctur nur in ſtaͤrckerer Dofi gegeben 


eG 
4 


wird. | ER, PN | 
Reductio Pulveris Algaroth in 
Regulum Antimon. I 
Ch habe Weinſtein / Salpeter und Al. 
Loraib d, 35. pulveriſiret / mit einanden 
milciret / und die Mixtur Löffel» weife in einen 


weil dieſes Pulver nicht mehr ſo viel Schwefel 
bey ſich hat / als das rohe Antimonium. Ich 
lieſſe die Materie flieſſen / und goß es darnach 
in einem eiſern Moͤrſel aus / ſo fande ich / als es 
erkaltet / Jvß. Regul. Antimonii, der ſehoͤne rein. 
und in Zi weiße Schlacken / wie Sal Tartarit ein. 
gewickelt war. Vermoͤge dieſer Arbeit ſiehet 
man / daß Pulvis algoraih, ſo aus rohen antimo. 


f 


nio gemacht / nicht gaͤntzlich aus Wee 
| | Jin 


FE 1790 


Die Schlacken habe geſtoſſen / in Waſſer gewei⸗ 
chet / und kochen laſſen; den Liqvorem filtriret/ 
und Eßig zugeſetzet / ſo præcipitirete ſich ein 
grau Pulver / doch ohne ſonderliches ebulliren⸗ 
und boͤſen Geruch; Ich habe es geſchieden / wohl 
ausgeſuͤſſet / und trocknen laſſen / fo war es gr, 
xiiij. Es iſt ein Sabkur Antimonii, davon ich ei⸗ 
ner Perſon habe gr. vl. nehmen laſſen; Es 
machte etwas Eckel / und laxirte den Leib. 


Aus dem Bulvere Algaroth wies 
der Butyrum Antimonium zu mas 
chen. | 1 Ne 

5 . Ch habe Zvi. Pulv, algaroth., und 3], cor- 
SV rofivifchen Sublimat geſtoſſen / mit einander 
miſciret / die Mixtur in eine glaferne Retorte ge⸗ 
than / und bey mittelmaͤßigem Feuer im Sande / 
wie das Buty rum antimonii, deſtilliret; Es ſtie⸗ 
ge eine Eiß for miche / weiße und cfiallniſche 
Materie uber / fo ſich im Retorten- Haufe figirete / 
alſo / daß man eine gluͤhende Kohle von außen 
daran halten / muſte es fließig zu machen / damit 
es in die Vorlage lauffen koͤnne. Bey dieſem 
gradu des Feuers bin fort gefahren / biß nichts 


mehr uͤberſteigen wolte. In dem Recipienten 


waren Sv. Ole glacialis oder Buryri Antimon, ſo 
gantz feſte / übrigens aber dem vorigen Bury- 
ro, ſo aus einer Compofitione antemonii Reguli und 
Sublimari corraſtui, getrieben / gleich ware. 
Bald habe einen andern recipienten an die Re. 
2 M tor- 
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torte geleget / et und das Feuer pouſſiret / biß de 
Boden faſt anfinge zu gluͤhen / Als es abgekuͤh 
let / habe die Retorte zerſchlagen / und es kam 
mir ein wenig ſchwefflichter Geruch entgegen 
Im Halſe hatte ſich 3 Veines Sublimat. angeles 
get / welcher die chelffte / wie ein weißer zer. 
reiblicher Stein / und die Helffte / wie eit 
grau Pulver war. Es iſt das aller Mercuri. 
aliſte / oder doch wenigſten das ſaͤuerſt 
Theil des corroſiviſchen Sublimali mit etwas 
Schwerte vermiſchet / den es in dem pulvere 
Algaroth etwan angetroffen. Dieſe Materie 
ft eben wieder corroſiviſch / und ich wolte mich de⸗ 
rer nicht gerne interne bedienen. Euſerlich ge⸗ 
het es noch wohl an / das wilde Fleiſch wegzu⸗ 
bringen / fuͤrnehmlich i in Wunden / oder alter 
‚Schäden. ren 
Unten in der Retorte war eine leichte / weil: 
ſe/ zerreibliche / gelblichte / unſchmackhaffte 
Maſſa, Zilis, ſchwehr / fo das terreftriſche / und 
ö se Theil iſt vom pulvere Algaroth, - 8 


Experimenta mit dem! Bazoardi- 


co minerali. 


Ch habe in einem glaͤßern Moͤrſel 3i f 
| Beaoard. Mineral. und Zij. fein trocken 
K 78 Tartari zuſammen geſetzet / und unter einan⸗ 
der gerieben / darbey aber weder fermentation 
noch einige Hitze geſpuͤhret. Die Mixtur habe 
in einem Kolben een und 2. qver Finger hoch 

ge⸗ 


— 
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gemein Waſſer darauff gegoſſen / ſo machte es 
ein ſchwaches Efferveſciren / mit einem kleinen 
Gethoͤne; Doch hat ſich die Materie nicht er⸗ 
hitzet / fo viel / als ich etwan fühlen konte. Den 
Kolben habe in Digeftion geſtellet / und alſobald 
ebullirete es eine Zeit⸗ lang noch ſtaͤrcker / oder 
biß etwan das acidum Bezoardi Mineralis von 
dem Sale Tartari gaͤntzlich abſorbiret war Das 
Feuer unter dem Kolben habe vermehret / daß die 
Materie anfinge zu kochen / doch aͤnderte es ſich an 
feiner Farbe gar nicht. Ich goſſe es in ein Be⸗ 
cken / und evaporirte die Feuchtigkeit / fo behielte 
ich eine weiſſe Materie uͤbrig / ſo am Gewich⸗ 
te ii . und einen ſehr ſaltzigten Geſchmack 
hatte. Ich lieſſe es in einen Schmeltz⸗ Tiegel 1. 
Stunde lang mit groſſen Feuer calciniren / ſo bee 
gabe es ſich im Fluß; Ich goſſe es in einem 
Moͤr ſel aus / ließ es erkalten / und es war um vii 
leichter worden / und hatte eine grau / gelbe / und 
weiße Farbe; Solches habe pulveriſiret / in 
einen Kolben gethan / 2 quer Finger » hoch Spi. 
ritum Vini darauff gegoſſen / das Gefaͤſſe wohl 
berwahret / in gelinde Digeſtion geſetzet / und 2. 
Tage darinne ſtehen laſſen. Der Spiruns Vini 
hat eine ſchoͤne rothe Tindur an ſich genom⸗ 
men / wie jene war / von Pulvere Algaroth. Sie 
hat einen angenehmen Geruch / und mit der ge⸗ 
woͤhnlichen Tinctura antimonii, gleiche Wuͤr⸗ 
kung / nur ein wenig ſchwaͤcher und blaſſer am 
Farbe. Ding se 
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Ich wolte ſehen / ob etwan aus der in Bol! 
en zuruͤcke gebliebenen Materie noch etwas 


Regulus koͤnnte geſchmeltzet werden / und alſo ha. 


be es in ein Becken gegoſſen / und über das Feu⸗ 
er trocknen laſſen / fo blieben noch zii. zij. übrig) 
Diefe habe mit oi. Salpeter verſetzet / die Mix. 
rur in einem Schmeltz⸗Tiegel mitten ins Feuer 


geſetzet / ſo machte es nur eine gelinde Deronati- 


en und die Materie begonne zu flieſſen. Ich 


habees in einen eiſern Moͤrſel ausgegoſſen / und 
es ward darinne zu einem weiß ⸗gelblicht en 


Stein / ij ʒvij ſchwer. Dieſen habe zerſchla. 
1 vom Regulo gar nichts gefunden 


durch edulcoriren / und filtriren / das Saltz da. 


von geſchieden / und die ausgeſuͤſſete Materie 
trocknen laſſen / fie hatte darnach noch 3j. ui 
am Gewichte. Dem Geſchmack nach kam ſie 
gantz infipid vor / und als ich biß zu gr. xx. in · 


terne einnehmen lieſſe / habe ich davon keinen 


mercklichen Effect geſehen. Es gab Gelegen⸗ 
heit zu glauben / dieſe Materie ſey ihrer Natur 
nach wie ein Antimonium Diaphoreticum ö 
Das von dem Aus⸗ ſuͤſſen überbliebene 
Waſſer war helle und gelbicht / ich theilete es 
in viel Theile / und goſſe unterſchiedene ſauere 
Liqvores hinnein / ſie wurden aber alle weiß / und 


etz fiel ein klein wenig ſchweflichte / weiße / leich⸗ 


te Materie zu Boden / die ich vermoͤge eines grau⸗ 
en Pappiers ſeparirte / edulcorirete und trocken 
lieſſe / fo blieben mir in allen nur noch gr. xık. 
weiſſes / mehlichtes und ie 

8 Pul⸗ 
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Pulver uͤbrig / und gabe keinen mercklichen 
Deſtillatio Bezoardici Mineralis. 
A h habe zi Mineral. Bez, in eine gläferne 


J 


Retorte gethan / einen Recipienten vorgele⸗ 
get / verlutiret / und per gradus die Materiediftil- 
ret / zuletzt aber ſtaͤrcker Feuer gegeben / biß nichts 
mehr uͤberginge / und darnach erkalten laſſen, In 
der Vorlage waren Ziij. JR. eines hellen Li- 
gvoris, wie Waſſer / vom Heſchmack ſehr ſau⸗ 
er. Oben an dem Halſe der Retorte war ein 
Theil dicke / weiſſe / corrofvifche Materie, wie 
eine Butter. Unten in der Retorte fande ich 
ein gelbes Pulver / am Geſchmack ein we⸗ 
nig ſaltzicht; Zis ſchwer. Dieſes habe mit 
eben fo viel pulveriſrten Weinſtein und 
Salpeter verſetzet / und fuccefive in einem gluͤ⸗ 
henden Schmeltz⸗Tiegel eingetragen; Es de- 
tonirte ein wenig / und ich machte das Feuer 
um den Schmeltz⸗ Tiegel noch ſtaͤrcker / doch a⸗ 
ber konte kaum mit groſſer Muͤhe die Materie 
nur ein klein wenig im Fluß gebracht werden / es 
hat ſich auch kein Regulus davon ſepariret. 
Der durch die Deſtillation vom Bezoard. Mi- 
neral hell uͤber gangene Liqvor war nichts 
anders als ein Theil Spiritus Nitri, fxi, den das 
Bezoardicum bey ſich gehabt; Er iſt ein ſtarckes 
aperitivum, und ſpecificum in Nieren /und Bla- 
ſen⸗ Stein. Die Dofis ift von v. biß vj. gutt. in 
einem Liqvore appropriato. 
m: M 4 Call- 
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Calcinatio Bezoardici Mineralis, 
ch habe Ziii. Bezoard, Mineral. in einen 
8 Schmelg Ziegel 2. Stunden lang calcini- 
ren laſſen; es gienge ein rother Rauch davon 
auff / ſo von dem einen Theil Spiritus Nitri , Der 
ſich in ſeinen potis auffgehalten / und durche 
Feuer war loßgemgchet / und fortgetrieben wor⸗ 
Den / herkahme. Als der Schmeltz⸗Tiegel ers 
Taltet / war in ſelbigen ein weiſſes Pulver / lo⸗ 
eker und ohne Geſchmack / Zi. Zi. ſchwer. 
Darvon habe biß zu gr. xx. eingegeben / und kei⸗ 
nen Effect davon gemercket. Ich halte davor, 
man konne ihm nicht unrecht die Qualitäten des 
Antimonii Diaphoretici zuſchreiben. Eigent⸗ 


lich iſt es ein Calx Antimonii. 


Dieſe Materie zu vitrificiren / habe auch verſu⸗ 
chet / und zwar erſtlich einen Theil davon in einen 
Schmeltz⸗Tiegel gethan / mit einem Ziegel bede⸗ 
cket / mitten in ein ſtarckes Circkel⸗Feuer geſe⸗ 
bet / ſo finge es an zu flieſſen / konte aber in keine 
Glaß gebracht werden. Als es erkaltet / habe 
ichs aus dem Schmeltz⸗Tiegel wieder heraus gen 
nommen, pulveriſiret / und Zi. mit sii. Borrar 
guch pulneriſtret / verſetzet / in einen Tiegel wies: 
der ins Feuer geſetzet / und wie zuvor darinne ger 
halten / ſo begonne es zu flieſſen; da es aber ver⸗ 
uͤhlet / war ein dicker / weiß⸗gelblichter Stein 
Darinne. Auch der Borrax ſelbſt hat die Vitri-. 
cation nicht erzwingen koͤnnen / ob er gleich biel 
andere præparata Antimonä ſonſt gantz leichte 
dahin gebracht, | 
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Weſter habe verſuchet / ob aus der Subſtan 
ce des Bezoard, Mineral, auch wieder koͤnne ein 
Butyrum Antimonii erlanget werden, Zu dem 
Ende habe Si. Beroard. Mineral, und eben ſo viel 
Sublimat ſubtil pulverifret / zuſommen geſetzet / 
die Mixtur in eine Retorte gethan / eine Vorla⸗ 
ge vorgeleget / verlutiret / und gewoͤhnliche Art 


— — 


deſtilliret. Erſtlichen habe bey mittelmaͤßigem 


Feuer einen weiß lichten Liguorem erlanget / 
darnach / als das Feuer vermehret / biß faſt die 


vaſa angefangen zu gluͤen / fo hat ſich in dem Re- 
torten⸗Halß eine hart / ſehr weiſſe und glaͤn⸗ 


tzende Materie in die Hoͤhe gehoben. Dieſes 


ſtarcke Feuer habe continuiret / biß nichts mehr 


in die Hoͤhe ſtiege. Da endlich die Vaſa erkal⸗ 
tet / habe fie geoͤffnet / den weißlichten Liu 


rem in dem Recipienten gewogen / und Zug. 
ſchwer befunden; vom Geſchmack war er 
ſehr ſauer und brennend. Davon habe ei⸗ 


nen Theil! in Waſſer geſchuͤttet / es hat ſich aber 
nur ein ſehr wenig weiſſes Pulver przcipi- 
tiret / ſo ein em Magiſteris Antimonii gantz gleich 
ſchiene. Dieſes beweiſet / daß der Liquor nicht 
weniger auch antimonialiſche Subſtance bey ſich 
habe. 
Die Retorte habe zerbrochen / und die weiffe 


mat erie / fo ſich in dem Halß füblimiver hat | 


te / gewogen; ſie hatte zv. gr. wii. am Gewich⸗ 
te. Es war ein Sublimatum Corroſibum, wel⸗ 
chen ich wieder zu dergleichen Arbeit gebrauchet 
er nur / daß es ein wenig ſeines acidi berau⸗ 
WM 7 bes 
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bet / und hingegen mit mehrer Sulphure Bezo- 
ardi Mineralis gefchtoängert ware; Es iſt nich 
ſo ſcharff wie der gemeine Sublimat, doch vor 
dieſen in uͤbrigen wenig unterſchieden. Es cor 
rodiret / und machet eine Eſcharam, wenn man 
es auff die Haut appliciret. Das Sal Tartar 
und Kalck⸗Waſſer machet ihn gelb und roth 
In gemeinem Waſſer laͤſſet es ſich leicht folvi. 
ren / und dieſe Solution erzeuget ſich in effe&tu 
wie das Waſſer mit gemeinem Sublimat. €: 
laͤſſet ſich auch in Spiritu Vini aufloͤſen / ohne daß 
er eine Tinctur bekomme. Man koͤnte es ohne: 
Sorge auch zum Mercurio Sublimato Dulci ge- 
brauchen / ich aber habe es nur zum Butyro A. 
timonii auffgehoben. 
Auff dem Boden der Retorte habe eint 
weiſſes mehlichtes und ſchmackhafftes Pul⸗ 
ver gefunden / ſo Zvi. gr. xviii. woge. Es iſtt 
das fixeſte Theil Bezoardici Mineralis, welches! 
ich in groſſen Feuer habe caleiniren laſſen / es hat! 
ſich aber keinesweges zum Fluſſe ſchicken wollen; 
N doch hat es etwas Rauch anfangs ausgeſtoſſen / 
— es denn daher auch um Br“ XLiV. se wor⸗ 
den. | 


> Dom Cinabari Antimonli. 
Be denen vorigen Deſtillationibus, welche 
mit Antimonio Crudo und Sublimato nach 
allerley proportionibus vorgenommen / und nach 
der Reihe erzehlet worden / hahe zufoͤrderſt an⸗ 
| rag daß man ſicher und beſſer Cinnaba- 
rium 
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num Antimonit ſublimire / aus dem minerali« 
chen als gewoͤhnlichen Antimonio, ſo man in Laͤ⸗ 
en verkauffet / und daß dieſer Zinnober aus der 
Minera Antimonii ſich in dem Retortene Holfe 
in viel groͤſſern und dickern Stuͤcken anlege. 


.... 


limiret. 5 | 

Es fihiene mir / als ob in der Compofition 
dieſes Zinnobers nichts anders ſey / denn nur 
der aller ſäuerſte und ſchwereſte Theil Sulphuris 
Antimonit, ſo ſich zu dem Mercurio geſellet / und 
mit dieſem verbunden haͤtte / den das ſuiphuriſche 
. und 
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und leichteſte Theil war durch dem Retortens 
Half mit dem ſchwartzen Rauche weg geflogen. 
Dahero ſoll wohl moͤglich ſeyn / daß die aculei a 
cidi Sulphuris Antimonii, indem fie die kleinen 
Küglein von allen Seiten angegriffen / und ſich 
mit ihnen untermenget / in ihrem Fortgang des⸗ 
halber ſind gehemmet und verhindert worden. 
Der Cinnabaris Antimonii iſt nicht mehr / als nur 
der Farbe nach / von dem gemeinen fignalifiret.. 
Das Antimonium hat dieſen mit einer ſchwaͤrtz⸗ 
lichten oder braun / rothen Tinctur ausgeziehret / 
an ſtatt das jener eine helle rothe Farbe ſpielet. 
Wenn der Cinnabaris ntimonii zerbrochen 
oder mit einem Meſſer geſchabet wird / ſo zeuget ! 
er eine gantz rothe Farbe. 

Die autores wollen / daß wegen des sulphu⸗ 
tis antimonii, den dieſer Zinnober in ſich hat⸗ 
er gantz andere und viel herrlichere Effectus in 

der Medicin geben ſolle / als jener / nehmlich der 
Gemeine. Nachdem er aber bey vielen Gele⸗ 
genheiten gebraucht und eingegeben worden / ha⸗ 
be dennoch nicht ſehen koͤnnen / was er etwan an⸗ 
ders / als der ordinaire Zinnober / ſo nur aus ge⸗ 
meinen Schwefel und Mercurio ‚gebet Lope: 
rire. 

In veneriſchen Kranckheiten ſchaffet der Cin 
nabaris Antimonii einen viel beſſern Nutzen / als et⸗ 
wan die andern aus Mercurio zubereiteten Me⸗ 
dicamenta. Doch aber habe niemahls wahr⸗ 
genommen / daß / wenn man ihn interne gebrau⸗ 
chet Ver etwan eine Salivation caufiget hätte 

Man 
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Man bedienet ſich deſſen in aſthmute, Apoplexia, 
Epilepſia, und andern Haupt» Kranckheiten. 
Die Dofis iſt von gr. vr. biß auff x. 


Re&ificatio Cinnabaris Antimonii. 


ö ST Ch habe Zıv. Cinnabaris Antimonis pulveri- 
feet / in einen kleinen Kolben gethan / der 
aber doch ſo groß war / daß nur der ate Theil da⸗ 
von angefüllet ward / das Gefaͤſſe habe über eis 
nen Feuer / ſo per gradus getrieben ward / geſe⸗ 
tzet / und es vermehret / biß der Kolben anſinge 
am Boden zu gluͤen. Waͤhrender dieſer Zeit / 
ſahe ich / daß mein Zinnober ſich ſublimirete / 
und oben in der Weite des Kolbens anlegete. 
Als ſich nun nichts mehr in die Hoͤhe heben wol⸗ 
te / habe ich das Feuer aus einander thun / und 
die Vafa erkalten laſſen. Die gantze Arbeit hat⸗ 
te 3. Stunden gewaͤhret. Den Kolben habe 
zerbrochen / und einen ſehr ſchweflichten Geruch 
daraus empfunden. In dem Halſe hatte ſich 
etwas Rauch / und in der obern Weite sin. vi. 
etwas ſchoͤner und glaͤntzender Zinnober / 
als er zuvor war / angeleget. Unten auff 
dem Boden des Gefaͤſſes waren Jiij. einer har⸗ 
ken / compacten / an denen Seiten ſchwartz⸗ 
glaͤntzenden Maſſa feſte geſetzet / und fahe denen 
Schlacken nicht unaͤhnlich. 1 
Den Finnober / ſo ich das erſte mahl uͤber⸗ 
kommen / habe in einen andern Kolben gethan / 
und eben wieder mit ſtarcken Feuer ſublimiret; 
den Kolben / als er abgekuͤhlet / zerbrochen / vori⸗ 
8 | gen 
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te des Kolbens dießmahl nur sii. v. Ablimir- 
ten Zinnober / und alſo 3i, weniger / als bey der 
vorigen Sublimation. Unten im Kolben wa⸗ 
ren zuruͤcke Jiß einer harten / ompacten / a 
dem Glaſe angelegten / und der vorige 
gantz aͤhnlichen Ma. | 
Und alſo habe ich wiederum zum dritten mah⸗ 
den Zinnober in einen neuen Kolben ſublimi. 
ret / das Gefaͤſſe darnach zerbrochen / einen ſchwef⸗ 
felichten Geruch gemercket / und darinne Ziüs. 
Di. Zinnober gefunden / fo ſich gegen dem vo⸗ 
rigen / nach der andern Rectification, am Farb 
nicht geaͤndert hatte / ohne nur / daß er um Ji. 
Gewichte war leichter worden; Auff dem Bo 
den hatte fich eine eben dergleichen compad 
Materie angeleget. 5 27 
Dieſen Jinnober habe wieder noch 3. mah 
rectificiret und ſublimiret / biß keine harte Ma 
Br mehr auff dem Boden des Kolbens zurück 
bliebe. 1 5 
Den andern Zinnober habe auff gleiche Ar 
tractiret / um zu ſehen / ob ichs eben ſo gluͤckli 
zu Ende braͤchte / habe aber darbey keinen Unter 
ſcheid geſehen. 4 
Es ſchiene mir der Cinnabaris Antimonii nach 
dem rectificiren und ſublimiren / wovon geſage 
worden / deßhalber nicht viel ſchoͤner / als er erſt 
lich war; doch aber ſoll er viel reiner und 14 
* N huhu 
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yn / ſintemahl er eine ziemliche quantité der 
ixen / groͤbſten / antimonialiſchen Subſtance abs 
eleget / und davon gereiniget worden / die er noch 
uvor bey ſich hatte. | 0 
In der Betrachtung und Unterſuchung die⸗ 
ſes reätifcieten Zinnobers / habe wahrgenome 
nen / daß fich davon etliche Gran Mercuri ſepa - 


river hatte. Dieſen Effect habe nirgends an⸗ 


ders herzu ſeyn erachtet / als / daß weil in der Sub. 
limation der Zinnober von den groͤbſten Theilen 
Sulphuris Antimonii entbunden / fo ſey nicht 
mehr ſo viel Sulphur uͤbrig blieben / daß er den 
gantzen Mercurium haͤtte behalten / und wie 
zuvor auffſchlieſſen koͤnnen. * | 
Da nun diefer vom Schwefel nicht mehr hat 
koͤnnen erhalten werden / hat er ſich als ein Mercu⸗ 
rius currens und redivivus wieder ſehen laſſen. 
Anbey iſt zu notiren / daß / obgleich die Rectifi⸗ 
cationis Cinnabaris Antimonii mit ſehr ſtar⸗ 
ckem Feuer find verrichtet worden / ſich doch nun 
ein klein wenig davon diſfpiret. Denn nach dem 
ſo wohl der Zinnober als die auff dem Boden 
der Kolben zuruͤck gebliebene Capita mortua ge⸗ 
wogen worden / habe bey dem erſten nur di. und 
bey denen folgenden Rectificationibus nicht 
mehr als 78. om Gewichte vermiſſet. Zu Dies 
ſem Berluft muß man rechen den Rauch / ſo aus 
dem Kolben Halſe weggeflogen / und den Dampff / 
fo den Schweflichten Weruch gabe / als die Vaſa 
zerſchlagen wurden; Auff ſolche Art kan man 
kecht wohl ſagen / (ausgenommen die erſte eg 
u \ fica- 


giluͤete. Sie ward dadurch um die Selffte 


phat keine Krafft / ſolchen einzugreiffen / oder nur 
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fication,) ) daß faſt gar wenig davon ſey verloh 
ren gangen. Die Urſache deſſen iſt / weil di 
Kolben- Haͤlſe / die ich in ihrer ordinairen Lang 
gelaſſen / verhindert haben / daß nicht gar zu vier 
hat wegrauchen koͤnnen. 
Die harte und 1 Materie ‚fo auff 
den Boͤden der Kolben geblieben waren / habe 
auch unteꝛſuchet / und zii davon in einen Schmelß; 
Tiegel gethan / mitten ins Feuer geſetzet / und 
calciniret / alſo / daß die Materie 1. Stunde lang 


leichter / viel lockerer / grau und un geſchmack 
Es iſt ein Theil des fxen und terreſtriſchen 
Antimonii, ſo ſich mit dem Zinnober 7 : 
Hater g 
Solutiones Cinnabaris Antimonii. 
En fubril pulveriſiet en inn ober habe in 
| gemein Waſſer infandiret / und evapori⸗ 
ret / es bliebe aber nichts / als ein wenig fet⸗ 
tes graues / und etwas ſaueres Salt / ſo ich 
vor ein Theil Butyri Antimonii, mit welchen die 
ſer Zinnober imprægniret / gehalten habe. So 
iſt das gemeine Waſſer ein allzu ſchwaches 
Menſtruum, Zinnober zu ſolviren: Es glitſchet 
davon abe / wie es auch bey anderweitigen ſul 
phuriſchen Materien zu geſchehen pfleget / und 


die geringſte Auffloͤſung zu zeugen. 
Auff dieſen Finnober habe 5. oder 6. Fin 
| ger hoch / blancken Wü gegoſſen / in Anka 
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der einer Warme ftehen, und auffkochen laſſen⸗ Ä N 


den Wein filtriret / und davon Siv. eingegeben. 
Es machte einen Eckel / und purgirete ein wenig 


unter ſich. Hieraus folget / der Wein ſey mit 
einem Theil Sulz huris Antimonii imprægni- 
ret worden; und weil denn alſo dieſer Sulphur 
ziemlich geoͤffnet / und zu ſeiner activitè gebracht 
war / hat er nothwendig muͤſſen durch gelindes 
purgiren feinen Effect verrichten. Doch aber 
habe weder am Wein noch Zinnober einige ver⸗ 


aͤnderte Farbe geſpuͤhret. 3 
Weiter habe unterſchiedene Theile von Zine 
nober bald in Spirirum Vini Tartariſatum, ele- 
llirten Eßig / bald in Syimum Aluminis oder 
Vitrioli infundiret und kochen laſſen / habe aber 
weder Solution noch Veraͤnderung der Farbe 
ſehen koͤnnen. V 
In einen Kolben habe Zi inna haris Anti- 
moni rechf, und pulveriſ. gethan / Siiij. Spiritus 
Nitr, Depblegmar. daruber gegoſſen / fo entſtunde 
eine ſo groſſe Ebullition, mit folviren und erhi⸗ 
tzen / daß ſich viel rother Rauch in die Höhe hu⸗ 
be. Als die Ebullition vorbey / habe ich das 
Gefaͤſſe r Stunde lona im Sand überein klein 
Feuer geftellet / es hat ſich aber die Materie nur 
die Helffte ſolviret / dieſes habe ohne Auffſchuͤt⸗ 
teln erkalten laſſen. Man ſahe das Gbertheil 
mit weiſſen / duͤnnen / und wie Blechlein fer. 
mir ten Cryſtallen bedecke; Das Unter. Theil 
aber / gabe eine grau ⸗ braune Farbe. Den 
Kolben habe wieder a geſetzet / und Mr 
| FR die 
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die Materie erwaͤrmete / und die Cryſtallen zer⸗ 
floſſen / habe den Liquorem durch neigen in ein 
ander Gefäß geſchuͤttet fo ware auff dem Bo⸗ 
den des Kolbens eine graue Mafa zuruͤcke. Hier⸗ 
auff habe wieder Zii. wohl depklegmivten Spi. 
yit um Nitri gegoſſen / es machte aber ferner keine 
Efferveſcence ober Solution, ob ich auch gleich 
das Gefaͤſſe über Feuer in Digeftion ſtellete / und 
an die 2. Stunden darinne ſtehen lieſſe. Die⸗ 
ſes uͤberzeugete mich / der spiritus Nitri hätte 
allein den mercurialiſchen Theil des Zinno⸗ 
bers auffgeſchloſſen / und das Refiduum ſey 
nichts anders / als der antimonialiſche Theil / 
welchen der Spiritus Nitri unauffgeſchloſſen hat 
verlaſſen muͤſſen. 4 
Diͤ̃e Solutionem Cinnabaris Antimonii habe fil. 
triret / und in 4. Theile getheilet; das eine ha⸗ 
be in Saltz⸗Waſſer geworffen / fo fiel ein 
weiſſer Precipitat zu Boden; das andere in 
Spiritus Salis Ammoniac Volatilem gethan / es ward 
aber der Precipitat nicht ſo weiß / wie der erſt ez 
auff das dritte habe Oleum Tartari per Deliq v. 
gegoſſen / fo fiel der Pracipirar gelb; und endlich 
auffs Ate Kalck . Waſſer geſchuͤttet / ſo zeugeten 
ſich etliche gelbe Wolcken / vom Pracipizar a- 
ber konte man nichts ſehen. Alle dieſe Precipi 
rata kommen eigenlich vom Mercurio, nur daß fie 
mir / mit etwas Sulphure Antimonii ‚den fie 
noch vom Zinnober erlanget haben / angefuͤllet / 
ſchienen: Denn die Farbe des gelben Praripitan 
* hatte eine groͤſſere Verwandtniß mit dem Sul- 
ie | 2 | phure 
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hure Aurato Antimonii, wenn man ihn præ⸗ 
ipitiren laſſet / als mit dem gelben und gewoͤhn⸗ 
chen Mercurio præcipitato. Dieſe præcipi- 
ata habe jeden a part edulcoriret, und darnach 
im Schatten trocknen laſſen. Derjenige ſo 
nit Saltz. Waſſer prepariret / und weiß war / 

vard unter dem Abtrocknen gelblicht. Der 
o mit den Siritu Salis Ammoniaci gemacht / bekam 
ine weiß ⸗graulichte ins gelbe ſchiehlende 
zarbe. Der aber / ſo mit dem Oleo Tartari præs 
pitiret / und gelb ware / nahmunter dem Trock⸗ 


1 


en / eine braun oder roͤthlichte Farbe an ſich. 


Von iedem præcipitato lieſſe einer Perſon zuz. 
nterſchiedlichen Tagen gr. viii. internè einneh⸗ 
nen / und keinen ſonderlichenbffect davon gemer⸗ 
ket / es hätte den etwan ein wenig denseib laxiret. 
Doch zweiffele gar nicht / daß es nicht etwan ſol⸗ 
inſenſible operiret haben / wie ſonſt die andern 
Aercurii præcipitati zu thun pflegen / von welchen 
er Effect, ob er gleich nicht alſobald zu der Zeit / 
enn man ihn einnimmet / ſich mercken laͤſſet / den⸗ 
och nicht gäntzlich in folgender Zeit zuruͤcke blei⸗ 

Was zuruͤcke geblieben von denen Preci⸗ 
taten / habe unter einander gemiſchet / es war 
lis ſchwer. Ich habe mit 3. mahl fo viel Sale 
artari verſetzet / die Mixtur in eine Retorte gethan / 
einen Ofen geleget / mit einen h ecipienten ſo 
it Waſſer gefuͤllet / verſehen / und mit ſtarcken 
euer getrieben / ſo gienge davon Zis Adereur viv 
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Oleum Tartari per deliqvium gegoſſen / es mach⸗ 
te aber keine Scheidung. Aus dieſem erhellt 
es habe das Aqva Regis in der Fermentation 
nichts mebr gethan / als die graue Maſſam dulpbu⸗ 
„ur Antinionii rareficiret Reines weges aber gaͤntz⸗ 
lich auffgeſchloſſen. Hierauff habe wieder 
b 4 der 
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der Aqvam Regiam gegoſſen / es iſt aber deshal⸗ 
ber keine kermentation, oder Rarefaction weiter 
entſtanden. Dieſe Materie habe zum oͤfftern / 
mit warmen Waſſer ausgeſuͤſſet / und trocknen 
laſſen. Es blieben noch davon 3i. Jin). uͤbrig; 
fo in ein leichte fleiſch⸗ farben Pulver ge. 
bracht wurde; und war ein Sulpbur Antimonii. Das 
von habe einen Theil calciniret/ es iſt aber alles 
weggeflogen Ichhabe wieder einen andern Theil 
genom̃en / der noch uͤbrig war / und Zu, J am Ge⸗ 
wichte hatte / mit dreumahk ſo vielSaleTartarı vers 
ſetzet / und in einen Schmeltz⸗ Tiegel calciniren 
laſſen / biß es bey ſtarcken Feuer im Fluß kame / 
und darnach erkalten laſſen. Den Schmeltz⸗ 
Tiegel habe zerſchlagen / und die Mafla ſepariret / 
fo war oben weiß / unten aber gelb ware / wie 
ein gemein Suphur. Dieſes habegeſtoſſen / und 2. 
Stunden lang in gemeinen Waſſer kochen laſ⸗ 
ſen / ſo bekam der Liqvor eine blaß rothe Far⸗ 
be: Dieſen habe filtriret / Aillirten Eßig zu 
gegoſſen / fo entſtande eine gelinde Fermentation, 
und brachte eine Milch herfuͤr / wie etwan in 
der Arbeit des Magiſterji Sulp huris zuſehen / oh ⸗ 
ne / daß allhier kein uͤbler Geruch zu mercken war. 
Als der Liqvor ſich ſetzete / ſiehl ein pracipitat, wie 
eine geronnene Milch / welches ich mit dem fil- 
tro ſeparitete / wohl edulcorixete / ſo viel als moͤg⸗ 
lich von Sale Tartari und Eßige reinigte / und 
darnach im Schatten abtrocknen lieſſe / ſo behiel⸗ 
te ich noch 33). M.übrig. Es iſt ein Magifleris 
um oder Lac Sulpburis Antimonii, ſo ſehr ſuͤſſe / und 
. e dem 
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dem gemeinen MagifterioSulphuris weit vorzu⸗ 
ziehen iſt / denn es hat keinen boͤſen Ger uch / oder 
uübeln Geſchmack. Sonſten find die Qvalitæten 
die ſer zweyen ſuͤſſen Magifteriorum einander ſehr 
gleich: Man kan es gebrauchen die Schärffe auf 
der Bruſt zu verſuͤſſen / ingleichen auch in Aſth⸗ 
mate. Die Doſis davon iſt biß gr. x. 
In dem grauen Pappiere / wodurch ich den 
blaß / rothen Ligvorem filtritet hatte / habe ein 
wenig braun⸗graue Materie gefunden / dieſe 
abe ausgeſuͤſſet / und trocknen laſſen / es woge Ji. 
Es iſt ein Theil grober / terreſtriſcher Salbhun, 
der im Cinnabari Antimonii war / und dem das 
Sal Tartari nicht hat auffſchlieſſen koͤnnen / ſonſt 


iſt er weiter zu nichts nuͤtze. | 
Bev dieſen letzten Solutionibus Cinnabaris An- 
rimonii, wovon ich nut erſt gehandelt / und da ich 
zum erſten Menſtruo Spiritum Nitri genom⸗ 
men hatte / ſchiene es mir / als ob ich alle parti⸗ 
culas Cinnabaris auffgeſchloſſen / und auff ſol⸗ 
che Materie analyfiret haͤtte. Darauff habe 
unterſuchet / ob nicht eben dieſe Arbeit mit einem 
zwar etwas ſchwaͤchern / doch der Natur nach 
dein Spiriru Nitri gantz gleichen Menſtruo ans 
gienge; Mein Experiment aber befand ſich 
gontz anders / gegen dem erſten / nicht allein aus 
Schwache des Menſtrui / ſondern aus noch dies 
len andern Umſtaͤnden / weiche zu erzehlen / wohl 
werthſeyn. | . 5 
Ich habe in einen Kolben Zü. vielmahl rente 
Hirten Zinn ober gethan / vi, gemein e 
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daruber gegoſſen, und die Gompofition alſo in ein 
gelinde Feuer geſetzet. Es gab zwar eine ge⸗ 
linde Efferfefcenz, und per conſeqvens auch ei⸗ 
ne kleine Solution; Die aculei Aqvæ fortis ſind 
allzuſchwach den Mercurium, in den Sulphu- 
re Antimonii, in welchen er allhier verwickelt / 
u durchgehen / und anzugreiffen. Der Finno⸗ 
ber / wie mir vorkame / lage unten in Kolben wie 
ch ihn hinein gethan hatte. Einen Theil des 
hellen Liqvoris ſeparirete ich durch neigen da⸗ 
yon abe / und theilete ihn in viel Theile. Auff 
das eine Theil goße ich Saltz⸗Waſſer auf 
das andere Spiritum Salis, auffs dritte / Spiri- 
um Salis Ammoniaci, auffs pierdte / Oleum Tar- 
ari per deligv ; Dennoch præcipitiret ſich in kei⸗ 
gem Liqvore nicht das geringſte / ohne nur in 
dem / wo Oleum Tartari war hinein gegoſſen 
worden / in dieſem war ein klein wenig gelbe 
Materie / zu ſehen / ſo aber alſobald verſchwan⸗ 
e / und keinen præcipitat gabe. Der Liqvor ward 
helle und klahr / wie er erſtlich geweſen war. 
Als es noch kalt war habe zu dem / was in 
dem Kolben zuruͤcke geblieben war 30 Salis Am. 
moniaci pulveriſirt zugeſetzet / einAqvam Regalem, 
u machen. Alſobald fande ſich eine groſſe Ebul- 
ition, und Erhitzung / ſo auffs wenigſte eine vier⸗ 
el Stunde wehrete. Es iſt anbey zu mercken / 
as der Spiritus Nitri und Aqva fort, worinne 
nan mit dem Antimonio Sal Ammoniacum als 
in Solvens miſciret / viel geſchwinder agirete / als 
venn Sal ammoniacum ſich allein bey denen A- 
a 7 4 is 
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Von denen Defillatianibus 
qvisfortibus befindet. Die Urfache deſſen iſt, 
daß wo der Salmiac zu dem Spiritu Nitri oder 
Agvz forti kommet / fo wird aus dieſemLiqvo- 
re alsdenn ein Aqva Regis, ſo alſobald geſchickt 
iſt / das Antimonium zu ſolviren. Zudem nun 
ſo erhitzet ſich dieſes Mineraliſche Soluens gar 
ſehr / und komt zugleich genugſame accivitaͤt / das 
Salmiac totaliter zu ſolviren. en. 
„Die Materie babe über kleinen Teverz, 
Stunden lang in Digefion gelaſſen / auff dem 
Boden des Kolbens ein Pulver gefunden / fo 
eines theils weiß / eines theils roth war / al⸗ 
les untereinander agitiret / und das weiße Pul⸗ 
der / welches ſehr leicht / vnd weit weniger als das 
rothe war / mit dem l. qcore zu gleich ausgegofe 
fer ; es fonderse ſich davon gantz leichte abe: und 
ſtiege im Liqvore in die Hoͤhe In den weißen 
Liqvorem habe 5. oder 6. mahl ſo viel gemein / a⸗ 
ber warmes Waſſer gegoſſen / un» fix’ ſetzen laſ⸗ 
fen. Das Pulver ſchluge ſich zu Boden rien 
der / und der Liqvor ward gantz helle. Ich hade 
alles durchs Piltrum lauffen laſſen / und als das 
Waſſer davon auffgelauffen / habe das Pulver 
zu vielen mahlen edulcorirets und darnach am 
Schatten trocknen laſſen / ſo bliebe es am Gewichte 
gr. xvin. ſchwer. Es iſt ein autimonialiſch Theil 
des beſten auffgeſchloſſenen Zinnobers / bey 
welchen Aqva Regia am beſten eingreiffen kon⸗ 
te. Hiervon lieſſe gr. xij pro doſi interne gebrau⸗ 
ch en / es hat aber gantz infenfible aperiret. 
Das rothe Pulver habe auch auegefüfle 
Sm 
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51. „ii. Es 


ind trocknen laſſen / deſſen bekam ich 
Bin Finnober des auimonii, ſo von feiner 
jröbften dubſtance gereiniget und beſitzet mit 
dem ordinairen Zinnober gleiche Wuͤrckung. 
Anbey iſt zu notiren / das Aqva Regis, ſo zu 
dieſer Solution gekommen / bey dem Cinnabari 
Antimon nicht mehr ausgerichtet / als was etwan 
in Balneum, oder Lavement thun moͤchte / als 
worinne der Zinnober feiner Antimonialiſchen / 
Tinctur. die ihn ſchwartz machte / beraubet / zus 
dor ſeiner naturlichen Farbe / ſo allezeit fol roth 
ſeyn / gelanget iſt. & „„ 
Den filtrirten Liqvorem habe in viel Theile 
jertheilet / auff das eine Theil Oleum Turtari ges 
oſſen / und es gab ein wenig weiſſen precipitat: 
auff dem andern that ich Syiritum volatilem Sa. i 
is Ammoniaci, eß ward wieder ein ſehr weißer 
præcipitat: Auff dem dritten goſſe ich viel 
Kalck⸗Waſſer / und die Mixtur ward etwas 
trübe und gelblicht: auff den aten ſchuͤttete 
ch etwas Siritum Salis. dieſes aber machte kei⸗ 
nen Niederſchlag / änderte auch keines weges ſei⸗ 
e Farbe. Auff den ten Theil kam Meer⸗ 
See Waſſer / ſo ward dienlinur weiß licht / 
ind hierzu goſſe ich noch Siritum volatilem Salis 
Armmoniaci, biß es keine Blaſen mehr auff warff / 
ndlich ſahe es fo weiß / wie Milch / und da es ſich 
ausklaͤhrete / warff es einen weiß en pracipsrar zu 
Boden. Alle dieſebræcipitata ſeparirete ich vam 
Waſſer durch ein filtrum, edulcorirete ſelbige/ 
ind ließ fie am Schatten trocknen / am Gewichte 
” N 5 waren 
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waren fie alle zuſammen zii. Jij. ſchwer. Et 
iſt dieſes ein Theil Mercuri Cinnabaris Antimo: 
ni, welchen Aqva Regis auffgeſchloſſen und fol- 
viret hatte. Dieſer Præcipitat iſt in der Opera- 
tion ſehr linde / und machet kein Erbrechen 
noch purgiren. Es iſt kein Specificum in Ve- 
neriſchen Kranckheiten / wie etwan die anderen 
præcipitata. Bey nahe operiret es / wie die 
Panacexa Mercuralis, per tranſpirationem, und 
Ausloͤſchung des veneriſchen fermenti. Da⸗ 
von kan man biß zu gr. xij. gebrauchen laſſen / 
und habe doch noch niemahls einen fenfibelen 
Effect dabey abnehmen koͤnnen. 


Eine andere Solutio und Revivifi- 

cCatio Cinnabaris Antimonii. 
90 Ch habe in einen Kolben Si. wohl pulve. 
SA rifrten Cinnabaris Antimonii gethan / 5. 
Spiritus Salis darauff gegoſſen / den Kolben in ein 
Digeftion » Feuer geſetzet / und 12. Stunden 
darinne ſtehen laſſen. Gleich zu Anfange erho⸗ 
be ſich eine kleine kermentation / und die Materie 
ward oben auf weiß. Hierzu habe nach 51. Spi« 
vitus Nitri gegoſſen / der mit dem Spiritu Salis zus 
gleich ein Avam Regis tormirete / und das Gefaͤß 
wieder in Digeſtion geſtellet / ſo war die Effer- 
feſcence weit ſtaͤrcker als zuvor. Alſo habe 
ich es wieder 2. Stunden in Digeſtion ſtehen laſ⸗ 
ſen / nach welcher zeit / die Materie durch und 
durch weiß ſahe . Den Liqvorem habe durch 
ö e e ee 
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neigen abgegoſſen / mit gemeinem Waſſer und 
Sale Alcali miſciret / fo fiele weiſſer Præcipitat, 
wie bey der obigen Arbeit / die weiße Materie / 
ſo unten im Kolben / habe ausgeſuͤſſet / und trock⸗ 
nen laſſen / ſo war es noch 36. ſchwer. Alſo iſt 
unvermercklichs / Jin nober auffgeloͤſet worden. 
Unter dem trocknen / warde die weiße Materie 
u einen Mehlichten Pulver / ſo dem Magiferio 
Antimonii ſehr aͤhnlich ware. An 8 

Die ſes weiſſe Pulver habe in einem kleinen 
Kolben gethan / und mit ſtarcken Feuer pouſſiret. 
ſo ſublimirete ſich der Jinnober / wie er zuvor 
geweſen war / ohne / daß er in etwas ſeine Far⸗ 
e geändert hatte / denn er war durch und durch 
braun worden / und war nirgend etwas von eis 
er Roͤthe zu ſpuͤhren. Davon hatten ſich auch 
tliche grana Argenti vivi ſepariret. Als ich den 
Kolben zerſchlagen / fo gienge ein Sulphuriſcher 
Geruch daraus Dieſe Sublimirete Materie 
ſt ſolcher Geſtalt ein Cinnabaris Antimonii redivia 
us, welcher doch in der Sublimatur umb Ji. 
var leichter worden. u | 


Solutio Cinnabarıs Antimonii 
mit einem Sale Alcali. | 

ch habe Zi]. Cinnabaris Antim.pulverifiret und 

mit 31] Sal. Tartari, miſciret / die Compofi- 

ion in einen Kolben gethan /. od' 6. Finger hoch 

gemein Waſſer Darüber gegoſſen / den Kolben in 

varmen Sand geſetzet / und nach dem es 1 75 
i 12 7 85 Se 
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Zeit alſo in Digeſtion geſtanden / habe ich ſolches 
in eben dieſen Gefaͤſſe z. oder 4. Stunden lang 
auffkochen laffen. Oer Liqror bekam einen bör 
fen Beruch / und ſtanck faſt wie geſchnittener 
Bnoblauch. Es ſeparirete ſich auch von der 
Materie ein rother Sulphur / der ſich aber ums 
ter dem Aurkuͤhlen auff das Obertheil des 
Reſidui niederlegte. Dieſem habe in Auffruͤh⸗ 
ren davon geſchieden / und durch ein filtrum lauf⸗ 
fen laßen Oen rothen Schweffel edulcori- 
pet / um ſelbigen / ſo viel nur moͤglich / von dem 
Sale Tartari zu reinigen / und darnach trocknen 
laſſen / fob! ſieben Jiiij. noch uͤbrig / wovon ich in- 
terne biß zu gr. vill. nehmen lieſſe. Es cauſi- 
ret zwar wohl etwas Eckel / keines weges aber ein 
Erbrechen / doch unten purgirte es gantz linde. 
Ich halte es vor dienlich in aſthmate. 
Dieu Ligvorem, welcher von dem filtriren/ bey 
der Scheidung des Schweffels war uͤbrig blie⸗ 
ben / habe genommen und als ein Oleum Tartari 
gebrauchet / wie er denn auch dieſes war / ſo aber 
noch darzu mit dem ſubtileſten Sulphure Cinna- 
baris antimonii inprægniret. Diefer Ligror 
iſt helle / wie gemein Waſſer / darauff habe ſtar⸗ 
cke acida gegoſſen / e. g Spiritum Vitrioli und Sa- 
lis, es geſchahe aber nur eine gantz kleine und faſt 
un merckliche fermentation, eigentlich wohl mes 
gen des Sulphuris Antimonii, welcher Die poros 
Salis Tartari fd feſte verwahtete / damit die ſau⸗ 
ern Spitzen dieſer Spirituum nicht eingreiffen 
koͤnten; Oder ſoſie ja eingingen / fie Aut 
urck 
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durch die rameuſen particulae Sulphuris fh ſo 
umgeben wuͤrden / daß ſie nichts mehr / als eine 
kleine Erſchuͤtterung und ſchwache Scheidung / 
gaufiren koͤnte n. Dem ſey endlich wie ihm wolle / 
es bekam der L⸗yvor eine gelbe Saffran⸗ Farbe / 
und alſo muſte er ſich ſetzen / ſo denn fiehle ein 
wenig leichtes Pulver zu Boden von einer 
ſchoͤnen gelben Farbe / welches ich habe fepa- 
nret / edulcoriret und trocknen laſſen / es blieben 
aber nur noch gr. xv, uͤbrig. Es iſt ein Sulphur 
Antimonii, davon ich interne gr, vıı. eingege⸗ 
ben / und keinen mercklichen Effect geſpuͤhret. 
Ich halte es aber vor gar gut / in Bruſt⸗Kranck⸗ 
heiten / wo man fonft ſulphurea gebrauchet. 
Was auff dem Boden des Kolbens übrig 


ware / habe ausgeſuͤſſet und abgetrocknet / es ſe. 
pariseten ſich aber noch daraus 36 86. ngen 


yivi, weil ein Theil Sulphuris Cimoabaris war 


auffgefchloffen/ und mit dem Sale Tartari indie 


Hohe geführet worden / olſo war das übrige 
nicht genung allen Mercurium bey ſich zu be⸗ 
halten / und zu beherbergen. Nachdem der Mer. 
urius davon geſchieden / ward ich gewahr / daß 
die ruͤckſtaͤndige Materie ein Cinnabaris Anti- 
monii war / und noch 313. 3viß, am Gewichte 
hatte; Dannenhero muſſen von Ziv. Cinna- 
Jaris Antimonii, denn ſoviel hatte ich zu Diefer 


Arbeit genommen /) 3v. Schweffel ſich abgeſon⸗ 


ert haben. Dieſer Finnober / obgleich der 


Hercurius davon ware / war von Demordinai- 


en Cinnabari dawmonu gar nicht unterſchie⸗ 
del 
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den / ausgenommen / daß er nur etwas roͤther wa⸗ 
re. Die Ulrſache deſſen iſt / weil das Sal Tarta⸗ 
tari den noch ruͤckſtaͤndigen Sulphur noch meyr 
auffgeſchloſſen hatte / und wenn ich dieſen in 
ſcharffer Lauge auch weiter hatte kochen laſſen / 
fo hätte ich den Sulphur Cinnabaris vollend 
gaͤntzlich aufgeloͤſet / und per Conſeqvens den 
NMercurium davon geſchieden. Über dieß aber 
ſo haͤtte ich gleichfalls einen leichten Theil Mer- 
curii mit loßmachen und ſolviren koͤnnen / der ſich 
alsdenn unter dem Sulphur vermenget haͤtte. 
Es iſt aber noch ein anderer / kuͤrtzerer / ſicherer / 
und gemeiner Weg / dieſe Arbeit vorzu nehmen / 
0 iſt dieſer / davon ich itzo gleich handeln 
werde. | | 
Reductio Cinnabaris Antimonii 

in Mercurium currente. 

Ch habt Ziüj. Cinnabaris Antimonii ſubtil, 
pulveriſiret / und Zviij. Salis Tartari ſeht 

wohl mit einander wiſciret / die Mixtur in eine 
ſteinerne Retorte gethan / in einem Ofen geleget / 
mit einem mit Waſſer angefüllten Recipienten 
verſehen / und erſtlich per gradus. Zuletzt aber 
mit ſtarcken Feuer die Materie getrieben / wie 
bey der gewöhnlichen Reductione Cinnabaris 
Antimonii in Mercurium currentem zu geſche⸗ 
hen pfleget. Das Sal Tartari it mit dem Sul- 
phure Antimonii, der ſich im Zinnober fande / 
imprægniret und angefuͤllet worden / (wie denn 
alle Salia alcalıa zu thun gewohnt / bey jeden ne 
| phu- 
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hure, welcher es auch ſey /) und der Mercurius, 
jachdem er von dieſem Schweffel / der ihn feſte 
jebunden hielte / loß worden / iſt unter einem 
Dampff in die Hoͤhegeſtiegen / und wie Argen- 
um vivum in das vorgeſchlagene Waſſer ge⸗ 
auffen. Als die Vafa erkaltet / habe ich die Vor⸗ 
age abegenommen. Das Waſſer / ſo darinne / 
jabe einen ſchwefflichten Geruch / und unten im 
Waſſer waren Zu]. 23. Mercurii vivi. 

Die Retorte habe zer ſchlagen. und darinne ei⸗ 
ge Zvii, 3j. ſchwere Maſſam funden / die oben 
jelb / unten grau ware / und einen ſo boͤſen Ge 
ach / wie Scoriæ Regulinz von ſich gabe. Es 
ſt wieder zu mercken / daß die Mixtur, welche ich 
ur r in die Retorte gethan Ya aus 
; beſtande / welches zuſammen zii. am Ge⸗ 
dichte ausmachte / und dennoch habe ich nur das 
on Ziii. 3]. Mercur. current. und Zvij. 3j fixe Ma. 
rie aus der Retorte uͤberkommen / welches nicht 
ehr als 3x, 5j. ausmachet. Dannenhero 
zuͤſſen in der Operation 3j. vi. von der gan⸗ 
en Compoſition ſeyn verlohren gangen. Der 
Verluſt dieſer Materie kan nun nicht allein in 
Schwefel beſtehen / weil ich nur Zi). Zinnober 
arzu verbrauchet / und doch siij. 3j. Qveck ſilber 
araus wieder bekommen. UÜberdieß ſo hatte 
ie nach der Deſtillation in der Retorte uͤberblie⸗ 
ene Maſſa nach Schweffel bey ſich / wie ich die⸗ 
s beweiſen werde. Hierzu kommen noch die 
eiii, Salis Tartari ; welche ich mit dem Zinno⸗ 

ber 
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ber verſetzet habe / und die ruͤckſtaͤndige Maſſa nack 


der Deſtillation woge nicht mehr als Svii. zi. 
Hieraus flieſſet / der Verluſt komme theils dom 
Sale Tartari / welches / od es gleich noch fd trocken 
ſcheinet / dennoch allezeit Feuchtigkeit aus der 
Lufft an ſich gezogen / bey ſich bat. Man koͤnte 
wieder ſagen / daß durch das groſſe Feuer / wel⸗ 
ches ich unter die Retorte gemacht / dem Sulphu- 
ri Antimonii ſey Platz gemachet worden, ſich ir 
die Hoͤhe zu heben / und dadurch ein Theil Sa 
Tartari weg zu treiben: Denn ich habe gar off 
te angemercket / daß das Sal Tartari ſich in ſtar⸗ 

cken Calciniren volatiliſite / und wegfliege. 
| Aus dieſer Operation erhellet / daß Zi). Cr 
nalaris Autimonii vj. Sulphuris bey ſich habe 
Die fixe und nach der Deſtillation in der Re⸗ 
torte uͤberbliebene Maſſam habe geſtoſſen / ir 
Waſſer infuncliret / kochen laſſen / und darnach 
Flttiret / in dem filtro bliebe nur eine ſchwartze 
wan eder e und der filtrirete Liqvor ward 
faſt fo helle / als gemein Waſſer / nur daß es eir 
wenig ins rothe ſchielete. Ich habe es in unter, 
ſchiedliche Theile getheilet / und ins eine / Spiri- 
zum Vrrriok, ins andere Siritum Salis, ins 3. 
Spiritum Nuri gegoſſen; Bey allen ward ein 
Ebullition, es war aber weiter davon nichts zi 
ſehen / als einige leichte Wolcken / welche / als fi 
niederſiehlen / nichts als ein klein wenig graue 
Pulver gaben. Noch in einem andern Thei 
dieſes Ligvoris, goſſe ich deff lien Eßig ı f 
ward der Lz vor trübe / doch ſonder einige me 
N f 
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che Efferveſcens, und es præcipitiret ſich das 
aus ein roͤthlicht Pulver. Wieder in ein 
ander Theil Zigvoris ſchuͤttete ich Alaun⸗ 
Vaſſer / da ein wenig Alaun in vielen Waſſer 
var lolviret worden: So dann geſchahe eine 
roſſe Ebullition, und nach dieſer coagulirete es 


L ST 5 8 
ich in eine graue Materie. 5 
Es iſt zu mercken / daß bey allen dieſen Mixtu- 
en der Liqvorum mit ſo vielerley acidis, ſich alles 
eit ein ſehr uͤbler Geruch ereignet / als wenn 
nan Miſt auffruͤhrete / oder als wenn man Sul- 
hur auratum Antimonii præpariret. Sol⸗ 
hes bekraͤfftiget / daß dieſe præcipitata, du von ich 
eſa get / vom Sulphure Antimonii herkommen / 
in dem Zinnober enthalten vom Sale Tartari 
uffgeloͤſet und dutch die acida ſepariret und 
recipitiret worden. 5 
Alle dieſe Lig vores habe zuſammen gethan / 
nd vermoͤge eines filtri die præcloltata davon 
uffgeſamlet / edulcoriret / fie von Sale zu e 
en / und endlich trocknen laſſen / ſie waren 51. 
hwer. Dieſer Schweffel war grau roͤthl cht 
om Sarbe / ohne Geſchmack und Geruch. 
Nachdem die precipitata durchs filtrum da; 
on fepariret waren / habe wiederum acida in 
n filtrirten und klaren Liqvorem gegoſſen / ſo 
l ein fehön Orange- gelbes Pulver zu Bodenz 
ieſes habe ausgeſüͤſſet / und getrocknet / ſo blie⸗ 
noch so uͤbrig. Und dieſes iſt aber mahls ein 
lohur Antimonii, BE Ä 


er Sulphura gabe formen gemiſthe / 
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gr. viii. pro doſi davon nehmen laſſen / habe aben 
keinen ſonderlichen und mercklichen Effect da⸗ 
von geſehen. Ich halte es vor ein Diaphoreti 
cum und Specificum in Afthmate, und ander 

Bruuſt⸗affecten / wie ſonſt das ordinaire Magi. 


zeigete / und hatte mit dem allgemeinen Balſam 
Sulphuris einerley Wuͤrckung. 


Die noch uͤbrigen Deftillationes Anti 
monii. BR BE ae | 
Nchdem von denen Deſtillationibus Anti 
Amonii Crudi mit corrofivifchen Sublima 
gehandelt worden / ſo ſchreite ich nunmehro 31 
denen / die mit Regulo Amimonii und Sublim: 
verrichtet werden / welche auch in denen nach 
folaenden ſollen abgehandelt werden. Und di 
ſes find auch weit zutraͤglichere proportione 
dieſer zweyen Ingredientien per deſtillationem 
das Buryrum oder Oleum Glatiale Caußicum Au 
monii, zu treiben. KEN m 4 

| Can 
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Deſtillatio 5 Antimonii ordi- 
narii mit gleichen Theilen Sublima- 
a ti verſetzet. ac 
X Ch habe zii Aegul. Intim. und eben ſo 
Spiel Sablimat. pulperiſiret/ und mit einan⸗ 
der miſcixet / die Mixtur in eine glaͤßerne Retor- 
te gethan / einen Recipienten vorgeleget / und 
bey gelinden Feuer einen Liquorem Tropffen⸗ 
weiß deſtilliret / und was ſich figirete / das wa⸗ 
re in dem Recipienten wie ein Bugrum Antimo- 
ui Glaciale, bon Farbe roͤthlicht; die gantze Pe⸗ 
ftillation wehrete 1. Stunde. Den Recipien- 
ten habe abgenommen / das Buryrum, ſo darinne/ 
gewogen / und es Ziiß. ſchwer befunden. Alſd 
dann habe an die Retorten eine andere Vorlage 
geſchloſſen / ſo mit Waſſer angefuͤllet war / wel⸗ 
che ich erſt ein wenig lieſſe warm werden / aus 
Furcht / daß ihm das kalte Waſſer nicht etwan 
prengen möchte, tie mir ſchon ehemahls bege⸗ 
gnet. So dann habe mit ſtaͤrckern Feuer ge⸗ 
rieben / als zuvor / und es ginge durch die Deftil- 
lation Ziiß Mercurii vivi über / dem ein wenig 
icke Materie folgete / und dieſe war ein heit 
es ſchweflichten und groben Reguli Anti- 
monii. a Bi 
Die Retorte habe zerbrochen / und unten auf 
dem Boden eine ſehr lockere am gefun⸗ 
en / dieſe war mit viel langen / weiſſen / glaͤn⸗ 
5 2 hen 
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genden Stintzen aperfeialiter verwickelt / u. 
unten ſchwartz / doch wie ein Glaß; die 
gantze Maſſa aber war Zi. zui, ſchwer: Dan, 
nenhero hatten ſich wehrender Deſtillation 315 
von der Materie verlohren / incluſivè der Un⸗ 
reinigkeit / fo bey dem Mercurio currente war: 
Dasjenige / was auff dem Boden war / habe flieſ⸗ 
ſen laſſen / es gab viel Rauch von ſich / und war 
zu einem Regulo, fo Zu, 311. woge / dieſe hatt 
auch noch ſchwartze Blaßsförmiche Schle- 
cken bey ſich / und die gantze Materie war in dem 
Fluß um siij leichter worden. Bey dieſen Ex. 
perimenten erhellet / daß nicht mehr / als unge. 
fehr 3x. Reguli Antimonii, bey denen Zuß, Bu. 
tyri, ſo ich durch die Deſtillation erhalten / ſey 
zuruͤcke geblieben / davon der Uberreſt weiten 
nichts nuͤtze ware. Man kan auch ebenfalls ſa⸗ 
gen / die fo. groſſe quantite des Reguli ſey ber 
dieſem Proceße mehr ſchaͤdlich geweſen / denn 
weil derſelbe dem Butyro allzu viel Schweffel 
mitgetheilet / fo hat das Butyrum daher auch di 
rothe Farbe bekommen / dieſes war ein merckli 
ches Hinderniß / daf das Butyrum nicht ſo rein 
auch nicht ſo ſchoͤn werden konte / als wenn man 
weniger Regulum dazu genom̃en hätte. Das 
hero kame mir / meinen Erachten nach / nicht 
practicable vor / aus gleichen Theilen Reguli 
und Sublimati das Butyrum zu deſtilliren. 
Ich wende mich aber zu der ferneren Unter⸗ 
ſuchung aus anderer Proporsion, ein Buryrum zu 
treiben. | 5 
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N ap, NN Vl. 
Deſtillation aus einer Mixtur von 
drey Theilen Reguli antimonii und 
vier Theilen Sublimat. | 
Ch habe Ziij. Reguli Antim, Zi): Sublimat, 
bcorroſiv pulveriſiret/miſciret/und die Mix- 
ur mit groſſem Fleiß / wie zuvor deſtilliren laſ⸗ 
en / daraus habe erhalten Ziß Buzyri Autimomi, 
O viel glacialiſcher und weiſſer war / als das 
Erſte. Darauff folgete Sus Mercarii vivi, mit 
iner dicken Materie. In der Retorte blie⸗ 
en xv. lockere / grau / glaͤntzende Materie 
uruͤcke. Alſo waren in der Deftillation Zi. 
oon der Mixtur verlohren gangen / incluſivè der 
toben Unreinigkeit / die den Mercurium cur- 
'entem begleitete. n ö 
Die Materien / fo nach der Deſtillation in 
erRetorte zuruͤcke bliebe / habe in einen Schmeltz⸗ 
Tiegel flieſſen laſſen / es gab einen Rauch von 
ich / und ein klein Stuͤcke Reguli Antimonii, xi. 
t. xii. ſchwer / ſo dem ordinairen Regulo An- 
imonii gantz ähnlich) ware / oben aber war es mit 
u. gr. vi. ſchwartzer Schlacken umgeben; alſo 
varen in dem Fluſſe sii; gr. vj. der Materie abs 
gangen. Endlich fo lieget wenig daran / ob der 
Verluſt der Materie gröffer oder kleiner. Denn 


ieſer kommet offte vom ſtaͤrckern oder ſchwaͤ⸗ 
hern Feuer / von der Länge des Fließens / und 
e mehr von dem Schmeltz⸗Tiegel Rauch weg⸗ 
f , ee: 


hy 


Bi ven denen Defillationibus, | 
on ie deftonseniger Materie dlebet derb 


So find die Proportiones in dieſer Deſtilla⸗ 
tion viel beſſer / als jene / derer vorhin Meldung 
geſchehen / denn ie weniger man Regulum darzu 
nimmt / ie weiſſer und reiner wird auch das Buty 
rum. Doch aber iſt e wieder handgreiff⸗ 
lich 1 1 0 1 8 6 a 15 5 0 e. 


i 


ech een und wen e ne zu denen 
andern und folgenden. 


5 BAD, XXXVII, 
Deſtillation von einer Mixtur aus 5 
Theilen Reguli Antimonii, und 8. 

Theilen Sublimati Corrofivi. 

zuſammen geſetzet. 
ar Ch habe Zig. Reguli Autimonii, und Siii 
N Sublimat pulperiſret / und mit einander ver. 
miſchet / die Mixtur wie zuvor deſtilliret / und 
davon Ziiß Olei glacialit, oder Butyri, ſo viel ſchö⸗ 
ner und reiner / als die vorige / doch aben 
von ein erley Confiftence ware / und Zu Mercul 
rii vir mit etwas grober Materie / bekom⸗ 
men. Die Retorte habe zerſchlagen / und auff 
dem Boden 3x16, lockere / graue / glaͤntzen de 
Materie gefunden. Wa habe im Sache si 


ar 
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ati momi, fo mit etwas ſchwartzen / und Glaß⸗ foͤr⸗ 
nichen Schlacken umgeben / uͤberkommen. Bey 
ieſer Arbeit ware gar wenig verlohren gangen. 
Und hieraus funde abermahls / daß wieder 
u viel Regulus Antimonii zu bieſem Proeeſſe 

ahr genommen worden / weil man nur die Helff⸗ 
e des Gewichtes davon erhalten / und die andere 
Helffte bliebe als ein nichtswuͤrdiges Caput 
nortuum zuruͤcke. Inzwiſchen / ſo war doch 
jiefes Butyrum ſchöͤner / und hatte gleichfalls al⸗ 
e gehoͤrigen Requiſita. N 


. Cap, . 1 7 
Deſtillation aus einer Mixtur von 1. 
Theile Reguli Antimonii, und 2. Thei⸗ 
len Sublimari zuſamen geſetzet. 


„ „%. 


und wie zuvor deſtilliret. Davon bekam ich 
liß, Butyri weiß und ſchoͤn / und Zu. Mercur. 
iv. mit welchen zugleich eine dicke Mate ⸗ 
rie uͤbergienge. Auff dem Boden der Retorte 
waren svi. Di. einer grauen ſehr lockeren 
zerreiblichen Materie; An Seiten ſchiene 
ſie als in einen weiſſen Schnee eingewickelt / wel⸗ 
cher vom Regulo, der zu Flores worden war / her⸗ 
kame. Ich habe es im Feuer flieſſen laſſen / 
und es ward zu einem kleinen Stück Reguli, Zvi. 
ſchwer / der aber auch ein ſehr wenig roͤthlichte 
5 94 Schla⸗ 


chmeltzet / flieſſen laſſen / und daraus 3x Neg¹j¹ 
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Schlacken / fo die Helffte in ein Glaß geſchmol⸗ 
tzen / bey ſich hatte. Und abermahls war zu viel 
Regulus zu dieſer Arbeit genommen worden, 
weil zvi. Capitis Mortui, und unnuͤtze Materie 
uͤberbliebe; nichts deſtoweniger aber kamen Dies 
fe Proportiones, ſo allhier waren genomen wor⸗ 
den / der wahren Vollkommenheit weit naͤher. 
5 en CAP, XL, | SR, 
Deſtillation aus drey Theilen Regu⸗ 
li Antimonii, und acht Theilen 
a Sublimati. 1 
0 Ch habe Züj. Reguli, und Sviii. Sublimaa 
pulveriſiret / wohl miſciret / und wie zuvo 
deflilliret / fo bekam ich 51 / ſchoͤnes Bur. 
Antim. placial ſchön weiß / wie das vorige Hier⸗ 
auff erſchiene in der Ketorte viel Mercus ius cur. 
rens fo ſich von der irrdiſchen Materie geſchieden 
hatte Nachdem nun ein ander Recipiente vor 
geleget / der mit laulichten Waſſer angefuͤllet v 
habe mit ſtaͤrckern Feuer getrieben / fo ſtiege alfor 
davon Zv. uͤber. Unten in der Retorte fande 
ich ein wenig leichte / weiſſe / y Halliniſche / oben 
wie §edern / unten aber ſchwartz⸗ giaͤntzen⸗ 
de Maſſam, Zviil ſchwer: Alſo hatten ſich zum 
von der Materie waͤhrender Deſtillation verloh 
ren. Dieſes kleine Stuͤck Maſſam habe in ei⸗ 
nem Schmeltz⸗Tiegel und Feuer flieſſen laſſen; 
Es gab viel Rauch / und 56. Regal. Antimon. L 


* 
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ber Iv. gr. I, Schlacen: gleiche Materie / 
ie faſt wie ein Glaß / und von Far be gelb 
vare / bey ſich hatte. Dannenherd war doch 
och 36, gr. x. unter dem Schmeltzen diſſipiret. 
Es waren nunmehro dieſe hierbey obfervirte 
roportiones viel accurater, als die andern / weil 
nan nicht mehr / als nur ein klein wenig unbrauch⸗ 
Jahren Regulum übrig behielte. Solcher Ges 
kalt ſoll wohl dieſer Proceß hierinne den Vor⸗ 
ug behalten / weil auch das Butyrum um ſo viel 
choͤner und reiner ware. Die Urſache dieſer 
ehr groſſen Weiſſe kommet eigentlich davon / daß 
ie Acida des Sublimati nur ein klein wenig Re- 
rulum Antimonii gefunden haben / welches mit 
hrer Staͤrcke recht accordirete ; alſo haben fie 
olchen Regulum auch beſſer angreiffen / auff⸗ 
chlieſſen und ſubtil machen koͤnnen / als in denen 
origen Operationibus, wo meht f mar. 
ee genommen worden. i 
Hierbey ſchiene es / als ob das Butyrum ge⸗ 


ber kommen dieſe Umſtaͤnde allein von dem meh⸗ 
ern oder kleinern Verluſt / der in der Deſtilla⸗ 
jon angemercket worden Denn hier / bey Dies 
er Arbeit / iſt allerdings mehr verlohren gangen 
als bey denen andern / weil man eines Theils ei⸗ 
je weit groͤſſere Mixtur hatte / ſo legete ſich das 
yerüberfteigende Buiyrum in dem Retorten Hals 
e ziemlich an / allwo man durch Beyhuͤlffe einer 
luͤenden Kohlen es in die Vorlage zu lauffene 
wingen muſte. Währender Zeit nun / und ehe 

O 5 man 


en andermahlen etwas weniger waͤre: Doch 
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man der Ketorten Halß ertofrmete / fo hal ngrh⸗ 
wendig allezeit ein gut Theil von der deſtilliten⸗ 
den Materie W berlohren gehen. er 


Se Ca, XII. | 
| Deſtlatio aus 1. gemeinem Regu | 
Antimonii, und 3. Theil corrofivi- 

3 ſchen Sublimat. 
Sch Ch habe 51 . Reguli Antim, und Ziiiiſf Sub 
,limat geſtoſſen / miſciret / und die Mixtur, 
wle oben gedacht / deſtilliret; daraus habe bei 
kommen Zu. Sint, eines ſchön / und dem vori⸗ 
gen gantz gleichen Buryri Antimeni, und Züc 
Zvi. Mercuri currentis, mit etwas nachfolgen⸗ 
der dicker Materie. Unten i in der Retorten 
lage eine ſchwartze Materie zii gr. vii. ſchwer 
Alſo belieffe ſich der Verluſt / ſo waͤhrender De 
ſtillation geſchehen war / ungefaͤhr auff 3%. Die 
| lockere Materie / fo auff dem Boden war / ha⸗ 
be in einen Schmeltz⸗Tiegel gethan / und im Feu⸗ 
er flieſſen laſſen / es gab aber nur gr. xx viii. Rege- 
li, und Zi. gr. vj. ſchwartze / und faſt wie Glaß 
geſtallte Materie; und alſo waren auch hier⸗ 
bey noch gr. xx vn. der Materie i im Fluſſe abgan⸗ 
gangen. | 
Es koͤmt dieſe Deſtillation der vorigen in der 
Proportion der Mixtur, und an dem / was man 
dadurch uͤberkommen / ſehr nahe; doch ſcheinett 
ſte der Eintheilung nach wieder etwas beſſer / weil 
nach der Deſtillation nur gt. xxvii i 
ei 
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leben / da in der andern Ji. gr. vüß Dep 


ke geb | 
en übrig geweſen find. 


CAP, XIII. 1 Bi 


er) 


Deftillation von einen TheileReguli 
Antimonii, und vier Theilen sub: 
„Lᷣ',l! TE „„ 
Ch habe Zi. Regul, Autim Siiij. Sublimati, 
geſtoſſen / mit einander vermenget / und auf 


wi, Oben in dem Retorten⸗Halſe hatten ſich 
Zi. 3%. weiſſer Sublimat angeleget. Dieſes iſt 
ein Theil Sablimati corroſſvi, das nicht genug Re- 
gulum Antimon gehabt / worein er mit ſeinen 
Spftzen gehen / und ein Butyrum hätte machen 
koͤnnen / alſo hat es ſich fablimiret’ und in lub 
ſtantia oben ans Gefaͤſſe geieget. Auff dem Bo⸗ 
den der Retorte fande ich 3i1j. weiß ⸗graulich⸗ 
te / leichte Materie in einem glaͤntzenden 
Pulver; Alſo waren in dieſen Deſtillationibus 
3 von der gantzen Compoſition verlohren gan⸗ 
gen. Dieſe Materie ſatzte ich in einem Schmeltz⸗ 
Tiegel ins Feuer / habe aber keinen Regulum 
daraus ſchmeltzen koͤnnen / denn es floge in der 


* 


kufft weg. 15 

Zn dieſer Arbeit war die proportion der In- 

gredientium nicht ſo accurat, denn es war gar 

zu wenig Regulus Antimonii, in Betrachtung 

der quantite des Sublimati; derowegen erhielte 
i man 


— 3 


man auch weniger Butyrum, als von denen a. 


ui e N 
Deſtillatio aus einer Compoſitior 
eines Theiles Reguli Antimonii Marti. 

lis und zwey Theilen Sublimaticor- 


Ch babe ij. ſchoͤnes Regul. Antim. Martia: 
lis pulveriſ. mit Ziiij. Sublimati, gerieben / un 
wohl miſciret / die Mixtur in eine gläßerne Re 
torte gethan / daß 2. Drittheil ledig blieben / das 

Gefaͤße in ein mittelmäßig Feuer geleget / mit e 
| A a. Ne 


ionibus geſchehen / zu deftilliven mich b 


v— 


jedende Materie in der Ketorten zu einer ſchwaꝛ⸗ 


nibus zugetragen hatte. Dieſer Unterſcheid 
an wohl daher kommen ſeyn / daß weil ein Theil 
eiſen bey dem Regulo Martiali ware /ſo hat es 
en Mercurium verſtricket und gebunden gehal⸗ 
en. Den erſten Recipienten habe alſo abge⸗ 
ommen und einen andern mit warmen Waſſer 
ngefuͤllet / wieder vorleget / das Feuer / biß die ke. 
orte faſt glůhete / ſtaͤrcker und ſtaͤrcker vermehret / 


gleich eine ſchwefflichte / grobe, ſchwere / 
chwartze Materie folgete. Die ich aber ſepari⸗ 
et / und am Schatten habe trocknen laſſenz dar⸗ 


ach gewogen / und Zvilij.gr, xi. ſchwer befunden; 


y ſich davor / daß fie noch etwas Mercurium 


halte verſchloſſen hatꝶe. 
Die Retorte habe zerbrochen / und befunden / 
aß ſich eine glaͤntzende / cigſtalliuſche / ſchwar⸗ 
. 5 2 he 


r * a ö 


Nach geändigterDeflillatione Butyri ward dieſe 


fliegen ij. 51 /. Mercuriivivi herüber mit welchen 
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be Materie indem Retorten Halfe ſublimir 
hatte / oben war fie wie mit weiſſen Oryfladik: 
beſetzet / und ohne Geſchmack / fie hatte / a 
Gewichte. Dieſe habe unterſuchet / und geſehen 
daß es eine ateria cinnabarina ware / dannenher⸗ 
habe fie von den Schweffel un. Qveckſilber gerei 
niget. Dieſer Finnober iſt von einen Theil 
Reguli Antim. martialis, der ſi h loßgemachet 
und mit dem Mercurio Sublimato corroſivi 
hingegen wieder vereiniget hatte / formiret wo 
den, Denn ob man wohl den RegulumAntim 
pvühaͤtte purificiren koͤnnen / ſo bleibet darbey doc 
allezeit ein Theil grober Schweffel zuruͤcke. Ei 
nen dergleichen Zinnober erſanget man nicht 
wenn man an ſtatt des Reguli Martialis, nu: 
gemeinen Regulum datzu gebrauchet / denn dieſe⸗ 
Letzterer hat nicht fo viel groben Schweffel / wil 
Davon eine drobe ſoll gegeben werden / wenn ick 
von denen Regulis Antimonii handeln werd 
Die dicke Materie / welche mit dem Mercuri. 
vivo in dem Recipient en uͤbergeſtiegen / iſt aber 
mahls ein Theil dieſes Sulpkur is, mit etliche 
Eiſen⸗Theilgen / die im Regulo waren / ver: 
menget / denn davon iſt in dieſer Arbeit vielmehr 
anzutreffen geweſen / als in denen vorlgen es wa 
auch viel ſchwaͤrtzer / eben wegen der Verbin 
dung des Eiſens. | Be. 
Auff dem Boden der Retorte war ein Fleit 
Stuck Reguli Antimonii, Svi. ſchwer; es kam 
mir etwas zerbrechlicher vor / als der Regulus 
Antimon. Martialis, ſonſt zu ſeyn pfleget. 7 
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5 kan daher kommen / daß etwan das Martiali- 
ſche Theil / welches den Regulum zuvor harte 
machte / davon fen mit weggangen. Dieſes 
kleine Stuͤck Regulus hatte noch an ſeinen Sei⸗ 
ten etwas Terreſtriſche / ſchwartze Scoriren / Bt. | 
xx. ſchwer. 

Als ich die Rechnung machte / uͤber das / was 
ich aus 8 wieder bekommen hatte / fan⸗ 
de ich / daß Zei, 2 Materie / ( ſo viel als darzu kom⸗ 
men war /) mir wieder Zvi. Zvi. weniger gr. iii], 
gegeben hatte. Es kom̃t dieſe Vermehrung al⸗ 
len Anſehen nach daher / daß die ſchwartze Sul- 
phuriſche Materie, ſo mit dem Mercurio in der 
Deſtillation übergegangen / in dem Waſſer ge- 
legen war: Denn ob ich gleich dieſe Materie 
habe abgetrocknet / ſo hat ſich dennoch ein Theil 
der waͤßrichten Feuchtigkeit darinne verhalten / 
und iſt zu zuruͤcke geblieben. Den Verluſt / ſo 
bey dieſen Deſtillationibus ſich hätte zutragen 
koͤnnen / anlangende / ſo kan ſolcher nicht allzu 
mercklich ſeyn / weil ich mit allen Fleiß / die Fugen 
der Gefaͤſſe wohl verlutiren zu erhalten / dahin 
bemühet gewefen, Endlich / fo iſt es auch nichts 
unmoͤgliches / daß die kleine auff den Retorten 
Boden ruͤckſtaͤndige Maſſa, nicht auch etliche par- 
ticulas Ignis in ſeine poros ſolte auffgenommen 
und figiret haben / wodurch ſie allerdings an 
ihren Gewichte einen aufaß hat erlangen koͤn⸗ 
nen. 

Zu mercken iſt es / das man vom Regulo 
Merl wehſger . als vom gemeinen 

uͤber⸗ 
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| überkomme. Daß aber doch ee 
lich einerley confiftenze ‚gleiche Schoͤnheitzun 
Eigenſchafften beſitzen. Doch habe bißanber: 
noch nicht abnehmen koͤnnen / daß das Butyrur 
Reguli Martialis etwas von Eiſen participire 
Uber dieſen Punct aber gewiſſer zu raiſoniren / et 
warte die Gelegenheit / wenn ich dieſe Materi 
werde beßer unterſuchet / und ſeine richtige An: 
| Iyfir n proponiret haben. 

Die Maſſa des Reguli, ſo in der Retorte, na 
der Deſtillatione Butyri Antimonii Martiali: 
und Mercurii cutrentis uͤberblieben / hat glei 
ches Gewichte mit jener Materie / ſo nach de 
Deſtillation mit dergleichen proportion Regull 
Antimonii ordinarii und cororſiſchen Sublima. 
ti / ruͤckſtaͤndig ware. 

Wenn man eine andere Proportion der 16 
gredientien machte / koͤnte man das Butyrum 
Martiale auch wohl noch ſtaͤrcker treiben / als et. 
wan aus einer Compofition von Zis. Reguli! 
Martialis und Ziv. Sublimati; es iſt aber zutraͤg. 
lich / daß wenn man auff ſolche Art will Butytum 
Antimon. deſtilliren / man denRegulum ordina- 
rium darzu gebrauche / weil man daraus vielmehr 
bekommen kan. 

Alle Reguli, ſo nach der Destillation in derke⸗ 
torte blieben, find viel beſſer / als ſie zuvor 
waren / und koͤnnen zu allen mit Nutzen gebrau⸗ 
chet werden. Man koͤnte zum Exempel daraus 
Butyrum Antimonii deſtilliren / wie ſie denn 
anders m koͤnnen gebrauchet werden / in 
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er ferne . Regulos mit Sublimato 
erſetzet. | 

Bedencken tiber die Defillationes But 
tri Antimonii. | 


805 As Butyrum Antimonii aus Regulo def 
hat mit jenen / fo mit Antimonio crudo 
ræpariret / eine groſſe Harmonie und Überein⸗ 
immung; doch aber finden ji ch noch einiger 
raßen etliche kleine Differentien in denen Com⸗ 
ofitionibus, unter der Arbeit / und am Berichts 
man daraus erlanget / ingleichen an der Con- 
ftence, und Reinigkeit. Alſo fange ich an von 
er Commixion. 

Wenn man den Regulum Antimonii zur De- 
illation des Butyri nimmer / fo braucher man 
effen Ziij.nur zu Zviij, Corrofisifthen Sublimat. 
ir ſchon geſaget worden. Wenn man ſich a⸗ 
er des Antimonii crudi dazu bedienet / fo nim⸗ 
vet man ingemein von beyden Ingredientien 
leiche Theile / oder doch wenigſtens p ni. antim. 

ı p. iiij. Sublimat, weil bey dieſem Gewichte 
ntimonii nicht mehr particulæ regulinæ vers 
anden finds als zu denen Acidis fublimati er⸗ 
ordert werden / und das refiduum kan weiter 
a keinen Butyro gebrauchet werden. 

Mir iſt auch etlichemahl wiederfahren / daß 
itz darauff / nachdem die Zuſammenſetzung des 
eguli Antimon. mit dem Sublimat geſchehen / 
je Materie ſich ſelbſt ſehr mercklich erhitzete / 
e noch ein Funcken Feuer darzukommen. Die⸗ 

Waͤrme nun habe jugefihieben der Auff⸗ 

P ſchlieſ⸗ 
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ſchlieſſung des Reguli, wenn ihn die acida angrei 
fen / wie etwan in einer alcaliniſchen Materie 
oder wenn man zwey Dinge eins gegen das g 
dere ſtarck reibet. Kan mich aber dergleichen 
Fermentation in der Mixtur Antim. crud. un 
Sublimati geſchehen zu ſeyn / nicht erinnern 
weil ſonderlich die groſſe qvantite der Sulphuri 
ſchen und weichen Theilgen des rohen Antim. ver 
e Acida nicht ſo ſchleunig / als be: 
dem Regulo agiren koͤnnen. 9 
Wenn man die Mixturam Reguli Antimon 
undSublimati in einerRetorten über ein klein Fe 
er ſetzet / ſo fließet alſobald / weil die acida des Sul 
limati durch die Waͤrme angetrieben / in Eurge: 
Zeit den Regulum durchgehen und ſolviren; al 
ſo ſteiget das utyrum in weniger Qvantiteè u. ga 
leichte heruͤber. Es wird aber dieſe Behaͤndigkeil 
nicht eben durchgehends genommen / oder alle 
maͤhl verſtanden / wenn man mit einer Mixtu: 
aus Antim. crud. und Sublimat procedixet / deni 
die Materie flieſſet nicht / und das Butyrum ge: 
het ſo dann langſam und mit großer Muͤhe uf 
ber / allermaſſen die acida allezeit nicht Platz ge: 
nug finden ſich an die Regulinifchen Theilgen 
des Antimonii anzuhaͤngen / und ſelbige mit ſich ti 
die Höhe zu nehmen. Wenn man mit Regule 
arbeitet / befommet man mehr Butyrum Antımoı 
nii, als wenn man das gemeine und rohe Antimos 
nium, darzu anwendet: Denn aus einer Com 
pofition von Zuj.Reguli Ordinaĩir und Zviij, Sus 
blimat, habe biß zu Bu f @halieniaNN 
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da ich von ein com poſito von Zvi. Antim. erud. 
ind Zyiii.fablimat,nicht mehr /als Zi. vi. Zutyr 
abe uͤbertreiben koͤnnen. Die Urſoche deſſelben 
ſt / daß alle acida desSublimati ſich nicht zugleich 
n denen Reguliniſchen Theilgen Antim. crud. 
anlegen koͤnnen / wie fie fonften bey dem geſchie ⸗ 
denen und gereinigten Regulo zu thun pflegen. 
Ein Theil dieſer acidorum iſt durch dem Sul⸗ 
ohur des rohen Antimonii ſchon in etwas abfor- 
ret und abgeſtumpffet / und per conleqvens un⸗ 
uͤchtig worden / forthin Zutyrum zu geben. 15 
So iſt das Buryrum aus dem Regulo Diet“ 


do allezeit etwas Phlegma ſtecket / fo ſich unter 
der Deſtillation mit dem Butyro vermiſchet / und 
‚ben dieſes machet auch / daß die erſten Tropffen 
utyri, fo in die Vorlage fallen, fließig / hell/und 
vie ein Oehl ſeyn; an ftatt da dieſes Phlegma 
n dem Regulo wenig oder gar nicht zu finden iſt / 
ind das Butyrum, wenn man es aus Regulo 
reibet / viel dicker / und condenfirter herab flieſ⸗ 
et. Nichts deſtoweniger geſchiehet es auch / 
aß in der Deſtillation der Mixtur aus Antim. | 
send und ſublimat, nachdem der helleLigvor, wo⸗ 
n ich geredet habe / heruͤber geſtiegen / ſich eben⸗ 
alls das folgende Butyrum ſehr offte condenſi⸗ 
e in dem Retorten Halſe ſtecken bleibe / und ſich 
fo verhaͤrtet / als wenn man etwan eine Com- 
re pe 
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pofition aus Regulo und Sublimato defillir 

te. Und dieſes kan wohl von der Verbindun⸗ 
herkommen / welche zwiſchen einen Theile Sul 
phuris Antimonii crudi, und denen ſauern Spi 
tzen und particulis Regulinis entſtehet. 

Das Butyrum treibet fich ferner aus dem Re: 
gulo viel leichter weiß / als vom rohen Antimo 
nio, und daß es noch weiſſer werde / kan mar 

wohl etliche cautelen beyſetzen / welche man bel 

dem andern Deftillationibus wahrgenommen 

Das erſtere anlangende / ſo iſt es ſchon von dem 
e und meiſten Antimonialiſchen Schwef⸗ 
fel entlediget; Wenn man aber Butyrum 
Antimonii in "feiner vollkommenen Schoͤn hei 
und reicherer qvantitè erlangen will; So muß 
man zu deſſen Præparation einen Regulum ger 
brauchen / ſo rein / als man ihn haben kan 
Denn nach proportion der ſulphuriſchen Un: 
reinigkeit / fo darinne / wird vas Butyrum nich 
fo ſchoͤn / auch nicht fo viel übergehen. 

Endlich fo ſollen diejenigen / fo allein das Abs 
ſehen haben / ein Butyrum zu deſtilliren / und den 
Cinnabarim nicht achten / denſelben Proces dem 

andern vorziehen / wo ich mich nur des allgemel⸗ 
nen Reguli bedienet habe. Denn überdiß fa 
giebet er nicht allein vielmehr Buryrum.als das 
rohe Antimonium, ſondern das Butyrum vom 
Regulo wird auch viel weiſſer / reiner / und folg⸗ 
lich auch viel beſſer / zur Medicin zu gebrauchen. 

Wann man nicht hat / die Vorlage von der 

Retorte abzunehmen / wenn darinne die deftilla- 
— tio 
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tio Say: ee vollendet iſt / fo füllet 


ihn gar leichtlich wieder bekommen. Denn wie 
das Butyrum condenſiret / und Eißfoͤr micht / alſo 
an ſich das Qveck filber damit nicht mehr vers 
einigen / und wenn die Retorte gebeuget wird / ſo 
laufft es in ein ander Gefaͤß. Gleichwohl aber 
koͤnte man doch fragen / ob denn ſich nicht etwan 
ein Theil Mercuri mit der Subſtance dieſes zu · 
tyri Antimonii zugleich hätte incorporiren koͤn⸗ 
nen? und eben dieſes iſt es / was ich in We 
xperimentis, unterſuchet habe. 


Genaue Unterſuchung des Bu- 

g tyri Antimonii. ſo aus dem ge 
1 meinen Regie geltilirkt wor⸗ 
N N 9 


w Ch habe' ungefehr in zu. gemein was 
N fer, Zu]. Butyr. Antim. gethan / (welches 
aus 3. Theilen. Regul, und 8. Theilen Sublimat. 
getrieben war) darinne habe dieſes Butyrum 
eichen und ſtehen laſſen 24. Stunden lang; 
So præcipitirete ſich ein ſchoͤn weiß Pulvis Al 
roth und der Liqvorbliebe / wie gemein Waſ⸗ 
5 darauff gantz helle ſtehen / und war am Ge⸗ 


ihn nennet / ein Spirieus Vitrioh philoſophicus, die- 
fen habe durch neigen abgegoſſen / das Pulver 
ausgeſuſſet / das Waſſet davon aufgehoben das 

P 3 Pul⸗ 


manchmahl auch Mercurius vwus darein / erſe. 
pariret ſich aber von dieſem Butyro, und man kan 


chmack ziemlich ſauer / und dieſer iſt / wie man 
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an am Schatten „trocfnen 19 un 
alsdenn es noch 3 gr. x viii. am Gewichte 
ſchwer befunden; Alſo ‚find: von Zi1j.Butyr: 
i. weniger Xvili. ſauere Spitzen Salis un 
Vitrioli, welche der Corroſiviſche Sublimat- 
in ſich hielte / davon weggegangen. Die⸗ 
15 Ne N 955 von jenen / neden mat 


2006 


10 Antimonii ptæparitet, viel laciler, dicker 
nnd mit mehrern Reguliniſchen Particulis ange⸗ 
fuͤllet iſt / als das andere, 

Das Waſſer vom edulceriren des a 
Aqgarotlis habe mit Spiritu Vitrioli Philoſophi- 
co miſciret/ filtriret / in einen glaͤſernen Geſchir⸗ 
re uͤber kleinen Feuer evaporiret / und es hat ſich⸗ 
gantz verz hret / daß auch nicht das geringſte auff 
dem Boden des Gefaͤſſes übrig geblieben. Diem 
ſes beweiſet / daß der Liqvor vom Mercurio wei⸗ 
ter nichts bey ſich habe; Denn wann er audi 
noch mit dieſem Metalle geſchwaͤngert waͤre / ſo⸗ 
muͤſte es mit denen ſtaͤrckeſten acidis incorpori- 
ret / in Geſtalt eines weiſſen Saltzes nach 20 


| des Antimonii. „at 
Abrauchung zurüöcke bleiben. Alſo ift fehon ge⸗ ge⸗ 
wiß / daß / weil der Spiritus vitrioli Philoſophi- 
eus keinen Mercurium mehr bey ſich habe / ſelbi⸗ 

ger gantz gewiß bey dem Butyro Antimonii an⸗ 
zutreffen ſey: Und dieſes muß auch alſo ſeyn / 
wie ſich in Pulvere Algaroth findet. Nun will 
ich die Experimenta vortragen / welche iu W N 
E rorterung dienen werden. 


Deſtillatio pulveris 4 Igarotht und 
. viel andere Operationes. 


Cb habe in eine kleine glaͤſerne Retorte er 
8 Pulveris Algaroth, deſſen Meldung geſche⸗ 
zen / eingetragen / mit einem Recipienten 
berſehen / die Fugen verlutiret ı das Ge 
faͤſſei in einem kleinen Ofen geleget / und die Mate. 
tie Anfangs mit mäßigen Feuer getrieben / ſo gin⸗ 
ge etwas heller Zig vor wie ein Waſſer heruͤber / 
dieſen nun folgete in der Deſtillation eine kleine 
qvantitè dicke / ſehr weiſſe Materie, wie eine 
But ter / und das Pulver in der Retorten warde 
grau. Ich vermehrete nach und nach das Feu⸗ 
er / biß die Retarte anfinge zu glühen; Es ſti t 
etwas rother Dampff 1 der das Butyru 

refolvirete, und ihm eine Farbe gabe. Ich ha⸗ 
be das ſtarcke Feuer erhalten, alſo daß die N 
torte Eine Stunde lang glühende ftande. Dare 
nach lieſſe die Gefaͤſſe erkalten / machte ſie 101 
und fande in Recipienten gr. zxın, eines oͤhlich⸗ 
ten und roͤthlichen . der einen etivas 
Da bran⸗ 
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brandichten / oder feuer ichten Geruch / un 
und ſehr ſauern und cauſtiſchen Geſchmack 
wWie Butyrum Antimonii hatte. Ich habe gemeii 
Waſeer darüber gegoffen, und es ward ein 
Milch / kurtz darauff / fiehle es in Geſtalt eine: 
welſſen Pulvers / zu Boden. Solches habs 


wete Pulver habe vielmahl ausgeſüſſet / dar. 
nach getrocknet / und davon noch gr. xıv. übrig 
behalten; Alſo waren in dieſem roͤthlichem 
Tiquos gr. xLvm. ſauere Siritus. Dieſes 
Pulver iſt viel leichter / als Pubis Algaroth,s 
ſebr weiß / und mit kleinen flimmern den 
Spigen angefuͤlet / wie die Flores Antimomi. 
Diieſes habe in einem gar kleine Schmeltz⸗Tiegell 


mitten ins. Feuer geſetzet / u. it ihm nicht das gen 


au ſey / ſo in dem Pulver Algarorb zurüͤcke ge⸗ 
blieben / und welches das gemeine Waſſer nicht 
hat angreiffen koͤnnen. Das Pulver ſo durch 
Waſſer auffgieſſen und præcipitiren / aus Dies 
ſem Liquore ware geſchieden worden / ge | 
ul⸗ 
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Julver Aggaroth, wovon ein Theil zu Spitzen 


...® 


en / wie leichte Flores, gr. ij, ſchwer gefunden / 


erlohren. 5 0 
Bey dieſer gantzen Operation habe nun nicht 
inen Gran Mercurius gemercket / welches mich 
urch ein gleiches Experiment zum Schluſſe 
rachte / Palvois A garotk habe vom Mercurio n icht 
as geringſte bey ſich. Ehe aber deshalber 
as gaͤntzliche Deciſum fälle / habe dieſem . 
weck noͤthig zu ſeyn erachtet / eine Pehillauonem 
ulveris Algaroth mit Sale Tartari, beyzufuͤgen / 
nd koͤmmt / jener / ſo man mit Cinnabari Anti- 
nonii machet / gantz gleich / wenn man einen 
lercurium currentem daraus ſcheiden will. 
Ich habe Zig. Cali Tartari , fo ſchöͤn weiß 
nd rein / mit Zu). Pulveris Algaroth, fo aus Bu- 
ro Reguli Antimonii præparirot wat / mit ein- 


nder wiſeiret / die Mixtur in eine kleine Retorte ' 


ethan / und mit einem Feuer per gradus getrie, 
a ben / 
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ben / biß die Retorte anfinge zu glühen / me di 
Materie zu flieſſen / in welchem Zuſtande fie we⸗ 
nigſtens 1. Stunde liegen bliebe / biß darnach die 
Voaſa gekuͤhlet waren; Ich fande aber in der 
Recipienten nur ein phlegmatifees Waſſer 
gantz helle / und ohne Geſchmack / welche 
nichts anders ſeyn konte / als das Fblegm 
Salis Tartari. Ich habe es auffgezogen / und Zit 
gr. xvi ſchwer befunden. Unten in der Retor 
te bliebe eine fire / weiſſe si, gr. Xx. ſchwer 
Ma zuruͤcke. 
Bey dieſer Arbeit aber habe ich eben ſo viel 
Mereurium als bey der vorigen uͤberkommen 
und alſo bin ich gaͤntzlich gewiß / Pulyit Algarockl 
ſey durch und durch vom Mercurio entledi⸗ 
get / welcher doch in dem Sublimaio noch zum 
gegen ware. 
Ich habe zwar im Pulvere Algaroth manch⸗ 
mahl Koͤrnlein Qveckſilber gefunden / dieſes a⸗ 
ber mag wohl daher kommen / daß wenn man gu 
Ende der Deſtillation Butyri Antimonii, mitt 
ſtarckem Feuer getrieben / oder wohl gar davon / 
wenn man den Recipienten nicht alſobald vont 
der Retorte hat koͤnnen loß machen / fo hat gar: 
leicht unter deſſen etwas weniges vom Mercurio 
koͤnnen uͤberſteigen / und ſich mit dem Rutyro | vera 
mengen / ohne daß es ſich darinne folviret hätte. 
Zuidem fo fepariret es ſich auch davon gor leich⸗ 
te / wenn man dieſes Butyrum in Waſſer wirfft/ 
ein Pulvis Algaroth zu machen. 
Nachdem nun aid bewiefen worden / 0 
Ful. 
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Alvis Algaroth von allen Mercurio, ſo bey dem 
ublimato corrofivo war / befreyet ſey; fo kan 
nan leichtlich erachten / daß es nichts anders / 
ls ein auffgeſchloſſener und durch die acida zer⸗ 
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heileter Regulus Antimonii feyn koͤnne. Nun 


abe auch fehen wollen / ob man etwan aus die⸗ 
em Pulver / ſo mit Regulo præpariret / eine ro⸗ 


he Tinctur ziehen koͤnte / als wie ich gleichfalls 
us dem Pulver Algarorh, ſo aus rohen Antimo- 
io gemacht / ins Werck gerichtet. Zu dem En⸗ 
e / habe p. J. dieſes Pulvers mit p. ij. Salie 

rartari berſetet / die Mixtur in einem Echmeltz⸗ 


Tiegel flieſſen / und im Fluſſe eine halbe Stunde 


ehen laſſen / in einen Moͤrſel ausgegoſſen / lub 
] pulverifitet / in Spiritum Vini infundiret / 
ind bey kleinen Feuer auff gewoͤhnliche Art in 
igeftion geſtellet. Die Materie hat lange 
zelt gekochet / aber keine Farbe bekommen. Die 
Irfache deſſen faͤllet dahin / daß dieſes Pulver 
Ugaroch, ſo ich dazu genommen / weil es aus dem 
degulo ginge / keinen ſtarcken Sulphur Anti- 
nonii mehr bey ſich habe; da hingegen jenes / fü 
us rohen Antimonio præpariret / dieſes Schwe⸗ 
els noch genug mit ſich führer. Denn nichts 
nders als ein ſtarcker Sulphur in dem Antimo · 
io iſt geſchickt / dem Spiritu Vini eine rothe 
C0 > 
Wolte man mich ohne Zweifel fragen / was 
ch denn durch den groben Selphur Antimoniĩ 
erſtehe / denn es waͤre ja an dieſem Minerali 
ar nichts anders zu ſehen / als ein Sulphur, ſo 
5 m 
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in ſeiner Art dem Gemeinen gantz g leich / wie ii 
ihn anderswo genennet habe? 

Dieſe Frage zu beantworten / ſage ich / daf 
ob gleich in Antimonio nichts anders / als ei 
Art Sulphuris ſey / wir ſolchen dennoch in ein, 
merckwuͤrdigen Unterſcheid erblicken werden / ei 
mahl wie er gantz unterſchie⸗ lich gebunden ul 
f ,ggiret / und ferner wie er ſich verhält / oder p 

conſequens modificiret iſt / ſich loß zu mache 
Das aus wendige Theil / oder das / was a 

wenigſten mit der regaliniſchen Materie verbu 

den / und alſo folglich ſich mit Feuer gar leich 
ſublimiren / und durch ein ſaliniſch und ſulphu 
riſch Solvens auffſchlieſſen laͤſſet / kan endlic 
wohl ein grober Schweffel / oder das allergrobfti 
genennet werden / keinesweges aber das anderer 
welches mit dem Regulo auffs beſte verbundem 
und figiret / und nicht anders / als mit groſſe⸗ 
Muͤhe durch die Menſtrua, davon zu ſcheiden 
iſt / die ſes ſoll wohl billig mit dem Nahmen / rei! 
ner Schweffel / oder das allerreineſt don 
jenen ſich diſtinguiren. 

Die letzte Arbeit / die ich deßhalber angeftellet! 
weiſet gar fein / daß die rothe Tinctur, fo man 
aus dem Antimonio extrahiret / vermoͤge des Sa. 
Iis Tartari, eigentlich vom Antimonio herfomme: 
ohne daß das Sal Tartari ihmeinige Farbe mit. 
theile. Denn wenn etwan über die Tinctus 
wegen des Salis Tartari eine Frage entflünde: 
wie man dieſes mutbmaffen koͤnte / daß es ſich 


zutragen ſolte / daß eine Mixtur aus Sale Tarta. 
. ri 
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‚und Pulvere Algeroth, ſo aus Regulo gemacht / 


nem 


—.— 


m Spiritui Vini eben ſo eine rothe Tindturger 


ben haͤtte / als wenn man eine Compoſition 
ym Sale Tartari, und Pulvere algaroth, fo aus 
‚hen antimonio præpariret / genommen haͤtte. 
zey dieſer Probe aber / werde ich mich länger 
uffhalten / wenn ich der vorgeſchriebenen Ord⸗ 
ung nach / von denen Tincturis Antimonii ins 
nderheit handeln werde. g 
Nachdem nun vergebens verſuchet worden / 
on dem Pulver Algaroch mit Regulo bereitet / 
ne Tinctur zu extrahiren / fo habe den Spiri⸗ 
im Vini filtriret / und die Materie / fo unten im 
olben zuruͤcke geblieben / aufgehoben / damit et⸗ 
as Salpeter miſciret / und die Aixtur im Feu⸗ 
in einem Schmeltz⸗Tiegel fließen laſſen / ſo has 
e ich Regalum Antimonii erhalten. Dieſe Revi- 
ificatio geſchahe daher / weil die Salis alcalia 
unmehro die acida, fo vorhero die particulas 
ntimonii zertheilet / gaͤntzlich verſchlucket hate 
n / das Feuer hingegen brachte fie gantz leicht⸗ 
ch wieder zuſammen / und ſetzte ſie wieder in ih⸗ 
vorige Geſtalt / welche ſie / noch ehe fie waren 
ute worden / beſaſſen. Es war dieſer 
gulus in ein weiß Saltz ein gewickelt / ſo wie 
je Schlacken ausſahen. Demnach es aber 
Waſſer folviret/ und ein fauerer Liquor ar 
uff gegoſſen worden / fo habe ich keinen Sul- 
hur gefunden / allermaſſen es nur ein Saltz 
antz alleine war. 2 5 
Uberdieß / ſo habe mit dem Pulvere Algaroria - 
BL adus 
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aus dem Regulo alle die andern Experiment 
verſuchet / welche ich ſchon bey dieſem Pulver / 
aus dem Antimonio Crudo præpariret war /g. 
macht hatte / und find mir auch alle gluͤcklich vi 


„PF ˙ ee — ni. — ä — 


ſtatten gangen. 


Bezoardicum Minerale, fd aus Butyr 

Reguli Antimonii bereitet iſt. 
gt dieſem Bezoardico Minerali habe au 
gleiche Weiſe in der Arbeit procediret / w 
mit jenem Beꝛoardico, wovon ſchon geſaget won 
den / welches aus Butyro Antimonii Crudi zu 
bereitet / und dieſem gantz ähnlich ware / ohne nun 
daß es eine groͤſſere quantite gabe. Denn d! 
ich aus Zi.Buryrı Antimonii Crudi nur 3v. 3) 
Bezoard. Mineral. bekommen / fo habe hingeget 
aus Zi, dieſes unſers Butyri Regulini, Zvi. 31 
deſſen bekommen. Dieſes ſtaͤrckere Gewicht 
habe daher dem zugeſchrieben / weil das Butyrum 


aus kegulo getrieben / viel dicker iſt. 


Unter ſuchung Butyri Antimon, aut 
Regulo Martiali getrieben. 


an Demnach Butyrum Reguli ordinarii unter 


Oſuchet worden / habe ich rathſam zu ſeyn era 
tet / dergleichen auch mit dem Butyro Regul 
Martialis zu tentiren / damit bey ſolchen Examii 
ne man feine Subſtance beſſer erkennen / unte: 
beyden eine Vergleichung anſtellen / und ihrer 
Unterſcheid ſehen koͤnne. eee 
g Ick 
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Ich er 30. Betyri Martial, genommen’ und 
uff gebraͤuchliche Art Bereard Mineral. dar⸗ 


— — — — 


us gemacht / ſo bekam ich deſſen zii. Ji. Die 


s Gewichte iſt der Proportion nad) jenen 
leich / ſo mir das Butyrum Reguli communis 
egeben hatte. Es ſchienen mir auch dieſe zwey⸗ 


rley Bezoardica fo wohl am Farbe als Ei. 


enſchafft durchgehends einander gantz ähnlich | 
1 ſeyn. 5 5 | 
Ich habe Zi. Butyri Martiatis in laulicht 


Vaſſer gethan / ſo ward ein Tuluis Agar 


araus / und das Waſſer bekam einen ſauern 


deſchmack / wie der Spiritus Vitrioli Philofo- 


hicus etwan zu ſeyn pfleget. Das Pulver 
abe ausgeſuͤſſet / trocknen laſſen / und es 3%. JN 
m Gewichte ſchwer befunden. Dieſes iſt nach 
roportion um gr. xl. leichter / als jenes pul- 
is Algaroth, ſo vom Butyro Reguli ordinarii 
macht ware. Sonſt iſt dieſes Pulver auch 
icht ſo weiß / wie das andere / welches man 
itweder denen martialifchen Particulis, oder 
em Regulo Antimonii Martiali ſelbſt / der am 
ulphure viel reicher / als der andere, fuͤglich zu⸗ 
hreiben kan. Ob ſich nun wohl dieſer kleine 


nterſcheid darbey findet / ſo iſt doch dieſes Pul⸗ 


er Agaroth von dem Butyro Arktimohli Mar- 
alis weder am Farbe / noch feiner € Sigenſchafft 
n jenem / fo aus dem Butyro Aatimonii Cru- 
gehet / gar nicht unterſchieden. | 

Von dem Pulvere Algaroth Martial babe eis 
m bel mit . mahl ſo viel Sale ya 
= etzet / 


— 
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ver und nachdem die Mixtur calciniret / un 
durch dem Fluß in eine Mala war gebrack 


worden / wie ich zuvor gethan / ſo habe pulverifi 


ret / und mit dem Spirica Vini eine Tinctur 3 
extrahiren geſuchet / das Menſtruum aber war 
nur ein wenig gelb gefaͤrbet. Dieſe Farbe fü: 
wohl von nichts anders / als von ein wenig gro 
ben Sulphure herkommen / welchen das Pul 


ver vom Regulo Martiali annoch bey ſich behal 


ten haͤtte / weil das Pulvis Algaroth, aus der 
Regulo Martiali gemacht / wo ſich kein grobe 
Schweffel findet / dem Spiritui Vini ſonſt kein 


Far be mitgetheilet hat. 


Den Liquorem habe filtriret / und das Re 


aduum mit ein wenig Salpeter in einen 


Schmeltz⸗Tiegel wieder flieſſen laſſen; fo über: 
0 be; 


kam ich ein wenig Regulem Antimonii, welche 
ungefaͤhr die Helffte des Gewichtes von den 
Pulvere Algarorh, ſo ich darzu genommen / aus 


machte. Dieſer Regulus aber ſchiene mir von 


Marte gar nichts bey ſich zu haben; er war mi 
Schlacken / oder vielmehr mit einem weiſſer 
Saltze verwickelt und bedecket; habe aber dar⸗ 


aus keinen Suiphur extrahiren koͤnnen. 


Mit eben dieſem pulvere Algaroth, fo aut 
Butyro Martiali gemacht / habe ferner alle dir 
Experimenta verſuchet / welche ich mit Denen 
andern Pulveribus Algaroth vorgenommen has 
be. Es iſt auch alles glücklich von ſtatten gan. 
gen / ohne daß ich den geringſten Unterſcheid ger 
mercket haͤtte. 2 
N . Præ· 
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Præcipitatio Butyri Antimonii mit 
deſtillirten Eig. 


Emnach bey Verfertigung des Palveris 

D Algarcrh das Butyrum in Waflerifipre- 
ipitiret worden / wie ſchon gedacht / ſo habe 
ergleichen precipitation auch mit deßillieten 
Big vorgenommen / ein Pulvis Algaroth, ſo 
twas ſchwaͤcher / und nicht ſo befftige Yos 
tus machte / zu bekommen. 

Ich habe Zi. Buzyri Antimonii in Geſtalt ei- 
es Liquoris genommen / (denn als es eine Wei⸗ 
geſtanden / iſt es von ſich ſelbſt eines Theils 
rfloſſen / und wie ein Oel worden /) und in Zviii. 
ilieten Eßig gegoſſen / fo præcipitirete es 
ch / und fiel ein ſehr weiß Palvis Algarork zu Bo⸗ 
en / ich habe es umgeſchuͤttelt / etliche Stunden 
ıfundiret ſtehen laſſen / und darnach per filtrum 
om Eßige geſchieden / edulcoriret / und am 
Schatten trocknen laſſen / fo blieben mir 38, Zi. 
och davon uͤbrig. Hiervon habe vielen Leuten 
ro doſi nehmen laſſen / ſo machte es Brechen 
nd Stuhl⸗Gaͤnge. Es ſcheinet / als ob es dem 

artato Emetico an der Staͤrcke faſt gleich ſey / 
nd etwas gelinder operite, als das andere Pul- 
is Algaroth, ſo nur mit Waſſer præcipitiret. 
Die eigentliche Urſache deſſen iſt / weil etliche 
mere Spitzen des Eßigs ſich mit denen particu- 
s vamofis Sulphureis dieſes Pulvers verbun⸗ 
en und verknuͤpffet / daß ſie dahero ein wenig 
iret wagen, und alſo ihre Bewegung! in dem 

QA Ma⸗ 


Magen mit Felde Be) Wie zuvor, nicht meh 
verrichten koͤnnen / vomitus zu erwecken. 
Das Waſſer nach der Edulcoration diefe: 
Pulvers kame mir viel ſaͤuerer vor / als der on 
dinaire Spiritus Vitrioli Philoſophicus / ich ha 
be es bey gelinder Waͤrme ſachte evaporiren lat 
en / fo bliebe noch feines grauen / bittern uni 
ſcharffen Saltzes uͤbrig. | 


a 
Deſtillatio Reguli Antimonii 


ordinarii mit Zinn und cor, 
roſiviſchen dublimato. 


| Jer habe gleiche Theile Reguli wut mon, 


und feines Jinn mit einander flieſſei 
Der ſo gabe es eine Mafam, die dem reinen 
KNegulo Antimonii nicht unaͤhnlich ware Die 
ſes habe geſtoſſen / und zij davon mit Ziii). corro 
fwifhyen Sublimat. verſetzet / die Mixtur in eine glaͤ 
ſerne Retorte gethan / daß ſie nur biß zum drittel 
Theil angefuͤllet ware / in Sand geſtellet / uni 
einen groſſen Recipienten vorgeleget die Jun 
‘ &turen wohl verlutiret / und mit dem erſtengra 
du gefeuert; So ward ich gewahr / daß in ſ 
kurtzer Zeit und bey der kleinſten Warm 
viel weiſſer Rauch auffſtiege / der die Retorte 
undRecipienten anfuͤllete / ja es deſtillirete zu e⸗ 
ben ſolcher Zeit tropffen weiß ein weiſſer Lig von 
der ſich in ein Bahyrum condenfirere.. Der Rauch 
aber continuirete ungefeht eine halbe ba 

mi 


4 
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Treat EEE TISCHE 


Hit einerley Auffſteigen; Und dieſem nach vers. 
aͤrckete ich das Feuer / fo folgete im deſtill ten 

in Liqvor, der ein wenig rauchete / und wie 
as Butyrum Antimonii dicke ward. Die gan⸗ 

e Arbeit waͤhrete in allem ein und eine halbe _ 
Stunde. Als ich ſahe / daß bey dieſem gran 
es Feuers nichts mehr deſtillirete / habe ich den 


ecipienten abgenommen / und einen andern / 


alb mit Waſſer angefuͤllet / vorgeleget / das Feu⸗ 


verwahret / und den Mercurium currentem 


ach gewohnlicher Art per retortam herüber ges 


eben. 


In dem erſten Recipienten habe 2). 38, Bait 


der weiſſes Olei glacialis gefunden welches / 
enn man die Vorlage bewegete / zu rauchen ans 
nge. Ich wolte dieſe Materie gerne vom Re- 
pienten loßmachen / und lieſſe es ziemlich heiß 
erden; Allein / als ich es ein wenig zum Feuer 
achte / fo ſtiege davon in ſo groſſer Menge ein 
eiſſer / dicker und fo ſcharffer Rauch auff / daß 
an faſt nicht konte Othem holen / und caufire- 


einen ſtarcken Huſten / daher ich gezwungen 


ard / das Gefäß geſchwinde wieder zu verſtopf⸗ 
n. Ein klein Stuͤck von dieſer Materie ha⸗ 
in ein Glaß geleget / und ohne Feuer unter 
e Feuer ⸗Maͤuer geſtellet / ſo iſt der Dampff 
lange davon auffgeſtiegen / biß ſich alles 
Mipiret hatte. Es geſchahe ferner / daß ein 
ir klein Stücke von eben dieſer Materie mir 
ff einen Finger fiele der nur ein wenig naß 
axe / fo erhube ſich davon ein ſo dicker weiſſer 


2 Rauch / 


= 


WMaſſer zu tauchen den Rauch / fo der Bru 
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Nauch / wie ein Schne / in die Höhe, daß er mi 

faſt die gantze Hand umzoge / daß ich ſie nick 
mehr ſehen konte / und ward genoͤthiget / fie i 


ſehr ſchaͤdlich / zu hemmen. Als dieſes Batyru 
einige Zeit ſtille geſtanden / und in Recipiente 
(welchen ich zugeſtopffet) erkaltet war / hoͤret 
der Rauch auff / wenn ich ihn aber die gering 
Waͤrme wieder gabe / ſo finge es wieder an 
rauchen. Es koͤmmet dieſer Rauch wohl eigen 
lich vom Sulphure des Zinnes / den die acıc 
Sublimati corroſivi auffgeſchloſſen / und in B. 
wegung gebracht haben. Denn wenn man d 
Zinn und Sublimat mit einander allein / und ol 
ne Zuſatz des Antimonii deſtillſiren läffet‘ f 
daraus getrieben wird / gleichfaͤlls einen folche: 
Rauch. | ee N 
In dem andern Recipienten habe Zuß. Mer 
turius vivus mit einem grauen / groben præcp 
zirten Pulver / gefunden / welches ich vom Wa 
fer ſepariret habe / und trocknen laſſen. Es iſt e 
ne Portion des letzten / und mit ſtarcken Feuer g. 
Be Butyri, ſo am Gewichte Zig, bat: 
Das Waſſer davon hatte zwar einen ſcharffen 
doch dau bey etwas ſuͤßlichen Geſchmack / fo wol 
von dieſem præcipitirten Butyro herkomme. 
Die Netorte habe zerſchlagen / und oben I 
Haſſe eine dicke / harte / ſehr ſchwere / ſchar 
ſchmaͤcken de Materie gefunden / vj. ſchwer. 
Dieſe iſt das groͤbſte Theil des Butyri au 
Antimonio und Zinn / ſo bey dem ſtatcken Fee 


er mit auffgeftiegen ware. Als ich es warm 
machte / gab es gleicher Geſtalt viel weiſſen Rauch / 
doch aber nicht in ſo groſſer Menge / wie das 
andere. 15850 


Unten am Boden der Retorte war eine me- | 


zallifche ſchwere / compadle, Mafa,von Farbe 
grau / braun oder ſchwaͤrtzlich / inwendig 


glaͤntzend / und Zvi) ſchwer. Das Buryrum 


aus dem erſten Recipientenzu probiren / habe 


davon etwas auff Fleiſch gethan / ſo ohne dem 
ſolte weggebeitzet werden / und es that / meinem 


Erachten nach / eben den Effect, wie jenes ſo aus 


dem ordinairen Antimonio gemacht worden: 
Dasjenige aber / fo ich vom Retorten⸗Halſe 
loß machte / war nicht ſo viel / wie jenes. 

Ich habe vom ieden Baryrozjin warm Waſ⸗ 
ſer gethan / ſo machte ſich ein grau Pulver loß / 
und fiele zu Boden / und das Waſſer uͤberkam 
einen ſauern Geſchmack / wie der Spiritus Vitrioli 
philoſophicus. Dieſe graue pulver habe 
edulcoriret / und von jedem Butyro gr. xıvi.über 
kommen. Davon habe interne biß auff gr. vj. 
einnehmen laſſen / ſo machte es ein gelindes Er⸗ 


brechen. Man kan es puluis Algarotb Jovialis 


nennen, 


‚ | BER, 
In einem andern kleinem Kolben habe wies 


der 3j Butyri. aus dem erſten Recipienten gethan / 


und eben fo viel Siritum Nitri barauff gegoſſen / 


ſo entſtande eine ſtarcke Ebullition, und das 


Butyrum ſolvirete ſich 3 Die Solution goſſe 
ich in eine kleine flache glaͤſerne Platte / die 
a „ Feuch⸗ 


{ 


Feuchtigkeit 
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bliebe weiſſe trockne Materie / auff der Plat 
te zuruͤcke; Hierzu habe noch sj. Spirirus Nie 
geſetzet / und wie zuvor abrauchen laſſen / ſo b 
hielte ich eine weiſſe Materie, welche ſich viel 
leichter reiben lieſſe / als zuvor. Und alſo ha 
zum z⸗mahl noch 37. Spirizus Nuri auffgegoſſen 
uno biß auff die trockne abrauchen laſſen / ſo be: 
kam ich ein Blæbard. Minerale, welches gr. Erl 
woge Es iſt dieſes jenem gantz gleich / welche 
man aus dem Butyro Antimonii ſonſt zu mau 
chen pflege. Man kan es aber Berod, Mine- 
ral Joviale. nennen. Diejenigen / ſo dem Sinne 
eine ſonderbahre groſſe Tugend in Mutter Be⸗ 
ſchwerung zuſchreiben / werden es auch denen 
gemeinen præparationibus, wovon ich gehandelt / 
wiſſen vorzuziehen: Denn es iſt Augen⸗ſchein⸗ 
lich fo viel Zinn / als ungefehr Antimonium 
darzu gekommen. Es hat aber dieſe ihm zuge⸗ 
ſchriebene Tugend ihren Urſprung nur von der 
Einbildung der Alchymiſten und Aſtrologorum, 
welche vorgeben / der Jupiter beherrſche dem 
Uterum | a az | 
Das jenige / was ich auff dem Boden der Re- 


torte zuruͤcke behalten / und eine re Mapa waren 


habe in einem Schmeltz⸗ Tiegel flieſſen laſſen; 
Es ſtiege davon ſehr viel und ein etwas feharffer: 
Rauch auff / der demjenigen / ſo das Butyrumı 

don fich gabe / ſehr nahe komme. | | 
Als diefes Dam pffen hatte auffgehoͤret / warff 
ich ein wenig Salpetet zu / fo geſchahe eine ge⸗ 
i er | ſchwin⸗ 


4 
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ſchwinde Verpuffung. Die gefloſſene Materie 
goſſe in einem eiſernen Moͤrſel / und fande darin⸗ 
ne / als es erkaltet / Zi ß. ſchoͤnes weiſſes Regu⸗ 
li, der inn wendig wie gefchliffene Ecken bat 
te / und dem Wißmuth ſehr gleichete. Dar 
von habe einen Theil in Scheide⸗ Waſſer ge⸗ 
than / fo machte es eine geſchwinde Ebullition, 
welche aber nicht lange waͤhrete. Ich habe noch 
Spiritum Salis zugeſetzet / ein Aqvam Regalem, 
daraus zu uͤber kommen / und von Stunde an 


ward die Efferveſcenz noch ſtaͤrcker / alſo das 


fich Die Materie, ſolvirete / wie ſonſten der Regu⸗ 
lus Antimonii in dieſem Menftruo zu thun pfle⸗ 


get. 
Cab. KEV. 


Deſtillation einer Mixtur aus Re- 
gulo Antimonii, Biſmuth und Cor- 
roſiviſchen Sublimat. | 


Fr Ch habe gleiche Theile des gewoͤhnli⸗ 
chen Reguli Antimomi und Bißmurh zuſam⸗ 
men geſchmeltzet / ſo bekam ich eine Materie / 
die dem reinen Bißmurh gantz gleich ware. 
will man es klingende haben / ſo kan man ihm noch 
gemein Zinn zuſetzen. Um zu ſehen aber / ob denn 
dieſe Materie ſich auch in dem Solvente, worin⸗ 
ne ſich das Bifmuth auffloͤſet / ſolviren laſſe / ſo 
habe ich einen Theil davon in Scheide⸗Waſſer 
gethan / ſo ebullirete es mit groſſer Gewalt / den⸗ 
loch - hat fi ſich die Materie darinne nicht 

2 4 gantz 
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er ne 


gontz Tolbiren koͤnnen m Denn unten im G 
faͤſſe bliebe ein grau Pulver liegen; Und ſt 
dann goſſe ich noch Spirit um Salis darzu / ein A 
gvam Reg em zu machen / es hat ſich aber deß 
weden nichts mehr ſolviret Dieſes grau. 
Pulver habe ſepariret / und es ſchiene mir / ei 
reiner Regulus antimonii zu ſeyn. | | 

Ich hie kin Suhlimar, Ziß des aus Aneims. 
nio und Bıfmuh 3 zuſammen geſetzten Regulipal: 
veriſir et / mit ein ande miſciret / die Materie, wie 
zuvor deftilhret, fü ſiege anfangs und nach we. 
niger Zeit / bey gantz kleinem Feuer / ein ſchoͤnes. 
weiſſes / cryftallınifche Butyrum uͤber / auff wel. 
che ein roͤthliches bald folgete. Ob nun zwar das 
Bifmurh wie ein Zinn ſcheinet / fo gabe es 14 
k ines weges / wie bey der andern Arbeit / eine 
weiſſen Rauch / die eigentliche Urſache deſſen iſt / 

weil das Biſtnuth, als ein Regulus des Zinnes zum 
betrachten / welcher in der Purification feinen vo⸗ 
latiliſchen und rauchenden Schweffel verlohren. 
Binnen einer Stunde war die deſtillation des 
gantzen Butyri vollbracht; So habe auch den 
Recipienten abgenommen und einen anderm 
halb mit warmen Waſſer angefuͤllet / vorgele⸗ 
get / das Feuer geſtaͤrcket / den Mercurium aus 
dem Sublimaro zu deſtilliren. 
IJIn dem erſten Recipienten fande ich 18. Bu-⸗ 
tyri / welches mir noch cauſtiſcher vorkame / als 
jenes / ſo aus gemeinem Antimonio getrieben 
worden; 9 Man kan es externe, eine Eſcharam su 
manchem gebrauchen. 5 

Ju 
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1 

In der andern Vorlage war Ziß, Mercuri 
gurrentis e eine leichte / graue / ſchweffe 
liehte Materie gefolget war. 


Die Retorte habe zerſchlagen / und oben im 


Halſe Ziij. grauen und rothen Jinnober 


gefunden. Er mag ſich wohl vielleicht aus der 
Mixtura Bismuthi und Mercurii Sublimati 


formiret haben. Diefen Zinnober brauchet 


man aͤuſerlich / wie die andern Mercurialis, die 


Graͤtze zu curiren. Unten in der Retorte lage 1 
ein wenig / compacte, ſchwere / Reguliniſche/ 


ſchwartze und innwendig glängende Mafa, 
ſo 8, ij. gr. ınj woge; Sie war in eine lo⸗ 
ckere / wie Schlacken, porense, leichte / weiße: o⸗ 
ben gantz mehlichte / unten grau und glaͤn⸗ 


zende Materie verwickelt / fo gleich falls noch ij a 


gr. 111. am Gewichte hatte. 

Mit dieſem Butyro habe pulverem Algareıh und 
Bezoarth Minerale gemacht / es waren alle beyde 
præparata denenjenigen gantz gleich / die man 


ſonſt aus dem ordinairen Butyro Antimonii ber 


fertiget. Interne aber habe ich keines gebrau⸗ 
chen laſſen / weil / wie man ſaget / daß dieſelben / 
fo den Bismuch machen / manchmahl ihm etwas 


Arſenicum ſolten zuſetzen / 5856 das Bismurk | 


ſchoͤner ju machen. 


rt N ca. 


— 


SEN" IVI 
15 Delikten einer Mixtur and R 


gulo Antimonii, Bley / und Cor- 
= in Din ee: 


fer Sampo gen hf 8 Sublim, buen 
und vermiſchet ſolches / wie zuvor deſtilliren laſ 
ſen / und daraus / weniger gr. vj. Bugri über: 
kommen / welches allezeit ſehr weiß übergingeraufl 
ſer / da die Operation bald vollendet war / ſo ftiegu 
es faſt ſo roth / wie ein Blut auff. Dieſe Farbe 
koͤmt vom Lulphure Saturni. Den Recipien- 
ten habe veraͤndert / und einen andern mit Waſ⸗ 
fer gefüllt / vorgeleget / das Feuer geſtaͤrcket / biß 
faſt die Retorte gluͤhete / ſo kamen noch Zu. Jij. 
r. iiij. Mercurii vivi heruͤber / welchen eineggraue 
ſchweflichte Materie ; doch ohne Geruch be⸗ 
gleitete / dieſe habe ſepariret und trocknen laſſen / 
ſie war gr. Lx. ſchwer. Sie iſt ein wenig ſal⸗ 
tzicht / welches von denen acıdis des Sublimatii 
zuruͤcke geblieben. Das Waſſer / worinne es 
war ausgeſuͤſſet worden / behielt doch deßhalber 
keinen ſonderlichen Geſchmack davon. Dieſes 
Pulver komt eigendlich vom Bley / doch aber: 
kan ſich wohl darbey ein wenig Mercurius vivus 
incorporiret haben. Euſerlich gebraucht / gie⸗ 
bet es ein Reſolvirendes / und eee Re- 

medium. 
3} f 


ia ² "ap 
Die Retorte habe zerbrochen / und an dem 
Halſe von oben biß unten einen angelegten 
Sublimat gefunden / Zoiiij ſchwer. Es war 
ſchoͤn weiß und glaͤntzend ; vornehmlich was 
oben war / faſt wie ein Mercurius Sublimatus 
dulcis. Je naͤher es aber zum Schnabel kam / 
e brauner ſchiene es / doch ohne Geruch / ja faſt 
ſonder Geſchmack. Ich habe unterſuchet / und es 
war ein Theil des corrofivifchen Sublimati, wel⸗ 
cher unter dem Auffſteigen ſich durch dieSulphu- 
ra Antimonii und Saturni dulcificiret hatte. 
Man kan ſich deſſen bedienen, euſerlich in der 
Kraͤtze / wie die andern Mercurialia gebraucht 
werden. e ver en, 
Unten in derretorte fande ich ein klein Stůck 
ſchoͤnes glaͤntzenden Regul Zi. gr. xx. ſchwer. 
Dieſes war in ZvP. harte / compalle, ſchwere / 
gelblichte / flunmernde und faſt wie ein 
Hlaß geſtalte Schlacken eingewickelt) doch 
Ihe Geruch. Den Regulum habe unterſuchet / 
ind ihn bruͤchig / glängend und wie ein rein 
Antimonium gefunden / auffs wenigſte kam es 
nir nicht vor / als wenn noch etwas Bley darbey 
u ruͤcke geblieben waͤre. Die Schiacken waren 
son dem fixeften Theile des Bleyes / welches 
urchs Feuer nicht hat koͤnnen mit in die Hoͤhe 
jeführet werden / ſondern hatte ſich am Boden 
es Gefaͤſſes vitrißciret. Eine gelbe Erde oder 
Lerreſtriſche Materie gabe ihm eigentlich auch 
ie gelbe Farbe: Denn ein ſolches findet man 
lezeit im Bley / und ſondert ſich davon abe / wenn 
8 man 
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man es reiniget. Doch ware es nur außwe 
dig und ſuperficialiter gefaͤrbet; Denn als ich 
nen Theil von der Materie pulveriſiret hat 
ward es gantz weiß / wie eine Ceruſſa oder Bl 
weiß / und am Geſchmack ſuͤſſe / wie etwan faſt 
Saccharum Saturni, ohne daß es noch mit 
wenig Schaͤrffe vergeſellſchafftet. Es kom̃t da 
ſe Suͤßigkeit von der Vereinigung / ſo von 
nen acidis des Sublimati und particulis Satur 
ſich begeben hatte. Denn allemahl / wenn de 
Bley vom acidis angegriffen wird / ſo nimm 
es einen ſuͤſſen und ſcharffen Geſchmack an fic 
Von dieſem Feorien habe zii. in eine: 
Schmeltz⸗Tiegel mitten in Kohlen Feuer gefte 
let / fo finge es in wenig Zeit an zu fließen / un 
gab viel weißen Rauch von ſich. Als es endlii 
erkaltet / fo fande ich / daß es ſich um die Helfff 
vermindert hatte / und waren wieder von der Fa 
be / ſehr braun / wie ſie vor der Calcination gew 
ſen waren. | 
Ich habe zi. Buß ri Antim und Saturni inwarı 
Waſſer gethan / fo fiehle ein ſehr weißes Pn. 
ver zu Boden / welches ich edulcoriret / und al 
getrocknet habe / und hat noch gr. xxx. am G. 
wichte behalten, Es diſtingviret ſich von den 
pulphure Algaroth darinne / daß es nehmlich wi 
ein Talck / oder gantz Schwefflicht iſt / und dieſe 
entſtehet vom Saturno oder Bley. | 
Ich habe noch ein ander Theil von eben die 
ſem Buro in Spiritum Nitri gethan / und es ſol 
virete ſich mit einer ſtarcken Effervefcenz, nt 
| | diefli 
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ieſſe das hunudum abrauchen / ſo bliebe eine 
Materie zuruͤcke / welche dem gemeinen Be. 
roardico Minerali nicht ungleich ſchiene. 
Von dieſen zweyen letztern Præparationibus 
wolte ich nicht gerne interne nehmen laſſen / und 
war wegen des Bleyes / ſo darzu kommen war. 
Denn ob gleich das Bley interne bey vielen Ge⸗ 
fegenheiten koͤnte adhibiret werden / ſo wolte es 
in dem pulvere Algaroth und Bezoardico Mi- 
nerali, mir 8 nicht zutraͤglich vorkommen, 


CAP. XLVII. 
Eine Mixtur aus Regulo Antimo- 
nii Kupfer und Snblimat zu deſtil- 
| liren. | 
Ch habe Zß. Regul Antim. ld Grünſpan | 
I. und sii. Sublimat pulverifiret / mit einander 
leitet und die Mixtur wie zuvor / diſtilliret / 
ſo gienge erſtlich ein weiſſer Ligvor, wie eine 
milch über, bald darauff folgete ein weiſſes 
und endlich ein gelbes Buryrum. Mit dieſem 
mäßigen Feuer unter der Retorte habe fortge⸗ 
fahren / biß nichts mehr uͤbergehen wolte. Alſo 
bald habe die Vorlage geaͤn dert / und eine ande⸗ 
re mit Waſſer angefuͤllet / vorgeleget; das Feuer 
vermehret / biß die Retorte gluͤhete / und bin un⸗ 
gefehr einer Stunde lang alſo fort efahren / end⸗ 
lch habe die Gefaͤſſe abkuͤhlen laſſen. 
Den Ligvoremin der erſten Vorlage habe 
gewogen und in allen v gr. xiix, ſchwer ben a 
ö en / 
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den / 3. Viertheil aber / waren in dem weiſſ 
Liqvore, in Geſtalt einer Milch zuruͤcke gebli 
ben. Die ungewoͤhnliche Fließigkeit dieſes B. 
tyri kom̃t von nichts anders / ‚als von den Gruͤ: 
Span welcher ſich damit vermiſchet hatte. De 
es machte dasz atyrum ſehr ſcharff / und ame 
ſchmack viel ſaͤuerer / doch aber ware es nicht 


weiſſes Pulver / und das Waſſer nahm einen 

ſauern angenehmen Geſchmack an ſich. Dieſe: 

Pulver / habe edulcoriret / und trocknen laſſen 

es hatte gr. xLiiii. am Gewicht / und war fo mit. 

telmaͤßig weiß. Es iſt eine Arth puloeris Al 4. 

roth, ſo mit einen Kupffer Schweffel geſchwaͤn. 

gert / ich halte es in Epilepſia noch bor beſſer / als 

das gemeine Pulver Algaroth, denn ich bin im 

Erfahrung kommen / daß in dieſer Kranckheit der 
Spiritus Veneris gar viel vermoͤge, ae. 
Ich habe sis von dieſem Zigvore mit;. mahll 
ſo viel Spirita Nirri vermiſchet / es gabe aber kei⸗ 
ne Ebullition; ich habe die Mixtura evapori- 
ren laſſen / fo blieben mir noch ij. eines Bezoar- 
dici mineral. ùbrig / ſo dem allgemeinen / welches 
aus den andern Butyro gehet / gang gleich zu 
halten iſt. Doch halte ich es noch vor ein beſſer 
Diaphoreticum wegen der Verwandniß / ſo es 
mit dem Kupffer⸗Schweffel beſitzet. on | 

ba | 
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In den andern Recipienten fande ich eine 
grau ⸗weiß lichte pracipitirte Materie u ad der 
Ligvor war ſauer / wie der Sinus Vurioli Phi. 
loſephicus. Dieſe graue Materie habe ge⸗ 
ſchieden / ausgeſuͤſſet / und am Schatten getrock⸗ 
net / fo bliebe fie noch ü ſchwer. Es ſtammet 
her von den aller⸗fixeſten Theile Batyri Antimonii 
und Veneris, welches nicht anders als mit groſ⸗ 
ſem Feuer in den Recipienten hat koͤnnen getrie- 
ben werden: Und wie Diefes Zutyrum das Waſ⸗ 
ſer in dem Recipienten gefunden hat / ſo hat es ſich 
in ein Pulver nieder geſchlagen. Alſo iſt es wie⸗ 
der ein mit Sulphure Ric impragnirerPulois Algaroıh, 
doch kan auch wohl etwas Mercurius ſich dar⸗ 
ey mit eingeſchlichen haben. 3 
Die Retorte habe zerſchlagen / und im Halſe 
Mere viv. ſo gleichſam im ze gelben und 
grauen Zinnober eingewickelt gefunden / ſolches 
nun koͤnte man wohl einen Cinnabarim Veneris 
ennenz denn er gehet aus einen Venerifchen Sul- 
phure und Mercurio des Sublimati. Solcher 
Heſtalt halte ich ihn wieder vor beſſer in Epile- 
ſia wegen des Sulphuris Veneris, als dem Ein- 
labarim Antimonii. V h 
An dem Boden der Retorte habe ich nicht 
nehr als zi einer grauen compaßen Mater 
ie gefunden / die ſich am Glaſe ſehr feſte ange- 
get hatte / es war aber nichts anders / gls eine 
ſenginſche Schlacke. 


+ 


| U 4 Cap. 


ſet und getrocknet worden) und 211 Sublimat pul-- 
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HB Cab. XEYHL 
Eine Mixtur aus Regulo Antimo- 
nii, Silber und corroſiviſchen Su- 
| blimato zu diſtilliren. 

A ch babe 88. gemeines Reguli antimonii, 50, 
in Scheide⸗ Waſſer ſolvirte Luna, (ſo mit 
Kupffer⸗Blechlein præcipitiret / wohl ausgeſuͤſ⸗ 


veriſiret und mit einander miſciret / mit diſtilli- 
ren wie zuvor proceditet / und daraus zig ſchoͤn 
weißes Butyri antimoni erhalten; Den Recipi- 
enten veraͤndert / einen andern halb mit Waller: 
gefuͤllet / vorgeleget / und mit ſtarcken Feuer ge⸗ 
trieben / fo ſtiegen 3x. Mercuri currentis uber / mit 
welchen zugleich ein wenig graue / dicke / ſchweff⸗ 
lichte Materie üͤbergienge / dieſes kan gar wohl] 
der aller fixeſte Theil Burri antimoni ſeyn / wels 
chen das erſte Feuer nicht hat heben koͤnnen ſon⸗ 
dern iſt erſtlich mit dem Mercurio in die Vor⸗ 
lage übergangen / fo war auch das Waſſer wor⸗ 

inne es lage / etwas ſauer worden. | 
DieRetorte habe zerſchlagen / und in dem 
Halſe etliche kleine / cryſtalliniſche / glaͤntzende / 
Tunariſche Flores gefunden / von einen ſaͤuerli⸗ 
chen und angenehmen Geſchmack. Diefei 
Habe loß gemacht / und gewogen / fie waren aber 
nur gr. vj. ſchwer. Ich glaube / ſie kommen vom 
Regulo Antimonii, und nehmen ihre Saͤure vom 
denen ſubtilen Effluviis Butyri Antimonii, Bi 
| 8 es 
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durch den Retorten Halß uͤbergienge / alwo 
ch die Flores angeleget hatten. 
Unten in der Retorten fande ich eine grau⸗ 
raune / oder ſchwaͤrtzlichte Materie in vie⸗ 
e Aeſte zertheilet / 6. J. ſchwer / ſie waren mit 
ielen kleinen Loͤcherlein durchbohret / woraus 
ermuthlich der Mereurius unter der Deſtillati- 
n auffgeſtiegen ware. In ihrer baſi und 
Brunde iſt dieſe Maſſa fo groß / als eine mittel- 
naͤßigeCaſtanie / ſo breit geſchlagen / und um und 
m in feiner Circumferenz eine aͤſtige Materie 
ormiret ungefehr eines Daumens hoch; alſo 
aß es ſich faſt wie ein klein aͤſtig Gewaͤchſe re· 
ræſentiret. Es iſt dieſe Materie faſt lauter 
Jilber / denn der Regulus hat ſich mit denen 
cidis des Sublimati in ein Butyrum verwan- 
elt / und der Mercurius iſt in die Vorlage geſtie⸗ 
en. Es will das Anſehen haben. ob hätte fich 
er beſte Theil des Silbers mit DemButyro ver⸗ 
zenget / und eben dieſes will ich aus demGewich⸗ 
erfahren / wenn ich durch den Fluß mit ein 
eig Salpeter dieſe aͤſtige Malla wieder werde i 
ı Silber reduciret haben. a He are ur 
Einen Theil Busyri Lunaris habe in Waſſer 
tæcipitiren laſſen / fo uͤberkam ich ein yulvis l. 
aroth, welches von gemeinen in geringſten nicht 
nterſchieden. Man kan es ein Agarorb.Lunaris, 
Mit eben dieſem Buzyro habe auch Berbari. 
icum minerale gemacht / es war gleichergeſtalt 
5 Mg N ne WIDER. 
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demjenigen / fo aus dem gemeinen Butyro gehet / 


| — 


gantz gleich / und heiſſet Zezoardicum Lunare, 


Diejenigen / ſo etwan dem Silber eine fpeciale 


Eigenſchafft in Haupt⸗Kranckheiten zuſchrei⸗ 


Das fließige Theil war gelblicht / und das 


ben / ziehen dieſe Praparationes den gemeinen 
weit vor in Epilepfia, Apoplexia, Lethargo und 


Mania; es ſind aber dergleichen Tugenden gar 


ſchlecht fondiret / liegen allein in der Einbildung / 
und ſind ohne Experimenz. Es ſoll das Sil⸗ 
ber / wie man ſaget / von denen Influentien des 


Mondens geſchwaͤngert werden / und dahero 


auch das Gehirne ſtaͤrcken. 

AL 4 
Deſtillatio einer Mixtur aus Regulo 
Antimonii u. Luna, ohne Sublimat. 


| See Regu, Antim. und 31. felwicetr 


und mit Sals: Waffer pracipitirte 
feiner Lune, untereinander gerieben / und die 
Mixtur wie bey voriger Arbeit / deftlli- 
ret. Erſtlich gienge ungefehr 3i. hellen Ligvo⸗ 
is, wie ein Waſſer uͤber; hieraus folgeten weiſ⸗ 
ſe Daͤmpfſe / welche ſich condenſireten / und ein 
flüßiges Bucyrum gaben / in der Vorlage merckete 


man eine Ebullition mit etwasErhitzung. Das 


Feuer habe fo dann per gradns vermehret / und 
alſo angehalten / biß nichts mehr gehen wolte. 


Zn der Vorlage fande ich 21. 58. Buryri, ſo 


theils fiuͤßig / theils Eiß foͤrmicht ware. 


glas 


des inen, de 
acialiſche weiß; allebeyde rochen wie ein aqva 
egis. Man kan es ein Buryrum oder Oleum 
aclale Antimonii Lunare nennen. Die k flerve⸗ 
nce, ſo ſich in der Vorlage bey der Materie 
hube / it vermuthlich von DenenSpiritibus Nitri 
d Salis herkommen / dieſe / da fie von dem præ⸗ 
itirten Silber auffgeſtiegen und durch ihre 


haben ſie den Regulum Antimonii deſtilla- 
m auffgeſchloſſen / als wie etwan / wenn man 
yirıtum Nitri auff das gemeine Butyrum An- 
nonii gleſſet / ſich derſelbe mit denen spiritibus 
lis und Vitrioli vereiniget / und ein Aqvam re- 
am machet / welches alsdenn unter der Auffe _ 
lieſſung des Antimonii, eine Ebullition vers 
ſachet. di 3 

Die Retorte habe zerſchlagen / und faſt alle 
eiten mit kleinen⸗weißen / ſilbern glaͤntzen⸗ 
n Horibus inwendig überzogen gefunden / fie 
gemacht / und nicht mehr als 33 davon am 
wichte uͤberkommen. Sie haben einen ſau⸗ 
Heſchmack wegen der Eigenſchafft / ſo ihnen 
s Butyrum Antimonii eingetrucket / und ſind 
res Reguli Antimonii. | / | 
Unten in der Retorten war eine harte / com« 
le, ſchwere Maſſa, fo ſich ſchwerlich zerſchla⸗ 
lieſſe / doch aber konte es noch in ein dem e⸗ 
mack nach ſalgigtes Pulver gebracht wer⸗ 
Dieſer ſaltzigter Geſchmack koͤmmt vers 
thlich von etwas Meer ⸗Saltz / ſo etwan bey 
Silber zuruͤcke geblieben / und durch das 
R 2 edul- 


erknuͤpffung ein Aqvam Regalem formiret/ 
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edulcoriren nicht davon zubringen ware. Di 
ſe Mafa hatte Zi. Zvi, am Gewichteʒauswendi 
war fie grau / weiß und blau / inwendı 
aber ſchwartz und glaͤntzend / faſt wie ei 
Regulus Antimonii. 

Dieſe habe bey ſtarcken Feuer mit ein wen 
Salpeter in Fluß gebracht ſe gabe es wegen d⸗ 
Antimonii viel Rauch. Ich habe es in ein: 

Moͤrſel ausgegoſſen / und das Silber von den 
ſchwartzen antimonialiſchen Schlacken (epari 

gefunden. Es woge dieſes kleine Stuͤcke Zui 
So habe ferner ſehen wollen / ob es auch noch e: 
was Antimonium bey ſich hätte, und zudem En 
de lieſſe ich ſolches mit Salpeter wieder in Fer 
erflieſſen / es gabe abermahl eine lange Zeit Raue 
von ſich / als ein Kennzeichen, daß noch Antima 
nium darbey zuruͤcke ſey. Auff ſolch e Art bi 
mit calciniren fortgefahren / biß ich davon nicht 
mehr ſahe auffſteigen / ſo dann lieſſe es abkuͤhlen 
Es hatte ſich aber um z verringert. Ich lief 
es ſich in Aqvafort ſolviren / wie ſich denn aue 
alles biß auff ein klein wenig braun ode⸗ 
f ſchwaͤrtzl ichte Materie auffloͤſete. Dieſe Ele! 
ne Stuͤcklein habe mit allen Fleiß ſepariret / « 
dulcoriret / und trocknen laſſen / ſo hatten fie nog 

am Gewichte / und war ein graupulver vol 
mittelmaͤßiger Schwere. Ich lieſſe es in einen 
Schmeltz⸗Tiegel beym Feuer wieder flieffen / e 
gienge aber ſehr ſchwer zu / konte auch weite 
nichts extraordinaires darbey abnehmen. Fu 
ſatzte etwas weniges vom Borrax zu / umzuſeh 
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0 ſich denn acht etwan ein wenig Meuil dar⸗ 
us ſchliege / allein es ware nichts zu ſehen. Die 
Naterie bliebe einerley / außer / daß fie ſich ein we⸗ 
ig vitrificiret hatte. Es iſt nichts mehr als nur 
in fixer und irrdiſcher Theil / des Rægul An. 
monit, 

Das Silber habe mit Aqva Est durch den 
Riederfehlag und Fluß auff folgende Art geſchie⸗ 
en / und davon Zub, wieder bekommen / ſo aber 
hr rein ware. Es iſt zu mercken / daß die zi. 
es niedergeſchlagenen Silbers / ſo ich zu dieſer 
lrbeit angewendet / nichts weiters als eben dieſes 
zewichte des Silbers / fo fie wieder gaben / behal⸗ 

n haben / allermaſſen das folvirete und præci- 
itirte Silber allszeit etliche ſauere Spitzen / von 
em Spiritu Nicri, und auch etwas von dem 
Neer⸗Saltze bey ſich behaͤlt / und dieſes giebet 
n alsdenn eine merckliche Vermehrung. Al⸗ 
wenn man 3ij. fein Silber folviret, præcipi- 
ret, eduleoriret / und abgetrocknet hat / fo findet 
an es darnach auffs wenigſte in feinen Przci- 

tato Zi, 3 ui. ſchwer. Hieraus erhellet mit 
rund der Warheit / daß unter das cauſtiſche 
utyrum von dieſen Silber nicht das geringſte 
it komme / wenn es durch die Defillation ge⸗ 
ieben wird / und daß dieſes Silber nichts als 

ine ſauern Spitzen her gebe / als wie etwan der 
ıblimat in der Deſtillatione Butyri Antimo - 

i ordınarii ſich zu verhalten pflegt. 

Endlich fo koͤmt mir dieſes unſer Batyrum 
aus RR Antim, und Silber gehet / nicht fo 

| 3 cor; 


Auvantitè waren / u ſich nur unter dem auffrührent 
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sn 


corroſiviſch bor / als jenes / welches man nach de 
algemeinen Methode verfertiget / und folches 

darum / weil (indem in dieſem Zutyro eine Ebul 
lition geſchahe / da es noch in dem Recipiente: 
ware /) die ſauern Spitzen in etwas davo 
ſtumpff gemachet worden / da dieſes in Gegenther 
bey dem gemeinenButyro.in ſtatu qvo und ſupen 


lieſſe es verkuͤhlen. Es waren aber klei⸗ 
ne Crfalien angeſchoſſen / fo denen Flori 
bus, die ich aus dem Retorten Halſe zuſamem 
geleſen hatte / gantz ähnlich waren / habe fie aben 
nicht ſepariren koͤnnen / weil ſie in fo gar kleinen 


des Liqvoris ſolviret hatten ſo war auch dieſer⸗ 
Tig vor ſo cauſiſch als ein Oleum Vitrioh Ich 
habe die gantze Evaporation zu Ende gebracht / 
und gr. xxxviij. eines ſehr ſauern Saltzes 
uͤbrig behalten. — 1 
Das erlangte weiße Pulver habe ausgefüß 
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et / und am Schatten trocknen laſſen / ſo behielte 
ich davon noch zii). Ji. uͤbrig. Dieſes ware eis 
nem alagiſterio antimonii nicht un gleich / doch a⸗ 
ber auch etwas mehlichter / als das allgemei⸗ 
nen Pulvis Algaroch. Die Ürfache beffen iſt / daß 
die YarticulzReguli Antimonii, fd zu demButyro 
gekommen / woraus das Pulver war gemacht 
worden / viel auffgeſchloſſener und beßer zertheilet 
waren / als jene / bey dem gemeinen Butyro Anti- 
monli, und ſolches eigentlich wegen des Spiritus 
Nitri, der noch aus dem Silber kame / und mit dem 
Meer⸗Saltze ein Aqvam Regiam formirete an 
ſtat daß in dem gemeinen Butyro nur ein Spiritus 
Salis und Vitrioli ſich befande. N 
Es will das Anſehen haben / als ob dieſes Aqva 
Regis, das in dem Zutyro enthal tene Antimo- 
num fipgiret / und eines theils ſein principium 
activum gebunden habe; Denn dieſes unſer 
weißes Pulveꝛ cauſiret kein ſo hefftigErbrechen / | 
als PulvisAlgaroth, und operiret weit gelinder. 
Ich habe zi. Batyri, ſo aus Antimonio und Tuna 
getrieben / in einen kleinen Kolben gethan / und 3. 


mahl ſo viel Spiritum Nitri darauff gegoſſen / 


ſo machte es eine Efferveſcence und Erhitzung / 
doch aber lange noch nicht ſo ſtarck / als wenn 
man dergleichen mit den gemeinen Butyro An- 
timonii vornimmet / weil dieſes Butyrum wohl 
ſchon die Helffte / wie oben gedacht / auffgeſchloſ⸗ 
fen. Alſo habe die Mixtur uͤber dem Feuer eva. 
poriren laſſen / ſo gabe es ein Bezoardicum mine. 
ale das ſehr weiß / und Niiij. En ware. 

. R 4 Cap. 
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Cap, I; 


Eine ia aus Regulo Äntime. 
nil Arfenici und Sublimato zu de- 
ſtilliren. 


Ch habe 2. Regul. Antim. 2. Auripigmenti 
W,oder gelbes Arſenicum, und Zus Sublimat, 
n und untereinander gemenget / wie 
zuvor deſtilliret / und davon Zi, Butyri, fo erſtlich 
weiß / und darnach gelb uͤberginge / erhalten. 
Den Recipienten habe abgenommen / und einen 
andern / halb mit Waſſer gefuͤllet / vorgeleget 9 
das Feuer geſtaͤrcket / biß die Retorte gluͤete / fi 
befande ich / daß das Waſſer in der Vorlage 
war etwas ſaͤuerlich worden / und hatte ſich ein 
ſchwartz ſchweres Pulver zu Boden geſchla⸗ 
gen / davon ſich auch noch etliche Gran Qveck⸗ 
ſilber ſebarireten. Als es abgetrocknet war es 
noch So ſchwer. Es iſt ein Mercurius, welchen ein 
Theil des Arſenicaliſchen Schwefels aufgeſchloſ⸗ 
ſen hatte / u. folte nicht ſchwer fallen / auf gewoͤhn⸗ 
liche Art ihn wieder lebendig zu machen. Die 
Retorte habe zerſchlagen / und empfand daraus 
einen ſehr ſchwefelichten Geruch / fo vom Arſe. 
nico herſtammete / ob er gleich von des gemeinen 
Schwefels Geruch in nichts konte unterſchieden 
werden. Der Retorten⸗Halß war mit mans 
cherley farbichten Zinnober angefuͤllet / als 
nehmlich: oben roth / in der Mitten gelbicht / 
und gegen dem ri zu weiß / am 81 
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sichte gar ſchwer / zerbrechlich / ohne Bes 
uch und Geſchmack / und woge in allen 31.51 ii. 
er hatte feinen Urſprung vom arſenicaliſchen 
ulphure, und Mercurio Sublimato, denn der 
egulus Antimonii. der ohne dem feines gro⸗ 
en Sulphuris beraubet war / hat wohl hierzu 


ichts beptragen konnen. Auff ſolche Art kan 


ian ihn einen Cinnabarim Arfenicalem nennen. 
ch halte es vor dienlich in ſchuppichten Schaͤ⸗ 
en / wenn man es unter die Unguenta miſci. 
t / und euſſerlich appliciret. „ 
Unten am Boden / und an denen Seiten der 
etorte hatte ſich etwas ſchwartze / und wie 
Ichlacken geſtalte Materie angeleget. Als 
hs loß gemacht / hatte es nur Jij am Gewichte 
So kam mir doch das Butyrum aus Regu- 
Anrimonii und Arſenico, wovon itzo gere⸗ 
t / eben nicht fü corroſtviſch vor / als das ges 
oͤhnliche Butyrum Antimonii. Solches ſchrei⸗ 
ich eigentlich dem gelben Arfenico zu / wel⸗ 
es / weil es ſehr ſulphuriſch / fo bindet es die 
uern Spitzen / welche verhanden / und hindert 
re Bewegung. F 
Von dieſem Butyro Arfenicak habe in lau⸗ 
chten Waſſer infundiret / und es præcipitire⸗ 
ſich eine grau · gelbichte Materie / welche 
j ſepariret / und abgetrocknet habe / fo blieben 
och zii uͤbrig.. Das Waſſer / worinne die 
taterie infundiret geweſen / ward ſauer / und faſt 
ie ein Spiritus Vitrioli Philoſophicus. | 
Von eben dieſem Bugro Arſenicall habe 
f R gleich⸗ 
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gleichfalls / in 3. mahl fo. viel Spiritu Nit. 
ſolvitet / dieſes machte eine groſſe Ebullitior 
Ich lieſſe das hum idum evaporiren / und behie 
eine Materie üͤbrig / welche dem gemeinen Rezeı 
ardico Minerali nicht ungleich ſchiene / ohne da 


jenes noch weiſſer iſt. | 
So habe auch ſehen wollen / ob man das wei 
ſe Arſenicum vor das Aurumpigmentum ge 
brauchen konne / und gleiche Experimenta dar 
mit verſuchet. Und alſo habe eine Mixtur vo 
Zf. Reguli Antim. 36, Arſenic. und 21] Subliman 
deſtilliret / und bey mittelmaͤßigem Feuer ei 
weiſſes Balyrum getrieben Zu Ende habe das 
Feuer ein wenig geſtaͤrcket / fo folgete eine leichtt 
quantite rothes Bumri. Ich habe den Recipii 
enten verändert / und einen andern halb mi 
Waſſer gefuͤllet / vorgeleget / das Feuer vermeht 
ret / biß die Retorte gluͤete. In den erſten Recii 
pienten waren zvii. Buryri caußici , wovon ich 
einen Theil ins Waſſer that / welches aber alſo⸗ 
balde ſich in ein weiſſes / und dem pulveri Agar 
roth nicht ungleiches Pulver verwandelte / da⸗ 
von das Waſſer ſauer ward. Das Pulver 
nachdem ich es edulcoriret / habe abgetrocknet / fü 
bekam es eine gelblichte Farbe / ſo aber doch ine 
Waſſer ſchielete / hierbey war es auch diftin- 
guiret von dem vorhergehenden / welches grau 
und gelblicht ware. Augenſcheinlich kommt die⸗ 
ſer Unterſcheid von dem weiſſen Arlenico, wel⸗ 
ches nicht in ſolcher Menge / als das Operment⸗ 
den Schwefel beſtzet. Einen andern Theil 8 
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7 Butyri habe in Sbiritu Nitri folviven laſſen / 


ie Solution evapotiret / ſo bliebe mir gleichfalls 


die Zuvor ein weiſſes Pulver uͤbrig. 


In dem andern Recipienten / unten in Waſ⸗ 
er fande ich ein ſchwartzes ercurialiſches Pul⸗ 


er / welches ich geſchieden / getrocknet / und ohne 


Heſchmack befundeg habe am Gewichte hatte ä 


8 


Die Retorte habe zerbrochen gab aber nicht / 
vie andermahl / einen ſchwefelichten Geruch / oh 
ich gleich genug oben angeleget hatte. Oben in 
Halſe waren Zvii, anſenicaliſcher Zinnober ans 


eleget / welcher gantz ſchwer / glaͤntzend / und 
m Rande glaßiret / von Sarbe aber grau 
ind orange gelb / mit weiß meliret ware. Un⸗ 
en in der Retorte lagen nur gr. vi. von einer 
ockern / gelbichten / und Glaß⸗ formichten 
Materie. 

Ich habe mich wohli in acht genommen / doß ich 


ichts von allen / was mit Arfenico præpariret 
vare / interne gebrauchete / eufferlich aber koͤnte 


s wohl / wie ſchon N a gute PR 
hun. 


Nachdem nun mit denen Negele Antimo- 
nii vielerley Butyra und Olea glacialia 
ſind getrieben worden / ſo habe auch noch 
andere proceſſus mit dieſem Minerali 
vorgenommen; wie A get: N 


Car. 


N 
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( 


Cap. . 


f Eine Mixtur aus calcinirten Ant 
monio ohne Zuſatz / mit Sublimato 
zu deſtilliren. | 


Ch habe Zi, calkinirtes / und in ein graue 
Pulver gebrachtes Astimonium , (ale 
wenn man etwan Vitrum Antimonii machen 
wolte /) mit ‚Zü, corroſtviſchen Sublimar berſetzet⸗ 
die Mixtur in eine Retorte gethan / und mit de 
Deſtillation, als ob ich Butyrum Antimonii 
treiben wolte / verfahren; es fiele aber in der 
Recipienten nicht das geringſte / ob ich gleich 
gantzer 3. Stunden ſtarck Feuer gabe. Di 
Ketorte habe laſſen erkalten / und alsdenn zer 
brochen / ſo gieng ein ſtarcker ſulphuriſcher Rauch 
heraus. Der Halß war biß oben an mit einen 
zerreiblichen Sublimato angefuͤllet / der faſt 
durchgehends weiß / doch an etlichen Seiten 
etwas grau / oben aber ein wenig gelblicht 
ware; Man ſahe von auſſen etliche gran Mer. 
curii vivi, und hatte in allen am Gewicht Zvi. 
gt. xLII. Es war dieſer Sublimat gantz cauſtiſch / 
wie etwan vom Butyro Antimonii, und zwar 
fuͤrnemlich derjenige / der ſich unten am Boden | 
angeleget hatte / ich merckete alſo / daß es ein ſtar⸗ 
ckes / trockenes und verhaͤrtetes utyrum Anti⸗ 
monii ware / darinne ſich etwas Mercurius 
Sublimatus befande; denn dieſer Mercurius, 
der ſich zu Ende der Arbeit ſublimirete / da 10 
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ie gantz verſchloſſene Paſſage gefunden / hatte 
ich an die ſublimirte Materie anzuhengen / die 
efte Gelegenheit / als welche ohne dem feinen 
Durchgang in die Vorlage verhinderte. Die 
Rundung der Retorte war inwendig mit einer 
rauen und raͤucherichten Dunſt uͤberzogen / 
velches ich aber abgemacht / gewogen / und nur 
i. ſchwer befunden. Es war der ſchwefe⸗ 
ichte Theil des Anzimonii, welcher von dem 
uͤchtigen Mercurio imprægniret / und wolte 
aſt einem Cinnabari Antimonii nach ahmen. 
Unten in der Retorte fande ich ein wenig re, 
chwere / graue / an etlichen Seiten flim⸗ 
nernde / oben wie Schlacken ſchaumichte / 
nd zv. gr. xLüil. am Gewichte haltende 
laſſum. Dieſe habe pulveriſiret / und mit Tar- 
are und Salpeter verſetzet / die Mixtur im Fluß 
ebracht / und davon etliche gran Reguli Antimo- 
37 me... 

Ich habe ii. corrofvifches. Batyri, fo ſich in 
em Ketorten-Halſe angeleget in Ziiij laulicht 
Waſſer geweichet / es bliebe aber gantz / und wol⸗ 
ſich nicht vermiſchen. „„ 

Ich habe zi. von eben dieſem Buryro in eine 
hiole gethan / 2. mahl fo viel Hiritum Nitri dar⸗ 
ber gegoſſen / es machte aber nur eine kurtze 
e und der groͤſte Theil bliebe unauffge⸗ 
ſet. et, Zu 

Von dieſem / was von dem corroſiviſchen Sub. 
mat oder Butyro zuruͤcke bliebe / habe Zi. zii]. 
nommen / mit 36, calcinirten / und in ein 
| e ee 
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grau Pulver gebrachten autimonio verſetzet / 
zuſammen gerieben / und dieſe Mixtur wle oben / 
in Deftillation geſtellet / um zu ſehen / ob ich ein 

beſſer und Liquider Butyrum treiben konne; 
es deſtillirete in die Vorlage süß eines truͤ⸗ 
ben und grauen Ligquoris , welchen ich vor ein 
fließiges Bulyrum Antimonii hielte / I: mit etwas 
Mercurio vivo untermiſchet war. 

Die Retorte habe zerſchlagen / im Halse ei⸗ 
nen cauſtiſchen Sublimat, der von auſſen wegen 
des Mercuri ſchwartz / inwendig aber weiß 
ſahe / gefunden / und woge Zvi. Iii. Ja / ich ha⸗ 
be auch noch zii. Mercuri currentis aus dem 
Hal fe eben dieſer Retorte erlanget. 
| Am Boden der Retorte, war ein klein Stuͤck 

glaͤntzende / gelblichte und mit ſchoͤnen weiß 
fen Spitzen eingewickelte 4 a, dieſe Spi⸗ 
gen waren von denen Floribus Antimonii. 

Dergleichen Zubereitung habe auch mit einer 
Mixtur aus Vitro Antimonii, Idas ohne Zuſatz 
gemacht ware /) und Sablimato vorgenommen / 
und mit dem vorigen einerley præparata uͤber⸗ 
kommen. J 

Hieraus erhellet / daß weder das calcinirte 
Antimonium, noch auch deſſen Vitrum ein Bu- 
tyrum daraus zu treiben / geſchickt ſeyn. Es ſind 
die ſe lubjecta allzu trocken / und ihres Schwefels / 
welcher bey dieſer Operation am meiſten dienet / 
zu ſehr beraubet / iſt alſo noͤthig / daß ihm eine ge⸗ 
wiſſe quantité fette und ſalphuriſche Materie 
wieder zugeſetzet war. 1 

EUR: Cap, 
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L 
ine Mixtur aus Hepate Antimonii 

und Sublimat zu deſtilliren. 
Jeb habe 310 Hepatis antimonii und 21) Sub- 
mat pulveriſiret / und mit einander milci- 
t / die Mixtur in eine Retorte gethan / und auff 
kante Weiſe deſtuliret. Nach wenig Zeit 
iege bey gelinden Feuer viel weiſſer Dampff 
der / darnach Tropffen / die ſich in ein Zutyrum 
indenfireren. Als bey dieſem Gradu des Feu⸗ 
s nichts mehr gehen wolte / fo habe den Keci⸗ 
enten abgenommen / einen andern halb mit 
Baffer gefuͤllet / vorgeleget / und das Feuer / biß 


e Retorte gluͤete / geſtärcket. 5 
In der erſten Vorlage fande ich Jos. weiſſes 
iſches Buryri , welches jenen / fo auff dieſe 
Beife aus dem Regulo war getrieben worden, 

allen gleichete. | | 

In der andern Vorlage war eine Materie 
theils weiß / theils grau ware / und darzu 
och Zy1f. Mercur. viv. Es kam die weiſſe Dias 
rie von einer Remanenz des Butyri Antimo- 
i, welche nicht anders / als mit ſtarckem Feuer 
t koͤnnen uͤbergetrieben werden. Sie hatte 
18 Waſſer ſauer gemacht / als wie etwan der 
iquor, welchen man Spiritum Vitrioli Philo. 
phicum nennet zu ſeyn pfleget. Solcher Ge⸗ 
ut ware es eigentlich ein Fulxis Algaroch Der 
aue Theil hingegen ware eine mercurtalk. 
e und ſchwefelichte Materie / wie es alles 

| 2 75 zeit 


filtrum ausgegoſſen / es edulcoriret und trock: 
nen laſſen / fo dehielte ich davon Zu. . am Ge 
wichte noch uͤbrig / und der weiſſe Theil blieb. 
ſtuͤckweiſe von dem grauen Pulver ſepariret. 

Die Retorte habe zerſchlagen / fie gabe einen 
ſchweflichten Geruch; Im Halſe und in feine 
Rundung fande ich zi eines cryſtallini ſchen 
und dem orainairen gantz gleichen Cinnabarii 
Antimonii. | 

Am Boden der Retorte war eine fchwärk: 

lichte / dem Schlacken⸗gleichende Maja, von 
mäßiger Schwere / allermaffen fie nur Zi. wer 
niger gr. x. gewogen hat. Ferner zu verſuchen 
ob ich auch Regulum daraus ſchmeltzen koͤnte / fü 
habe ich fie pulveriſiret / und mit 38. Tartarii 
auch eben fo viel Nitro verſetzet / es deroniren 
und in einem Schmeltz⸗Tiegel flieſſen laſſen; alı 
es erkaltet / fande ich auff dem Boden Jos. ei 
nes ſchoͤnen Reguli Antimonii Rellar 8 welcher o. 
ben mit weiſſen / und unten mit ſchwartzen Scori 
en bedecket ware. Die Scorien habe geſtoſſen 
in Waſſer kochen laſſen / und nachdem das De 
coctum filtriret / Eßig darüber gegoſſen; Es er 
hube ſich eine Ebullition, mit einem groſſen Ge 
ſtanck / und fiel ein wenig Schwefel von ei 
ner roͤthlichten Farbe zu Boden ı wel 
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h oa) edulcoriret / und abgetrocknet ha⸗ 
e; er hatte nur gr. 0 am Gewichte / und be⸗ 
am eine graue Farbe. 

Es beweiſet dieſe Arbeit / daß Hepar Antis 
zoni noch mehr Sulphur, als der Regulus bey 
ch habe; denn hieraus / nemlich aus dem He. 
ate, kan man noch Zinnober / aus dem Ran 
ber keinen bekommen. 


Cap, LI. 


ine Mixtur vom Antimonio Dia. 
Poren und Sublimato zul de ⸗ 

| ſtilliren. 

Ch habe ziß, Antimonii Diaphoret, und ten 
ſo viel Sublimat, geſtoſſen und untereinan⸗ 
er gerieben / die Mixtur deftilliret / wie bey der 
en vorigen proceſſen; es giengen aber nur etli⸗ 
he Tropffen eines klahren / ꝓhlmatiſchen 
. und uͤbelriechenden Liquoris 1 


Dienert habe zerſchlagen / den Halß vol⸗ 
r corroſi viſchen Sublimat an geleget gefunden / 
en ich vorhero auch zu dieſer Operation ge⸗ 
raucht / und ſich vermoͤge des Feuers auff lubli⸗ 
ret hatte / war aber doch von einem etwas ars 
ern weiſſen Saltze / und woge / 5% Es kam 
ür nicht ſo corroſiviſch vor / als es vor der Ar⸗ 
eit geweſen. 

Unten in der Retorte war das Antimonium 
Vapborettum in 8 eines Pulvers zu un 
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und eben in Der Geſtalt / wie ichs hatte hin 
gethan / doch aber daß die weiſſe Farbe denn 


ein wenig ins gelblichte ſchielete / und am € 


wichte auch leichter ware / denn ich uͤberkam nii 
mehr als 51. Sli.) 1m. 
Es wolte dieſes Experiment faſt weiſen / d 


ein Theil von der Subttance des Antimonii I 


aphoretici ſich mit dem Sublimato, welch 


manin dem Retorten⸗Halſe gefunden / vereii 


get habe / nur daß es / ein Butyrum zu formir. 
noch nicht genug ware. 
Dieſen Snölimat habe unterſuchet / und def 


einen Theil in warmen Waſſer folviren laſſe 
Diieſe Solution habe in viel Theile zertheils 


auff das eine etliche Tropffen Spiritus volati 


5 Salis Ammeniac, gegoſſen / fo gabe es ein 
weiſſen Precipitar ; auff das andere Oleu 


Tartari per deliqu. und es machte einen r 
then Precipitat; auffs dritte Kalck⸗ Waſſer / 
gab es einen gelben Niederſchlag. Dir 


Farben / welche vermoͤge dieſer Liquidorum ſi 


auch bey dem gemeinen Sublimato finden laſſe 
geben zu erkennen / daß der Sublimat, welch 


man aus dem Retorten⸗Halſe genommen / g. 
wenig von feiner Natur verandert habe. 


GAB EA 


Deſtilation einer Mixtur on Beze 


ardico Minerali und Sublimat. 
Ch habe i. Bezoard, Mineral, und eben 


| Li lb mas geſtoſſen / untereinander 
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iret / und die Mixtur per Retortam deſtilliret / A 
ginge aber in die Vorlage nicht mehr uͤber / als 
ij. eines weiß lichtẽ Spiritus, ſo einen ſcharff⸗ 


rennenden und bitterlichen Geſchmack 


atte. Hierauff habe viel Waſſer gegoſſen / 
fiele aber kein Pulver zu Boden. Alſo ware 
nur ein Spiritus Nitri, welcher aus denen poris 
ezoardici Mineralis ſich heraus begeben. 
In dem Retorten⸗Halſe fande ich Zi corroſt- 
ſchen Sablimat, ſo viel ſchoͤner nnderypallini- 
her / als er zuvor bey dieſer Arbeit war darzu 
nommen worden. Unten in der Retorte war 
n gelb Pulver zuruͤcke geblieben / Zviiij. 
wer. Dieſes habe in einem Schmeltz. Tie⸗ 
calciniren laſſen / und es ſtieſſe vier roͤthlich⸗ 
n Rauch von ſich / und ward am Gewicht um 
ſchwerer. Es kommt dieſe Vermehrung 
n denen particulis igueis, fo ſich in die poros 
8 Antimonit geſchlagen / und darinne figiret 
ben. Ich habe zwar verſuchet / dieſe Materie 
rch Salia reduct va wieder in einen Regulum 
bringen / es hat mir aber fel geſchlagen. 


eſtillation einer Compoſitionaus 
Sulphure aurato Antimonii und 
vVlublimato corroſivo. 65 
Ch habe Zii. Sulphur. aurat. Antim und Zi N 
Y,Sublimati corroſtvi, pulveriſiret / mit eine‘ 
er verſetzet / erſtlich per Gradus Ignis, zu Eine 
| S2 | de 
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de aber mit fo ſtarcken Feuer / daß das Gefaͤf 
gluͤete / getrieben 3 deſtillirete etwa 
weißlichter Liquor, auff welchen ein roth 
folgete / ſo theils helle / theils ein wenig diet 
ware / alles zuſammen hatte zvij. am Gewicht 
Dieſer Liquor ware zwar cauſtiſch / doch ab 
nicht fo ſehre wie ſonſt ein Buryrum Antimon 
Die Retorte habe zerſchlagen / als ſie verkuͤ 
let / ſie gabe aber einen ſehr ſtarcken ſchweflichte 
Geruch. Im Halſe war Ze. Zinnober / dave 
ein klein Theil / fo ſchoͤn roth ware / wie ei 
Blut / das übrige hingegen ſchwartz / un 
wie ein ander Cinnabaris Anti monii Ingle 
chen habe auch aus dem Retorten⸗Halſe noch: 
Mercuri vivi bekommen. 4 re 
Auff dem Boden der Retorte lage eine l. 
dere / ſchwartze / und i. 3üij. ſchwere Mat: 
rie / welche ich habe calciniren laſſen / ſie gabe vi 
Rauch / und ward Zvi leichter. Dieſe Mat 
rie hatte eine graue mit weiße melirte Sarb 
und einen ſehr ſaltzigten Beſchmack an fir 
genommen / welcher von denen Salibus Tarta 
und Nitri herkame / ſo bey dem Sulphure Ant 
monii annoch zuruͤcke geblieben / ungeacht di 
Ausflieſſens / welches man doch darbey ang 
Wei 8 1 
Ich habe z ij des aeilirten Liguoris in Wa 
fer gethan / ſo ward es weiß / und fiel ein Pale 
Algaroib zu Boden / welches auch edulcoriret 
und abgetrocknet habe / am Gewichte hatte es g 
xıvi Von Farbe war es grau / gelblicht / und vo 
5 einen 
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inem fo üblen Geruch / wie etwan gebratener 
enoblauch. Ich habe davon gr. vi. nehmen 
aſſen / fo machte es ein geſchwindes Erbrechen / 
och ohne fonderliche Bewalt. e 
Auff das übrige von dieſem Liquore habe Spi- 
itum Nitri gegoſſen / fo machte es mit dampffen 
ine Ebullition. Als ichs habe evaporiren laſ⸗ 
en / blieben mir zii. Ji. Bezoardiei Mineralis uͤbrig / 
elches eben ſo weiß als jenes / fo man aus dem 
ewoͤhnlichen Butyro Antimonii præpariret/hat 


uch einerley Wuͤrckung. ee! 


100 Rp. L. VI. 15 15 
Eine Mixtur aus Magiſterio Anti- 
monii und Sublimato zu deſtilliren. 
7 Sh habe Zij. Magiſter. Antimonii, mit eben 
ſo viel Sublimat, geſtoſſen / untereinander ger 
jeden / und mit der Mixtur in der Deſtillation 
vie bey obigen Arbeiten procedivet / es iſt aber 
icht mehr / als Jvii) eines weiſſen Liguoris, ſo 
ines Theils dicke / eines Theiles liquid ware / 
ergangen, und hatte einen ſtarcken Geruch / 
ind ſauer corroſiviſchen Geſchmack. Die Re⸗ 
orte habe laſſen erkalten / und ſie darnach zer⸗ 
ſchlagen / ſo empfande ich einen Geruch / wie les 
hendiger Schweffel giebet / und in dem Halſe 
hatte ſich Zi. ſchwer enyalliniſcher Sublimat an- 
geleget: Er war nicht ſo gar corroſiviſch / doch 
aber von einen ſehr wider waͤrtigen Geruch / am 
Farbe weiß / und ſpielete etwas ins graue. Es 
| 5 S it 


| 
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JJ. %ĩð-ͥͥ́—ä.. ne a ee een 


iſt gröften Theile der Sublimat, den man darzu 
genemen / welcher ſich mit einem Theile Magifte: 
rii Antimonii auff⸗ſublimiret hatte. Etwa: 
weniges von dieſem Sublimat, ſo ſich eufferfi 
am Halſe der Retorten angeleget / war feuchte. 
ſchweflicht / roth / ſehr ſauer / und rauchete: 

Unten am Boden lag eine leichte / weiſſe 
materie / ſo > ein Stuͤcke / theils ein Pul⸗ 
ver ware / ohne Geruch und ſonderlichen Ge⸗ 
ſchmack / und hatte Zis gr. xaxır. am Gewichte. 
Es iſt der meiſte Theil Magiſterü Aptimonii 
welchen das Feuer nicht bat auff füblimiren fön« 
nen / ſondern zuruͤcke geblieben iſt. Doch hatte 
es gar viel von feiner Farbe verlohren / und muſte 
auch wohl alſo ſeyn / denn es nicht ſo weiß gewe⸗ 
fen / als das Magiſterium Antimonii. Dieſe 
habe mit einem Reductivo calciniret / aber keinen 
Regulum erhalten. 

Den deſtillirten Liquorem habe in Waſſer 
gegoſſen / fo hat ſich gar ein klein wenig grau 
Pulver zu Boden geſchlagen / ſo aber 35 ein 
vu ins weiſſe ſpielete. 


Cab. LVIL 


Petition mit denen weiſſen Flori⸗ 
ribus Antimonii emeticis und Sub- 
limnato corroſivo, in einer | 

| Compofition. 


x Ch habe Flores Antimonii ſo ohne zufah 
2 


ſablimiret / genommen / und Dune 30ͤ mit 


i. 
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„pulverifi rten Sublimat miſeiret / und die Com- 
fition, wie oben gedacht / deſtilliret / es iſt aber 


icht mehr als 36. weiſſes und cauſtiſches 54. 


rum in dem Recipienten gelauffen. Zuletzt 
abe das Feuer ziemlich geſtaͤrcket / und mit Ge⸗ 
alt pouſfiret; als darnach die Retorte erkaltet / 


abe ſolche zerſchlagen / in dem Halſe eine Art 


innober / oder grau und ſchwartzen Sublimat 
ngeleget gefunden / an Seiten glaͤntzete er / war 
was feuchte / und gantz unten am Boden gar 
rob / cauſtiſch / und hielt ein wenig Butyrum 


ntimonii in ſich / gab einen boͤſen Geruch / und 


boge 31. 


Unten in der Retorte lage eine lockere / graue / 


eiß lichte Materie / 3x1, ſchroer. 

Auff das Butyrum habe Waſſer gegoſſen / ſo 
ard es zu einen weiſſen Pulver / welches ich 
usgeſuͤſſet und abgetrocknet habe / ſo blieben mir 
och gr. vi. davon übrig. Es iſt ſehr weiß und 
jehlicht / wie ein Magifterium Antimonii, und 
ertritt die Stelle eines Pulveris Algaroth. 
Die graue Materie habe mit einem Sale 
eductivo verſetzet / und in ein groſſes Feuer 
im Fluß geſtellet / habe aber davon nicht mehr / 
(8 gr. vi. Reguli bekommen. Die Flores, ſo 


h zu dieſer Arbeit genommen / und nichts an⸗ 


ers ſind / als das fluͤchtigſte und lulchuriſche 
Theil Antimonii „ koͤnnen nicht viel Regulum 


ey ſich führen. 


S4 CAP, 


Tee 


! 
| 
} 
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5 Ein Compoſitum von rothen lori 


280 Pon denen Deſtillationibus 


ö 


eee 


bus Antimonii und Sublimato cor- 

| roſivo zu difiliren, a 
Ch hahe rothe Flores Antimonii mit eben ſ 
DI viel geſt oſſenen Sublimar verſetzet / und wii 
offte gedacht / deſtilliret. Erſtlich ſtiege bey mit: 
telmaͤßigen Feuer 2j. rothen Ligvoris über / wel. 
cher ein ſehr Lig vile Butyrum Aurimonii ware/und 


’ 


hat die leichteſte Tinctur der Florum mit ſich 


genommen. Ich habe den Recipienten muti- 
ret / und einen andern vorgeleget / daß Feuer ges 
ſtaͤrcket / und Sx. Mercurü vie ü berkommen. Als 
die Gefaͤſſe erkaltet / ſo habe ich die Retorte zer⸗ 


ſchlagen / im Halſe zi ſchwartz⸗glaͤn tzenden 


Zinnobers / und auff den Boden eine ſchwar⸗ 
te 3 emlich fixe / compacte, eryflallsifcher glaͤn⸗ 
gende Materie / ſaſt wie ein Regulus Antimo- 
ni. gefunden / fie hatte zis am Gewichte. Die⸗ 
ſe habe geſtoſſen / und mit gleichen Gewichte Tar- 
tari und Nitri miſciret / und ins Feuer zum Fluß 
geſtellet / davon uͤberkam ich sii. Reguli. Diefes: 
Experimentum zeuget / daß / wenn man die rothen 
Flores Antimonii machet / das Sal Ammoniacum 
nicht allein den Sulphuriſchen Theil Antimonäl 
ſublimire / ſondern daß es auch die Regulini⸗ 
ſchen Theilgen mit ſich in die Höhe führe, 9 

Den roͤthlichten Zigvorem odergutyrum An- 
timonii habe in Waſſer gegoſſen / ſo machte es 4 
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e Milch und fiele ein Aſche⸗grau Pulver / ſo 
ine Arth Pulveris Algaroth ware zu Boden. Das 
Waſſer worinne es eingeweichel / ward ſuuer / 
vie ſonſt der Spiritus Vitrioli philofophicus zu 
eyn pfleget. Dieſes Pulver habe edulcoriret / 


nd abtrocknen laſſen / ſo woge es noch si. am 
Bewicht. Es iſt ein Vomitiv wie ſonſten die 


othen Elores Antimonü ſind. 


2 R. 


7 


FloresReguliAntimonii,umd corro- 3 
Gvifihen Sublimat mit einander zun 


1 


dieſtilliren. 


% 7 


Aſchen Sublimat, pulveriſiret untereinander 
zemenget / und die Mixtur wie offte gedacht deſtil. 
iretz fo fande ich in der Vorlage eine harte gla. 


ialiſche / weiß und dem gemeinen Butyro Anti- 


aon gantz ähnliche Materie / nur daß ſie nicht 
e cauſtiſch war; Sie woge vi. und hatte eis 
zen bittern und ſehr ſcharffen Geſchmack. Von 


ieſen habe einen Theil in warm Waſſer gewei⸗ 

het / es ſeparirete u præcipitirete ſich aber davoorn 
tur etwan der leichteſte Theil eines gantz⸗ weiſ. 
en / mehlichten / nnd dem Magiſteris Antimoni!: 
ebr gleichen Pulvers / das Refiduum aber 


bliebe vor wie nach als ein Stein hart. Einen 
nden Thel dicke Mater r ein der Dorlage 


I, wa 


| Ch habe Zvi. Fiir. Regul Antim il. Si,. coroſivi- 
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SSS r 


war / habe mit Spiritu Nitri miſciret / es gabe an 
ber weder Ebullition noch einige Solution. 
Die Retorte habe zerſchlagen / in dem Hal⸗ 
ſe svin. eines weiſſen / grauen und gelben Sab 
limati gefunden / welcher doch nicht ſo gar corro⸗ 
ſiviſch ware. Es iſt eine portion des zu dieſer 
Arbeit verbrauchten Sublimats, der nachdem er 
mit denen Floribus Antimonii angefüllet / ſich 
zwar mit ſublimiret / hat aber wegen des Anti- 
monialiſchen Liqvoris nicht koͤnnen in die Vor⸗ 
lage lauffen. Unten in der Retorte war eine 
leichte auswendig grau oder weiß lichte in 
der Mitten aber gelb erſcheinende Mate ⸗ 
rie / zv. N. ſchwer. Dieſe habe mit einem Sale 
reduttivo verſetzet / u. ins Feuer zum Fluß geſtel⸗ 
let / u ſehen ob etwas Regulus zu erhalten / es war 
aber alle Muͤhe vergebens. 1 


gt Car. LX. 
Eine Compofition aus Cinnabari 


Antimonii und Sublimato corrofi- 
Vo zu deſtilliren. 


Je habe 31 /. Cinnabar. Antim. u. Svi. Sublimat 
Veſtoſſe zuſamen geſetzet / und gleichfals wie 
bey obigen Proceflen deſtilliret; es ſind aber nur 
Ni. eines trüben gelblichten Ligvoris uͤberge⸗ 
ſtiegen. Ich habe es in Waſſer gethan / ſo præ⸗ 
cipitirete ſich ein Pulvis Algarorb,und das Waſ⸗ 

\ | fe 
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er ward ein Spiritus Vitrioli Philofopki. 
us. Das Pulver habe edulcoriret / abgetrock⸗ 
net und gr. xviüi, ſchwer befunden. Es iſt grau 
und viel groͤber als das ordinaire Pulvis Alga- 
roth anzugreiffen; es ſcheinet mir auch nicht ſo 
gewaltige Vomitus zu machen. Denn wenn ich 
gr. vi. habe einnehmen laſſen / fo hat es nur ei⸗ 
ne gantz leichte evacuation cauſiret. Es kan 
dieſes Pulver auch von nichts anders ſeinen Ur. 
ſprung nehmen / als von dem Sulphure Cinna- 
daris Antimonii, welchen die acida des Sublimati 
auffgeſchloſſen / daß er durch Hülffe des Feuers 
hat koͤnnen in die Vorlage getrieben werden. 
Als die Retorte zerbrochen / habe ich in dem 
Halſe Jviij Mercurii current. und Zi. v. ſchwar⸗ 
zen mit roth mehreten Zinnober faſt wie or- 
linaiten Cinnabarim Antimonii, außer daß er 
gegen dem Schnabel zu grau ware / gefunden. 
Unten auff den Boden aber war nichts uͤbrig / als 
nur di, leich tes / grau braunes Pulver. Dies 
fes uff ein Theil des groͤbſten Cinnabaris Anti- 
nonii. Rau 
Ob nun der corrofivifche Sublimat, wenn er 
u dieſer Arbeit gekommen / einen Theil feiner a- 
sidorum, und force bey dem wenigen Butyro 
oder deſtillirten Liqvore abgeleget / und daß 
auch der Überreſt noch mehr und ſehr mercklich 
durch dem Antimonialiſchen Zinnober iſt edul- 
coriret worden / weil er mit demſelben fich gantz 
genau vermiſchet / und in demRetorten Halß lub. | 
miret hat / ſo habe ich mir / ſolches interne in 
| | ad- 
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adhibiren doch nicht unterfangen wollen ı biß en 
weiters und noch mehr dulcificiret wäre. Zu 
dem Ende habe dem gantzen ſublimirten Zinno« 
ber / fo viel als ich deſſen aus dem Retorten Hal. 
fe überkommen / gantz ludtil pulveriſitet / da das 
Pulver gantz braun⸗ roth ward / fo dann in einen 
Marmor ⸗Steinern Moͤrſel mit fo viel Mercuric 
crudo, als er an ſich nehmen wolte amalgamireti 
er hat aber nicht mehr als zi. deſſen annehmen 
wollen. Dieſe Mixtur habe in einem niedrigen 
Kolben gethan / erſtlich per gradus, und zu letzt 
ſehr ſtarck Feuer gegeben / fd ſublimitete ſich die 
gantze Materie unter ſchwartzen Rauch in die 
Hoͤhe; Ich lieſſe das Gefaͤße erkalten / und zer⸗ 
brache es darnach / fo ward der Sublimat von ſich 
ſelbſt zu einem ſchwartzen Pulver /i. 5tij. ſchwer / 
ohne Geruch und Geſchmack / und prælentirete: 
ſich als ein Kchiops mineralis, davon ich die Be⸗ 
ſchreibung in meiner Chymie p. angegeben ha⸗ 
be / es hatten ſich aber doch etliche gran. Mer. 
curii crudi davon ſepariret. Von dieſem Pul⸗ 
ver habe interne, gr. x. nehmen laſſen / hat aber 
gantz inſenſible operiret. Es mag gar gutem 
Effect haben in Veneriſchen Kranckheiten / wie et⸗ 
wan die andern Mercurialiſchen Medicamen- 


Nachdem von denen Deſtillationibus An- 
timonii mit corroſiviſchen Sublimat ges: 
handelt worden / ſo habe ich vor noͤthig 

zu ſeyn erachtet / diejenigen proceſſe zu 
unterſuchen / welche man mit Antimon 
2 TR nio 
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nio, und andern præparationibus Mer- 


Die Retorte, als ſie erkaltet habe zerſchlagen / 
und empfunde einen Schwefflichten Geruch. 
Aus dem Retorten Halſe bekam ich 31]. ange⸗ 
legten Finn ober von Antimonio, ſo dem ans 
dern Cinnabari Antimonli, wie er ſonſt gemacht 
wird / gantz gleich ware. Auff dem Boden war 
eine ſehwartze Naa, 3. Stij. ii. ſchwer; Hier⸗ 


aus habe nach gewöhnlicher Methode 3lij eines 


ſehr ſchoͤnen Regul über kommen / und die Scori⸗ 
en gaben ein Sulpbur auratum. 

Die deſtillirete Materie in der erſten Vorla⸗ 
ge habe unterſuchet / und gefunden / daß es einzu⸗ 
tyum Antimonii, fo aber doch nicht fo brennend 
115 e, 


/ 


— 
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ware / als jenes / welches man mit corrofivifihen 
Sublimato przpariret hatte. Von dieſem hab 
viij. mit Waſſer infundiret / ſo præcipitirete ſic 
das Butyrum in ein weiſſes Pulver und das 
Waſſer ward ſauer. Ich habe das Pulver 
edulcoriret / und trocknen laſſen / es gabe zj gr. x. 
am Gewichte. Es iſt nicht ſo weiß als das an⸗ 
dere Pulvis Algaroth, komt mir auch uicht fo 
ſtarck in ſeiner Operation vor. 3 
Auff das übrige Butyrum,habe nach und nach 
3. mahl ſo viel / als es ware / Spiritum 'Nitri ges 
goſſen / es gabe ein ſtarckes Ebulliren / und folvi- 
rete ſich unter vielen rothen Rauch. So dann 
habe es laſſen evaporiren und behielte ʒiij. eines 
ſehr weiſſen Bezoardici Mineralis uber / fo dem ge⸗ 
meinen Bezoardico gantz gleich ware. 
Vermoͤge dieſer Deftillation erſchiene / daß 
die acida, ſo bey dem Mercurio dulci noch zuruͤ⸗ 
cke geblieben / ob ſie ſchon von dem Mercurio und 
offt wiederholeter Sublimation ziemlich gebunden 
waren; dennoch zu einer groſſen Bewegung 
wieder ſeyn geſchickt worden: Denn die grof⸗ 
fe Saͤuere des Butyri, welches ich getrieben / kan 
von nichts anders / als dem Sublimato dulci kom⸗ 
men. Doch hat es ein ziemliches Anſehen / als 
ob die proportiones, ſo ich in Anſehung des Ge⸗ 
wichtes bey dieſen Materien / beobachtet / ſich 
nicht eben ſo accurat ſchicken wolten / wie fie wohl 
koͤnten. Denn ob man gleich ſonſt / wenn man 
Butyrum Antimonii treiben will gleiche Thei⸗ 
le Sublimati corroſi vi eund Antimonii crudi 
nim⸗ 
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nimmet/ fo kan dieſes doch deßhalber nicht gleich 


allhier Platz finden: Allermaſſen der Mercu⸗ 


rius dulcis lange nicht fo viel / als der corrofivi- 
ſche Sublimat, particulas acidas beſitzet; Zus 


dem ſo ſind ſeine acida, wie ſchon gedacht / gar 


ſehr gebunden. Dannenbero faͤllet dieſen Zweck 


des Aäntimonii. a 


gemäß, daß man zu dieſem Proceſſe mehr Mer. 


curii dulcis, als Antimonii benoͤthiget ſey. Zu 
dem En de wende ich mich zu der nechſt⸗folgen⸗ 
den Operation. | | ai 

Ich habe Zis Antim. und Siij, Mercurii duleis 
pulveriſiret zuſammen gethan / die Mixtur, wie 


gebraͤuchlich / deſtilliret / und 2j. Bac, fo aber 


nicht ſo braun / wie das vorige / und gleichete dem 
gemeinen Butyro gar ſehre. Von dieſem habe 
pulverem Algaroth und Bezoardicum minerale 
gemacht / welche alle beyde / ſo ſchoͤn und weiß / 
als etwan jene / die man ingemein machet / hat⸗ 
ten auch eben dieſe Wuͤrckung. Die Vorlage 
habe changiret / und unter der Retorte ſtaͤrcker 
Feuer gegeber / ſo kam 2], Alercur. vivi übergelau fo 
* 8 


Als die Retorte erkaltet / ſo habe ich ſelbige zer⸗ 
ſchlagen / und einen ſehr ſchwefflichten Geruch da⸗ 


von empfunden. In dem Halſe hatten ſich 23 


sii) Zinnober / wie der vorige / angeleget; Un⸗ 


war eine ſchwartze aſſa zuij. ſchwerten / weich 


ich mit einem Sale reductivo, geſchmeltzet / und 


nicht mehr / als ij. Regwii davon bekommen has 
be: Die Schlacken gabenein Sulphar auratum. 
Solches leget am Tag / wie weit dieſe Rn 
i A 
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der vorigen Operation vorzuziehen / da man Fi 
berdieß allhier auch mehr Butyrum, nnd Zinno⸗ 
ber uͤberkommen hat. Es iſt ingleichen dieſet 
hButyrum viel ſchoͤner / reiner und cauftifcher, 

auch zu dem Pulveri Algaroth und Bezoardice 
minerali weit beffer. 

Dergleichen Deſtillation mit Antimonio cru 
do und Mercurio dulci habe nach unterſchiedli⸗ 
chen Proportionen abermahls wiederholet; aber 
nichts vollkommener gefunden / als wenn ich zu 

P. J. Antim. allezeit pij. Mercur. N genom⸗ 
men habe. | 


— ——— 


Cap, LXII 


eme ar aus Regulo 28205 
f nii un Sublimato duleizu 
deſtilliren. 


ER 8 Cb 55 23. gemeines Rega Anis 1 
| 1j. Mercuris dulce, pulveriſiret / mit einan- 
der miſciret / und wie gewoͤhnlich / deſtilliret fü 
ſtiegen bey gelinden Feuer JJ. sj. Burpri über / fü 
theils grau / theils weiß und theils auch 

rõthlicht / darbey aber ſehr corrofvifch ware. 
Die Vorlage habe verändert, und den Mercu⸗ 
rium vivum deſtilliren laſſen / dieſer gab Zi. 3ij, 
am Gewichte wieder / und ginge mit ihm zuglei 
eine leichte qvantite ſchwaͤrtzlicht ahbe ſchet 
Pulver uͤber. 

Als die Retorte erkaltet / habe ſie inbeoen 
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nd darinne am Boden eine ſehr compalte, 
graue Mazerie gefunden / ſie war ZB. ſchwer / mit 
ehr weiſſen floridus, als wie man ſie aus dem 
Negulo Antimonii ſublimiret / verwickelt / die 
am Gewichte auch noch J ausmachten. Dieſe 
halbe Untze graue Materie habe im Feuer zum 
Fluß gebr acht / fo gabe es zug Regul. Vom 
zutyro habe einen Theil in Waſſer gethan / und 
daraus ein Pulverem Algaroth, ſo in feiner Ma⸗ 
wie das gemeine war / uͤberkommen 5 
Es iſt noͤthig zu melden / daß ich in dieſen De⸗ 
ſtillationibus, von dem ich geſaget / und welche 
eigentlich zu der Unterſuchung gedienet haben / 
nehr auff die qvantite des Butyri, ſo viel als nur 
mmer aus einer Mixtur zu erlangen war / als 
auff die Weiſe geſehen habe. Doch kan man 
auch / wenn das Feuer fein gelinde regiret wird / 
‚in fo ziemlich weiſſes und vollkommen Butyrum 
reiben / als wohl etwan mit dem Sublimato cor- 
oſivo geſchehen kan. „„ 
Endlich ſo werden diejenigen / fo ſich etwan 
bor dem Sublimato corrofi vo, in denen prepas 
rationibus, wo ich Medicamenta interna gear- 
beitet / entſetzen / auch vielleicht und wohl lieber 
pulverem Algaroth oder Bezoardicum minerale 
nehmen / von welchen ich iso gehandelt / wie fie 
mit Mercurio dulci ſind verfertiget worden / und 
werden die ſe wohl jenem / welche man nach gemei⸗ 
ner Methode mit dem Sublimato corroſivo 
machet / vorziehen. | | 


W 
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Eine Mixtur aus Regulo Antimo- 
n und Panacea Mercuriali zu 
%%% ͤ 
X Ch habe J. Regul. Antim, geſt oſſen / mit 

ij Pamacee Mercurial. vermiſchet / und die 
Iixtut, auff gedachte Weiſe deſtilliret. Es gin⸗ 
gen Zoij. weiſes und corroſſviſches Butyri übers 


ſo faſt wie vorige aus dem Regulo und Mercurio 


dulci war. Den Recipienten habe veraͤndert / 
und das Feuer den Mercurium zu deſtilliren / 
geſtaͤrcket / fo fliegen Zis Mercurius divus mit ein 
weuig ſchwaͤrtzlichter Sulpburiſcher Materie 
in die Vorlage. 

Die Reiorte habe zerbrochen / und darinne 
unten ein klein Stuͤck Regulum Antimouii, Ziij. 
3. ſchwer gefunden / es war aber mit etwas weiſ⸗ 
ſen ſtoribus umgeben. iR 
Merckwuͤrdig iſt es / daß ich aus dieſer Mix- 
tur vom Antimonio und Panacea Mercurialii 
weniger Butyrum und mehr Argentum vivum 
uͤberkommen habe / als etwan zuvor aus eben dies 
ſen Regulo und Mercurio dulci. Die Urſache 
deſſen iſt / weil von der banacea in einem mahl 
viel mehr / als vom Mercurio dulci, iſt auff ſub- 
limiret worden. So hat ſich auch von ihren aci · 
dis ſehr viel verlohren / und war folglich nicht 
mehr in dem Stande / ſo viel Zutyrum zu geben; 
Denn es kan das Butyrum nicht anders / 0 
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nach proportion der acidorum, die in das. An- 
timonium eingehen / getrieben werden Was 
dem Mercurium currentem anlanget/ welchen 
man durch eine oder andere Arbeit uͤberkoͤm̃t / 
ſo kan er wohl allhier in groͤſſerer qvantiie ſich 
ereigenen / alldieweil in der Vanacea viel weniger 
acida gefunden worden: So ſind auch beyde / 
nehmlich der Mercurius dulcis, und die Pana- 
cea Mercurialis von nichts anders als Mercurio 
und acidis zuſammen geſetzet. 

Es iſt eine wohl wunderliche Sache 506 in 
ber Panacea Mercuriali, ſo doch durch fü viel 
ptæparationes dulcificiret worden / noch ein aci- 
dum corroſiyum ſolle verhanden ſeyn: Denn 
das Butyrum Antimonii, welches durch unſere 
letzte Arbeit iſt erlanget worden / kan fein Corro- 
fiv janicht halten / als durch die acida, welche es 
bon der Panacea entlehnet. Und dieſe acida find. 
s auch / allem Anſehen nach / welche machen / daß 
die Panacea Mercurialis oͤffters bey denenjeni⸗ 
zen / die fie zu erſt anfangen / per inferiora gelin« 
de purgire. So bringet auch gemeiniglich der 
Mercurius dulcis dieſen Effect und oͤffters noch 
zaͤrcker herfür / weil er eben mit dieſen acidis an⸗ 
efuͤllet iſt. 

Das Butyrum Antimonii habe in 2. Theile ge⸗ 
heilet; Auff das eine Zv. laulicht Waſſer ges 
oſſen / ſo przcipitirete ſich ein pulvis Algarock, 
velches ſchoͤn weiß ware / und das Waſſer 
vard mercklich ſauer / ja faſt wie der gemeine 
piritus Vitrioli Philofophicus, Das Pulver 
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habe Neiclebriet undtrocknen laſſen / ſo gabe eh 
noch ij. am Gewichte. Es iſt ſchoͤn weiß / undt 
eben dieſe Eigenſchafften / wie jenes / ſo man auff 
gemeine Art præpariret; wenigſtens habe ich 
darbey keinen andern Unterſcheid obſerviren koͤn⸗ 
nen. Auff das andere Theil Butyri Antimonii 
habe nach und nach;. mahl ſo viel Spiritum Nitrit! 
gegoſſen / fo gabe es eine ſtarcke Ebullition und. 
Solution, woraus ich hernach ein Bezoardicum 
minerals, welches fo gut und ſchoͤn / wie das gemei⸗ 
ne / verfertiget; Es hatte sii. am Gewichte. 


CA L NIV. 1 


- Deftillation einer Mixtur aus Anti- 
monio crudo, und weiſſen Mercu- 
5 rio præcipitato. f 
Ch habe Zij. Antim. orud und eben fo sie 
Mereurii pracipitati albi, pulveriſiret zuſam⸗ 
men geſetzet / die Mixtur in eine Retorte gethan / 
und per gradus ignis deſtilliret / ſo fiehle in die 
Vorlage ein Ligvor, der ſi ch dar inne condenſiri ge 
te / und zu elner trocknen weiſſen Materie 
ward / die am Gewichte 58. 36. und einen ſehr 
ſcharffen undſauern Geſchmack hatte Davon 
habe einen Theil in Waſſer gethan / und es ward 
zu einem dem Magiſterio Autimonii gantz glei⸗ 
chem Pulver / dieſes iſt eine Art des Palorris 
Algarorh, 
Das andere Theil n Antimonü habe im 


4 
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Ser Nitri gethan / fo machte es groſſe Bla⸗ 
en / doch geſchahe es gantz gelinde / und folvirete 
ich. Hiervon habe per evaporationem das 
humidum ausgedunſtet / und auff gewöhnliche 
re Bezoardicum mineral præpariret. 
Nach der Deſtillation des Butyri, habe den 


„ Anne, 


bienfen verändert, und einen andern mit | 


Waſſer angefuͤllet / vorgeleget / das Feuer ge⸗ 
ſtaͤrckt / biß die Retorte gluͤhete / welche ich dar⸗ 
nach erkalten lieſſe / und fande in der Vorla⸗ 
ge viiij. Mercurii vivi. | 

Die Retorte ha be zerbrochen / und es hatte ſich 
im Halſe ein Cinnabaris Antimonii an geleget / wel⸗ 
hen ich abgeloͤſet / gewogen / und3ij. B. am Ge⸗ 
wichte ſchwer befunden. Auff dem Boden dies 
es Gefaͤſſes war eine fixe, ſchwartze uus. 
ſchwere Naſſa. Dieſe habe mit Tartaro und 
Salpeter verſetzet / im Fluß gebracht / und sii. 
Reguli Antimonii, erlanget. Bey dieſer Ar⸗ 
eit ſiehet man / daß man auch ein Butyrum cau- 
ſticum, oder Oleum glaciale aus der Mixtura 
Antimonii und weiſſen bræcipitat verfertigen 
an. So habe auch verſuchen wollen / ob ich e⸗ 
den fo viel But yrum deſtilliren koͤnne / wenn ich 
von eben dieſen Ingredientien / unterſchiedene 
Proportiones zuſammen ſetzete. Ich habe alſo 
J., Antim, crud. und Zij. weiſſen Præcipitat. pul- 
veriſiret / zuſammen geſetzet / die Mixtur, wie zu⸗ 
vor deſtilliret / ſo gingen zb, Butyr Antim überin 
die Vorlage bey einem gelinden Feuer / es waͤr ſo 
veiß / als wenn man es etwan auff gemeine Art 
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getrieben haͤtte. So bald habe das Feuer e 
wenig bermehret / und es kame wieder sj. dieſſ 
Buri her uͤber / hatte aber eine braune Far be 
Ich habe den Recipienten veraͤndert / und ſel 
ſtarck Feuer gegeben / um den Mercurium v 
vum berüder zu treiben / und den Zinnober 
ſublimiren. Als die Gefaͤſſe erkaltet / ſo he 
ichs ün. Agent viv. darinne gefunden. 
IJch habe die Retorte zerſchlagen / und aus den 
Haiſe 3 Cinmabaris Antimonii abgenommes 
Auff dem Boden bliebe eine ſchwartze 45 
zurücke / ſo 36. J am Gewichte hielte. Hu 
raus habe nach gemeinem Wege gr. Lx. Reg 
i inimonii annoch geſchmeltzet; / | 
Mit einem Theile des in dem erſten Recipien 
ten uͤbergegangenen Bari, habe Pulveren 
Algaroth gemacht / es ſchiene mir aber diefei 
nicht ſo ſehr ſtarcke Vomitus zu machen / als jene 
wie es auff gemeine Art gemachet wird. Da 
vom Ausſuͤſſen uͤberbliebene Waſſer war ziem 
lich ſauer / und faſt wie daſſelbe / welches vom ge 
gemeinen Butyro Antimonii abgehet, 
Das andere Theil Buryri dienet mir ein Be 
zoard minerale zu verfertigen; Ich goſſe; 
mahl ſo viel Spiritum Nitri daruͤber / es gabe a 
ber nur eine gelinde Ebullition, und gantz leidlil 
che Hitze. Die Feuchtigkeit habe laſſen abrau 
chen / dieſe Arbeit zu vollenden; So ward die 
ſes Bezoard, Mineral, ſchoͤn weiß / und dem ge 
meinen gantz gleich 1 
Die Proportiones, ſo ich bey dieſer * 
5 | 7 | 
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icht genommen / ſcheinen mir / in Anſehung der 
Jarzu gekommenen Ingredientien, dennoch die 
een ea 

Wie aber bey denen Autoribus viel und 
nancherley Beſchreibungen gefunden werden / 
den weiſſen Mercurium præcipitatum zu ma⸗ 
hen; ſo iſt noͤthig / allhier anzumercken / daß ich 
mich in dieſen zweyen Deſtillationibus, einer 
gemeinen / und in meinem Cours de Chymie 
Part. I. cap. 8. ſub I. befindlichen Præparation 
hedienet habe. Dieſe iſt nur eine SolutioMer- 
surü in Spiritu Nitri, welche erſtlich mit Saltz⸗ 
Waſſer / und darnach mit Spiritu Salis Am- 
moniaci volatili iſt præcipitiret worden. Wenn 
ſich dieſer Præcipitat wohl geſchieden / muß man 
ihn edulcoriren; doch aber kan man nicht gaͤntz⸗ 
lich verhindern / daß nicht etwas vom Solvente, 
oder Salibus præcipitantibus, welche zuſammen 
ein Aquam Regiam ausmachen / ſolte darbey 
zurucke bleiben. Dieſe zuruͤck gebliebene Im- 
preſſion hat in unſern Deſtillationibus Butyti 
Antimonit bey einem und andern etliche beſon⸗ 
dere Umſtaͤnde cauſiret / welche ich in folgendem 
Capitul anmercken werde. REN 

| GAB LEX. 
Deſtillation aus einer Compofttion 

von Regulo Antimoni und weiſſen 1 

Mercurio præcipitato. 
Ch habe Zi. Regul, Antim. und Zi. weiſſen 
Precipitat, geſtoſſen zuſammen geſetzet / und 
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die Mixtur, wie bekant / deſtilliret / fo bekam ick 
bey mittelmaͤßigem Feuer vi. ii. eines weiß 
lichten Bari, fo ein wenig ins gelblichte ſchie. 


lete / fehr ſauer / doch aber nicht fo brennend ma. 


re / als das gemeine Butyrum Antimonii. Die 
Vorlage habe verändert / und bey etwas ſtaͤt⸗ 
ckerm Feuer Zu, Zii, Mercuri current. ùbergetrie, 
ben / mit welchen zugleich etwas graue und al, 
Phuriſche Materie uͤberginge. | 
Die Retorte habe zerbrochen / u. unten auf dem 
Boden eine lockere / leichte / ſchwartze / glaͤn⸗ 
tzende Maja Sb. i. ſchwer / gefunden / woraus ich 
noch 5 Neguli Antimonii bekommen habe. 

Aus dem Butyro von dieſer letzten Operation 


habe ich Pulverem Algaroth gemacht / welches füı 


febön weiß als das allgemeine / gefallen / nur 
daß es etwas mehlicht ware. 2 
‚Dierbey habe unterſchiedene Sachen zu re⸗ 
marquiren gefunden: Denn erſt lich / ſo ſind die 
Butyra aus Antimonio und weiſſen Præcipitat 
getrieben / nicht eben ſo gar cauſtiſch / wie jene / 
welche nach gemeiner Art aus Antimonio und 
Sublimato corroſivo deſtilliret werden. Die 


Urfſache deſſen iſt / daß / wenn man den weiſſen 


Præcipitat machet, man nicht allein zu frieden 
iſt / ein Saltz⸗Waſſer auff die Solutionem Mer 
curi zu gieſſen / die præcipitation zu vollenden; 
ſondern man ſetzet auch noch / wie oben gedacht / 
den Spiritum volatilem Salis Ammoniaci dar- 


zu. ER 05 1 
Dieſer Spiritus, fo mit einem Sale alcali ange⸗ 
e 5 fuͤllet / 


| 
| 
| 
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üleet / bindet oder verbricht Die fubtileften Spi⸗ 
‚en des Solventis; Und alſo benimmt er ihnen 
ugleich ein? Theil ihres Corroſivi, dahingegen 
a8 Butyrum Antimouii mit corroſiviſchen 
ublimat deſtilliret / d die aculeos Salis und Vitrie 
li bey ſich behält, und alſo conſequenter in fta- 
u qua bleibet / zuagıren 

Zum andern ſt zu mercken / daß das Buty- 5 
um aus Antimonio und weiffen Præcipitat mit 


1090 Spiritu Nitri lange nicht fo ſehr ebulliret / 


s wenn das Butyrum aus Antimonio und Sub. 
0 corrofivoprzparitetwäre, Die Urſa⸗ 
he deſſen I weil bey dem wei ſſen præcipitat, 
wo der Spiritus Nitri und Sal Marinum zuſam⸗ 
ven kommen / und eine Art Aquæ Regiæ mit 
inander ausmachen /) das Antimonium viel 
eſſer als ſonſt ordinairement durch dem Spiri- 
um Salis und Vitrioli, welche bey dem Subli- 
15 corrofivo vorkommen / hat koͤnnen auffge⸗ 

hloſſen werden. Wie nun in dieſem unſern 
utyro das Antimonium in feinen particulis 
ar wohl auffgeſchloſſen iſt / fo kan der darauff 
egoſſene Spiritus Nitri freylich wohl darbey fer⸗ 
er keine ſo ſtarcke Bewegung effectuiren; deñ 
ie ſo wohl groͤſſere als kleinere Ebullition ge⸗ 
hiehet hac occaſione allein / per Spiritum Ni- 
i, nachdem er mehr oder geringeren Wider⸗ 
and / oder auch Materie bey dem Antimonio 
uffzuloͤſen findet. 

Drittens iſt zu wiſſen / daß pulvis Algarorı, | 
is dieſem Butyto gemacht / viel mehlichter als 
T 5 das 
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das Gemeine ſey ſey. Die Urſache iſt / weil di 
particulæ Antimoniales in dieſem Butyro vi 
“ ſſer / als in dem andern fubrilifiret / und bi 
auff ihr innerſtes Weſen auffgeſchloſſen ſin 
Deßhalber habe ich ſolches auch mit dem Magi 
ſterio Antimonii zu vergleichen / kein Bedencke 
getragen, denn dieſes Magiſterium iſt ein mı 
Aqua Regis auffgeſchloſſenes / und darnach pr 
Fipitirtes Antimonium. Aus dieſen Gründe: 
flieſſet auch / warum pulvis Algaroth aus Anti 
monio und weiſſen Præcipitat gemacht / nicht 
ſtarcke Vomitus, als das gemeine / cauſiret. De: 
das Antimonium, ie mehr es auffgeſchloſſen / i 
mehr wird es mit dem acido angefuͤllet / figireli 
und in feiner Difpofition verhindert / den Mai 
gen zu convelliten / und alſo vomitus zu er 


wecken. 
5 Cap LXVI. 
Eine Mixtur aus e und 
tkothen Præcipitat zu deſtilliren. 
X Ch habe zii. Antim. Crud: und eben fo vie 
"aD Nordinaiten Mercurium præcipitatum rubrum 
(wie er in meinem Cours de Chymie Part. I. cap 
g. ſub L. beſchrieben /) pulveriſiret zuſammen ge 
ſetzet / und wie ſchon oͤffters erwehnet / die Min 
tur deſtilliret: Es fielen aber nicht mehr als nun 
2. Tropffen ein es hellen und ſehr ſauern L 
Juoris bey gelindem Feuer in die Vorlage / un 
dieſe waren eigentlich nichts anders / als ein Theil 


ns Nitri, der 0 bey dem rothen rx; 
| * 
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iter ware zuruͤcke geblieben. Das Feuer ha⸗ 
be ziemlich geſtaͤrcket / biß 31. Zv. Mercurii curren- 
rs in den Recipienten uͤberſtiegen / anbey folge⸗ 
te zugleich zi. ein er ſchwaͤrtzlichten Materie / 
Er ich vor einen Cinnabarim Antimonii 

te. Rx 
Die Gefäſſe habe laſſen derküblen / und die | 
Retorte zerbrochen / fo kam ein ſtarck / ſchweflich⸗ = 


ter Geruch heraus / und oben in der Rundung | 


und im Halſe fande ich Nik Cinnabaris Antimonii 
angeleget / am Boden aber eine fire, fear 
tze Mafa, Zi. Zuij. ſchwer. | 
Es iſt ein Antimonium, fd eines Theils fir 
nes groben Schwefels beraubet / und kan zu dies 
len andern Arbeiten noch wol gebrauche werden. 


| Car. LXVIL | 
Deſtillation aus einer Compoſition | 
von Regulo Antimonii, und rothen 
0 præcipitat. | | 

Su Ch habe Zij Reguli antim und Zi]. rothen 
5 Ygemeinen Precipirar,geftoffenumit einander | 
verſetzet / und die Mixtur bey maͤßigem Feuer 
deſtilliret / habe aber nicht das geringſte ſehen uͤ⸗ 
bergehen. Ich habe das Feuer in etwas ge⸗ 
ſtaͤrcket / biß die Retorte glühete / alsbald ſtiege 
ein roͤthlichter Dampff in die Vorlage / der ſich 
condenſirete. Ich continuirete das Feuer / biß 
gar nichts mehr gehen wolte und lieſſe darnach 
die 8 Ake In der e 1010 
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ich Zi. einer grauen materie / ſo an etliche: 
Seiten roͤthlicht / ſehr ſchwer / und oh 
Geſchmack ware / und darbey noch 5xvil), Me: 
eur currentit. 5 
Als die Retorte zerſchlager / habe ich oben i in de⸗ 
Rundung und im Halſe svij weiße / ungeſchma 
cke Flores gefunden / die da jenen / welche aus der 
Regulo Antimonii allein fablimiret ſind / gang 
lich gleicheten. Auff dem Boden dieſer Reton 
te war eine graue / gelblichte und ſchwartze 
an denen Seiten glaͤntzende Nala, von zvi 
ſchwer zuruͤcke geblieben: Hieraus habe durt 
den Fluß noch iii. Reguli Antimonii bekommen 
Die in dem Recipienten erlangte Materie ha 
be unterſuchet / einen Theil davon mit gemei 
nem Waſſer edulcoriret / ſo ſeparirete ſich eil 
wenig Mercurius currens davon / und das uͤbri 
ge ward ein graues antimonialiſches Pulver: 
Einen andern Theil von dieſer Materie hab! 
in Spiritum Nitri gethan / und es machte alfoı 
bald eine Ebullition und Solution. 
Wieder einen Theil dieſer Materie habe mil 
Sale Tartari verſetzet / die Mixtur in eine Reı 
torte gethan / und mit ſtarckem Feuer getrieben / ſ 
Fame ein wenig Mercurius currens herüber. Wat 
in der Retorte zurüͤcke geblieben / habe ausge⸗ 
ſüͤſſet / und ein roͤthlicht Antimomiahifcyes Puls 
ver uͤbrig behalten. 
Auff ſolche Weiſe iſt das acidum des rothen 
Præcipitati in dieſer Operation in die rameuſen 
particulas Antimonii verwickelt / und dadurch fein 
er Gewalt beraubet worden. Aus 


des Antimoni. 82er 
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Aus denen 2. letzten Proceſſen ſiehet man / daß 
r rothe Præcipitat, ob er gleich acidum bey ſich 
abe / doch nicht capable ſey / mit Beyhülffe des 
ntimonii ein Butyrum zu geben / wie es ſonſt 
je Sublimata und weiſſen Præcipitata Mercu- 
i und Lunæ zu thun pflegen. Es nimmt dieſer 
interfcheid feine Urſache daher / daß bey Bere 
rtigung eines wahren Butyri Antimonii bey 
er Mixtur, die man deſtilliren will / ſich noth⸗ 
endig müffe der Spiritus Salis finden / wie ſchon 
nderweit Meldung geſchehen. Nun aber 
ymmt uns dieſes Acidum in denen ſublimatis 
nd weiſſen præcipitatis zu Geſichte / da es doch 
y dem rothen Præcipitato nicht anzutreffen / deñ 
kom̃t zu dieſes Mercuri Przcipitation nichts 
eiter / als nur der Spiritus Nil. 

Und ſo man mich fraget / warum kan denn 
as Acidum Nitri nicht eben fo wohl ein Buty- 
im Antimonii formiren helffen / als etwan der 
piritus Salis? So kan ich davon keine andere 
aiſon geben / als die Diſpoſition, oder natuͤrli⸗ 
e Figur und Geſtalt des antimonialiſchen po- 
rum, Dieſe find von dem Spiritu Salis, als 
yelcher ein fpecies Aquæ Regalis iſt / durchgan⸗ 
en / und auffgeſchloſſen / und dieſes Spiritus 
Ipitzen haben eine groſſe Gleichheit mit der Fi⸗ 
ur derer pororum: welches hingegen der Spiri⸗ 
ıs Nitri in zulänglicher Maße nicht ausrichten 
n / weil deſſen aculei entweder zu klein oder zi 
roß / und vielleicht alſo figiriret ſind / 1 fie ſich 
Br poros nicht ſchicken, a 
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„Car. IVI. 1 


lach a zu deſtilüren. oa 
Ch habe ij Ansim. Crud. und eben ſo vie; 
Lurbitb. Mineral. wie man ſolchen in mei 
nem Cours de Chymie Part. I. cap. S. ſub . N. fin 
det / pulveriſiret / mit einander miſciret und die 
Mixtur wie gedacht deſtillren laſſen / ſo ginge 
bey mittelmaͤpigem Feuer in einem weißlichten 
Dampffe Yis eines hellen und ſehr ſauern 
Liquoris uͤber ; den Recipienten habe / als der 
Rauch auffhoͤret / mutiret / und das Feuer geſtaͤr⸗ 
ceet / fo deſtillireten is. Mercurii currentis, und 

5i. ſchwaͤrtzlichte Materie / die ſich in der Vor⸗ 
lage angeleget hatte / und mir als ein cinnabarii 
Autimonii vorłkame. 

Die Retorte habe zerbrochen / und oben in de 
Rundung und im Halfe Sid Cinnabaris Autimo. 
ni angeleget gefunden / auff dem Boden 5 
war eine ſchwartze Maja, 5. Zvi. ſchwer. Es 

war ein Antimonium, ſo ſeinen gröbften Schwe⸗ 
fel abgeleget hatte. 

Auff den Liquorem, deri in der erſten Vorla 
ge / habe gemein Waſſer gegoſſen / fo finge er an 
ſich ein wenig weiß zu machen / und 9 etwas 
weiſſes Pulver zu Boden fallen. Eine ſolche 
ſeparation und przcipitation wolte ſich bey den 
geringen quantitè des Liquoris, welchen ich aus 
Antimonio und rothen Præcipitat deſtilliret hat⸗ 
te / nicht ſehen laſſen. Dieſes weiſet / dh dem 

piri- 
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jiritus Werte won womit t der T urbich Minerale 
Iprzgniret/ viel geſchickter ſey / in das Antimo- 
um einzugehen / und ſich an daſſelbe anzulegen / 
s der Spiritus Nitri, welchen der . Præci - 
tat bey ſich hatte. | 3 

CAP. LXIX. 


eſtillation einer Mixtur aus Anti- 


monio und gruͤnen Mercurio præ- 
cipitato. N f 
Ch. habe 3j. rohes Auim. und eben ſo viel 
‚grünen Præcipitat, (ſo nach der Beſchrei⸗ 
ing die in meiner Chymie, Part. I. Cap. 8. ſub. 
zu finden / gemacht iſt / pulveriſiret zuſammen | 
ſetzet / und deſtilliret / ſo ſtiege mit groſſer Ge⸗ 
alt / und doch nur bey maßi gem euer ein roͤth⸗ 
hter Dampff uͤber / ſo ſich aber in einen hel⸗ 
/ wiewohl gruͤn licht en L gvorem reſolvirete/ 
elcher ſauer ware / wie etwan ein ſchwacher 
iricus Nitri ſeyn möchte. Dieſer / als ich ihn 
s der Vorlage genommen / hatte 5 vi am Öe- 
chte: ich goſſe viel Waſſer darzu / er ward a⸗ 
weder truͤbe noch weiß / welches verſi⸗ 
et / daß darinnen vom Antimonio gar nichts 
thalten / und alſo nichts anders ſey / als ein 
iritus Nitri und aceri, mit Kupffer angefuͤl⸗ 
welches zuvor einen gruͤnen Præcipitat gege⸗ 
n habe. 
Anbey iſt zu mercken / daß die Gewalt womit 
Rauch uͤbergeſtjegen / von dem gruͤnenkræcipi⸗ 
herkommen, weil er einen Sulphur Veneris 
mit 
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mit Spiritu Nitri miſciret / bey ſich hatte, welch 
beyde ſich gar geſchwinde ausbreilen / und wok 
gar entzünden konnen / wie etwan geſchehen kar 
wenn man Spirkum Vini, oder fonft einen an 
dern Sulphurifchen Spiritum, mit Spiritu Ni 
tri vermiſchet. Denn wenn ihr par curiofit 

grünen præcipitat in einer Schalen in Sand fe 
tzet / und mit Feuer pouſſiret / ſo wird erſtlich eit 
groſſer Rauch / und endlicheine Flamme davoı 
auffſteigen / und wie ein Schwaͤrmer fahre 
Alſo daß nach kurtzer Zeit inder Schale nicht: 
mehr / als ein ſchwartz Kupffer⸗Pulver wird zi 
ruͤcke bleiben. Hierzu kommt noch dieſes / well 
ches zugleich mit jenem, den Rauch mit” folches 
Gewalt / und ſtarcker Bewegung hülfft in die 
Vorlage treiben / daß der Sulphur Antimenüi 
Bei biefer unſer Arbeit fich untermiſchet befin. 

ee 

Ich habe vor die Retorte einen ledigen Recii 
pienten geleget / und das Feuer per Gradusdirii 
giret / biß die Retorte glühete, ſo bekam ich y 
eines „weichen / weißen und ſehr ſauern Bury' 
ri. Ich habe es in Waſſer gethan / ſo fiehl ein 
wenig weißes Pulver zu Boden / und hatte di 
Eigenſchafft des Magifterii Antimonii, 

Als die Gefaͤſſe erkalten / habe ich die Retort« 
zerſchlagen / es gab einen Geruch wie Aqvaforti 
Und bekam aus dem Halſe 51¹¹ 5. Mercurii cur. 
rentis, und ij ſchwartzen F innober / welcher mil 
etwas weißen Floribus Antimonii. als wie mil 
Spitzen eingewickelt⸗ und ohne Geſchmack 
ware. Um 
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Unten in der Retorte fande ich eine ſchwar⸗ 
ze in wendig glaͤntzende au aſſam, 3ij. J. ſchwer. 
Es iſt dieſes ein antimonium, welches in et⸗ 
vas feinen groben Schweffel verlohren / und mit 
in wenig Kupffer aus dem gruͤnen præcipitat 
jermenget iſt. Solches habe mit Salpeter und 
Tartaro verſetzet / in Feuer flieſſen laſſen / und vis 
teguli bekommen. Diedcorien / ſo daebey wa, 
en / lieſſen ſich gar uͤbel ſepariren / und hielten viel 
eſter / als die bey dem gemeinen Kegulo. 


n 
Eine Mixtur aus Antimonio und 


Roſenbluͤt Farbenen Mercurio 
| præcipitato zu deſtilliren. 
geb habe ii. rohes Antimon. und eben ſo viel 
N Pracipitar, von einer bloſſen Rofen» Sarı 
e / deſſen Defeription in meiner Chymie, Part. 
cap. 8. ſub. 3. F. 11. kan nach geſchlagen wer⸗ 
en /) pulyeriſiret / mit einander verſetzet / un 
ie Mixtur wie ſonſt / deſtilliret: Es ſtiegen bey 
elinder Wärme, Ziij. Ji. hellen Zigvoris herü⸗ 
er / und als nichts mehr gehen wolte / habe die 
Vorlage abgenommen / eine andere vorgeleget / 
as Feuer geſtaͤrcket / biß die Retorte gluͤhete / in 
elcher pofitur ich fie 2. Stunden erbalten / und 
abe endlich die Gefaͤſſe abkuͤhlen laſſen. 
Den in dem erſten Recipienten 4%illirten Li. 
vorem habe examiniret/ſo hatte er einen ſtar⸗ 
en Urinenjen Geruch / e 

4 | U | e⸗ 
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Geſchmack. Dieſen Geruch hat er von der 
incarnaten Præcipitat entlehnet / weil zu feine 
Præparation ware Urin gekommen / wie man il 
meiner Chymie ſehen kan. Auff dieſen depii 
&irten Ligvorem habe Waſſer gegoſſen / es mach 
te aber keine weiße Farbe; Ich habe es in vie 
Theile getheilet / und auff etliche acida, auff an 
dere alcali gegoſſen / es gab aber weder einig 
ſeparation noch præcipitation. Dannenher: 
war dieſer Liq vor nichts anders / als ein The: 
des Acidi, aus dem Aqvafort, deſſen man ſich be: 
der ſolutione Mercuri bedienet hatte. Hierzu 
war noch kommen ein Theil Urin Saltz welche: 
man bey dem præcipitiren / gebraucht hatte. 
In dem andern Recipienten fande ich 3; 4 
Fgenti vivi, mit welchen zu gleich eine leichte q van 
ite grau / grobe Erde mit war über gegan 
8 en. | %: ? gl 

® Die Retorte habe zerbrochen / und es roch 
ſtarck nach Urin. Aus dem Saltze und oberſten 
Rundung habe 3). ſchwartzgraulichten c 
vabaris Antimonii, der eines Theils ein Pulver 
ware /üͤberkommen. Unten am Boden war ei 
ne ſchwartze glaͤntzen de Maya Z . vj. Jü, fe wen 
Es iſt ein Antimonium, welchen eines Theile 


ſein Sulphur genommen worden. 

Durch dieſe deftillation erkennet man / daß ee 
unmöglich ſey / aus einer Mixtura Antimonii un 
incarnaten præcipitat ein Butyrum oder Ole url 


glaciale zu treiben. I een ee 
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Cap, LX XI. 


etilcion aus Anika 4 
EAthiope Mineral. 
Ch habeZij. rohes Antim. und eben fo viel 
> N Eihiopem mineralemn, (auff die Art / wie er in 
em Cours de Chymie, p. beſchrieben / præ- 
ariret /) geſtoſſen / mit einander milciret / und / 
vie zuvor deſtilliret / es ſind aber nicht mehr / als 
oder 8. gutt. ungeſchmack Waſſer bey ge⸗ 
inden Feuer heruͤber gangen / und als ich gemein 
Waſſer darzu gegoſſen / iſt er gar nicht weiß worde, 
Ich habe einen andern Recipienten vorgeleget / 
as Feuer unter der Retorte vermehret / ſo kom⸗ 
nen noch Svii. Mercurii currentis heruͤber. 
Nachdem die Retorte erkaltet / habe ich ſie zer⸗ 
rochen / und aus dem Halſe 3x, Jinnober / fo 
dem gemeinen Cinnabari Antimonii gantz gleich / 
oßgemacht: Am Boden aber lage eine ſchwartze 
läntzende uaſſa, i. Svi. ſchwer, Es iſt ein von dem 
jröbftenSulphure entledigtesAntimonium, denn | 
ein Schweffel ift mit in den Aunnober i in die 
ohe gangen. „ 


Cap. LXXIL. 
Defüllation aus einer Mila vom 


Antimonio und gemeinen Zinober. 


5 habe 3j. rohes Autim. und auch ſo biel 
gemeinen Sinn 4 . deſſen ene 
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man in meinen Cours de Chymie part. i. Ca 
8. (ub B.fepen kan) pulveriſibet / zufammen ger 
ſetzet / und die Mixtur wie zuvor deſtilliret / fil 

ſind aber nicht mehr als etwan 5. oder & 
Tropffen belles?blegma,von eine ſehr garſtt 
gen Geruch / doch ohne Geſchmack bey g lim 
den Feuer heruͤber gangen: Das Feuer 4 7 
vermehret / fo fiehle in die Vorlage noch 30, Mer 
curii current. 2 9 45 | 
Die Retorte habe zerſchlagen / als fie verfüli 
let / und aus den Halſe und oberſten N 
sv. Zinnober loß gemacht / welcher in allen Stuͤ 
cken wie ein gemeiner Cinnabaris Antimonii 
ausſahe. Unten auf dem Boden fande ich ein 
ſchwartze glaͤntzende Majfam3xiiiiß, Es iſt ein 
von dem groben Schweffel gereinigtes Anti 


monium. 1 0 


crud. und eben fo viel Cinnalari Antimonii vox: 
genommen / es iſt aber bey gelinden Feuer nicht: 
mehr / als etliche Tropffen Phlegma_ übergan 
gen / und als ich das Feuer geſtaͤrcket hatte / ſo fies 
len noch Zviiii.Mercur. cur. in die Vorlage. 
In den Retorten Halſe fande ich Zi. Cirmabarn 
Ansimonii, und auff den Boden war nur Anti 
| 1 ala Zu Zi. Ji. ſchwer /uͤbrig gebiet 


Cab. LXXUHL 
Jeftillationauß Antimonio crudo 
und Violetten Mercurio Præcipita- 
tcdozudeitilliren. 
7 Ch habe ii. Antim. cri 


des Antimon. 8 er. 


| . und eben ſo viel v. 
Noletten Mercurium pracipitatum, deſſen Be⸗ | | 
hreibung in dem Cours de Chymie, p. zu 
nden / pulveriſiret zuſammen geſetzet / und die 
lixtur, wie ehemahls deſtilliret / es kamen bey 
elinden Feuer 10. oder 11. Tropffen eines 
ellen Ligvoris herüber / er war ſauer / wolte a⸗ 
er von Zugieffung des Waſſers nicht weiß 
erden und milchen. Ich habe daß Feuer / biß 
ie Retorte glüͤhete / geſtaͤrcket / und als es erkal⸗ 
t / zerbrochen / ſo gabe es einen ſchweffelichten 
zeruch. Im Halſe fande ich angelegten 
innober vom Antimonio der Sxvb. am Ge⸗ 
ichte hatte / und unten in den Gefaͤſſe wat eine 
intimonialiſche Maſſa, zuv. haltende. . 
Aus dieſen Mixturen nun / wovon ich letztens 

eredet / iſt es unmoͤglich ein Butyrum zu deftilli+ 
n. Und hiermit beſchlieſſe ich auch dieſer Art 
xperimenta und will mich noch zu etlichen an⸗ 
ern Deſtillationibus Antimonii, die noch geblies 
en / gewendet haben. | 4 

| AB LARIV, ... | 
ine Mixtur aus Antımonio und 

ungeloͤſchten Kalck zu deſtilliren. 
go habe Intim. mineral, und ungeloͤſchten 
old Bald 
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Balck von ieden Zxij. pulveriſiret / miſcitet 
die Mixtur in eine irrdene Retorte gethan / ſo obe: 
an Ricken ein Loch mit einen Stoͤpſel hatte / di 

Retorte in einen Reverberir⸗Ofen geleget / an den 
Halß einen Recipienten geſtellet / und nachden 
die Juncturen wohl verlutiret / fo habe uͤber da 
Pulver Sxxiiii. gemein Waſſer durch das Mund 
loch hinein gegoſſen / geſchwinde alleswohl mi 
einem Stocke umgerüͤhret / und zu einen Bre: 


gemacht. Darnach habe die Oeffnung mit ei 
nen Stoͤpſel zugeſtopffet / und verlutiret / ſo gun 
es nur immer moͤglich ware. Es erhitzete fick 
die Materie ohne Feuer / als wie der Kalck wenn 
man ihn anfeuchtet / zu thun pfleget / und vermoͤ⸗ 
ge dieſer Hitze / ſtiege ein helles Waſſer in dii 
Vorlage. Die Gefaͤſſe habe laſſen erkalten 
und das Waſſer aus dem Recipienten genom 
men / es hielt zii. am Gewichte. Es war helle: 
wie ein gemeine Waſſer / es hatte aber einen bo) 
fen ſchwefflichten Geruch / ohne ſonderlichen Ge: 
ſchmack. Es waͤre mir auch als ein veritable 
Phlegma vorkommen / wenn es der Solutioni des 
korroſiviſchen Sublimati, nicht eine gelbe Farb⸗ 
gegeben haͤtte. Eigentlich war es mit etlichen 
particulis igneis imprægniret / welche es durch 
die Deſtillation von Kalck mit ſich in die Höhe 
genomen hatte; Denn das Waſſer oder infu- 
ſum des lebendigen Kalcks giebet einen gleichen 
Effect / ja auch wohl noch mit groͤſſerer Gewalt / 
N es vielmehr ſolche particulas igneas bey ſich 


wi 5 Di 


| 
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Dieſe Vorlage habe wieder vor die Retorte 
jeleget/ die Fugen verlutiret / die in Der Retorten 
uruͤckgebliebene Materie an die 24. Stunden 
ang macerien laſſen / und darnach das Feuer 
der gradus, zu letzt aber ſehr ſtarck getrieben. Da 
ie Gefaͤſſe verkuͤhlet / habe ich Zxix, eines Li. 
woris helle wie gemein Waſſer uͤberkommen / 
ben auff aber ſchwamme ein dickes Haͤutlein / 
welches faſt / wie jenes / ſo man auff dem Kalck⸗ 
Waſſer findet / doch aber noch viel zarter und 
ſchwacher ausſahe. Ingleichen fande ich ein 
wenig leichten und roͤthlichten Schweffel / 
ſo vom Antimonio kame. Dieſer gantze Liqvor 
hatte einen ſehr wiederwaͤrtigen ſchwefflichten 
Geruch / doch ohne ſonderlichen Geſchmack. Die⸗ 
ſes habe filtriret / und nachdem es in viel Theile 
getheilet / ſo habe auff das eine Theil / Spirit. 
Vitrioli auff das andere Oleum Tartari per 
deliqv. auff das dritte, Spiritum Volatilem 
Salis Ammoniac, auff das te Urin / auff das 
te eine Solutionem Vitrioli, und auff das te 
Tincturam Tornæ Solis gegoſſen / es hat ſich a⸗ 
bor keine Veraͤnderung blicken laſſen; da ich aber 
noch auff ein ander Theil Spiritum Vini dar⸗ 
auff gegoſſen / ſo erhitzete es ſich in etwas. Dieſes 
ſchreibe ich denen particulis igneis zu / die in dem 
deſtillirteu Waſſer enthalten waren. Dieſe / 
indem fie ſich mit dem Sulphure Spiritus Vini 
meliret / ſo haben ſie eine Fermentation cauſi- 
ret. Es hat aber dieſe Fermentation nur an 
etwas Hitze koͤnnen geſpuͤhret werden / allermaſ⸗ 
| a fen. 
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dem Sublimat. Dieſer Unterſcheid der Farben, 
koͤmmt vermuthlich von der unterſchiedlicher 
Stärcke des Kalcks⸗Waſſers / und wäre bald 
auff die Gedancken gefallen / zu glaͤuben / den 
Præcipitat, ſo von unſern deſtillirten Kalck⸗Waſ⸗ 
fer koͤmmt / und mit einer Solution des Subli- 
mati bermiſchet iſt / habe nichts mehr als eine weiſ⸗ 
fe Farbe / ſtatt der gelb oder rothen angenommen 
welche es von denen ordinairen Kalck Waſſert 
entlehnet / weil unſer deſtillirtes Waſſer nichtt 
ſo oiel particulas igneas bey ſich hat / als das ge 
meine Kalck⸗Waſſer So dann habe auchof⸗ 
e remarqviret / daß ie mehr das Kalckwaſſer / 


Will man mich demnach fragen / warum denn 

das ſchwache Kalck⸗Waſſer / dem Præcipitatot 

vielmehr eine weiſſe / als andre Farbe gebe?fo 1 
i 
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ch zur Antwort / die Urſache deſſen koͤm met 


on der wenigen Communication / weiche dieſes 


Waſſer von den Sublimat an ſich genommen: 
Denn der præcipitat iſt ein ſublimat, ſo gar 
eichtlich eben dieſe weiße Farbe / die er natuͤrli⸗ 
her Weiſe / vorhero hatte / (ſo bald als die partis 
ulæ Ignis, die ihm die blaß⸗gelbe Farbe gaben / 
epariret und folviret worden / wieder an ſich ge. 
ommen hat. Dergleichen gehet aber mit dem 
tæcipitat, ſo aus ſtarcken Kalck⸗ Waſſer ge⸗ 
nacht nicht an; Die vielen particulæ i ignez mit 
velchen es præcipiiiret / und die noch bereits dar⸗ 
nne enthalten / trucken in ihre Theilgen eine fo 
roſſe Bewegung ein / wodurch ſie eine gar hoch 
elbe oder rothe Farbe geben. 

Aus der Retorte habe eine zerreibliche / 
beiße Materie ohnecheruch und Geſchmack 
ekommen ſo am Gewichte Zxxilij. weniger 3% 
atte. Dieſe habe in Waſſer ungefehr 

Stunde lang kochen laſſen / ſo ward es 
elb und bekam einen uͤbeln Geruch ſintemahl! der 
alck den Sulphur Antimonii auffgeloͤſet hatte. 
den Liqvorem habe filtriret / und er ward gantz 
ell: Ich theilete ihn in 2. Theile / auff das eine 
oſſe ich gantz friſch⸗gelaß enen und flirirten 
lrin / und auf das andere A ellrten Eß ig / ſo gab 
s fo wohl in einen / als anderen einen ſchoͤn⸗ 
elben Precipitat, welches ein Sulphur Aura 
um Antimonii iſt; dieſes aber / worauff ich Eßig 
egoſſen hatte / gab gar einen wiederwaͤrtigen 
Beruch / ſehr ſcharff und viel ſtaͤrcker / als das 

Vs andere 
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andere / worauff Urin war gegoſſen worden 
Den Liqvorem habe fileriret/ und wieder von 
neuen deſtillirten Eßig und Urin darauff gegof 
ſen / es hat ſich aber weiter præcipitiret. | 
Die Sulpbura aurata habe gar wohl edulcerii 
ret / biß es ihnen den meiſten Theil ihres ſtin 

ckenden Geruchs benommen hatte. Sie war 
ren beyde einander gantz gleich / ob ſie gleich auff 
unterſchiedene Art præcipitiret waren. Ich hab: 
ſie unter einander miſciret / und abtrocknen laſſen: 
fo blieben mir trocken noch sin uͤbrig. Unte: 
dem Abtrocknen bekam dieſes Sulphur eine gal 
ſchoͤne rothe Sarbe ; Ich lieſſe interne gr. vj 
davon einnehmen / und er machte ein gelinde: 
Erbrechen. Ich halte dafuͤr / man ſolte ſich die: 


ſes Sulpuris antimonii in Aſthmate manch. 
mahl mit groſſen Nutzen bedienen koͤnnen. 
Deſtillatio Antimon mit Urin. 
A Ch habe bj. Anzim, Mineral, ſo von feiner 
„Unreinigkeit geſaubert / ſubtil pulveriſire⸗ 
in friſch gelaſſenen Menſchen Urin 5. Stunden 
lang gantz ſachte kochen laſſen / und zum oͤfftern 
die Materie mit einem hoͤltzern Spatel umgeruͤh⸗ 
ret / ſo bekam ich einen gelben Ligvorem, der mil 
dem Urin einerley Geruch und ſaltzigten Ge⸗ 
Geſchmack hatte / das Antimonium aber 
hatte ſich auff dem Boden des Gefäflee 
geſetzet / ohne alle Melde Berdcen 
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Die Helffte ungefehr dieſes Liqvoris habe Altri- 
et und unterſuchet / ob denn dieſer Liqvor gar 
lichts Antimonialiſches an ſich genommen hätte. 
Ich habe ihn in viele Theile getheilet / und mit un⸗ 
erſchiedlichen Liqvoribus, vermiſchet / es haben 


ber weder Acida, Alcalia, noch das Decoctum 


von Gall⸗Aepffeln / eintzige Veraͤnderung ge⸗ 


jeben. Die solutio Vitrioli hat ihn alleine ge- 


ruͤbet / dicke gemachet / und eine grau⸗weißlich⸗ 
e Farbe mit getheilet. Faſt eben dergleichen 
Fleet iſt zu ſehen / wenn man natürlichen Urin 


mit der Solutione Vitrioli miſciret / nur daß ſich 


die Mixtur alsdenn etwas weniger ins Weiße 
iehet. Die Tornam Solis faͤrbete unſer Liqvor 
rolh und dieſes thut der Urin gleichfalls; Er 
machet die Solutionem Mercurii ſublimati cor- 
vi truͤbe / dieſes thut auch der andere Urin. 
Alſo habe mir nichts eher draus nehmen koͤnnen / 
biß ſich anitzo ein Theil des Antimonii ſolviret 
atte. 5 
Den andern Theil dieses Ligoris, oder des 
Decolfi habe mit dem gantzen Antimonio evapo- 
riren laſſen / biß zur Conſiſtence des Honigs / die 
Materie aus einer Retorte per gradus und zu 

letzt mit ziemlich ſtarcken Feuer getrieben / und 

überkam einen Spiritum, Sal Volatile, und ein 
ſchwartz⸗ ſtin ckendes Oehl. Ich habe von dem 
volatili, ſo ſchoͤn weiß / und von dem Spiritn, et⸗ 
liche Theile genommen / und goſſe acida darauff / 
zu ſehen / ob ſich etwan etliche Antimonialiſche 
Theile 1 ſepariren e habe 0 
ghichts 


ſen / darnach das Decoctum filtriret und Efig; 
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nichts wargenomen. So examinirte ich auch das 
Oehl / fande aber nichts ſonderl darbey / war auch 
von dem Oehl / ſo man aus den andern Urin über 
kom̃t / gar nicht unterſchieden. Alſo ward ich gende 
thiget zu glauben / es gehe von dem Antimonio in 
dieſen Deſtillationibus gar nichts mit heruͤber. 

Unten in der Retorte fande ich eine ſchwartze / 
lockere / in etwas ſaltzigte Materie: Denn 
fie hatte das Sal fixum Urinz bey ſich. Diefei 
habe Eine Stunde lang im Waſſer kochen laſ⸗ 


darauff gegoſſen / ſo præcipitirete ſich ein Sulphur 
| auratum Anti moni, wie der gemeine zu ſeyn pfleget. } 


CA LAXVI. | 
1 Deftillario Atiimehtt mit Baum⸗Oehl. 


of Shhabei in einem Kolben j. zu Pulver: 
geſtoſſen Antim. gethan / 6. Finger hoch 
Baum- Oel darauff gegoſſen / den Kolben oben 
wohl und feſte verwahret / und in warmen Miſt 
zur Digeſtion geſetzet / 1j. Tage lang darinne ſte⸗ 
hen laſſen / dann und wann umgeruͤttelt / das Ge/ 
faͤſſe darnach über ein Feuer des erſten und an⸗ 
dern Gradus in Sand geftellet/ und 12. Stun⸗ 
den lang alſo ſtehen laſſen: Die Materie mu⸗ 
ſte allezeit in einer merckiichen Hitze bleiben; dar⸗ 
nach / als es ſich geſetzet / ſo habe ich geſehen / daß 
das Oehl aus dem Antimonio etwas gelblich! 
braune Farbe an ſich genommen hatte / und ſchie⸗ 
lete ein wenig ins rothe. Dieſe leichte Tinlur 
nim / 


des Antimonii. er 317 


— — — 


ummet augenſcheinlich ihren Urſprung von ei⸗ 
zem Theile Sulphuris Antimonii. N Ich habe 
les zuſammen in ein Becken gethan / gemein 


— en 


Waſſer darzu gegoſſen / und die Mixtur lange | 


Zeit bey gelinden Feuer / unter ſtetigen Umruͤh⸗ 


en mit einem Spatel / kochen laſſen / zu verſuchen / 


b ich nicht eine noch ſtaͤrckere Tincturam Anti. 


nonii davon extrahiren koͤnte Nachdem ſich 


iber das Waſſer confumiret hatte / ſo habe ich 
ben doch nicht ſehen koͤnnen / daß ſich das Oehl 


oͤher coloriret / oder das Antimonium an ſeinen 


zubſtance abgenommen hätte. 

Einen guten Theil ander Antimonium habe 
m Feuer flieſſen laſſen / und unter ſtetigen Um⸗ 
uͤhren der gantzen Materie in das Becken ges 
offen, durch dieſes Mittel hat das flieſſende 
Antimonium das Oehl abforbiret / alſo / 


aß alles mit einander zu einem Teige warde / 
xxIx. ſchwer. Dieſen Teig habe in eine Retor⸗ 


e gethan / und zu erſt per gradus, zuletzt aber mit 
karcken Feuer deſtilliret. Nach vollendeter 
Jektillation habe in dem Recipienten 30. O- 

von einer ziemlich dicken / doch fließigen 
onfißence, gefunden / es hatte eine braune und in 
as rothe ſchiehlende Farbe / einen ſtincken⸗ 
en Geruch / wie das Oleum Philofophorum, 
de Lateribus, am Geſchmack war es oehlicht / 
och gantz ſchlecht. Mit dieſem ginge zugleich 
in ander waͤſſerichter Ligror, wie helle Waſ⸗ 


ty uͤber / er woge J. ſchmackte ſehr empyrev- 


atiſch / etwas ſauer und ſcharff / und hatte / wie 


wan Gebratens / einen Nachſchmack. 8 
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Es bekoͤmmt aber unſer deſtillirtes Oel nicht al. 
le feine Farbe vom Sulphure Antimonü, ſon⸗ 
dern die Impreſſion des Feuers hat auch eines 
Theiles part daran. Von dieſem Oel nun auch 
ein Experiment zu verſuchen / was es in der Me- 
dicin nüße / habe ich die glandulas und viſco⸗ 
ſen tumores damit beſtreichen und reiben laſſen, 
ſo hat es die Haͤrte erweichet / und reſolviret. 
Ich halte es vor zutraͤglich in Rhevmatismis, fü 
von denen erkälteten humoribus ihren Anfang 
nehmen / ja bey allen Gelegenheiten / wo eine Ka. 
refactio und Verdünnung der Saͤffte noͤthig 
iſt / kan es euſſerlich und warm appliciret werden 
Alle dieſe Eigenſchafften kommen von der Im 
preifion , die es vom Antimonio empfangen 
Hierzu kommen noch die corpulcula ignis, ſo ſich 
darbey figivet / und bey dem penetriren und re. 
ſolviren / augenſcheinlich ein groſſes beytragen 
wie wir auch dergleichen wahrnehmen / bey der 
Arbeit des Olei Philofophorum. Denn ob⸗ 
gleich das Oleum Olivarum von denen Lateri 
dus nichts extrahiren koͤnte / fü wird es doch 
durch das Ausloͤſchen der gluͤenden Ziegel vie 
penetranter, und bekoͤmmt neue Kraͤffte / ſo wohf 
von der Infufion dieſer glüenden Steine / (voii 
man es zu machen pfleget /) als auch darnach 


durch die Deſtillation. 
Der waͤſſerichte und ſauere Liquor ‚fo mil 
dem Oleo zugleich uͤbergeſtiegen / kommt entwe 
der vom Antimonio, oder Baum⸗Oehle und ſi 
wohl vielleicht von einem / als auch dem N 
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Die Retorte habe zerſchlagen/ und am Bo⸗ 


den darinne ein Stuͤck Antimonium, welches 


ſchwer / ſchwartz / locker / oben granaliret / und 
unten compact ware / gefunden. Dieſes kan 


man / wie ein ander Antimonium , ſo noch zu 
nichts gebraucht worden / in vielen Calcinatio -· 


nibus wieder gebrauchen / denn das Oel hat 
nur den leichteſten Theil Sulphur, fo ſich gar ge⸗ 
ſchwinde entbunden / extrahiret / welches ferner 
an dem Regulo nichts hindert. W 
JV 
Deſtillatio Antimonii mit Ter⸗ 


| Ch habe Zxvi. Antim, palverif, crud mit 


SD, fo viel klaren Terpentin / als einen Teig 
u machen / genug ware / mit einander in einen 
Moͤrſel incorporiret / die Maffam in eine Retor- 
e gethan / das Gefaͤße oben vermacht / und in 
var men Miſt in Digeſtion geſtellet / und alſo 


J. Tage ſtehen laſſen / damit der Terpentin ger 


ug Zeit haͤtte / das Antimonium zu durchdrin⸗ 
en. Darnach habe die Retorte in einen Ofen 
eleget / einen Recipienten vorgeſtellet / und erſt⸗ 


ich mit gelindem Feuer die Materie deſtilliret? 


o ginge ein weiß lichter / oder etwas leimich⸗ 
er Liquor herüber / wie etwan ſonſt / wenn man 


en Terpentin allein deſtilliret / zu geſchehen 


fleget. Dieſen habe aus dem Recipienten her⸗ 
us genommen / und viiij ſchwer befunden. Ich 


hahe 


| 
| 
— 
| 
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a al a 


habe eine andere Vorlage wieder dorgeleget / u 
das Feuer geſtaͤrcket / fo ginge ein gelblicht O 
heruͤber / welches in in der Conſiſtence wie ei 
Baum⸗Oel ware / und zuletzt kam noch ein d. 
ckeres Oel / welches braun ſahe / und mit Sui 
phure Antimonii ſtarck angefuͤllet ware. 

Der erſte Liquor hat / allen Anſehen nach / et 
was von denen antimonialiſchen Theilgen i 
der Deftillation mit uͤbergefuͤhret; Ich hat: 
zwar hieran und unter dem Etheriſchen Oel / ode 
gemeinen Spiritu Therebinth. gar keinen Unten 
ſcheid ſehen koͤnnen / denn in dem er ſtille geſtan 
den / iſt er gantz helle worden / alldieweil ſeim 
lettichte Farbe von nichts anders / als ex raref⸗ 
ctione particularum oleofarum herkame / deſſe: 
das ſauere und volatiliſche Saltz die naͤchſte Un 
ſache ware. So bald aber / als ſich nur die pan 
ticulæ dieſes Saltzes wiederum vereiniget / uni 
ſich nach und nach præcipitiret hatten / ſo kan dei 
Liquor wieder in feinen natürlichen Zuftanl 
kommen. 

Es ſoll aber das letzte braune defilliee Dell 
weil es mit Antimonio gar ſtarck impragnirefi 
wohl vielmehr retolviren und detergiren / als et! 
wan das gemeine Terpentin⸗Oel. 

Die Retorte habe zerſchlagen / und unten aut 
dem Boden ein Stuͤck zuſammen⸗gefloſſen und 
oben auff granulirtes Antimonium gefunden, 
von Zxvß.. Alſo folget / das Oleum Thierebin- 
thinz habe unter der Deſtillation ungefähr ZB) 
der neee Subftange mit ſich a 


des Antimonii. . 
ret / welches etwa etwan der leichteſte und gantz loß 


machte N mag geweſen ſeyn. 


Def Art nit mit itte. . 8 


Ch habe ſubtil pulveriſiret Antim. m ſt 3 J. 
Fette von einem Span- Ferckel⸗ / dige- 


n und auffkochen laſſen / die Mixtur in eine 


nde gethan / und deftilliren laffen / es ginge 


n Liquor heruͤber / fo in der Vorlage gantz di⸗ 


e ward. Dieſen habe zu 2. mahlen / über das 


eſiduum in der Retorte cohobiret / ſo uͤberkam 


h 3iiiiß. eines röthlichten Oeles / es ſtanck / 
d war in allen dem Oel / ſo aus Antimonio 
d Baum⸗Oel ware getrieben worden / gantz 
eich. Ich habe auch bey ieder Deſtillation 


— 


id Cohobation etwas ſauer Phlegma davon 


parivet/ ſo von dem Antimonio und dem Fette 5 


Mam. 
Die Retorte habe zerbrochen / eine antimoni. 


ifche Maſſum, die oben granuliretiu. ſchwartz 


are / gefunden / dieſe hatte an denen Seiten biß 
ben an die Rundung der Retorte ſich extendi · 
t / und gab Zvi. sii. am Gewichte. Solcher 
z'eſtalt muß das Oel in der Deſtillation unge⸗ 


ihr zv. der ſulphuriſchen Subſtance des Anti- 


onii mit ſich übergeführet haben. en 
Es i dieſes Oleum ein gutes und ſtarckeske 
ven, und ein Specificum in ſolchen Zufällens 
elche von einer zehen 1 kalten Feuchtigkeit 


her⸗ 
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herkommen; Man kan ſich aber deſſen nur eu 
ſerlich bedienen. Das Sal volatile, welches et! 
wan in dem Fette enthalten / und durch die 
deſtillation in dem Oehle mit übergegangen 
ware / halff zugleich feine Activite erhöhen / und 


— nn . 


macht es viel penetranter. 


Caf LXXIX. 
Deſtillation aus einer Mixtura An- 
monii mit Seiffe. | 
Ch habe Zviij. gemeine Seiffe / in unge⸗ 
fahr Fi], gemeinem Waſſer zerflieſſen 
laſſen / hierein habe Zviii. pulverificet Antim. gem 
menget / die Mixtur in einem irrdnen Hafen 2. 
Stunden lang gantz gelinde / unter ſtetigen Um⸗ 
rühren kochen / und darnach bey gelinder AB Arme: 
abrauchen laſſen / biß daß die Materie zu einer 
gar feſten und ſchwartzen Maja ward / wele 
che ich gewogen / und Zxviiiß, ſchwer befunden 
habe. Dieſe habe 2. Tage in warmer Dige- 
ſtion ſtehen laſſen / darnach in eine Retorte gem 
than / doch alſo / daß fie auff die Helffte ledig! 
bliebe / ſolches erſtlich per gradus, und zuletzt mitt 
ſtarckem Feuer getrieben. Es waren 3vm 
ſtincken den Liguoris in der Vorlage / welche ei⸗ 
nen gleichen / ja noch ſtaͤrckern Geruch hatte / als 
das Oel / ſo man ohne Zuſatz aus der Seiffe de⸗ 
ſtilliret. Ich habe es laſſen durch ein! 
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pack ı ware / davon ſepariret. Alles aber / 
se in dem Filtro zuruͤcke geblieben / iſt ein ſehr 
ließ iges Oel / von braun · rother Sarbe / und 
lichten ſchlechten Geſchmacke. Es iſt die⸗ 
s Oel mit einem Theil Sulphuris Antimonii 
nprægniret / denn es hat eine viel dickere und 
oncentrirte Farbe / als wenn man das Oleum 
us der Seiffe allein treibet. Das Sal alcali, 
zu ber Seiffe genommen wird / hat die Solu⸗ 
onem Sulphuris Antimonii in dieſem Oele 
elffen befördern. | 
Es iſt ein ſtarckes Reſolvens, wenn man es 
uſſerlich appliciret / und gar dienlich zu gebrau⸗ 
hen zum Kroͤpffen / in angehenden Wolffe / in 
er Rachitide, und Rhevmatifmis, | / 
Die Retorte habe zerbrochen / und darinne eis 
e harte / ſchwartze Maſſam gefunden / 51. 
wer. Es ware faſt das gantze antimonium, mit 
em Sale alcali der Seiffe miſciret / wie ich es zu 


. 5 


ieſer Arbeit genommen hatte. Dieſe Maſſam 


abe pulverifiret/ und ſolches ungefähr 1. Stun⸗ 
ein Waſſer kochen laſſen / das Decollum habe 
Itriret / und es ward gantz helle / doch aber 
oͤthlicht / und hatte einen ſehr ſchweflichten 
zeruch. Hierauf habe Eßig gegoſſen / ſo præ⸗ 
ipitirete fi ſich ein Sulphur Antimonii auratum, ſo 
emſelb ur welchen man nach gemeiner Art pra 
ariret / gantz gleich iſt. 
ich nun von denen Calcinationibus An- ! 
‚Die ich bey dieſem Minerali verſuchet / 
anbeln werde / pn will ich von noch andern und 
* 2 meh⸗ 
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mehren Der Antimonii Nachricht 
ertheilen. 


— —— — 0 * 


Dass vierdte Theil. 
| Bu denen Caleinationibus 


Antimonii. 


Cab. I. 


Cakinatio Antimonii, ſolches in ein 
H Glaß zu ſchmeltzen. 


as man bey dieſer erſten Arbeit anzu. 
8 Fangen ſich vorgenomen / iſt dieſes / daß 
eman dem Antimonio feinen groben 
und wenig fiien Schwefel benehme / feine Theil! 
gen feſter zuſammen ſetze / ad tormam ſolidam 
bringe / und feine Difpofition zur vitrificatiom 
geſchickt mache. } 

Ich habe Zxxili], Antim. Crud, pulverifi ret 
und bey mittelmaͤßtgen Feuer auff einer irrde⸗ 
nen Platte / die inwendig nicht glaßiret ware 
calciniret / und die Materie allezeit mit einem 
Spatel umgeruͤhret. Es gab viel ſchweflichtem 
Rauch von ſich / und man ſahe oben auff lange 
Zeit eine kleine blauliche Flamme von dem ent⸗ 
zuͤndeten Schweffel auffſchieſſen; Denn es hat 
das Antimonium viel Sulphur bey ſich / ſo vom 
dem gemeinen Schweffel gar nicht den 

en. 


. REN 
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— 
den. Dieſer Sulphur giel et denen Atliſten in 
der Arbeit; fuͤrnemlich aber bie erſten Stunden / 
yiel incommoditèe. Denn er faͤnget gar ge⸗ 
ſchwinde an zu ſchmeltzen und zu flieſſen / wenn 
die Hitze auch noch ſo leidlich und machet die 
Materie zu kleinen Krumen. Alſo iſt! noͤthig / daß 
nan unter waͤhrender Calcination dieſe zuſam⸗ 
nen gebackene Krumen allewege 1 zu Pul⸗ 
yer reibe / wenn es anders ſoll vollkommen cal · 
iniret werden / denn ſonſt wuͤrde allezeit in Dies 
en Stuͤcklein etwas grober Schwefel zuruͤcke 


leiben / welcher darnach verhinderte / das Anti⸗ 


nonium in ein Glaß zu ſchmeltzen. Mit dieſer 
Zalcination habe gantzer ıs. Stunden angehal⸗ 
en / oder biß etwan kein Rauch mehr zu ſehen 
vare / und das Pulver eine Aſcher⸗graue Farbe 
bekommen hatte / wo ſolches ich alsbald habe 
erkuͤhlen laſſen / gewogen / und Zxvf, ſchwer bes 
unden. Solcher Geſtalt ſchiene es / daß ſich 
vii. vonder Materie in dem Rauche waͤhren⸗ 
er Calcination diſſipiret hatten / fo etwan die 
eichteſten und fluͤchtigſten particulæ Sulphureæ 
Antimonii machten / geweſen ſeyn. Es koͤnte 
ich davon im Rauch wohl noch mehr verlohren / 
ind hingegen die particulæ Igneæ ſtatt deſſen in 
em Antimonio calcinato ſich figiret / und die 
Stelle erfüllet haben / dahero man den Abgang 
es Gewichtes / nicht ſo / wie er ſich. in Warheit 
erhalten / hat genungfam erfahren koͤnnen. Denn 
vir ſehen / daß der de Antimonü, fo die ſer 
o ræparation in vielen g a durch die Calci 
* 3 na- 
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nation des Feuers oder der Saamen an ſeinen 
Gewichte vermehret. Dieſe Calcination ha 
mit Sxxiiij. andern antimonii wieder repetiret. 
‚Hiervon habe noch zj mehr / als zuvor uͤbrig bi 
halten: Denn das graue wohlcalinirte Pul. 
ver / hat Sxvis. gewogen. Dieſes unterſchiedli 
che Gewicht / ſo nach beyderſeits / doch gleiche 
Calcinationibus obſerviret / komt entweder dan 
her / daß ein Antimonium mehr particulas Re: 
gulinas, als das andere / beſeſſen / oder daß ſich 
etwan mehr particulæ Ignis in dem einen / als ii 
dem andern ſigiret haben. 5 se 
ein calcinirtes Antimonium habe gegen einer 
gleichen qvantite Antimon. crud. gewogen 
indem ich eines ſowohlz als das andere fehi 
ſubtil habe pulverifiren laſſen / und gefun 
den / daß das Antimonium calcinatum am Ge: 
wichte den 15. Theil ſchwerer war / als das andere 
Hieraus ſchlieſſet / daß der aller fuiphurift: 
Theil des Antimonii, welcher in der Calcinaı 
tion verflogen / doch der ſchwerſte ſeyn muͤſſe. 
Dieſe es Antimonium calcinatum iſt ein reiner: 
ſehr trockner und viel haͤrterer Regulus, ali 
jener / welchen man cum additione Nitri und 
Tartari zu ſchmeltzen pfleget. Er machet auch 
mehr Vomitus, weil der Saliniſche S ulphur, fü 
zurücke geblieben und in feiner Subftance fefte ge⸗ 
bunden / durch die Salia fixa nicht ſo ſchwer wor. 
den iſt / wie jener etwan bey dem gemeinen Regu- 


„* 


lo Antimonii. “| 
So habe auch ſehen wollen / ob man denn ei 
| | wan 


— 


* 
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wan durch die wiederhohlete Calcination, die 


Materie in etwas verändern koͤnne. Zu dem En⸗ 


zu flieſſen / warde kruͤmlicht / und ſtieſſe abermahl 
etwas ſchweflichten Rauch von ſich. 
Nach vollendeter Calcination habe ich es ge⸗ 
ſtoſſen / gewogen und gefunden / daß es z leichter / 
I am Farbe noch weißlichter / als zuvor wor⸗ 
den ware. So hat es auch an ſeinem Gewich⸗ 
te zugenommen; Denn als ich ſolches hinge⸗ 
gen mit einmahl calcinirten Autimonio von glei⸗ 
cher qvantitè auffgezogen / ſo befand es ſich umb 
den 7. ten Theil ſchwerer / welches vermuthlich 
daher kommen kan, weil das Feuer die vo- 
latitiſchen und leichteſten Theilgen davon ausge⸗ 
jaget. 5 g 
Dieſes mein weiſſes und zu 2» mahlen cal. 
cinirtes Antimonium habe auch gegen einen glei⸗ 
chen Theile gemeinen und pulverifirten Reguli 
Antimonii gewogen und erfahren / daß es gegen 
dem Regulo um den deten Theil weniger batte. 
Die Urfacher fo ich deßhalber angeben kan / wird 
dieſe ſeyn / daß unſer calcinirtes Antimonium ei⸗ 
ne viel laͤngere Calcination, als der Regulus 
Antimonii erlitten habe / wodurch es auch mit 
vielmehr particulis Igneis angefuͤllet / welche es 
auch gegen einer gleichen Proportion leichter ge⸗ 
machet haben: Allermaſſen die feurichen Theil⸗ 
gen ſehr rareficiret / und in dieſer Kalck⸗Forma 
* 4 ſich 


\ 


hen laſſen laſſen / hat aber gar nicht detoniret / 
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ſich extendiret haben / da hingegen jene particul⸗ 
Regulinæ vereiniget / und mit einander gar ge 
hau verbunden fin . 
Ich habe gerne wiſſen wollen / wieviel Sl. 
phur ungefehr in dem calinirten Antimonio ſey 
zurücke geblieben: Alſo habe einen Theil 
davon mit 3, Theilen Salpeter verſetzet / die: 
Mixtur in einem glühenden und in Feuer ſte⸗ 

henden Schmeltz⸗Tiegel getragen / im Fluß gen 
bracht und eine halbe Vierthel⸗Stunde alſo ſte⸗ 


doch iſt es endlich viel leichter worden / als man et⸗ 
wan wahrnimmet / wenn man nach gleicher pro. 
pottion Regulum Antimonii und Salpeter mit! 
einander ſchmetzet. Dieſes beweiſet / daß unſer; 
calcinirtes antimonium, nicht fo viel Sulphur, 
als Regulus Antimonii, bey ſich habe / denn 
die Detonation geſchiehet entweder ſtaͤrcker oder N 
ſchwächer allein in Anſehung des Schweffels / 
welcher ſich mit dem Volatili Nitri vermenget. 
So entzündet ſich auch dieſes mineraliſche Saltz 
keines weges von fich ſelbſt / wie ich ſolches aus 
Erfahrung in meinem Buche von der Chymis 
gewieſen habe. De 
Die caleinirte Materie habe edulcoriret / und 
trocknen ſaſſen / fo hatte ich ein ſchoͤn weiß 4. 
zimonium diaphoreticum. 5 1 


| 
% a 


e 
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E 
Glaß zu ſchmeltzen. = 


Ch habe 211. caltinirt Antimoniitxoie ich geſa⸗ 
get) in einen Schmeltz⸗Tiegel mit groſſen 


welcherley Zuſtande es ſich nach dieſen einfa⸗ 
en Schmeltzen befinden wuͤrde / und darnach 


3 ſich in Geſtalt eines zer brechlichen / grau⸗ 
n / und durchſichtigen Steins welcher ols 
e geſtoſſen / kame er mir doch etwas anders 
or / ais er vor dem Schmeltzen 19 0 55 ware. 
Bo dann habe ihn wieder in einen Schmeltz⸗ 
Ziegel gethan / und ſtarck Schmeltz⸗Feuer eine 
jange Stunde lang gegeben. 

Es ſtieſſe iederzeit Rauch von ſich / und bekam 
ach und nach eine gantz vilcoſe oder ſchmierich⸗ 


/ und nicht wohl flüßige Conſiſtence; dieſes 


uff einen warmen Mormorſtein ausgegoſſen; 
5 fiel mit groſſer Behaͤndigkeit heraus / und alns 
8 geſtanden und kalt worden / fo præſentirete 


Jas calcinirte Antimonium in ein 


u in einen guten Fluß gebracht / zu ſehen / 


ſt bey der Vitrificatione Antimonii das erte 


Kennzeichen. Hiervon habe mit der euſerſten 


Spitze eines eiſern Drates etwas weniges her⸗ 
us genommen / und es warff einen durchſichti⸗ 


en Faden; Dieſes iſt das andere Kenn zei⸗ 


hen. Die Materie / ſo an dem euſerſten Thei⸗ 
e des Drates angeleget hatte ſich vitrikciret. 
Dieſes Medekobef noch 12 5 genugſame probe, 


5 das 
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daß alles / was in dem Schmeltz⸗ Tiegel de 
halben auch alſo ausſehen muͤße / denn es bleib 
unten auff dem Boden gar offte ein Theil zur 
ke / der ſich noch nicht vitrificiret / und wohin 
Drat auch nicht gelanget hat. Es iſt zu me 
cken / daß die Materie, nachdem ſie ſich in Ti 
gel vitriticiret / viel leichter wird / und oben uͤb⸗ 
der un. vitrificirten Materie / ſtehen bliebe. Di 
ſes iſt bey der Vurißcation das 3. Renn zeiche 
Als ich nun faſt merckete / daß das gant 
Antimonium ware zu einen Glaße worden / 
habe ich es gantz ſachte auff einen warmen Man 
morſtein geſtoſſen / und es floſſe / wie eine Muc⸗ 
lagineuſe Materie / oder wie ein dickes Oehl / un 
wahr nichts mehr uͤbrig / das nicht waͤre zu Glo 
ſe worden: Wenn aber ja noch etwas von An 
timonio dariñe geblieben / das ſich etwa nicht vi 
trificiret hätte, fo muͤſte es unten an Boden fic 
angeleget / und gantz mercklich von dem Glaſ 
ſepariret haben; ſo mare es doch mit groſſet 
ſchwindigkeit auff dem Marmor heraus gefal 
len / auff die Art / als wenn Regulus Antimonil 
geſchmeltzet wird / wie es denn auch dieſen in al 
len gleichet: So kan es auch bey einer ander 
Arbeit noch wohl zum Glaß gebracht werden 
Nachdem man nun des Vitrum Antimoni 
ausgegoſſen hatte / ſo extendirete es ſich in je} 
Stücken und am Ende machte es ſchoͤne roth 
durchſichtige lange Federn / die aber leichte zer 
brachen. Unter dem Verkuͤhlen knackete un 
praſſelte dieſes Glaß / wie das mineralifche * 
ta 
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all, Dann man ineine eine Schale ausgegoſſen / 
enn die Lufft findet groſſen Widerſtand / in die 
kleinen poros des Glaſſes einzugehen. Denn 
je Stuͤcken brechen offte ſo leichte / und ſpringen / 8 
uff eine und die andere. 


mein Pirrum Antimonii hatte eine fehöne er 


unckel rothe Sar be / fo dem Rubin ſehr na⸗ 
e kame / doch ohne Geruch / und Geſchmack / 
*ſchwer. Alſo waren ihm Zvi. in dieſen zwey⸗ 
achen Schmeltzen / am Gewichte abgangen. 

Es iſt was wunderliches / daß das calcinirte 
ntimonium durch langes ſchmeltzen viel leich⸗ 
er / in der Confiftence viel dicker und vifcofer 
ird / als es zuvor geweſen. So muß noth⸗ 
dendig das Feuer den fixen Sulphur darbey / der 
ehr gleiche / oͤhlichte / ſehr glatte / und ungebunde⸗ 
e particulas hatte / noch mehr auffgeſchloſſen 
ind extendiret haben. 

Seine Vitrification anlangende / fo ſcheinet 
8 daß ſolche nicht anders geſchehen koͤnne / als 
denn die corpuſcula Ignis in der Materie ſich 
ehr geſchwinde hin und her bewegen / ſo ſchlieſſen 
ie die poros feſte / und accurat aneinander / daß 
ie alsdenn / wenn das Antimonium erkaltet / 
uch in diefer Figur ſtehen bleiben. Die alſo 
liſponirte / und modificirten pori geben auch all⸗ 
ier die Durchſichtigkeit / denn fie machen freyen 
Platz / daß das Licht durch das Glaß hin und wie⸗ 
er fallen und ſcheinen kan. 

Die rothe Sarbe fo das Antimonium in der 
Vitrification ecken getan vermuthlich | 

wie 
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wiederum von den ſehr fixen Sul phure | her / well 
cher durch fo langes und ſtarckes Schmeltzen / ſich 
loßgeriſſen / und durch die gantze Subftance zer: 
theilet hat. Denn wir ſehen / daß der Sulphuı 
Antimonii ſich gemeiniglich | in einer Roͤche repræ⸗ 
ſentite. | 
Das Vitrum Antimonii per 72 præparatum, wie ich 
itz davon geſchrieben habe / purgiret ſehr gewal 
ſam oben und unten / wenn man gr. v. oder vi. da⸗ 
von internè nehmen laͤſſet. Es mag wohl dieſen 
Effect eben von dem Sulphure / davon ich geſa⸗ 
get /) feinen Urſprung nehmen / welcher / wenn en 
dem Magen / und endlich in denen Inteſtinis in 
feine Bewegung gebracht / fü irritiret er fehr: 
ſtarck die Fibras, und hieraus entſtehen kleine: 
Convulſiones. Man wird mir aber einwen⸗ 
den / Hepar Antimonii und viel andere aus die⸗ 
fen Minerali zu bereitete Remedia, ſo wohl mehr; 
Sulphur, als das Vitrum, bey ſich haben / machen 
nichts deſtoweniger doch gantz ſchwache Vomi⸗ 
tus, und operiren weit gelinder? So gebe ich 
zur Antwort / daß wenn dieſe præparationes mit 
einem Zuſatze des Saltzes gemacht worden / ſo 
wird ihr noch uͤbrig gebliebener Sulphur auff ei⸗ 
nige Art figiret / und feine volatilitè durch die par 
ticulas Salis fixas, welche darbey zuruͤcke geblie⸗ 
ben / gebunden und auffgehalten / alſo daß dieſer 
Sulphur, ſeinen vollkommenen motum, den er 
wohl haben koͤnte / nicht weiter behalten kan: 
Da hingegen der Sulphur, ſo in dem Vitro Anti- 
monii, welches ohne Zuſatz per ſe e 0 
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gleich in geringer qvantite zurücke geblieben / 
d aus dem inwendigen Mineral gleich ſeyn 


feinen particulis infenfibilibuseinen weit heff⸗ 
ern motum beſitzet. Denn dieſe particulæ, 
enn ſie nichs antreffen / das ſie auffhalten koͤn⸗ 
fo behalten ſie ihre determinirte Action, und 
eiten ſich in den Magen mit aller Gewalt 
18. 

Ich habe das Vitrum Antimonii zu Pulver 
hoffen und wargenommen / daß die Vitrificas 
on der Materie auff alle Art und Weiſe an 
er Farbe changiret habe. Denn an ſtatt / 
aß das calcinirte und pulverifirte Antimoni- 
m, woraus das Vitrum gemacht / gantz grau⸗ 
eiß ware / ſo hatte das Vitrum antimonii, wenn 
3 zu Pulver geſtoſſen / eine graue und etwas ins 
aue ſchiehlende Farbe. 

Ich habe erfahren wollen / ob es ſich auch et⸗ 
an ſo wohl am Gewicht / als wie an der Farbe 
aͤndert haͤtte / und habe eine qvantitè calcinir- 
s Antim. welches ſehr ſubtil pulveriſiret / ge⸗ 
n einer gleichen Menge VitriAntim. pulveriſ. 
ufgezogen / und befunden / daß das Vitrum umb 
n neunten Theil leichter ware. Dieſe Leich⸗ 
gkeit / fo das Vitrum durchs Schmeltzen im 
euer erlanget / und wovon ich ſchon geſaget bar 


raus gekehret worden / viel actieiſcher iſt / und 


giebet mir anſehnliche Gelegenheit zu glaͤu⸗ 


n / daß der mercurialiſche Theil Antimonii, 

elcher am ſchwaͤchſte ſeyn ſoll / waͤhrender Vitri⸗ 

ation weggeflogen und durchgegangen / . 
| 45 
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das man das Vitrum nicht anders / als durch den 
Verluſt dieſes Mercurii erlangen koͤnne. 
Ich habe des Virum Antimonii, ſo ich ver 
fertiget / und das andere / ſo aus Holland kom 
und Die Materialiſten verkauffen / gegeneinande 
gehalten / fo ſahe ich / daß beyde dem euſerliche 
uach / zwar einander gleich / in forma pulver 
aber / gantz unterſchiedene Farbe hattten. Den 
an ſtatt / daß mein Pirrum grau + gruͤnlicht 
(wie Aae fo war das Holaaͤndiſche gelb. Je 
habe von beyderley pulveriſitten Vitris g leich 
Portiones auff gezogen und ſahe / das meines un 
dem boten Theil leichter ware / als das Hollaͤndi 
ſche. Dieſer Unterſcheid der Farben und de 
Gewichtes nimmet feine Urſache von denen Gra 
dibus Calcinationis, welche man gegebe / als mar 
das Antimonium zu einen Vitro hat ſchmeltzer 
wollen. Die Kaiſon aber / warum das Holän. 
diſche Vitrum Antimonii gelber / als meines! ar 
Farbe iſt / erachte ich Diefe zu ſeon / weil es eben 
nicht fa lange und gut iſt calciniret worden / ft 
hat es auch mehr Sulphur bey ſich behalten / wel⸗ 
cher darnach gegen einer andern u. gleichen qvan⸗ 
titè auch zuſchwer iſt / denn weil er nicht fo lange 
im Feuer geweſen / ſo hatte ſich ſein Mercurialis 
ſcher Theil auch nicht genug verliehren koͤnnen. 
So bleibet nun die Art Vitrum Antimonii zu ma 
chen / (welche ich erzehlet / wohl die beſte und ger 
braͤuchlichſte; Wie mir aber vorkommen / daß 
bey der Vitrification viel weiße Flores verlohren 
giengen / ſo habe auff Mittel gedacht / ſolche / 0 
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nur moͤglich / zu ſammeln / und bey dieſer Ars 
t zu profitiren. Zu dem Ende / habe Zi. dies 
calcinirten Antim. wie ich es zu voriger Ar⸗ 
t gebrauchet / in einen gemeinen irrdenen doch 
glaßirten Topff gethan / mitten in dem Topff 
der 4. Finger uͤber das Pulver einen kleinen 
denen Deckel / der in der Mitten ein klein Loch 
te / gedecket / und oben auff den Topff noch eis 
andern Deckel geleget / das Gefaͤſſe ins Feu⸗ 
geſtellet / und die Flores zu ſublimiren / wie bey 
n Regulo Antimonii, wovon ich hernach hans 
n werbe / procediret / ſo haben ſich oben auff 
Materie und an mittelteſten Deckel in 2. 
blimationibus v. wie Silber glaͤntzende / 
d in ſchoͤne lange Spitzen zertheilete Ho- 
ſublimiret, und angeleget / ſie waren fo weiß 
e der Schnee / und jenem / ſo aus dem Regulo 
timonii getrieben worden / in allen gantz gleich. 
iefe habe zuſammen geſammelt / und nachdem 
den Deckel wieder darauff geſtuͤrtzet / abe ich 
n Dopff abermahl ins Feuer geſetzet / und haͤt⸗ 
roch mehr Flores davon ſublimiren koͤñen / weñ 
dieſe Arbeit mit gleichen Gradu ignis conti- 

iret haͤtte: Allein ich habe ſehen wollen / ob ich 
ht auch bey ſtaͤrckerern Feuer in dieſen Topffe 
aͤhrender eit ſich die Flores ſublimireten)koͤn⸗ 

ein Glaß ſchmeltzen. Zudem Ende habe der 
aterie ſtarckes Feuer gegeben / und 2. Stun⸗ 

damit fortgefahren / darnach / wie alles ers 
tet / bin ich erſt inne worden / daß ich mit dieſer 
ten Probe nichts ausgerichtet / denn die Flo- 
| res 
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res, ſo ſich ſublimiret Daten waren durch ſo ein 
9 oſſes Feuer halb geſchmoltzen / und unter dem 
Verkuͤhlen hatte fie ſich an dem Deckel wie graue 
Schuppen feſte angeleget. Ich habe fie gewo⸗ 
gen / und sii Ji. ſchwer befunden. Was auff 
dem Boden zuruͤcke geblieben / war zu keinen 
Glaße worden / ſondern ſehr trocken / ſchuppicht⸗ 
zerbrechlich / grau geblieben / und hatte 31. ij. am 
Gewichte. Hieraus erhellet alſo / daß von dem 
calcinirten Antimonio nicht mehr / als ij ben 
dieſer Arbeit ſeyn verlohren gangen. Das Re- 
ſiduum in Topffe habe geſtoſſen / und in ein groſ⸗ 
ſes Feuer zum Fluß geſetzet / ſo finge es ſich al⸗ 
ſobald zu vitrificiren an / und gab ein braun⸗xothl 
Vitrum, ſo den erſten gantz gleich. Ich habe es 
gewogen / und es war Zij. ſchwer. Solcher Ge⸗ 
ſtalt war der Materie unter der Vitrification 
Si), abgangen. 
Ich habe gerne den Unterfiheid des Gewich⸗ 
tes zwiſchen den Floribus Aatimonũ und glei“ 
cher broportion des calcinirten Antimonii, und 
deſſen Vitri wiffen wollen und gefunden / daß die 
erſten weiſſen / enyſalliniſchen wohl auff ein⸗ 
ander geſetzten Horer zwey Drittheil leichter 
als das calcinirte / pulveriſirte / und eee 
gepreßte Antimonium, und 22 Viertheil leich⸗ 
ter waren / als Vitrum Antimonii, wenn es 
geſtoſſen und comprefs zuſammen gedrucket! Mi 
Die legten und halb gefchmolgenenen Flores, fi 
ſich an dem Deckel wie een 
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n etwas leichter / als das calcinirte Antimoni« 
m, und etwas ſchwerer / als Vitrumn. 
Es iſt zu mercken / daß / obgleich das calcinirte 
ntimonium ein Vomitivum ſey / doch die erſten 
lores, welche man davon ſublimiret / gantz in 
eringſten dergleichen Wuͤrckungen nicht befie 
en; Vielmehr follen fie dienen / die tranlpira- 
onem humorum zu befoͤrdern / alſo kan man 
ch derſelben bedienen in febribus intermitten⸗ 
bus, und bey andern Gelegenheiten / wo man 
wan ſonſt die Flores Reguli antimonii, zu ge⸗ 
rauchen pfleget. Auff ſolche Art muß doch das 
feuer die Dilpoſition und Figur derer particu- 
rum Antimonii ſo gut verändert haben / daß fie 
heiter die fibras Ventriculi zu itritiren / wie zur 
or / keine Gewalt brauchen koͤnnen. et 
Die letzten Bores aber find von denen vorigen 
eit unterſchieden / und zwar nicht nur in Anſe⸗ 
ung ihrer Geſtalt und Farbe / ſondern auch ra⸗ 
one motus, allermaſſen fie ein gelindes Vo- 
itiv abgeben. So muß nothwendig das ſtar⸗ 
e Feuer / fo ſie in dem Fluß ſteinharte gemacht / 
re particulas anders modificiret / oder vielmehr 
erhindert haben / daß fie nicht haben koͤnnen vers 
ndert werden. | . 
Ob nun gleich die Proben / ſo bey der letzten 
lrbeit vorgenommen worden / nicht allerdings 
ach Wunſch geluͤck t / fo hat man ſolche doch 
och zu fernerweitigen Nutzen anzuwenden / nicht 
nterlaſſen wollen. Denn wenn man will Vi- 
rum antimoni ſchmeltzen / 9 kan man auch ei⸗ 
| a nie 
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ne gewiſſe quantiiè weiſſe und cryſtalliniſch 
Flores Antimonii calcinati nach dieſer Art / wi 
ich erzehlet / uͤberkommen / wenn man ſich nem 
lich eines mittelmaͤßigen Feuers darbey bedienen 
und die Materie nicht eben in dieſem Topffe vi 
trificiren will. | e 

Nachdem dieſe Flores ſepariret und heraus 
genommen / ſo kan man nicht anders / als dan 
man es in einem Schmeltz⸗Tiegel thue / was el 
wan auff dem Boden des Potes zuruͤcke geblie 
ben / und in ſtarckem Feuer flieſſen laſſen / ſo wir: 
es ſich alfobald virrificiren. Man kan es fi 
dann auff einen warmen Marmer⸗Stein aus 
gieſſen / fo wird man ein ſchoͤnes und guter 
Vitrum Antimeniii , und zugleich durch Diefe: 
Weg die Flores uͤberkommen. W 

Wieder habe ſehen wollen / ob ſich das gantz 
calcinirte Antimonium in Flores fublimire: 
laſſe / wie der Regulus Antimonii. So habe 
ich zij von dem calcinirten Autimonio in einen 
irrdenen Topff gethan / mit zweyen Deckeln ven 
ſehen / wie ſchon zuvor beſchrieben / und nach ge 
woͤhnlicher Art Feuer darunter gemacht / habe 
aber durch vielmahl wiederhohltes ſublimiren 
nicht mehr / als zii. i. weiſſer / cryſtalluiſchel 
Hlorum davon erlangen koͤnnen. Unten im Topff 
fe / bliebe eine harte / trockne / graue Materi 
zuruͤcke / ſo unter dem Deckel weiter keinen Rauch 
mehr gabe / weil es vermuthlich nicht genug Lufff 
hatte. Dieſe habe aus dem Topffe loßgemacht 
und gewogen / ſo war ſie L. 30, ſchwer. Ich 0 
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fie geſtoßen / in einem Schmeltz⸗Tiegel gethan / 
d mitten ins Feuer geſetzet / fo finge fie wieder 
zu rauchen. In dieſem Gradu des Feuers 
be ichs erhalten / biß ſich die Materie von feinen 
ichtigen Theilgen gantz entlediget / u. nichts mehr 
iffſteigen wolte. So dann habe verſuchet / die 
aue und in dem Schmeltz⸗Tiegel zuruͤcke 
bliebene Materie in Fluß / und folglich in 
Glaß zu bringen / zu welchem Ende ich dem 
chmeltz⸗ Tiegel das ſtaͤrckſte Feuer gegeben ⸗ 
d alſo viel Stunden⸗lang angehalten habe; 
e Materie iſt zwar weich und fließig worden / 


ich es wohl durch ein rechtes Schmeltz⸗ Feuer 
ein Glaß bringen koͤnnen / wenn ich mit einem 
zrenn⸗Spiegel die Sonnen» Strahlen hätte 

auf werffen wollen; allein um der Urſachen | 
illen / welche hernach ſollen angefuͤhret werden / 
geiffelte ich / Vitrum Antimonii zu erlangen. 
Den Schmeltz⸗ Tiegel habe laſſen erkalten / 

rinne eine graue / trockne / ſehr ſchwere 

Mm gefunden / fo wie eine reine Erde ſahe. 
ch habe ſolche gewogen / und fie zii am Ges 
ichte ſchwer befunden; Alſo waren züi, par- 
ularum Antimonii, ſo vermuthlich Flores ge⸗ 
eſen / da ich fü ſtarckes Feuer aegeben / von der 
Raterie verlohren gangen / welches ich doch nicht 
abe verhüten koͤnnen. Es hat das Anſehen / als 
dieſe graue Materie faſt lauter Erde 
y ı welche ewan das Antimonium noch aus 
ö | Y 2 dem 
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dem Bergwerck mit ſich genommen / und bey St 
incorporiret behalten unangefehen der Purific 
tion, ſo doch die Arbeiter Leute Damit vorzum 
men pflegen / es in einem ſolche Stande zu über 
fern / wie wir ſolches bey denen Kauff⸗Leuten 
den. Denn es ſonſt die Farbe und Schwe 
wie ein mineralifcher oder terreſtriſcher Ste⸗ 
der ſich bey der Minera Antimonii findet. D) 
ſes habe in gleicher quantitẽ gegen dem calcinı 
ten Antimonio, welches zum Vitro dienen ſoll 
gewogen / und gefunden / daß es noch ein wen 
leichter / als um den xıten Theil ware / hingeg 
aber vitro Antimonii am Gewichte viel naͤ 
kame. Dannenhero hat mir gedaͤuchtet / de 
obgleich das Antimonium, welches wir gebre a. 
chet / gereiniget / und von ſeiner Minera geſaͤub 
ſey / es dennoch und gantz mercklich Erde beyſſ 
behalten habe / kan aher nicht glauben / daß di 
gantze Erde nur eine pure Unreinigkeit des A 
timonii ſey. Vielmehr iſt es warſcheinlich / d 
der meiſte Theil gleichſam vor eine Baſi un 
Mutter diene / den Sulphur mit denen ande: 
particulis eſſentialibus dieſes mineralis beyſq 
men zu halten / und ein Corpus zu formiren. J. 
habe gr vj. von dieſer terreſtriſchen Materie 
nen ſtarcken Kerl einſchlucken laſſen / habe ab 
darbey keinen ſenſibilen Effect geſpuͤhret. 5 


Ferner habe berſuchet / ob man etwan auc ar 
eine andere Art das Antimonium u 
und davon ſo viel Erde uͤberkommen koͤnne J 
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ibe in einem Schmeltz⸗Tie gel Zxvi. gemein 
lveriſirtes Antimonii gethan / in ein ziemlich 
:06 Feuer geſetzet / das Antimonium in Fuß 
bringen / und es gab viel Rauch. Ich habe 
it der Calcination 9. oder 10. Stunden / oder 
ß kein Rauch weiter zu mercken / angehalten / fo 
ieben unten im Schmeltz⸗Tiegel nur noch Zi. Ji. 
ichte / roth glaͤntzende Materie / ſo faſt wie 
1 Hepar Antimonii aus ſahe / doch ohne Bes 
ch und Geſchmack zuruͤcke. Dieſe habe ge⸗ 
n einer gleichen Portion meines pulveriſirten 
itri Antimonii gewogen / und erfahren / daß 
eſes Vitrum um 93 Theil ſchwerer ware. Ich 
be von dieſer Materie einer ſtarcken Perſon gr. 
einnehmen laſſen / und es cauſirete ein leich⸗ 
Erbrechen. Dieſes erhellet / daß die Mate⸗ 
des laliniſchen Sulphuris Antimonii, wel⸗ 
er emetiſch / noch nicht gaͤntz jch beraubet ſey. 
3 iſt allerdings darbey noch ein wenig uͤbrig ges 
eben / ob es ſchon / da es noch im Feuer ſtande / 
t mehr fo viel Rauch von ſich ſtieſſe. So iſt 
aber doch keine ſo reine Erde / als jene / welche 
durch vorige Arbeit aus dem Antimonio uͤ⸗ 
rkommen habe. Es iſt aber eine viel fixere 
d rerreſtriſche Materie / als etwan alle die 
dern particulæ Minerales ſeyn moͤgen. 
Ob nun zwar die Proceſſe / von welchen ges 
handelt / auff eines hinaus lauffen / wie etwan 
e terteſtriſchen Theilgen vom Antimonio zu 
eiden / ſo haben ſie doch vielerley Unterſcheid / 
denn dieſe letztere Calcination nach propor- 
6 5 Y 3 tion 
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das Schmeltz⸗Feuer / fo man dem Antimon! 


gen Calcination, (ſo auff einer irrdenen Plat 
geſchehen / allwo das Feuer fo temperiret erha. 
ten wurde / daß die Materie nicht einmahl | 
fen konte /) alle terreftrifchen Theilgen des Ant: 


Was ſich derohalben bey dieſen zweyerle 
Materien in Anſehung der Farbe und Schwe 
vor Differenrien ereignen / kommen ex majori ü 
der minori quantitate materiæ Antimoniali: 
welche noch darbey zuruͤcke geblieben. 

Ich ſchreite wieder zu der Vitrification de: 


h 5 


Antimonii, welche / daß fie mohlangeftellet wen 


Rn 


gleich das ſtaͤrckſte Feuer giebet , ſo habe doch 
auff Mittel gedacht / dieſe Vitrification zu befögs 


Ich habe z ij. caleinirtesundinein graupul⸗ 
ver gebrachtes Antim, mit Zij. Anzim.Crud, pal 
verzf, miſciret / die Mixtur in einem _ 

| Br je⸗ 


8 ſege 7 mit einem D Sram bedecket / 
nd in ein ſtarck Circkel⸗ Feuer geſetzet / fo kam 
ie Materie gar bald und viel geſchwinder in 
Fluß / als bey obiger Arbeit. Ich habe es auff 
inen warmen Marmor⸗Stein ausgegoſſen / ale 
vo es ſich in ein fo ſchoͤnes Vitrum Antimonii 
ondenſirete / als etwan das erſte ware / deſſen 
ch zuvor gedacht. Ich habe es gewogen / und 
1, Zvi. ſchwer befunden. Alſo hatte ſich 36 
on der Materie waͤhrender Vitrifcation, diſſi 
ziret. 
Dergleichen Vitrification habe 905 mit ei⸗ 
ler Mixtur aus calcimrten Antimonio mit dem 
ten Theile Sulpbur. commun. ſtatt des Anti- 
nonii Crudi vorgenommen. 
Dieſe Materien / wenn man ſie mit calci- 
ürten / aber nach ſulphuriſchen und brennlichen 
Anrimonio miſciret/ fo giebt man ihm durch ein 
tärcker Feuer / eine groͤſſere Rarefaction, und 
achet es per conſequens zum Fluß und zur Vi- 
rißcation viel geſchickter / es muͤſſen aber dieſe 
zulphura ſich diſſipiret haben / wodurch Die Vi- 
rification deſto beſſer angehet. Denn fo viel 
as Antimonium in ſeinen particulis mit. gro⸗ 
ven Schweffel angefuͤllet / um ſo viel weniger 
verden fie auch durchs Feuer cilponiret / damit 
das Licht gar leichtlich hin und wieder gehen / und 
s durchſichtig werden koͤnne. 
Ich habe verſuchet / ob man nicht auch auff ei⸗ 
1e leichtere und kuͤrtzere Art / als ich itzund geſa⸗ 
, Vitrum Antimonii ſchmeltzen koͤnne. Ich 
Y 4 habe 
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habe Zxvi. gemeines Antim, in einem Schmeltz⸗ 
Tiegel gethan / denſelben mitten in gluͤende Koh⸗ 
len geſetzet / fo finge die Materie an zu flieſſen / 
und ſtieß viel weißen Rauch / fo Flores waren 
von ſich. Ich habe es viel Stunden lang nach 
einander im Feuer ſtehen laſſen / zuſehende / ob es 
ſich nicht etwan von Zeit zu Zeit vitrificirete, 
Als ich aber ſahe / daß ſich kein wahres Vitrum 
Antimonii erzeigen wolte / und nichts mehr / als 
nur etwan der halbe Viertheil von der Materie 
in dem Tiegel zuruͤcke bliebe / habe ichs auff ei⸗ 
nen warmen Marmor ausgegoſſen / ſo ward es 
zu einen ſehr groben Glaße / oder viel beſſer zu 
fügen / zu einer halb vitrificirten Materie / die 
ziemlich ſchwer / ſchwartz / und Zi. v. am Gen 
wichte hatte. Alfomüflen durch dieſe Calcina · 
nation Sxiij 311]. particularum Antimonii en 
verlohren gangen; und dieſes iſt weit mehr / als 
ich bey einer Caleination mit geringem Feuer 
verſpuͤhret habe. Denn ich habe an eben fo viel 
Antimonio nur etwan Zvi. volatiliſche Theilgens 
aufs hoͤchſte vermiſſet. Die Urſache dieſer une 
terſchiedenen Oblervance laͤſſet ſich von der Cal⸗ 
cination deriviren / welche bey kleinem Feuer! 
in einer irrdenen Schale vorgenommen worden / 
allwo nur der grobe Sulphur Antimonii wege 
geflogen / und die particulæ Regulinz dieſes Mi. 
ne ralis haben muͤſſen zuruͤcke bleiben. Da aber! 
die Calcination in einem Schmeltz Tiegel bey! 
groſſem Feuer vollbracht ward / ſo iſt nicht allein 
der grobe Sulphur antimonii, u | 
mei 
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ese Theil Regal mit jenem zugleich i in die eufft 
gangen / und was noch in dem Virro zuruͤcke ge⸗ 
eben / iſt alſo nur Das Refiduum partis Regu- 
12 Antimonii. Dieſes / wie es nun viel Schwe⸗ 
bey ſich behalten / alſo hot es auch nicht recht⸗ 
yafjen konnen vitrificiret werden / ſondern blie⸗ 
nur ein unvollkommen Vitrum Antimonii 5 
daß es aber von Farbe ſchwartz / kommet au⸗ 
nſcheinlich von dem groben Sulphure her: Al⸗ 
rmaſſen wir ſeben / daß / wann das Antimoni- 
n feine Schwaͤttze ableget / und ſelbiger berau⸗ 
t wird / ſo bekoͤm̃t es eine graue Couleur. Dies 
s ſchwartze Vitrum Antimonii, ob es gleich 
ing unrein / bleibet nichts deſto weniger noch 
u Vomitiv, wie das rothe. 
Das Vitrum Antimonii, weil es fo ein heff⸗ 
q vomitorium, befleißigen ſich viele ihm feine 
ewalt zu brechen / und dieſes iſt / fo man eine 
jrreltion nennet / deſſen manier itzo folgen fol. 
Ich habe zu]. Pitri Autimonii und 5). Salpe⸗ 
r geſt offen, mit einander miſciret / die Mixtur 
einem Schmeltz⸗Tiegel Eine Stunde lang bey 
arcken Feuer calciniret / und mit einem 
3 umgeruͤhret; Es gab keine Detona- 
: Weil kein grober Sulphur mehr verhan⸗ 
5 So dann habe den Schmeltz⸗ Tiegel bes 
cket / das Seuer wieder viel ſtaͤrcker gemacht / 
d die Materie im Fluß gebracht / zu ſehen / ob 


ſich nicht etwan wieder wolte in ein Glaß 


ingen laſſen / es war aber etwas unmoͤgliches / \ 
ich gleich noch ſolange „ Ich 
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habe es ſaſſen erkalten / und aus dem Tiegel ei ein 
Maſſam von blaß weiſſer Sar be uͤberkommen 
fo doch etwas ins gelblichteſchielete. Dieſe 
habe in warm Waſſer geweichet / und folche: 
vom Salpeter zu reinigen / wohl edulcoriretsuni 
darnach trocknen laſſen fo bliebe ein grau weiß 
| licht Pulver ohne Beruhu. Geſchmack nock 
übrig / welches 5 J. vi. Jj. woge. Wie ich nu 
zu dieſer Arbeit 3j. Vitri Antim genomen habe: 
fo! bef ind ich doch / daß bey dieſer Calcin⸗ 
5 retwan Yin). abgegangen waren. Dar 
kan aber wegen des Verluſtes nicht gantz gew 
ſeyn / denn einmahl iſt zwar gewiß / daß / ungen 
acht des edulcorirens / fo man mit dem. Vitra 
Antimonii vorgenommen / dennoch in denen pot 
ris ein Theil des fixen Saltzes / das man dar zu 
gebrauchet / ſey zuruͤcke geblieben / wie etwan bey 
andern præparationibus antimonii war zu neh⸗ 
men. Endlich ſo pfleget es auch zu geſchehen / daß 
dieſes Vitrum waͤhrender Calcination von denen 
particulis Igneis am Gewicht vermehret wird. 
Dem ſey nun wie ihm wolle / ſo bleibet dennoch ge 
wiß / daß es von feiner emetiſchen Krafft viel ven 1 
lohren habe. Dieſes ſchreibe ich fuͤrnehmlich zu 
der fixationi particularum Sulphurearum we 0 
che der Salpeter zu wege gebracht. + 

Von dieſem Vitro Antimovii correito kan maß 
interne nehmen laſſen / von gr. ij. biß v. . 
cauſiret ein gelindes Gbrechen und purgiret je: b. 
nach von unten. 


Die ſes RER Yirum 4 Aneimonii habe gege 9 


| 
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— een nen 


nen 7 Theile fehlecht Vitri Antimonii, 
uffgegogen und gefunden / daß es ums. und ein 5 
alb Theil leichter ware. | | 

Ingleichen habe Vitra Antimonii 4000 mit 
orrax geſchmeltzet. Ich habe nehmlich 311. 
sleinirsen Antimonii Zii). ‚Antimonit crud, pulverie 
ret / mit gr. vj. geleiderten Borrax miſciret / und 
ie Mixtur vitrificiret / wie bey obigen proceſſen 
nd davon zu / ſchoͤn rothes gelblichtes / und 
ben marmolirtes Vitrum, uͤberkommen; 3 Alſo 
baren durch dieſes Schmeltzen Zvij. gr. vj. von 
er Materie verlohren gangen. Einen Theil die⸗ 
8 Vitri habe pulveriſiret / ſo bekam das Pulver 
ine gelbe Farbe. Dieſes habe mit gleichen 
Jewichte reines und pulveriſirten Vitri Antimo- 
n gegen einander auffgezogen / fo erzeigte es ſich 
m dem 7ten Theil. leichter. 

An ſeiner Wuͤrckung iſt dieſes Vitrum Anti- 
on von jenem / ſo ohne Zuſatz præpariret / gar 
yenig unterſchieden: Denn der wenige Borrax, 
darzu gekommen / kan der Materie gar ſchlech⸗ 
Veränderung geben. 

Ich habe ferner Zij, antimonii, ſo bey kleinen 
euer caltiniret, und zu einem Aſcher⸗Farben 
pulver / wie ſchon gedacht gebracht wor⸗ 
en ware / und ij. Borrax pulveriſiret / mit 
nander ver miſchet / u. die Mixtur bey ſehr ſtar⸗ 
en Feuer geſchmeltzet / ſo wardes zu einen G. 
on. Farben Pulver / welches i). weniger J. 
m Gewichte hatte / ſolcher Geſtalt belieff ſich 
er Verluſt darbey auff ij. J. Dieſes Vinum, 

wenn 


als das vorige. REN 
Ich habe Zu. ealeininen Autim. und 3}. Bora, 
pulverifreti mit einander milciret / und die Mir. 
tur in ein Vitrum geſchmeltzet / es gab Züß, 2% 
ſehr ſchoͤnes / gelbes / oder Gold ⸗farbenes 
ter dem Schmeltzen sii. von der Materie diffi- 
piret / und ware gegen einem gleichen Theile des 
vorigen Vitri um etwas leichter. Als es pulve⸗ 
riſiret / bekam es eine weiſſe ins gelbe ſchielen⸗ 
de Sarbe. | | N 
Ich habe 515. calcinirten Antim. und eben | 
p. 


| 
| 
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iel Borrax, mit einander pulverifiret/ miſciret / 
‚je Mixtur mit Schmeltz Feuer in einem Tiegel 
ſitrificiret / und Ziij. Siij eines ſchoͤnen Ver G. 
in uͤberkommen; Alſo waren unter dem 
Schmeltzen v. abgangen. Davon habe einen 
Theil pulveriſiret / es ward ein weiſſes und 
eicht es Pulver daraus / als dos vorigen ware. 
Anbey iſt zu mercken / daß ie mehr man dem 
Antimonio Borrax zuſetzet / deſto geſchwinder 
aͤſſet es ſich ſchmeltzen / und in ein Glaß bringen / 
a a. leichter wird auch das Vitrum am Ge⸗ 
vichte. g . | a 
Dieſe Vitra, wenn man fie genau beſiehet / 
verden bald eher / bald langſamer / und nach pro- 
yortion des Borracis, wenn etwan mehr oder 
weniger deſſen darzu gekommen / weißlicht und 
hurchſichtig. Die Urſache deſſen iſt / weil der 
Borax, ſo ein Saltz iſt / bald feuchte wird / und 
die poros dex Materie verſtopffet / alſo / daß 
das Licht nicht ſo frey durchweggehen kan. Die 
ſem kommet man zu ſtatten / wenn man das Vi⸗ 
trum, ſo bald als es gemachet / an einem trocknen 
Orte / als etwan in einem Kamin / oder Badſtu⸗ 
ben / ſetzet / und darinne verwahret wird. 
Ferner habe auch ſehen wollen / was ſich etwan 
wenn man das Vitrum Antimonii mit unter? 
ſchiedlichen Metallen ſchmeltzete / finden möchte, 
Zu dem Ende habe ij. ealeinireen Antimonii 316. 
Antim. crud. pulverifiret / und mit . Solo» | 
Blaͤttergen miſciret / die Mixtur mit ſtarcken | 
Feuer vitrigciret / und davon Suvd, Vir nim. 
So. 


 humores purgiret/ zu ftärcfen. 
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Solaris ůberkommen. Es war von Farbe roth / 
und an den Seiten / oder wo es ſehr dinne / 
und ſich an der extremire etwa wie Faden gezo⸗ 
gen hatte / ſpiehlete es gantz ins vergoldete / da 
man es auff dem Marmor ausgegoſſen hatte, 
Dieſſen habe einen Theil zu Pulver geſtoſſen / ſo 
repræſentirete ſich dieſes Pulver theils wegen 
des Goldes / ſchoͤn gelb / denn es hat das Vi⸗ 
trum antimonii fine additione paratum, bey 
weiten keine ſo ſchoͤne gelbe Farbe / wenn man 
es pulveriſiret. re 
Dieſes Yirrum Solare habe geſtoſſen / und ge⸗ 
gen eben fo viel gemeinen gleichfals pulverifir- . 
ten Vitro Antimonii auffgezogen / fo befande ich / 
daß es um den ızten Theil leichter ware. Die⸗ 
ſes kommet vermuthlich wohl daher / weil ich zu 
ſeiner Pr&paration 3; rohes Antimonium, da hin⸗ 
gegen zu dem andern nichts kommen ware / ge⸗ 
nommen hatte. Es iſt dieſes Vitrum Solare ſo 


wohl ein Vomitorium, als jenes / fo ſine additi- 
one gemacht ware / und habe darbey nichts mer⸗ 
cken koͤnnen / ob haͤtte das Gold ihm etwas an ſei⸗ 
nen Qvalitäten benommen. Doch finden ſich 
etliche / ſo nichts deſto weniger noch auff ihren im. 
preſſionibus bleiben das Gold gebe dem vitro 
eine vimſpecificam, das Hertz / nach dem die | 
Be 


Ich habe Zvi dieſes Solariſchen Puri mit ʒiſ, 
Borrac.pulveriſiret / miſciret / die Mixtur vitri- 
äciret/ und daraus 3vj. eines gelben ſehr ſchö⸗ 
nen Hauri bekommen / und die Materie hat nur 

Be um 


2 
PR, 
Be 


| 
| 
1 


ER 


A. am 


r zu Pulver geſtoſſen ware / auffgezogen / und 
den isten Theil leichter befunden. Dieſes 
trum, wo der Borrax darzu gekommen / machet 

t ſo ſtarcke Vomitus, wie das gemeine. 

Ich habe Zi. caleinirtes Antim. ii. Antim. crul. 
d Zi. Silberblaͤttgen mit einander zerrie⸗ 
n / die Mixtur in einen Schmeltz⸗ Tiegel bey 
offen Feuer vitrificiret / und davon zx vs braun⸗ 
then uri bekomen / ſo waren unter der Vitri- 
ation viii. der Materie abgangen. Einen 
heil dieſes Vitri habe pulveriſiret / fo bekam ich 
nen braun⸗roͤthlicht Pulver. Krafft dieſes 
hellet / das Silber habe dem vitro dieſe braune 
thlichte Farbe mitgetheilet: Denn jenes / ſo oh⸗ 
Zuſatz gemacht ware / als man es geſtoſſen / 
ib eine gelblichte oder graue und etwas ins 
uͤne ſchiehlende Farbe. Ich habe das Fr- 
um Antimonii Lunare gegen einer gleichen qvan- 
e Vitri Antimonii, ſo ohne Zuſatz gemacht / auf⸗ 
zogen / fü ware es um den ten Thiel leichter. 
ußer Zweiffel koͤmmet dieſes von z Antim, 

ud. welches ich zu dieſer Arbeit / den Fluß zube⸗ 

rdern / genommen hatte. In praxĩ medica, wel- 
e damit vorgenommen / habe ich nicht mercken 
nnen / daß etwan der Zuſatz des Silbets die 
igenſchafften dieſes Glaſes in etwas veraͤndert 
te / allermaſſen es keinen andern Effect 99 | 
0 


— 


chen Theilen Vitri Antim. ohne Zuſatz gemach 
und auch pulveriſiret / gewogen / ſo ware es dot 


Ich habe Zu. calcinirten Antim, zii. rohe 


tereinander gerieben / die Mixtur bey ſtarcken den 
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als etwan gemeine Vitrum Antimonii, fo fin 
additione gemacht iſt. Diejenigen / fo daft 
halten / das Silber ſey ein Specificum in Haupt 
Kranckheiten / werden auch wohl dieſe Medic: 
denen andern vorziehen / in Epilepfia, paraly 
und Apoplexia. 9 


Ich habe 877. caleinirten Antim, 313. rohen A 


aim. und Ji. lamimirten: oder in dünne Blech 


lein geſchlagenen / Stahl geſtoſſen / zuſamine 


geſetzet / die Mixtur bey ſtarcken Feuer in eine 
Schmeltz⸗Tiegel vitrificiret / und daraus zii. 
dunckel⸗ ſchwartzen / undurchſichtigen Vuri e 
langet / dergeſtalt waren der Materie zu. } 
in Fluße abgangen. Von dieſem Vio hab 
einen Theil geſtoſſen / ſo ward ein braun⸗ roth 
licht Pulver daraus. Ich habedieſes mit dergle⸗ 


5 


noch um den ıoten Theil leichter. Anbey Ja 


be aber in geringften nicht ſehen koͤnnen / ob hal 
te das Eiſen in dem Vitro etwan ſeine medici ni 
ſche Vires mutiret / auſſer / daß dieſes Metall ihn 
nur eine braune Farbe gegeben / u. feine Durch 
ſichtigkeit benommen hatte. ee 
Antim, und Iii, Caleis Iovialis/ Zinn⸗Kalck nad 
der Art / wie meinCoursde Chymie 1. Th. cap. 
ſub C. ausweiſet / præpariret /) pulveriſiret / un 


er vitrificiret / und davon Zü, 50 braun rothen 


d 75595 Sn 1 Piuri empfangen; ; 
fo belief ſich der Verluſt in Feuer auff 3iı 34 
inen Theil von dieſem Vino habe geſtoſſen / ſo 
tte das Pulver eine dunckel⸗ braune Farbe. 
Br habe mit gleicher Portion Vitri Antimo- 
i fimplicis auffgezogen / fo ware es um den 6. 
heil leichter. | 
u das Zinn iſt dieſes Vit ein wenig | 
rrigiret worden / und ſchiene mir / als ob es 

icht mit ſolcher Vehemenz, w wie das andere / in 
em vomiren operite. Etliche / ſo das Zinn vor 
n hyitericum halten / werden dieſes Vitrum in 
ffectibus Uteri ſchon dem andern vorziehen. 
Ich habe 2). Antim, caleinat, li. Antim erud. 

d hu. Croc. Veneris, wie man ihn im Cours de 
hymie 1. Th. Cap. Iv. ſub G. findet / pulveriſi⸗ 
t / miſciret / die Mixtur bey groſſen Feuer vitrifie 
ret / und Zii. Vitri, von brauner ins rothe 
hiehlendergarbe / doch etwas durchſichtig / 
berkommen / und unter dem ſchmeltzen waren 
viii. von der Materie verrauchet. Von die⸗ 

m Glaſe / hade einen Theil geſtoſſen / ſo ward 
ein braun⸗graues Pulver. Ich habe es 
it einer gleichen portion Vitri Antimorii , ſo 
ne Zuſatz præpariꝛet u. Ful rnee wate auge 
gen / und es um den sten Theil leichter befunden. 
Auch dieſes Vitrum iſt gegen denen andern und 
brigen in feiner vi emetica weit ſchwaͤcher / es 
periret aber wegen des Kupffers / ſo darbey / viel 
haͤrffer. Ich glaube / wenn man es in doſi re. 
dale etwan von NR hg ini, gaͤbe / 1 


ö . 


334 Von denen Calcinationibus 


te es gar dienlich ſeyn in Epilepfia, denn ich habe: 
aus der Erfahrung / daß die meiſten præparata, 
ſo aus Venere gehen / in dieſer Kranckheit gar gute: 
Dene,, 

Ich habe zii Antim calcinat. ii. Ant. crud. und 35 
Mimi. geſtoſſen / untereinander gerieben / die Cam- 

poſition in groſſen Feuer vitrificiret / und dar⸗ 
aus ii. 51. Vuri, ſo ſchwartz / wie ein Agat⸗ 
ſtein / und etwas durchſichtig / erlanget / alſo 
war unter dem ſchmeltzen ziß der Materie ab⸗ 
gangen. Es koͤmt die ſchwartze Jarbe von 
der Menge / welche aus dem rothen / wie fie erſt 
ware / wieder zu der ſchwartzen und ihrer natuͤr⸗ 
lichen Farbe ſich gewendet hatte. Ein Theil 
dieſes Pirri habe pulveriſiret / und das Pulver 
ward auch faſt ſo ſchwartz / wie Bley / wenn es 
noch in ſeiner Minera iſt. Die Menge hat / wie 
ich Dafür halte / allhier ihre rothe Farbe verloh⸗ 
ren / als durch das ſchmeltzen die particulæ Ignis, 


ſo es erſtlich bey ſich hatte / ausgetrieben worden / 


oder es hat das hefftige Feuer denen particulis 


der Menge eine faſt reiſſende / und fehr geſchwin⸗ 
de Bewegung um ihren Centrum gegeben. Das 
Vitrum, uachdem es pulveriſiret / habe gegen ei⸗ 
ner gleichen qvantitè ordinairen Vitri Antimo- 
zii pulveriſ. aufgezogen und um das 13. Theil 
leichter gefunden. Seine Vis emetica iſt pe | 
den Zuſatz des Bleyes gebrochen worden / aller 
maſſen es nur gantz gelinde operiret. #1 

Unter allen dieſen Vitrificationibus, wovon i N 
geſaget / leget ſich der Verluſt von der W | 


{ 
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2 wrd icher Beſchaffenheit am Tag⸗ 
d ſolches fuͤrnehmlich ratione volatilitatis o⸗ 
efixitatis der Ingredientien, welche man dem 
leinirten Antimonio zugeſetzet / endlich auch 
tione Ignis, nachdem man den Schmeltz⸗Tie⸗ 
lentweder eher oder langſamer aus dem euer 
nommen. Auff nachgeſetzte Art habe auch vi⸗ 
e mit zugeſetzten arlenico geſchmel⸗ 


| 300 habe Zi, callinirten Ansim, und il. A eri. 
pulveriſiret / miſciret / und die Mixtur mit 
offen Feuer vitrificiret / und flieg davon viel 
ißer Rauch in die Höhe. Ich habe das Vi- 
um auff einen warmen Marmorſtein außge⸗ 
ſſen / und erkalten laſſeu / fo ward es braun ⸗ 
th / und woge si. vu. Es waren alſo weh⸗ 
aden Schmeltzen / sui. von der Materie weg⸗ 
flogen. Einen Theil dieſes Glaſes habe zu 
ulver geſtoſſen/ und es præſentirete ſich gantz 
Ib. Ich habe es gegen einer gleichen qvantite 
mein Vitri Antimonü pulveriſ. auffgezogen / 
ware es um den 7ten Theil leichter. 5 
Ich habe zii. Antim calcinat. und Zi), aurum 
nent. geſtoſſen / mit einander verſetzet / und die 
ixtur vitrificiret / es gabe viel weiſſen Rauch / 
d als ich das Glaß auff einen weiſſen Mare 
r ausgegoſſen / war es ſchwartz u. Ziüi. ſchwer / 
cher Geſtalt waren der Materie in ſchmeltzen 
abgangen. Hiervon habe etwas geſtoſſen / ſo 
am es eine dunckelbraune Farbe / und als 
es gegen einen gleichen Hauſſen gemeinen 
3 2 Vitri 


7 
. 


geſetzet / daß durch die Sublimation eine Art / wie 


und Zi. Jiegelſtein / alles in Geſtalt eines 
Pulvers / verſetzet / und wohl untereinander gerie. 
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Vitri Antim. auffzoge / war es um den 7ten Thei 
FH 0 ee 
Dieſe z letztern Arten Yirri Antimonii ma 
chen viel hefftiger / vomitus, als das gemeine Vi 
trum Antimonii, und ſolches geſchicht wegen de 
zugeſetzten Arſenici, welches gar ein Vehemen 
Vomitorium iſt. Doch aber habe ich mich dere 
interne zu bedienen / bedencken getragen / fuͤrch⸗ 
tende / ſie moͤchten in dem Leibe etwan ration 


rn nn 


corroſivillngelegenheit cauſiren. 

Es hat ein wohlberuͤhmter Chymiſcher Autor 
Bafilius Valentinus einenproceſs angegeben / wi. 
man einen Antimonialiſchen Rubin⸗Stein / (wi 
er ihn nennet /) præpatiren koͤnne / alermaßen er 


Rubine / die ſo ſchoͤn als die Orientaliſchen / ſich in 
der Hoͤhe anlegen ſolten. Dieſes nun gewiß 
zu erfahren / bin ich feiner Deſeription in allen 
gantz genau nachgangen / ob ich etwas ausrich⸗ 
E e ee 

Ich habe Zii.Sulphur comm, über Feuer flieſſen 
laſſen / vom Feuer abgenommen / und Zi v. Mercuß 
viv, damit ſehr wohl incorporiret / ſo gabe es eine 
grau⸗braune Maſſam. Dieſe habe geſtoſſen 
mit zii. Autim, Zii. Arfenic, rubr, Zi. Croci Martih 


ben / die Mixtur in einen Kolben zur Sublimati⸗ 
en über Feuer geſetzet / wie man ingemein zu 
thun gewohnet; Es hat ſich aber weiter nichtt 
als ein Ginnabaris, ſo oben grau und unten 
3 | 3 rot 
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oth ſahe / ſublimiren wollen / und war daran 
eine Gleichheit eines Orientaliſchen Rubins zu 
ehen. Solches lehret / daß man nicht alſobald 
len / was die Autores ſagen / wenn ſie gleich noch 
3 berühmt ſeyn / muͤſſe Glauben beylegen. 
g Ich habe auch Pitrum Antimonii cum addition 
er Alaun zu ſchmeltzen / mich unterſtanden. 
Ich habe 3ij. calcinurten Antim und Zi), Alumi- 
is petrei, pulveriſitet / unter einander miſciret / 
ie Mixtur im Fluß gebracht / worinne ſie zwar 
ange Zeit geblieben / hat ſich aber nichts deſto we⸗ 
iger vitrificiren wollen. VV 
Ich habe die Materie auff einem Marmor aus⸗ 
egoſſen fie gewogen / u. 5j. Zv. ſchwer befunden, 
‚lo war die Materie in dem Schmeltzen um 3. 
eichter worden. Sie war cempalt, ſchwer und 
urchſichtig / oben gantz glatt / und von einer 
zrau⸗glaͤntzenden Sarbe Als ich einen Theil da⸗ 
yon pulverifiret / bekam ich ein Aſcher⸗graues 
Pulver. Ich habe eine gleiche qvantite pulve- 
Ilirten Vitri Antim. fine additione præcipitati, 
Jargegen gewogen / ſo war es 701 Theil leichter. 
Ich habe ferner Vitrum Antimonii mit Sale 
Ammoniaco verſetzet und zu einem Vitro zu 
ſchmeltzen mir vorgenommen. 
Ich habe Zi]. ealeinirıen Anton, und 31). Salis 
ammoni ici, pulveriſiret / unter einander gerieben / 
und die Mixtur in einem Schmeltz⸗ Tiegel flieſſen 
ſaſſen / es ward gar geſchwinde zu einem Glaß / 
da es unterdeſſen viel weiſſen Rauch von ſich 
ſtieſſe. Es geſchahe N 1 * 
| | 3 3 die 
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die vitrificirte Materie in dem Tiegel in volle, 
Glut ſtande / eine kleine gluͤhende Kohle hinein 
ſich die Kohle darunter ver menget hatte / un 
warff eine Flamme in die Hoͤhe / faſt als wem 
man in flieſſenden Salpeter⸗Kohlen ſtreuet / nun 
daß die Flamme / ſo augenſcheinlich von dem Sal 
mĩac, und der Kohle kame / gruͤnlicht ſchiene / dar 
hingegen jene / fb aus dem Salpeter entfprunges 
weiß ware. Die vitrificirte Materie habe auff 
einem Marmor⸗Stein ausgegoſſen / ſo batte ii 
Zij eines ſchoͤnen / rothen Glaſes / fo ein wenig 
ins Orange. Gelbe ſpiehlete / war darbey fehn 
zer brechlich / und alſo ein wenig zerreiblich; 


gantze Materie hatte in dem Fluſſe am Gewich⸗ 
te 3ij verlohren. ee 
Hiervon habe einen Theil pulverifiret / und 
mit einen gleichen Hauffen Vitri Antimonii præ- 
pariret / ſo aber doch auch pulverifret ware / au je 
gezogen / ſo befande ich es um den ten Theil leich⸗ 
ter. Es iſt durch den Salmiac dieſes Vitrum col. 
rigiret / und fehlet ihm gar viel / daß es nicht N 
ſtarck mehr operire / als das gemeine. Man 


kan davon biß avff gr. x. pro dofi nehmen lafl 


en. “= 1 
So habe auch Vitrum Antimonii mit Sale 
Tartari verſetzet / und zu ſchmeltzen verſuchet. 
Ich habe 21]: Antim. calcinat. und Zij. & 
Tartari geſtoſſen / unter einander gerieben / und 
Mixtur vitrificiret; es ſtiege davon etwas Re 
auff. Ich habe es auff einen Marmor ausge“ 

| I . e 
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nn nen —— nee 
oſſen / ſo hatte ich 31j. j. eines grau braunen 
nd etwas durchſichtigen Yum und der gan⸗ 
en Mixtur war in dem Schmeltzen nicht mehr 
Is Ji. abgangen. Von dieſem habe einen 
heil geſchmeltzet / ſo gabe es ein grau Pulver / 
jelches gegen einen kleinen Hauffen des gemei⸗ 
en und fine additione gemachten Vitri Antimo- 
ji ungefehr umb einen 7ten Theil leichter ware. 
Es iſt dieſes Vitrum durch das Sal Tartari 
m ein groſſes corrigiret / und in virtute ſua e- 
etica geſchwaͤchet; Alldieweil dieſes Saltz / 
ls ein alcali, den meiſten ſauern und Sulphu- 
ſchen Theil des Antimon, welcher bey dem 
omiren mit groſſer force agiret / darbey ablor. 
iret und verbricht. Von dieſem Vitro koͤnte 
jan wohl biß gr. xv. pro doſi nehmen laſſen. 
Ingleichen habe auch Vitrum Antimonii cum 
Aditione Salis Gemme zu ſchmeltzen verſuchet. 
Ich habe Zij. caleinirten Antimonii, und zit. Sa- 
Cemmsa pulveriſirt zuſammen geſetzet / die Mix- 
ir vitrificiren laſſen / und auff einen Marmor 
usgegoſſen / fo bekam ich ij. gr, XVIII. eines 
hoͤnen rothen durchſichtigen Glaſes / ſo 
hr zerbrechlich und vom Geſchmack ein 
enig ſaltzicht war. Oben auff dem Gla⸗ 
erſchienen in groſſer Anzahl Figuren, welche 
ey einem angezuͤndeten Lichte bey nahe / wie 
dene Schildergen ausſahen / unten auch in 
m Schmeltz⸗Tiegel / nachdem das Glaß aus⸗ 
sgoffen war / Ji. gefloſſen Salis gemmæ, welches 
ch vom Glaſe ohne vitrificiren ſeparitet hatte. 
8 4 Weh⸗ 
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Waͤhrenden Schmeltzen / waren der Materf 
gr. Liv. abgangen. Das Pulver davon ward 
gelblicht / und ſpiehlete ins weiſſe. Dieſer 
habe gegen einen gleichen Hauffen gemeinen und 
ebenfalls geſtoſſenen Vitri Antimonii, fo ohn 
Zuſatz gemacht / auffgezogen / fo fande ich folcher 
kaſt um den „ten Theil zu leichte. Es iſt dieſet 
Vitrum auch durchs Sal Gemma, fo darzu ges 
kommen, obgleich nicht in ſolcher Maaß / wie dat 
vorhergehende / dennoch in etwas corrigiret wor! 
den. Die Urfache deſſen iſt / weil das Sal Gem 
mæ. ſo ein ſaltzicht Acidum, die Activite des S. 
liniſchen Sulphuris Antimonii zwar wohl in eth 
was figiret/ oder temperiret / doch aber nid) 
gaͤntzlich / wie etwan das Sal alcali, abforbiren 
kan. Von dieſem Vitro koͤnte man bißgr.vrar 
pro doſi nehmen laſſen / fo würde es per inferios 
ra&fuperiora operiren. ee 4 
Dieſe Arbeit habe auch an ſtatt des Salis 
‚Gemmz mit Sale marino zu machen vorgeno Ma 
mon / und It auff gleiche Art auch angegangen 
auſſer daß die kleinen Figuren nicht fo gut gefal⸗ 
len ſind. Endlich habe ich rum Anzimonii mit 
Juſatz des Pirrioh zu ſchmeltzen verſuchet / es ift 
mir aber fehl geſchlagen / und habe nichts / als 
eine compadte, grau⸗ braune und durchſichtige 
Materie / ſo am Geſchmack etwas ſcharff wa⸗ 
re / uͤberkommen. Es gabe vermoͤge des Anti- 


monii und Vitrioli ein Vomitorium abe. 4 | 
| Gon 
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Von denen Solutionibus und Tinctu- 
ris Vitri Antimonit ‚ welches fine. 
additione præpariret ware. 


EE 


Rſtlich habe ſehen wollen / ob denn etwan das 
Vitrum Antimonii ohne anderweitigen Zus 
z dem gemeinen Waſſer auch etwas von ſei⸗ 
n Eigenſchafften communicirete / und habe 8. 
age lang Zviij. Vitri Antim. pulveriſ. in &. Pint / 
SXXXII.) Waſſer infuncdret / das infuſum biß 
ff 3. quart. allmehlich laſſen einkochen / und 
n übrigen Liquorem filtriret / ſo ward es 
itz helle / und behielt gar keine Farbe / noch Ge⸗ 
ch oder Geſchmack / vom vitro Antimonii 
ruͤcke. Hiervon habe ich getruncken / auch 
dere trincken laſſen / aber keinen mercklichen 
ffect geſpuͤhret. Was vom Vitro auff dem 
zoden des Gefaͤßes zuruͤcke bliebe / habe abge⸗ 
ocknet / und eben das vorige Gewicht wieder be⸗ 
mmen. Hieraus ſchließe / das gemeine Waſ⸗ 
r fen viel zu ſchwach von dem Vitro Antimonii, 

uch nur das geringſte auffzuloͤſen. | 


Ein ander Experiment. 


Ch habe unterſchiedliche Theile Vun 
N, Antim. fo erſtlich gar ſubtil pulveriſiret / in 
eſtillirten Waſſer / als vom Wegerich / 
dorn⸗Blumen / Augen⸗Troſt / Schellkraut / 
enchel und Roſen / in iedes appart infundiret 
„ 35 | „ und 


demnach wie ihm wolle / fo bedienet man fich im 


N 


habe ij. interne nehmen laſſen / haben aber 7 


alles wohl untereinander geruͤttelt / und 14 Ta 
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und kochen ſaſſen / dieſe Liquores, welche ga gan! 
ohne Farbe waren / lilrriret / und mich fold er il 
etlichen Augen⸗Schwachheiten bedienet/ fo duͤn 
ckete mich doch / daß dieſe / wo das Vitrum dar! 
zu kommen ware / mehr detergireten / als di 
ſchlechten deſtillirten Waͤſſer. Und ſolches kau 
alſo ſich noch wohl zutragen / daß dieſe Waͤſſer 
welche etwas Sal Eſſentiale oder acidum der 
Gewaͤchſe bey ſi ch haben / durch das infundiren en 
und Kochen / mit einem leichten Theile Vitt 
Antimonii imprægniret werden. Dem fa 


Ophthalmia, u öffters in andern Augen⸗ Kranck⸗ 
heiten des Vitri Antim. wenn man es in Aquis 
Ophthalmicis, wie ſchon gedacht 5 
ret. 9 
Von einer jeden Infufion des vitri Antimon 0 


der e noch ſedes erwecket. 


Ein ander Experiment. | 1 
i 4 g 
n habe Zii. Yirri Antimon. pulverif. in ei⸗ 

nem Kolben gethan / 3. Finger hoch 
cauſtiſchen Spiritum Vitrioli darauff gegoſſen / 


ge in warmer Digeſtion ſtehen laſſen / da ich 
es doch dann und wann umruͤhrete. Es gab 
weder Ebullition noch einige Fermentation, 
doch aber 0 ſich wohl unvermercket ana 


fo Ivie, 
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lviret haben / weil das Vitrum Antimon. 
iten in dem Gefäße oben weiß erſchiene / wie 
wan das durch fein Solvens auffgeſchloſſene 
dd ſolvirte Antimonium zu thun pfleget. Ends 
h fo hat der Spiritus Vitrioli ſich weder am 
arbe Geruch oder Geſchmack geandert / fon, 
ern iſt wie er zuvor ware / geblieben / nur 
per etwas ſchwächer worden / und ſolches 
igenſcheinlich wohl daher / weil er etliche par: 
ulas in denen poris Vitri Antimonii zuruͤcke 
laſſen hatte. Aus dieſem Experiment er» 
let / der Spiritus Vitrioli ſey als ein Men- 


ruum nicht conform und gleichfoͤrmicht / das 


ER — 


itrum Antimonii zu ſolviren. 

Ein ander Experiment. 
Ch habe 56. pulperiſ. Viiri Antimon. in eie 
I, nem Kolben in warme Digeſtion geſtellet / 
11]. Spiritus Vitrioli Philofophici darauf gegoſſen / 
d alſo 14. Tage darinne ſtehen laſſen / es gabe 
her keine Fermentation. Ich habe unte r dem 
olben nach und nach das Feuer geſtaͤrcket / und 
je Materie bey 2 Stunden gelinde kochen laſ⸗ 
Dieſem nach habe es laſſen verkuͤhlen / und 
ch ſetzen / ſo habe gefunden / daß das Pulver / 
ſich hatte niedergeſchlagen / faſt biß in die Mit ⸗ 
n weiß ware / und dieſes zeiget eine Solution 
n. Das weiße Theil habe davon ſepariret / 
nd auff das Nuͤckſtaͤndige / ſo noch grau ware / 
ieder andern Spiritum Vitrioli darauff 141 ag 


* 


an 


ich nun zu dieſer Arbeit nicht mehr als 36, Vin n 
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ſen / die Mixtur ia Digeftion geſtelet / und tr 
zuvor laſſen aufkochen ſo iſt die gantze 9 
wie die vorige / auffgeſchloſſen und weiß worden 
Die weißen Pracipisaca habe zuſammen geſetzet 
edulcoriret / von feiner Saͤuere zu reinigen / und 
darnach trocknen laſſen. Es iſt zu mercken / daf 
der Spiritus Vitrioli Philofophicus, welcher aut 
denen przcipitatis zuruͤcke bliebe / und bares 
ſtande / viel von ſeiner Staͤrcke verliehret / inden 
1 Antimonii dadurch aufſgeſcloff 
wir! 

Als dieſer Pr coipitat abgetrocknet / habe i. ch. 
ihn gewogen / und 36. Zi. ſchwer befunden Wie 


y 


Antim. verbrauchet habe / fo muͤſſen nothwendg 
di. particularum acidarum Spiritus Vitrioll 
Philofophici in denen poris Vitri zuruͤcke gebli⸗ + 
ben ſeyn. Dieſer Przcipitat ſahe dem Magifk 
tio aus gemeinem Antimonio, von dem ander ia 
wo gedacht / gantz gleich / habe aber doch darbe N 
angemercket / daß er in ſeiner * Sage vom 
tus zu erwecken noch ſtaͤrcker ſeyn. Die U 
fach lieget am Tag / weil der Spiri 
Philoſophicus noch kein ſo ſtarck Solvens ra 
das ordinaire Aqua Regis, alfo kan es auch 10 
particulas Antimonii, nicht ſo ſubtil auffſchlie 
| ſen / als etwan Aqua Regia. Je beſſer nun da f 
Antimonium auffgeſchloſſen / und in feinen pa 
ticulis erleget iſt / je mehr verliehret es an ſeine 
emetiſchen Eigenſchafft / wie ſchon cheats 
innert worden. Die Dofis von unſern Pra 
pit 


4 
| 
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44% Vitri ANNE kan von gr. ij. biß viij. 
\öher werden. Es iſt ein Vitrum antimonli 
rectum, welches zwar oben und unten doch 
er ohne große Gewalt purgiret. 

us dieſer Arbeit ſiehet man / daß der Spiri- | 
Vitrioli Philofophicus von dem Vitro Anti» 
nii weit mehr noch auflöfe / als der Spirirus 
rioli ſimplex. Die Urſache iſt / daß dieſes 
tere Solvens auch Spiritum Salis bey ſich hat / 
lcher ein Aquam Regalem abgiebet, a 


Ein ander Experiment. 


Ch habe /f. Vitri Antim, ſubtil pulverifi- 
ret / mit Z ij. Spiritus Alummis 14. Tage lang 
warme Digeſtion geſtellet / ſo ſahe man eine 
rmentation, und die Materie ward zu einem 
hr weißen Zuryro,, alſo / daß kein Liquor 
rauff ſtehen bliebe / es hatte einen ſehr ſauern 
d empfindlichen Geſchmack / der Spiritus A- 
en aber war durch das Auffſchlieſſen ein 
tes Theil um ſeine Stärcke kommen. Dieſes 
tn habe mit Fleiß edulcoriret / und es 
b gantz weiße Fæchlas, welche ich am Schat · 
abgetrocknet / und iub forma Maſſæ 38. ii. 
on uͤbrig behalten habe. Dieſes ſahe an 
eftalt und Farbe wie etwan eine Staͤrcke aus / 
d waren dennoch der Materiæ Vitri Antimo- 
ii Ji. am Gewichte zugewachſen. Dieſer Zur 
achs kommt ihr von denen particulis Spiritus 
uminis, derer eis Theil ſich in die poros Vitri 
Anti- 


* 
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Antimonii angeleget hatte. Von dieſer trod 
nen Maſſa habe einen ſtarcken Kerl gr. vi. neh⸗ 
men laſſen / es hat aber nichts weiters / als einen 
Eckel cauſiret / und etwas per inferiora purgi- 
ret. Einer ſchwachen Perſon habe gleiche Do. 
ſin gegeben / ſo hat es nach aller Gebuͤhr oben 
und unten purgiret. Die Doſin dieſes præ pa. 
rati kan man auch wohl noch von gr. iij. biß 1. 
adhibiren; Und alſo iſt es abermahls ein Vitrum 
entimonii correctum, weſches mir etwas fixer / 
und in vomiren ſchwaͤcher vorkommt / als das 
vorige... SE SE Bi 


Ein ander Experiment. 


IX Ch habe ij. Pirri Antim. ſubtil pulveriſ 
Sexret / mit Zviij. Aoblegmirten Spiritus Sal 
viel Tage lang in warme Digeftion geſtellet 
finge es an gantz gelinde zu fermentiren / und da 
Vitrum Antimonii auffzuſchlieſſen / alſo / daße 
gantz weiß ward. Hieraus erhellet / daß de 
Spiritus Salis, ſo wohl als etwan einige ander 
Arten Aquæ Regiæ, ein Solvens ſey bey dem Vi 
tro antimonil. Es thun aber dieſe Solventi 
nichts anders / als daß ſie das Vitrum durchge 
hen / und es auffſchlieſſen / keinesweges aber hat⸗ 
ten ſie deſſen a e auff / 

oder hemmen etwan gar ihre gantze Geſtalt ut 
motum, denn man findet die gantze Materie lul 
forma, eines weißen Pulvers an dem Boden 
des Gefaͤßes / niedergeſchlagen / und wenn 1 
ö e Er en 


4 
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rn chenden Liquorem in eine ziemli⸗ 
Menge Waſſer gieſſet / ſo ſcheidet ſich weiter 
ch nicht der geringſte Ktomus daron. 

5 erohalben habe das weiſſe Precipitirte 
| lver ſepariret / edulcoriret und abtrocknen 
en jo blieben mir 3i. 3vii£. davon noch übrig. 

zie ich nun zu dieſem Proceſſe ii. Vitri Anti- 
nii emploiret hatte / fo belieff ſich hingegen 
Derluſt nur auff 3%. Dieſen kan man wol 
in rechnen / daß ſo wohl in dem Gefäße, als 
tro allezeit etwas von dem Præcipitato ſey zu⸗ 
ke geblieben. Man kan dieſen Pracipitat 
 Magiflerium Vitri Antimonii, nennen / denn 
leichet ſich in allen jenen Magifterio, fo aus 
timonio communi gemacht / detzhalber ihn 
hein gleicher Nahme gegeben wird. a 
Es purgiret per vomitum & leceſfum gantz 
nde / man kan davon biß auff gr. xi. pro dofi 
men laſſen / und fehlet alſo noch viel / daß es 
t eben fo vehement ſey / als das Vitrum, dar⸗ 
es gehet. Die Urſache deſſen iſt / weil es 
denen particulis Spiritus Salis imprægni- 
/ ſo ift auch fein ſaliniſcher Sulphur der die 
ſte force hat / ziemlich ſchwer / und in Di 
ivite geſchwaͤchet worden. 


Ein ander Experiment. 
Leh habe ij. Vitri Antim, pulveriſ. mit 5viij 
guten Spiritus Nirri in einem Kolben ges 
in warme Digeſtion geſtellet / dann und 
5 umgeruͤhret / und 14. Tage alſo ſtehen 5 5 
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ſen / es war aber keine fermentation zu ſehen / 
aber gleich gar klein / und ſolcher Geſtalt nicht 
mercken ware, ſo muß doch etwas geſchehen fe 
denn das Vitrum Antimonii fiel gantz w 
feiner fuperficie zu Boden / und ſahe faſt w 
nes / ſo mit dem Spirits Vierioli in Digeftio 
ſtellet ward. Das übrige Virrum bliebe i 
feiner naturlichen Farbe / und der Spiritiz 
Nitri ward in etwas ſchwaͤcher. Dieſes Di 
kraͤfftiget / daß gegenwaͤrtiges Menftraum, ob 

gleich noch fo ſtarck und activiſch / dennoch 
zu ſchwach ſey / die particulas Vitri Antimonii 
genugſam von einander zu reiſſen / und in eint 
gaͤntzliche Solution zu bringen. u 
Ich habe in dem Kolben noch Zi Spiritus SM 
lis zugeſatzt / und die Mixtur wohl untereinamt 
der geruͤttelt / fo ward alſobald ein Aqua Regi 
doraus / welches mit der groͤſten Geſchwindſg 
keit das Vitrum Antim. auffſchloſſe / daß es un, 
ter dem ebulliren groſſe Hitze gabe. Ich hab 


Alagiſterium, fo. dem vorigen gantz aͤhnlich. 

Auff gleiche Art habe wieder ZU. Jun; Anti 
mit Ziiij. gemeinen Aqua Regalis, aus Aqua fot 
ti und Sale Ammon, præpariret / in Dies 
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I Ch habe Zij wohl puierifieten Fun An: 
nonũ in einem Kolben mit Zxvi. blancken 
Jein 14. Tage gantz warm infundıret/ und 
oͤffters umgeruͤttelt / habe aber nichts mercken 
nnen / daß es einige Fermentation caufiret / 
elweniger / daß etwan der Wein aus dem Vi- 
ch unterdeſſen ein Vinum emetieum (Brech⸗ 
Bein) daraus worden. Solches beweiſet / daß 

dennoch etliche particulas von der Materie 
lwiret habe. Den Liquorem habe filtriret / 
id Si. davon nehmen laſſen / ſo gabe er mir / 
einem Erachten nach dergleichen Effect, wie 
r gemeine und mit dem Croco Metallorum 
æparirte Brech⸗Wein. Auff das Reſiduum 


itte wohl noch vielmal neuen Wein wieder auf⸗ 
effen können; allein ich habe die Arbeit weiter 
et zu ſetzen / verſpahren wollen / weil in folgen⸗ 

n mehrere und beſſere Gelegenheit von dem 
zrech⸗ Wein zu handeln / mir obhanden koͤm mt. 
die Rernanenz, und was unten im Kolben wa⸗ 
zuruͤcke geblieben / habe edulcorixet / trocknen 
fen und darnach durch den Fluß wieder zu die 
em braun rot hen Glaß geſchmelzet / wie es 
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erſtlich ware / und gabe noch zi. 3vi. Jb. am 
Gewichte. Dieſer Verluſt komt / wie ich Ss 
be / mehr vom Feuer und deſſen Gewalt / als daf 
es der blancke Wein ſolte extrahiret haben 
Denn es iſt mir vielmahls begegnet / daß wenn 
einerley Vitrum wohl zu 12. mahl von neuen in 
Wein infundiret / und darnach par Vue 
das Vitrum wieder getrocknet worden / fo habe 
ich erfahren / daß der Untze auffs hoͤchſte genau 
etwan Ji. abgangen ware / und der Wein bekam 
nichts deſtoweniger eine ſtarcke vomirende Krafft. 
Solches erweiſet / daß auch eine kleine quantitk 
dieſes Vitri einen großen keffeet zu geben / fühlg 
genug ſey. Es iſt einmahl wahr / man kan ſa⸗ 
gen / daß der Wein von der Subftantia Vitri An 
tim nii gar viel extrahire / doch aber von feinen 
particulistartareis, ſo darinne enthalten / ind 
nen poris des Vitri, in welches ſie eingegangen 
dem Gewichte auch wiederum ein großes zuſetze⸗ 
Dem ſey nun wie ihm wolle / fo habe ich von dies 
fen Pulver viele Doles, iede von gr. ii), und 
gr. vj. interne nehmen laſſen / es iſt mir aber f 
feiner Operation niemahls fo ſtarck vorfomen 
als wenn in gleicher Dofi das Vitrum Antimq 
nii, fo noch zu nichts gebrauchet worden / geg 
ben habe. Solches giebet Anlaß zu glaube 0 
dieſe particulæ Tartareæ Vini haben den heſf⸗ 
tigen motum des Vitri Antimonii in etwas i- 
gitet und temperiret. Bl 
. 


Ein ander Experiment. 
A Cy habe unter ſchiedliche Tpeile 5 
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rimonii, 18 gar fein pulveriſiret / viel ka- 
lang inspiritu Vini, und auch gemeinen Bran⸗ 
weine warm infundiret ſtehen laſſen / die in- 
ſa darnach filttiret / fie hatten aber an ihrer 
irbe gar nichts geaͤndert; hiervon habe ich in 
terſchiedlicher Dofi in Gerſten. Trancke neh⸗ 
en laſſen / habe aber nicht mercken koͤnnen / daß 
etwan oben oder unten denkeib hätte bewegen 
hen. Dem Anſehen nach / ſo haben diefeSpiri- 
ufen Liqvores, wie ſie denn von Tartariſchen 
heilgen nicht das geringſte mehr bey ſich ha⸗ 
/ nicht gnugſame Gewalt / die ſubſtantiam 
heticam Vin Antimonii anzugreifen und zu | 
nn nei t 
Ein ander Experiment. 


Y Ch. habe Zi. Vitri Antim, ſubtil ebeng 
Jin Zolii von dem beſten weiſſen, Eßig in ei⸗ 
1 Kolben warm infundiret / den Kolben alle 
age umgeruͤttelt / und das Infuſum darnach 
riret / hat aber von dem Vitro keine Coleur 
ttabiret / die Schaͤrffe aber des Eßigs war ein 
nig gebrochen. Dieſer filtrirte Liqvor war 
1 Aeetum emeticum, (Br ech Eßig.) 
Anff dieſe Art habe ich auch ein nfuſum ge⸗ 
cht von Vitro Antimonüin denen ſauern 
üfften der Granaden / Berbers Beere / A⸗ 
eſt und Gvitten / auch dieſe Liqvores wer⸗ 
n Vomitoria, und man koͤnte davon biß zu 31. 
terne einnehmen laſſen / doch wegen ihrer Saͤu⸗ 
konten fie der Bruſt ſchaͤdlich ſeyhn. Man 
dienet ſich aber N nicht anders / als mit 
Ag 2 Zu⸗ 
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Zuſatz des Zuckers / da man ſie in Syrupe ver⸗ 
wandelt. So dann kan man ſie Syrupos eme⸗ 
tieos benennen / und in Anſehung des darzu gem 
kommenen Zuckers in ſtaͤrckerer Doſi adhibiren,, 
Ich habe zum Theile etliche von dieſen Liguori. 
bus emeticis deRilliven laſſen / ſobehielt aber der de · 
ſtillirte Theil weiter keine vomirendeEigenſchaft / 
dieRemanenz aber / welche nach der Deftillation 
in dem Kolbẽ zuruͤcke bliebe / war viel gewaltſamer 
Vomitus zu cauſiten / als der gantze Liqvor vor 
der Deſtillation nicht ware Solches leget vor Au⸗ 
gen / wie nemlich die particulæ emeticz in der sub · 
ſtantia tartarea des Liqvoris ſeyn zuruͤcke gebliebẽ 
und alſo nicht volatiliſch genug / ſich in der Deſtilla⸗ 
tionin die Höhe zu heben / muͤſſen geweſen ſeyn⸗ 

Es will daß Anſehen haben / das der meiſte 
Theil dieſer mannichfaltigen Liqvorum, fo ich 
zu dem infundiren / wovon erſt geſaget / gebrau⸗ 
chet / doch etwas von den Vitro folviret habe / weil 
fie eine emetiſche und purgirende Krafft üben 
kommen hatten / doch aber extrahireten ſie kein 
Tinctur, ſondern behielten ihre vorige Farbe, 
Dannenhero habe auff andere Mittel gedacht / 
die Tincturam Vitri Antimonii zu extrahireß, 
Hiervon werde anitzo ein mehrers Handeln. 


Tinctur Vitri Antimoni. 


Fer habe del. Viri Antimonii, ſo ohn ulm 
macht und ſubtil geſtoſſen ware / in einen 
Kobengelhan 3. Singer boch allen daa 
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aruͤber gegoſſen / das Gefäß / nachdem es wohl 
ngeruͤttelt / feſte verſchloſſen / in warmen Sand 
r digeſtion geſtellet / und darinne 27. Tage 
hen laſſen. Denu sten Tag darauff finge 
an eine gelblichte Farbe zu bekommen / welche 
b auch in der Höhe täglich vermehrete / und am 
oten Tage ſtande der Lig vor in der ſchoͤnſten 
then und ins Orange ſchielenden Sarbe biß 
ch endlich die übrigen 5. Tage keine Vermeh⸗ 
ng blicken lieſſe; Solchen gab mir Gelegen ⸗ 
it zu glauben / die Operation ſey nunmehro vol⸗ 
acht. Ich habe dieſe Nindkur filtriret / fie be 
ielt aber bon dem deſtillireten Eßig den Geruch 
nd Geſchmack. Davon babe ich und auch ars 
re genommen in affectibus aſthmaticis, C. Ta⸗ 
lang / gt. xx. pro doſi ein Scabioſen · Waſſer / 
hat es weder oben noch unten purgiret / habe 
uch ſonſt keinen andern Eflect davon warge⸗ 
ommen / es were denn / daß es ein wenig adfirin- 
iret / wie mir auch vorkam / als ob es den 
ib etwas obſtruirete. 5 5 
Es hat dieſe Tinktur ihre Farbe / von dem 
ulphuriſchen Theile / ſo der deſtillirete Eßig aus 
em vitro ſolviret uud auffgeſchloſſen hatte / ent⸗ 
hnet: Doch hat es das Anſehen / als ob die⸗ 
r Sulphur nur ohne Zuſatz des antimonialiſchen 
alis acidi fey præpariret worden / weil unſere 
inctur welter kein Emeticum oder catharticum 
ehr abgabe. „ 5 
Anbey iſt zu mercken / daß die mit Tarte an? 
efuͤleten Zigvores, e. g · der Wein / E ßig / 
5 5 e ee, eee 


Gewalt mehr / dem Vitro Antim.feine purgiret de 
Krafft zu extrahiren, Derowegen opetiret unfetl 
Iinctur, ſo mit deſtillirten Eßig extra biret wa 
fernerweit weder ner ſeceſſum ch Vomitum 
Ich habe auff 36 dieſer dnl nach und nach 
j. OleiTartar, per delig, gegoſſen ſo machte es ei 
ne Ebullition, und die Tinctur veränderte ihr: 
Farbe / denn die Mixtur ward weißlicht / foichfe e! 
te / doch daß man es genau mercken konte / ins gel 
be. Es leparirete und præcipitirete ſich ei in 
Saltz weiches dem Hag. ıkerio Tartari nicht u i 
gleich / auß er daß es nur viel ſuͤſſer war 
Oo hatte auch das Alcalı in dem Oleo Tartat 
die Saͤuere des Eßigs eines Theils zerbrocheh 
und der Liqvor war dem Geſchmack nach of | 
ſaltzichter / als ſauer geworden / wie man wah 
nothwendig haͤtte meinen ſollen. 1 
Waenn man Oleum Tartari mit deſtilire en 
Eßig mifciret fo faͤlet ein wenig weißes Sal 
auff dem Boden des Gefaͤßes nieder / allein 
geſchiehet in keiner fo groſſen qvantitè, als etw 
bey dieſer Arbeit / welche ich allhier angegebi 
Eben dergleichen Effect, giebet aus einer 41 
Urſache der Spiritus volatilis Salis ammo 
niaci, da ich ihm auff einen andern Theil d ie 
Tinctur gegoſſen habe. 

Die ſauern Spiritus, Pitrioli, Nutri, e i 
Hl. 


f 
6 
5 
he 


lt / habe ich auff die Remanenz, ſo in dem Kol⸗ 
n zuruͤcke geblieben / 2. Finger hoch friſchen 
ſallirt en Eßig darauff gegoſſen / die Mixtur 
ie zuvor in Digeſtion geſtellet / und 14. Tage. 
rinne ſtehen laſſen / ſo gab es wieder eine neue 

inctur / welche ich fikriret habe. Sie kame 
ir noch viel ſtaͤrcker vor / als die vorige. Auff 
vgleichen Art hätte ich auch noch etwas ſchwa⸗ 
e Tinctur aus dem Überreſt ziehen koͤnnen / 
be es aber unterlaſſen / damit ich dieſe Arbeit 
t beſſern Succeſs fortſetzen koͤnte. 

Es hat ſich diefe Materie unten in den Kolben 
d verhaͤrtet / daß man fie ohne Zerbrechung des 
efaͤſſes / nicht davon bringen kan. Es war 

ne compadte, oben gelbe / in der Mitten weiſ⸗ 
und unten graue Maſſa, welche ich ſehr wohl 

be trocknen laſſen / und daꝛnach gewogen / ſo hat⸗ 

es Sv. vii. am Gewichte / alſo ware nur zi. ab⸗ 

ngen / denn ich hatreZvj. Vitri Antim. zu die⸗ 

Arbeit employiret. Dieſer Verluſt / fo ger 

ig er auch ſcheinet / hat wohl die gantze Tin- 

ur, wie fie exrrahiret worden / gegeben / ja / es 

ere auch wohl der Verluſt noch groͤßer gewe⸗ 

15 Allein die particulæ acidæ des Eßigs find 

ei Aa 4 in 
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in die poros Vitri Antimonii gegangen / und her 
ben ſich darmit incorporiret / allwo fie auch be⸗ 
ſtaͤndig geblieben / und dem Gewichte einen Zu 
ſatz gegeben haben. 
Die abgetrocknete Materie habe dur 

| ſchmeltzen gar geſchwinde in ein Vitrum gebracht 
ſie gab einen weißen Rauch / es ginge ihn abe 
nur / abe und blieben alſo noch Zu, Zul 
davon uͤbrig. Ich fahe aber nicht / daß 
ſich dieſes Vitrum in etwas geändert bat 
te denn es bliebe eben ſo / als es zuvor ware 
da man ſchon die Tinctutr daraus extrahiret 
hatte. Ich habe es geſtoſſen / und in einen Kol 
ben / mit deſtillirten Eßig wie zuvor infundiret / 
in Oigeſtion geftellet ; fo muſte ich er fahren / daß 
ſich die Tinctur viel eher als zu erſt extrahirete 
denn es ward binnen 2. Tagen die Tinctur gay 
ſtarck genug. Ich fuhre mit der Digeftion fort 
biß auff den sten Tag / da die Tinctur ſchon him 
her erſchiene / als ich es zuvor in 20. Tagen nich 
hatte dahin bringen koͤnnen. Ich habe noch eh 
liche Tage die Digeftion abgewartet / als ich abi 
ſahe / daß die Tiüctur an der Couleur fernt 
nicht zunahm / ſo habe ich ſolche filtriret / und den 


Kolben / die Mat⸗ rie fo ſich am Boden / wie eile 
harte Maſſa angeleget hatte / heraus zu gewinne / 
zerbrechen muͤſſen / welches ich wohl abgetrocknel 
und auffgezogen habe / ſo hatte es Sv. Zi, Ji m 
Gewichte / und waren alſo zü. Jig. abgangen. 
Es iſt dieſer Abzug weit groͤſſer / als er ſich etwan 
bey der / nach der erſten Tinctur übetdlebe 
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manenz, befande. Die Urſache deſſen iſt⸗ 
il man durch dieſe Arbeit / ſo mit dem Vitro 
timonii, die andere Tinctur zu extrahiren / 
genommen / feine particulas viel beßer folvi- 
und alſo hat der Eßig auch vielmehr davon 
ſich nehmen koͤnnen. 5 
Die abgetrocknete Materie habe zerſtoſſen / 
war wie ein Talck und von Sarbe aſcher⸗ 
au. Ich habe ſie in einen Schmeltz ⸗Tiegel 
n vitrificiren in ein groſſes Feuer geſtellet / und 
von 30. Vitri wie ſonſt das ordinaire Vitrum 
timonii ſiehet / uͤberkommen; und alſo waren 
i. 3ij. der Materie in Feuer abgangen. Es 
allbier der Abgang viel groͤſſer / als zuvor bey 
r Reduction da man die obige Materie in ein 
laß reducirete / allermaſſen der Verluſt ſich 
auf / belieffe. Unterdeſſen fo habe in eben 
eſen Ofen faſt ein gleiches Feuer gemacht / und 
ich des vorigen Schmeltz⸗Tiegels den ich ſchon 
zweyfachen vitrificiren gebraucht bedienet. 
Dannenhers iſts gantz glaublich / daß die lan⸗ 
en und offt wiederhohleten Digeſtiones die par · 
culas Vitri Antimonii ſehr zarte und leichte ge⸗ 
nacht / und alſo diſponiret haben / damit fie 
urchs Feuer deſto eher ſich haben auffheben 
* aue e | 
Dieſes Vurum habe gar ſubtil geſtoſſen / und 


v. ſchwer in einen Kolben gethan / defiläirten ; - 


Eßig darauff gegoſſen / und die Materie / wie zu⸗ 
or digeriren laſſen: ſo erſchiene binnen a. Ta⸗ 
en eine ſehr ſchoͤne Ninctur, welche ich filtriret 
455 „„ und 


| 978 Von denen Calcinationibus 


an 


und mit denen übrigen verſetzet habe. Die um 
ten in Kolben ruͤckſtaͤndige Remanenz habe truc⸗ 
nen laſſen / fo woge ſie noch Ziv. ug. und de 
Verluſt belieffe ſich ſolcher Geſtalt auf sig. Dit 
ſe / als ich fie aberm ahl im Feuer virrificiren lieſſe 
gabe mir noch Ziv. Zi. armolirt braun/ rothe 
Pitri und ungefehr 3j Reguli Antimonii. Je 
habe die Materie abermahl in einen Schmeltz 
Tiegel gethan / und auff? Stunde lang in einem 
Circul⸗Feuer im Fluß gehalten zu ſehen / ob fid 
nicht auch der Regulus vitrificire; es ware abe: 
eine vergebliche Arbeit / und bliebe ein Regulus 
wie er war 

Auff dieſe Art habe noch 10. mahl die Tinctui 
aus einerley Vitro zu extrahiren / wiederhohlet /o. 
der fo lange / biß die Materie keine Tinctun 
mehr geben wolte / alſo / daß die letztern Tinctu⸗ 
ren / ob ich gleich vielmehr Zeit als zuvor / auff die 
Digeſtion gewendet / gantz blaßroth wurde 
Das Vitrum Antimomii berlohr nach und nach 
ſeine Durchſitchigkeit / und bekam nach Beſchaf⸗ 
fenheit der verlohrnen Tinctur immer eine 
ſchwaͤrtzere Farbe; eudlich ward es zu einer 
gantz polirten und glaͤntzen den Materie / ſo 
aber doch ſchwartz und undurchſichtig und 
noch sx. ſchwer ware; bey vielen ſchmeltzen ga. 
be es noch etwas Regulum. An diefer Mate 
rie fande ich / daß fie noch in etwas per vomiti 
und ſedes operirete : Denn / da ich einen Krane | 
cken gr. iii. davon nehmen lieſſe / fo hat es zwar 
gelinde / doch aber oben 12 unten Purge 4 
A 
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N ad vorn nun von dem Ine Antimonit DR. 
inctur mit deſtillirten Eßig ware extrahiret 
orden / ſo habe ſehen wollen / ob man auch der. 
eichen mit dieſen Menſtruo aus dem calcinir- 
N Antimonio, welches propria Materia Vitri 
ntimonii ‚(Dienechfte Materia) erlangen koͤnte. 
udem Ende habe 33. davon gar fubtil. pulveri- 
tet / ſolches 12 Monath lang mit deſtillirten 
big in Digefion geſetzet / und darbey alle Um» 
ande / wie bey der Tinctura Vitti, gar genau ob⸗ 
rviret; es gab aber keine Tinctur, der Eßig 
rd auch nicht im geringſten veraͤndert / auſſer / | 
b ich nur ſpuͤhren koͤnte / als ob er an ſeiner 
dauere etwas abgeleget haͤtte. Was ſich auff 
en Boden præcipitiret/ habe abgetrocknet / und 
ar noch zvin. ſchwer befunden / alſo muß der Eſ⸗ 
91. folviret haben / und dieſer Y aterie abgan⸗ 
en ſeyn. Dieſe getrocknete Materie war viel 
heißlichter / als ſie vor dem infundiren geweſen / 
h elcheg von nichts anders / als von der Rarefas» 
tione, ſo das Menftruum cauſi iret / herkommen 
onte. 
Man muß ſich wundern / daß die Materia vitri 
Antimopii, fa von jener nicht weiter differitet / 
ls nur in fo ferne fie das Schmeltzen ausge 
fanden / nicht auch wie jene eine Tinctur giebet; 
Alſo muß nur die Vitrification feine Schwer. 
ichten Theilgen / ſo die Iinctur geben / beffer 
ntbunden und auffgeſchloſſen haben / und in Ef. 
ectu iſt das Vitrum Antimonii eine fettere Sub- 
ſtance, gls das calcinirte Antimonium. 9 
ſol⸗ 


N 
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folches iſt gar leicht zu ſchlieſſen / ſo man nur di 
fe zweyerley Materien in etwas unterſuchet. 
Ich habe Zxxvili, Tincturæ Vitri Aurim. da bo 
itzo Meldung geſchehen / in einem Glaͤſſern, Ko: 
bean gethan / mit einem Helm und Recipiente 
brrſehen / die juncturen wohl verlutiret / das G. 
faͤſſe in eine Sand⸗Capelle geſtellet / und mit g. 
linden Feuer ungeſehr 2 dieſes Liqvoris, in Gi 
ſtalt eines hellen Waſſers heruͤber gehen laffer 
Solches habe examiniret / es war aber in gering 
ſten nicht anders / als deſtillirter Eßig / fo vo 
dem Sulphure Vitri Antim. in etwas war gebro 
chen worden / man kan ſich deſſen zu ander weiti 
gen Arbeiten bedienen. Die in dem Kolben zu 
ruͤckgebliebene Ninckur hatte eine truͤbe rothe 
braune; Farbe / ſo ein wenig ins gelbe ſpiehle 
te, Als ſich ſolches geſetzt hatte / ſo præcipitirett 
ſich nach u. nach eine /alpburifche u. ziemlich dis 
cke Materie, welche faſt die gantze Farbe mit fid 
nahm / alſo / daß der übrige Liqvor oben darauf 
faſt gantz helle und gelblicht ſtunde. Dieſes zw 
ſammen habe wieder zu deſtilliren eingeſetzet / un ö 
bey gar weniger Hitze abermahl den Eßig uͤber⸗ 
kommen / der in dem Kolben noch ruͤckſtaͤndige 
Ligvor aber ward zu einer Ballerte / oder ro⸗ 
then Extract, von der Confiftence wie Honig) 
Zviiii. ſchwer. So dann habe den Kolben ge⸗ 
Öffnet, und die geronnene Materie bey gar gell, 
der Waͤrme / ohne Umruͤhren / trocknen laſſen / 
ſo bliebe eine trockne Maſſa uͤbrig / die aber bie 
fetticht ware / und 3am Gewichte gabe. DE | 

ee 
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itbe war roth braun / ohne nur eines thei⸗ 
s oben auff hatte fie ſich grün gefaͤrbet; 


ch / ſo dem Eßig nahkame / und einen ſau⸗ 
n / ſcharffen penetranten / etwas bitterlichen 

eſchmack. Hiervon habe ein Stuͤcklein auffs 

euer geworffen / ſo rauchete es / und verfloge / 
e die Sulphura meiſſentheils zu thun pflegen. 
Man kan nicht weniger an dem / was anitzo 
zehlet worden / zweiffeln / ob auch wohl unſere 
inctur von dem aller ſulphuriſchten Theile des 
itri Antimonii herkomme ? Allein der Sache 

wiſſer zu werden / und wieder hinter die Wahr⸗ 
it zu kommen / habe folgendes Experiment 
genommen. Ich habe caleinirt Antimonium, 
oraus man das Yitrum ſchmeltzet / genommen / 


ar 


angen. Dieſes Vitrum habe pulverifiret und 
fundiret / 2. Monat lang in Digeſtion geſetzet; 
gab aber keine Tinctur. Die Urfache deſſen 
jreibe ich dem Vitro antimonii zu / welches 
rch die Calcination aller feiner flüchtigen und 
iphurifchen Theilgen beraubet worden / die 
hin ſchon loß zu reiſſen diſponiret Se. 
| ME j nn 8 


tte einen ſtarcken und empfindlichen Ge ⸗ 


zu einem Aſcher⸗grauen Pulver gemacht / 


ſie mit denen acidisconjungiret werden / ſind für 


etwas aufijulöfen , 


382 Von denen Calcinationibus 
ſo hat der deſtillirte Eßig keine Gewalt gehabt 
F " 97 0 % ds * 


Man moͤchte aber wohl fragen / wie denn der 
deſtillirte Eßig den Sulphur vitri antimonii kön, 
ne lolviren / da man in der Chymie nichts we⸗ 
niger ſiehet / als daß die acida den Sulphur ei 
nes Mixti abſonderlich auffloſen? Hierauf 
antwortete / daß der Eßig kein pures acid um ſeh 
ſoudern hade noch viel Spiritueſe und ſchweff⸗ 
lichte Theile des Weines bey ſich welche er ge⸗ 
bunden und halb figiret hatı wie ich nach genuͤge 
in Meinem Cbymiſchen Curſu werde bewieſem 
haben, Dieſe particulæ ſulphureæ nun / wenn 


hig genug zu rareficiren und ſolviren / inſonder⸗ 
heit den Sulphur Vitri Antimonii, welches dies 
puren acida nimmermehr ausrichten koͤnnen. 
So habe nach der Vorſchrifft etlicher auto ⸗ 
rum auch ſehen wollen / ob der deſtillirte Ehig 
wenn er mit etwas Spirita Vitrioli acuiret / di | 
Tincturam Vitri Antimonii etwan leichter ey 
trahirete / als ſonſten der deſtilſirte Eßig alleiß 
nicht vermoͤchte? So dann habeſt Si. abel palue 
rifireen Prri Aneim in keinen leinen Kolben gethan 
Zul. defullreten Big und zj Spiritus Fireidl 
darüber gegoſſen / die Mixtur in warmen Saad 
zur Digeftion geſetzet / alwo ich es 24. Tage ha⸗ 
be ſtehen laſſen / es war aber keine Tincror zu ſe⸗ 
hen / nichts deſto weniger ware doch die Materie 
auffgeſchloſſen / : Allermaſſen das Vitenm, ſo 
auff dem Boden nieder gefallen / oben auff gan 
we 
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iß erſchiene, Dannenhero war der Spiritus 
trioli allhier der eintzige Urheber die extracri⸗ 
em Tincturæ eher zu verhindern / als zu befoͤr⸗ 
en. Die Urſache deſſen halte ich zu ſeyn / weil 
von denen ſulphuriſchen Theilgen des Eßigs 
r viel ſigire / und zuruͤcke halte / alſo / daß ſie 
ht in dem Stande ſeyn / ſich abſonderlich an 
n Sulphur Vitri Antimonii anzuhengen / wie 
wohl zu dem extendiren und ſolviren / die 
oth erfoderte. Ich komme aber wieder zu der 
nctura Vitrf Antimonii, fo mit deſtillirten 
ig extrahiret werden / wie ich ſolche in einer 
ſcknen Maſſa zuvor zuruͤcke gelaſſen habe. 
Dieſe Mallam habe zerſtoſſen / und in einem 
ben gethan / Sv. Spiritus vini darauff gegoſ⸗ 
einen andern Kolben verkehrt darauff gethan / 
Gefaͤſſe gegen einander wohl verwahret / und 
Materie bey gelinder Warme 2. Tage lang 
culiren laſſen; Soreſolvirte ſich die gantze 
aſſa in dem Spiritu Vini auff / und ward ein 
iber rother Zigver. Dieſer / als er ſich ge⸗ 
et / ward oben auff helle / weil der dicke Theil 
ch und nach zu Boden ſancke. Ich ſahe aber 
t Erſtaunen / daß der helle Liz vor gruͤne wa⸗ 
welchen ich doch filtriret / und a bſonderlich 
ffgehoben habe. Er hatte einen gar ange⸗ 
men Geruch / worbey aber doch der Geruch 


Spiritus Vini prædominirete. Sein Ge 


mack war ſcharff und gantz penetrant. Die⸗ 
eine Natur / Geruch und Geſchmack waren 
‚Kennzeichen genug. Dieſe Linctur vor 
" De | ein 
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einfpecificum corroborans partium nobilit 
Staͤrckung der noͤthigſten Theile] ferner / d« 
‚fie den Circulum Sangvinis befoͤrdere / un 
Ttansſpirationem Humorum erwecke / weñ me 
davon gt. xii. biß xv. pro dofi einnehmen laͤſſe 
Der unten gebliebene / truͤbe und dic 
Ligror iſt von einer rothen und ins gell 
ſchielende Farbe / und faͤrbet die Hände, w. 
der ordinaire Sulphur Antimonii ; Der G. 
ruch gleichet gantz dem gruͤnen Liqvori, der G⸗ 
ſchmack aber iſt etwas fäuerer und empfindliche 
Dieſes iſt eine veritalle rothe Nindtura Mitri Anti 
moni; Bafilius Valentinus nennet ſie ein Alex. 
terium Ansimoniale. Sie erwecket weder einig 
Vomitus noch ledes, iſt aber hingegen ein Com 
fortans und cardiacum, Sie dienet in Afl 
mate, Phythfi, Melancholia, febribus ma 
gnis, in der Raͤudigkeit oder Kraͤtze ingleichen 
auch in Blattern. Sie treiber die boͤſen Feut ) 
tigkeiten per transfpirationem aus. Die Do. 
dis iſt von gt. iii). biß zu xü. in einem vehicuß 
appropriato. Wenn ein Theil Spiritus vii 
fo noch darbey davon evaporitet wird / kan mi ‚˖ 
ſie noch zu einer dickeren Conſiſtence reducit ö 


und alſo in kleinerer dofi geben, Will man ihr 


11 


4 
auch etwan die widrige Saͤuere benehmen / daß 
fie nicht der Bruſt ſchaͤdlich ſey / fo darſf man 0 
nur wieder zu einer Maſſam machen / und in gehe 
riger qvantitè eine Materiam Alcalinam 
zen / als etwan zu einen ſubtilen Pulver ge 

fene Krebs⸗ Augen / oder calcinirt Hirſch⸗ 


8 


1 


A 
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Einen andere Tinctura Vitri In- 
- „amonik 


Ch habe Zi. Vitri Autimonii obne Zufag 
gemacht / und gar wohl pulveriſiret / in ei⸗ 
m Kolben gethan / 2. Singer hoch Siritum 
neris darauff gegoſſen / die Materie 2. Tage 
ng in warme Digeftion geſtellet / ſo gabe es 
ne gelb ⸗ braune Tinctur. Ich bin mit dieſer 
geftion weiter fortgefahren / noch 2. Tage 
ng / ſo ward die Tinctur roth. Dieſe Dige- 
on habe wieder viel Tage continuiret / es wol 
aber die Tinctur ſich nicht weiter an der Far⸗ 5 
erhoͤhen. Dannenhero ſiehet man / vermoͤge 
ſes / baß die gegenwaͤrtige Tinctur lange noch 
t ſo viel Zeit dedarff / als die vorige; und al⸗ 
muß doch die ſulphuriſche Art des Kupffers / 
in dem Spiritu Veneris iſt / dem Eßig alſo 
ſponiten / daß er den ſulphuriſchen Theil Vitr i 
ſtimonii viel leichter extrahiren kan. Die 
inctur habe filtriret / und an ſolcher gar einen 
offerigen Geruch und füßlichen Geſchmack / fo 
wenig herbe ſchmeckete / angemercket. Hier⸗ 
n habe gr. xıı. in einem halben Glaße Betoni- 
„Waſſer nehmen laſſen / ſo machte es in etwas 
en Eckel / welchen ich mehr dem Spiritu Vene- 
„als Vitro Antimonii zuſchreibe; Ich halte 
fe Medicin vor gar zutraͤglich in Epilepfiä. 85 
Mit einem Theile dieſer Tinctur habe ein 
nig Oleum Tartari per deliqv. verſetzet / alſo 
ld verginge die rothe Couleur, und tepræſen- ; 
Bb tire⸗ 
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tirete ſich gantz gruͤnlicht. Alſobald aͤnder 
ſich der ſuͤſſe Geſchmack / und bliebe gantz her 
und bitterlich / und præcipitirete ſich auch etw 
Fraues Sale. 1 72 | 
Nachdem die Tinctur, wie gedacht / filtriv 
worden / habe ich auff die Remanenz, fo auf der 
Boden des Gefaͤßes zuruͤcke blieben / zum au 
dern mahl Spiritum Veneris 2. Finger hot 
auffgegoſſen / und auff vorige Weiſe digerin 
laſſen / fo bekam ich die andere Tinctur, welcher 
ber viel ſchwaͤcher ware / als die Erſte. Solch 
habe wieder tiltriret / und das Reſiduum übe 
Feuer wol trocknen laſſen / ſo ward es gantz wei 
licht grau / und woge getrocknet / zvii. gr. xxx 
Solcher Geſtalt hatte das Vitrum Antim. dure 
dieſes infundiren gr. xLII. Abzug gelitten, wel 
cher vermuthlich am Sulphuriſchen Theile / ſo mi 
in die Tinctur gegangen / ſich zugetragen hat. 8 
zuruͤck gebliebene Materie habe in einen Schme 
Tiegel beym Feuer vitriticiret / und alſo noch 3 
J Vitri Antim. uͤberkommen / welches ga 
ſchön / und von feiner vorigen Geſtalt / 
es noch zur Tinctur genommen ward / in geri 
ſten nicht unterſchieden ware. So waren ni 
der Materie in der vitrißcation auch noch 
xl. iI. abgangen. Dieſes Vitrum habe pull 
riffret / und von neuen mit Spiritu Venerisinfik 
diret / in warme Digeſtion geſetzet / fo gabe es bi 
nen 4. Tagen eine rothe / und der Erſte 
gantz gleiche Luer. Ich habe fie abgoſſeh 
und die Remanenz, ſo gantz ascher zg Ä 
/ |  srode 
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cknen ſaßen⸗ fo hatte fie darnach noch is. 
n Gewichte „und waren ihr bey der Tinctut 
abgangen. Ich habe die Materie in einVi- 


um geſchmoltzen/ und dadurch ein rothes 
1d viel ſchoͤner Vurum Antimonii erziehlet / 
s es etwan erſtlich vor allen dieſen Arbeiten 
yn mochte. Am Gewichte hatte es 3v. . und 


aren ihm durchs Feuer Jü. abgangen. Es iſt die⸗ | 


s eben fo wohl ein Vomitorium, als wenn es 
75 zu feiner Tinctur waͤre gebrauchet worden. 
ch haͤtte es auch ferner / Tinctur zu extrahi- 


n / anwenden koͤnnen / fo 1 8 5 gegleichets iR 
enn ich auff vorige Art procediret haͤtte / ja ich 


itte auch alle meine Tin&turas in formam fic- 
‚m, oder eine Maflam reduciren koͤnnen / wie 
bey der vorigen Arbeit zu thun pflegte / dieſem 
ach die Maſſam in Spiritu Vini ſolviren und 


rculiren zu laſſen; allein ich hätte nichts anders © 


adurch geſchaffet / als daß ich eine Arbeit / die 
hne dem ſchon allzu lang / noch mehr prolongi- 
t und verdruͤßlich gemachet haͤtte. 5 

Die Tinctura Vitri Antimonii, ſomit Spiri- 
1Veneris extrahiret / differiret von jener / ſo mit 
eſtillirten Eßhig gemacht / nicht weiter / als daß 
egentoärtige penetranter und viel flüchtiger if. 


Eine andere Tinctura Vitri An- 
Bes; 5 timonii. | | 
im Eil demnach die Tincturæ Vitti Antimo« 


nümit N 8 und Sulphureis Liquoribus 
| Bh2 ſind 
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find extrabiret worden / fo habe ſolches auch w. 
alcalinis und Sulphureis verſuchen wollen. 

Ich habe ij. Vuri Antimonii fine adde, 9 
ſchmeltzet / und gar klein geſtoſſen / in einem Kl 
ben gethan / 4. Finger hoch Oleum Tartari pi 
deliquium Darüber gegoſſen / die Mixtur 14. T. 
ge lang in warme Digeftion geſtellet / und 0 
ches 3. oder 4. Stunden in dem Kolben auf 
chen laſſen / habe aber keine Tindtur mercken fe 
nen. Ich habe alles zuſammen in ein Becke 6 

ausgeſchuͤttet / und die Feuchtigkeit über de 
Feuer abrauchen laſſen / ſo bliebe eine acer 
graue ſaltzigte Materie uͤbrig / vj. ſchwer / we 
che ich geſchmeltzet / mit 3. Finger hoch Spin 
Vini 2. Tage lang in einem Circulir - Gefaͤße 
warme Digeftion geſetzet. Darnach habe 
etwas das Feuer geſtärcket / damit es 1. 
de lang auffkoche fo bekam der Liquor ei 
the Farbe / fo ins Oranges gelbe fchielete 
Es war von einen gar angenehmen / doch cart | 
Geruch / und anfallenden Geſchmack / ſo ni 
allein vom Spiritu Vini, fondern auch vom S 
Tartari herkame: Allermaſſen nicht unbekal 
daß der Spiritus Vini, der ſo ſubtil iſt aue . 
nen leichten Theil Salis Tartari auflöfe. aue 
ſcheinlich kommet dieſe Tinctur von dem 8 
phure Vitri Antimonii, welchen erſtlich daß 
Tartari auffgeſchloſſen / und der Spiritus Vini 
endlich lolviret hat. Hebet man fie etwan Hr 
6. Monat auff / ſo entgehet ihr eines Theils die 
eee Ei: 


des Antimonii. Fr 


diff Waſſer gt. XII. davon eingenomen / i 
ö empfunden / daß ſie ein Stomachicum und 


fortans ſey. Ich halte ſie auch vor ein Spe · i 


cum in Melancholia, die Spiritus auffzuwe⸗ 
1/ und zur "Beförderung der Transpiration. 

dlich fo wolte ich fie faſt der vorigen / ſo mit 
tillirten Eßig extrahiret / vorziehen / alldie⸗ 
lin dieſer der Sulphur Antimonii viel höher 
ltiret / und conſequenter in einen beſſern mo- 
und Bewegung ſich befindet. Vielleicht wird 
n mir einwenden / dieſe Tinctur gehe aus dem 


e Tartari, und es habe Vitrum Antimonil ihr . 


ht das geringſte mitgetheilet: Allein es ſchei⸗ 
dieſer Einwurff der Warheit nicht aͤhnlich zu 
n; denn wenn man will aus dem Sale Tarta- 
ine Tinctur extrahiren / erfordert deſſen Cal⸗ 
lation weit mehr Zeit / als wie etwan bey die⸗ 
unſerer Arbeit angewendet worden. 
Ich habe von dieſer Tinctur Vitri Antimon. 
iche Theile mit jener / fo mit deſtillirten Eßig 
rahiret / verſetzet / fo hat ſich die Mixtur 10 
nig getruͤbet / und die Farben verbrochen. Sol⸗ 
s kommt augenſcheinl ich daher / weil das aci⸗ 
m des Eßigs / das in der letzten Tinctur be⸗ 
dliche Sal Tatari auffgeſchloſſen hat: Denn 
8 acidum und alcali, wenn ſie eines Theils mit 
ander gebrochen find / und eines mit dem an⸗ 
en vereiniget worden / ſo koͤnnen ſich die ſul⸗ 
urifchen particulæ nicht mehr extendiren / o⸗ 
/ wie fie vorhin waren / beſtehen / und find mit 
jander verbunden / alfo daß ſie nicht weiter in 
Bb z der 
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der Difpofition, wie zuvor zuagiren / angetroffe 
werden. Der Geruch dieſer Mixtur vergleich: 
ſiich gar ſehre mit dem Geruche des Waſſers / 
man aus dem Honig deſtilliret / und der G. 
ſchmack iſt ſuͤße und adſtringirend. 
Ich habe von der Tinctura mit Spiritu v 

ni und Sale Tartari extrahiret / wovon ietzt ge 
ſaget / und von der andern mit Spiritu Veneri 
gemacht / gleiche Theile zuſammen geſetzet / es he 
ben ſich aber die Couleuren in gar nichts geaͤn 
dert / der Geruch und Geſchmack aber ward fa 

der erſtern Mixtur gleich / auſſer daß ſie noch pe 
netranter waren / und eine Impreſſion vom Kup! 

fer behalten hatten. Anietzo fraget ſichs / win 
An ſich denn dieſe letztere Mixtur nicht getrü 
bet / und ſeine Farbe veraͤndert / wie etwan di 
HDbrige gethan hatte; allermaſſen der Spiritu 


Veneris von dem deſtillirten Eßig fich nicht we 


ter als in Anſehen der Impreſſion des Kupffett 
ſo darbey anzutreffen / diſtinguiret? Ich glah 
he es komme daher / weil die particulæ acidæ d 
„ Eßigs / ſo ſich in dem Spiritu Veneris befinde 
in denen ſulphuriſchen particulis des Kupffe 
auff ſolche Art gebunden und verwickelt find 
daß ſie ferner nicht mehr in dem Stande bleibe 
das kleine Theil Salis Tartari, fo in der mit 8g 
lu Vini extrahirten Tinctur enthalten / au 
9rkiffen / und dar inne zu agiren. Da nun 
Acidum und alcalı nicht mehr in motu iſt/ wet 
ches doch zur exttaltion unterſchiedlicher Tin 
turen als das noͤthigſte erfordert wird / ſo kat 


auch keine Veränderung zutragen. Aus 
er Raifon iſt auch dieſe letztere Mixtur am 
uch und Geſchmack viel penetranter, als die 
tere; denn weil die Salia dadurch nicht ges 


dification die Sinnligkeit zu ruͤhren / uͤbrig 
Aten. or ee 
Die alcaliniſchen Liquores, als das Oleum 
rtari und Spiritus volatilis Salis Ammoniaci, 
en in unſer letzteren Tinktur nichts ſonderli⸗ 

s effectuiret: Die ſauern Liquores, als der 
iritus Vitrioli, Nitri und Salis haben darbey 
itionem, und coagulationem cauſiret / und 
durch ihre gantze Couleur verbrochen: Die 
utio fublimati corroſivi hat ſie trübe gemacht / 
d einen rothen Præcipitat zu Boden gefaͤllet / 
cher / da er edulcoriret und abgetrocknet / wohl 
ichen andern præparationibus Mercuri in 
neriſchen Kranckheiten vorzuziehen iſt / Urſa⸗ 
/ weil die Tinctura Antimonii bey derglei⸗ 
n Gelegenheit ein anſehnlich Mittel iſt. Der 
er dieſem rothen bræcipitat ſtehende Liquor 


a helle und klar / doch gelblicht. Endlich fü 
mt die Farbe dieſes præcipitati nicht nur von 


r Tinctura Vitri Antimonii, ſondern auch von 
m Sale Tartari, ſo darbey iſt. Denn wir ſe⸗ 
n / daß das Sal Tartari, wenn es in die Soluti- 
nem Sublimati geſchuͤttet wird / einen rothen 
æcipitat giebet. Die Tincturæ Tornz ſolis 
it unſere Tin&turä Vitri Antim. gar nicht ver? 
dert: Die Solutio Vitrioli hat ſie braun /nd 
5 „ us 


i 


en 


vaͤchet worden / fo haben fie auch durch ihre 


220 


ben übrig bliebene Tinctur, iſt von Stund an 
ſo roth und dicke / als die erſte / worden. 
Aus der Remanenz, fü in dem Kolben geblie⸗ 
ben / haͤtte ich wieder Tinctur extrahiren koͤnne n / 
wenn ich das intundiren und digeriren / mit neu 
en Spiritu Vini wiederhohlet hätte : Allein eh 


bald ward die Mixtur 


T en —— —— 


et / edulcoriret / und trocknen laſſen / welcher als 
trocken / gr. xl. ſchwer ware. Er legete ſich 
‚ff der Zungen an / hatte aber keinen empfind⸗ 
en Geſchmack. Hiervon habe gr. vi.interne 


el. 


darnach noch Zi. 3 vii am Gewichte / und ware 


sefte und Terrefirifche Theil Yüri Antim. mit 
was Sale Tartari imprægniret , denn / ſo gut es 


5 g. 


en Theil dieſes Saltzes gantz feſt bey ſich behal⸗ 
n. Solches habe in einen Schmeltz » Tiegel 
y groſſen Feuer geſchmeltzet / und einen lange 
eit / als ob es ein Vitrum werden ſolte / darin⸗ 
ſtehen laſſen / darnach habe es auff einen Mar- 
or ausgegoſſen / ſo hatte ich eine halb virrificire- 
eee einer gelblichten Farbe 
b. ſchwer / wobey ſich noch Zi. Regul. Anti- 
fanden. Einen Theil dieſer geblichten 
aterie habe gar ſubtil pulveriſiret / und mit 
diritu Vini in Digeſtion geſetzet / zu ſehen / ob es 
cht etwan eine Tinctur gebe / es iſt aber nicht 
is geringſte zumercken geweſen. 


n aus dem vitro Anıimonii, habe ferner ver⸗ 
chet / ſolche auch ſub forma ſicca, (trockne Tin 


Ich habe 5 Viri Wa, pulveriſiret u. mit eben 
. Bb ſo 


des Antimonii. hi 393 


hmen laſſen / es cauſirete aber nur ein wenig 


Die nach der vorigen Fitration uͤberbliebene | 
taterierhabe gar wohl abtrocknen laſſen / ſie hat 


imer ausgeſuͤſſet ware / ſo hatte es doch noch 


uren) vermittelſt des Salmiacs zu extrahiren. 


n Far be aſchegrau. Es war der aller 


Nach der extraction der Liqviden Tinctu- | 


emen ar 
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fo viel Sale Ammonic. verſetzet / die Mixtur in ein 
irꝛdenen Kolben gethan / mit einem Helm und Res 
pienten verſehen / und nachdem die Fugen wo 
verlutiret / hade ich darunter erſtl. per gradus, ui 
zuletzt ſtarck Feuer gegebẽ / biß das das Gefaͤße un 
ten am Boden gluͤhete.Anfaͤnglichund bey gefiı 
den Feuer ginge / Spiritus volatilis Salis An 
moniaci, wie der gemeine / hieruͤber. Endlit 
bey dem zten Grade der Hitze fublimireten fick 
hen in Helm viel llores da denn die erſten wei 
die folgenden aber roth waren. Ich bi 
mit dem Feuer fortgefahren / biß ſich nichts meh 
in die Höhe heben wollte / ſo dann habe die val 
abluͤhlen taſſeñ / und alle Flores heraus genom̃en 
dieſe waren ü Zü. ſchwer. In dieſer Forn 


hätte ich ſie auch wohl auffheben koͤnnen / denn fi 


ſind ein ſudoriferum, wenn man fie zu gr. vin 
oder x. adhibixet / und habe nicht erfahren / daf 
ſieetwan vomitus extrahirerhätten. Ich hab 
davon wohl täglich 2. mahl in einer Kran 
heit nehmen laſſen / wo ich die Tranfsiration en 
zu befoͤrdern / noͤthig befande. Die roͤthlichteh 
Flores nenne ich Tindturam ficcamVitri Antimon 
Unten in dem Kolben fande ich nur zii ei es 
leichten grauen und etwas ſaltzigten Pu 
vers. Es ware das ſchwerſte Theil win 
Antimonii mit ein wenig fixen Sale Ammonidl 
imprægninet. Da ich nun zu dieſer Arbeit Zu 
Vitri Antimonii genommen hatte, fd muͤſſen ſich 
wohl zum wenigſten Ziß, Florum mit denen / ſe 
aus dem Salmiac kamen / ſublimiret haben. 

Ich habe die Flores Vitri Antim, von 9 
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ribus Salis Ammoniacigerne ſepariren wole 
und ſolches durch offtmahliges Ausſuͤſſen 
ſuchet; Ich habe alle dieſe Flores zuſamen 
warmen Waſſer edulcoriret, biß das Waſ⸗ 


abgetrocknet; Es hat ſich aber von Stund 
die roͤthlichte Farbe alſo verlohren / daß weiter 
hes mehr zu ſpuͤhren / ſondern die Materie ber 
eine graue Farbe. Sie iſt von einer groben 
wefflichten en und nie | 


3 5 c 505 Far auch Sie auff g gr. xl. ge⸗ 
gen / fo caufireten fie etwas Eckel / welchen 
er doch kein Vomitus begleitete / wohl aber 
ge der Krancke an zu ſchwitzen. | 
Es iſt merck wuͤrdig / daß die erſten Kistiönes 
Iusfüffung ‚der Florum gar empfindlich ſau⸗ 
waren / und mit denen alcalibus gar a ef⸗ 
veſcireten / dieſes perſvadiret mich / zu glau⸗ 
n / das Alcali Salis Ammoniaci, ſey wegen des 
fangs uͤbergangenen Spiritus ſehr geſchwaͤ⸗ 
et undi perringert worden / und andern Theils 
ben auch ſolches die Flores abſorbiret. Und 
ſes iſt augenſcheinlich der letzte Umſtand / wel 
st den Motum vomitorium bey denen Flori- 
is Vitri Antim. verhindert. Denn wir er⸗ 


eticam Antimonü verbreche und deſtruire. 
o nun das alcaliniſche Sal volatile Salis am- 
Mo- 


gantz ungeſchmack davon gienge / und dar⸗ 


hren zum oͤfftern / daß ein Sal Alcali die vim 


1 
| 


I inctur, als die vorigen. Und ſolcher geſtalt 


Diſpoſition ſtehen / ſich zu ſublimiren / als das 


ben fie auch zu wenig Zeit / ſich mit denen Sul 


nnn 


336 Von denen Calcinationibus 


moniaci das principium vomitoriumin unſe 
Floribus Vitri Antim. auffhaͤlt und deftruirı 
ſo giebet es ihnen auch ein ander principiu 
activum. Denn es machet ſolche weit pen 
tranter, und feget ſie in einen ſolchen Stand / d 
Tranſpirationem humorum zu befördern. 


Aus dieſer erzehleten Arbeit erhellet / daß mo 
aus dem Vitro Antim. eben wohl eine Art ve 


einer trocknen Tinctur, fo in der Medicin nid 
undienlich / extrahiren koͤnne. Allein hätte auc 
gerne wiſſen moͤgen/ ob dieſe Arbeit nicht etwa 
beſſer oder leichter mit denen Floribus Salis Am 


moniaci in kleiner qvantitè als mit demSale am 
moniaco in ſubſtantia anginge. 


Ich habe zu dem Ende von Sit. Yirri Anrim 


und Si. Hor. Sal. Ammon, eine Mixtur zuſam 


men geſetzet / und wie zuvor ſublimiret / fo befan 
ich zi. uͤbergeſtiegenen Sprritusvolat, Sal. Ammon 
und z iii. 2. fo an etlichen Seiten roͤthlicht 
an denen an dern aber gelblicht waren U 
berhaupt aber waren ſie doch nicht ſo voll HM 


bleibet dieerſtere Arbeit doch die beſte. DM 
Haupt Urſache deſſen / halte ich zu ſeyn / daß die 
Flores Salis Ammon, in einer viel geſchwinderen 


Sal Ammoniacum in ſubſtantia. Und alſo has 
Phuriſchen particulis Vitri Ancimonii ſo fee 
zu derbinden / daß fie felbige rarehciven und 
nach genüge extendiren koͤnnen; dennoch bo 
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noch genug gethan / alldieweil / da ich nur Zi, 
lor. Salis Ammon. darzu genommen hatte / 
0 dennoch erfahren / daß ſich in dem Helm ili 
r. ſublimiret hatten / wie ich zuvor gedacht. 
eſe Hores habe ſehr wohl edulcoriret / und trock⸗ 
in laſſen / fo warden ſie weiß licht grau / und 
itten mit obigen einerley qvalitates. 
Unten in dem Kolben lage ein graues ſchwe⸗ 

s / und etwas ſaltzigtes Pulver / dieſes habe 
it voriger Remanenz miſciret / und alles zuſam⸗ 
en / das Saltz dauon zubringen / mit Fleiß edul. 
riret; und nachdem die Materie abgetrocknet / 
be ich felbige in einen Schmeltz⸗Tiegel / durch 
m Fluß in ein Glaß gebracht / welches Zu. Zu. 
n Gewichte hatte / und ein graues Vürum Anıi- 
ii ſo gar wenig durchſichtig / und in feiner 
peration, vomitus zu erwecken / viel ſchwaͤcher 
ar / als zuvor / ehe ichs noch zu dieſer Arbeit ge⸗ 
uchet hattt 
Endlich ſo hatte ich Zvj. Vitri Antim. zu dieſen 
yden proceſſen verbrauchet / dahero muͤſſen 
agefehr Ziüi, iii. ſub forma florum davon ab⸗ 
ingen ſeyn. Wie nun diefe flores als der rein⸗ 
e und eſentiale Theil des Vüri anzuſehen ſind / 
ad der Reſt davon vor ein terreſtriſches Weſen 
in gehalten werden; alſo kan man wohl ſa⸗ 
n / das Vitrum / ſo davon uͤbergeblieben / ſey viel 


rreſtriſcher / als etwan das gemeine. Derohal. 


n iſt es auch nicht mehr fo ſchoͤn und durchſich⸗ 
(ja hat auch keine fo ſtarcke vim emeticam bey 
0 / und ſolches nicht nur aus Urſache e 

2 f tri 


‚tenäffenden Materie eingewickelt war, und! i 
Finger faͤrbete / von einem gar widrigen Geruch 


und ſaltzicht⸗ſcharffen Geſchmack / ſie haue 
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ſtritè, ſondern auch / weil es mit etwas 8 


fixo Ammoniaco, ſo gantz feſte darbey geb 
ben / imprægniret iſt / wodurch die ſulphuriſc 


| und ſauern patticulz, welche noch darbey zu 
den / guten Theils figiret und unbeweglich find 


machet worden; Alſo haben ſie auch nicht m 
ſo viel Oewalt als fie ſonſt / nn ihren activo pr 


eipio beſitzen / ihren motum auszuführen. 


1% 


| Calcinatio Antimonii crudi, dan 


man daraus eine Tin&ur | 
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n Gewichte. | 
Calcination 3x. am Gewichte Abgang erlit⸗ 


m die Fugen wohl verlutiret / die Materie bey 
ir gelinder Waͤrme in Digeſtion geſetzet. Bin⸗ 
n 2. Stunden hat der Spiruus Vini ſich roth zu 
ben angefangen / und die Tinctur allewege 


er ſo intensè roth / als es wohl möglich ſchiene. 


r Spiritum vini gegoſſen / und mit Digeriren / 
e zuvor procediret / auch eine ſo ſchoͤne rothe 


ntinuiret / biß ſich nichts mehr farben wolte. 


zuſammen in ein glaͤſern Deſtillatorium ge⸗ 


h erſchiene / als die erſten Lincturen u. behielte 
ch sis am Gewichte. Dieſe habe mit denen 
dern zufammen gegoſſen / und alſo von 3ij. 
F da 


n / und bey kleinen Feuer den Spiritam Vini 
ſtrahiret / biß der Ligvor, fo zurücke bliebe / ſo 


Die gantze Mixtur hat alſo in 


Die gelbe Materie habe geſtoſſen / in einem 
ben gethan / 4. Finger hoch Siritum Vin! 
rauff gegoſſen / den Halß des Gefuͤͤſſes mit eie 
m andern verkehrten Kolben bedecket / und nach⸗ 


— 


Farbe zugenommen / alſo / daß bey Verlauff 
Stunden / ſie auchſo roth ward / als ein Wein | 


zolches habe filrriret / auff das Refiduum wies 


inctur. wie etwan die erſte / uͤberkommen. Die⸗ 
zuſammen geſetzten Hucturen hatten Zxvi. 
Gewichte. Ich habe abermahls neuen Spi. 
um Vini auff Die Remanenz gegoffen fo gabe 
eine roͤthlichte Tinctur, ſolches Abgieſſen / fl. 
ren / neuen Spiritum Vini auffzugieſſen / habe 


Und ſo dann habe alle dieſe ſchwache Tioctu⸗ 
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Antim. und Zui. Sal Tart. * 110 ſchoͤne 4 
Tinctur uͤberkommen. 

Es iſt eigentlich dieſe Tinctur der Sulpbur 
timonii, welcher durchs Sal Tartati zu erſt rare 
ciret / und darnach durch den Spiritum Vini fi 
viret worden. Man kan hieraus leichtlich bi 
greiffen / daß das Sal Tartari, wie die ander 
Salia alcalia, ingleichen den Sulphur Antimon 
auffſchlieſſe und ſolvire / als wie er etwan be 
dem Sulphuri vulgi, fo einerley Natur dan 

thun pfleget. Den Spiritum Vini anlangendt 
fo ifter ein ſulphuriſches Menſtruum, welche 
den Sulphur antimonii zuſolviren gar geſchic 
iſt / wenn er / verſtehe / zuvor durch ein alcalini 
ſches Sal auffgeſchloſſen / und exaltiret worden 
nur daß er das rohe Antimonium, fo ſudtil 0 
| auch! immer geſtoſſen ſey / nicht extrahiren kan 

Es iſt glaubwuͤrdig / daß das Sal Tartari ih 
allhier einen leichten Theil der Tinctur mitthe 
weil man denn auch nur aus dem calcinirten & 
le Tartari eine rothe Tinctur extrahiren fat 
Doch aber kan man nicht gleich dahin fallen / 

ob dieſe gantz rothe Tinctur, fo bey gegenwaͤl 
ger Arbeit erſcheinet / von dieſem Sale Tartari i 
lein herflieſſe / als welches zu glauben, viele UM 
fachen verhindern. Erſtlich weil das 
Tartari, wenn man eine fo hoch rothe Tin 
als wie dieſe / daraus extrahiren will / viel tr 4 ! 


andern: weil unſere Tinctura Atmen er 
Geruch und Geſchmack nach vom ul hie par 


GC 1 ıu 7 
et / ſo die Tinctura Tartari nicht hat. Zum 
Itten ; weil die Tinctura Antimonii ſich in 
her Couleur viel länger haͤlt / als jene aus dem 
e Tartari. Zum vierdten: weil die Tin- 
ura Antimonii, wenn fie in einer allzu hohen 
oi genommen wird / manchmahl Eckel erwe⸗ 
ßwie in dem folgenden fol Meldung geſche⸗ 
/ welches aber an der Taictura Tartari 
mahls zu mercken. | a 
Auff dieſem Schlag habe ich ein Experiment 
mir in dieſer qvæſtion das Deciſum zu geben / 
hiene / wahrgenommen. Zu gleicher Zeit / als 
die Mixtur von Ziiij. Salis Tartari und 31]. 
tim. mit einander calcinirete / die Tinctur zu 
trahiren / fo habe auch einem andern Schmeltz⸗ 
iegel Zunj. Salis Tart. allein in Feuer flieſſen / und 
ches eben ſo lange / als obige Mixtur darinne 
chen laſſen / darnach habe die beyderley Mate⸗ 


\ 


en in 2. abſonderlichen Kolben mit Spiritu vin! 


fundiret ſtehen laſſen; Die Mixtura Antimo- 
i und Salis Tartari gab eine ſchoͤne rothe Tin- 
ur 5; Das calcinirte Sal Tartari aber re- 
æſentirete nur eine röthliche Tindtur. Die⸗ 
3 giebet Beweiſſes gnung / daß unſere Tinctur 
cht allein vom Sale Tartarı herkomme. Allein 
ſiehe die folgenden Experimenta. 
Ich habe iii. von eben dieſer Tindlura Anti- 
onii und Zilij von der Tindlura Tartart in a ab⸗ 
derlichen glaͤſernen Alembicis bey gar gelinder 
Baͤrme iedes allein deftilliren laſſen; Es 
enge von jeder der helle Spiritus Vini heruͤber / 
3 | E hats 
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hatte einen angenehmen Geruch / und ware 
dem Spiritui Vini tartariſato gar gleich. Diez 
Tinctura Antimonii, um Al viel fie an ven 
qvantite abnahme / um fo viel warde fie ſtaͤrcker / 
oder an der Farbe hoͤher; Da hingegen diet 
Tinctura Salis Tartari an der Farbe abnahme / 
fo viel / als ihr am Gewichte von dem Menitruot 
abſtrahiret ward. Auff ſolche Art bin ich mit! 
deſtilliren fortgefal hren / biß nur noch ein kle 11 
wenig des Liqvoris in Kolben zuruͤcke bliebe, 
Bey der Tinctura Antimonii habe Bahr 
nommen / daß ſich Darinnen ein braun oder 
ſchwaͤrtzlicht Oehl ſepariret hatte / und der uͤ⸗ 
brige Liqvor bekam eine gelblichte Farbe Ich 
halbe alles unter einander geſchuͤttelt / und bey gen 
inder Waͤrme evaporiren lafjen: biß nichts weis 
ter als noch ein Oleum übrig bliebe. Als ichs 
gewogen / hatte es gr. Xxxviji. am Gewichte. Es 
iſt dicke / oder in der Confiflence wie eine But⸗ 
ter / von Sarbe ſchwart / am Geruch ange 
nehm / faſt wie die Liqvide und helle Tinctug 
vom Geſchmack aber ſcharff. # 
Von der Tinctura Salis Tartari aber fepar | 
rete ſich nicht das geringſte; Ich lieſſe alles abs 
rauchen / ſo blieben nur noch gr. v, oder vj, ein 
gelblichten Saltzes uͤbrig / fo ſich an den Seite 
und Boden des Gefaͤſſes angeleget hatte. 
Die Tinctura Antimonii hatte / wie die Tin. 
Cura Salis Tartari einen ſpiritueusen und ang | 
nehmen Geruch / auſſer / daß fie etwas nach dem 
Sulphure Antimonii Aa dieſes ſpuͤhret | | 
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m aller meiſten / weñ ſieerſt neu gemachet iſt / oder 
eil man ſie aus dem Kolben nimmer und auff⸗ 


eben will / Ihr Geſchmack iſt ſaltzicht / ſcharff 


nd penetrant. welches vornehmlich von dem vo⸗ 
tiliſirten / und durch dem von Spiritu Vim auff⸗ 
eloͤſten Sale Tartari herkoͤmt; Uber dieſen Ge⸗ 
hmack / fo empfindet man noch auff der Zunge 
was oͤhlichtes und dickes / welches gleichfalls 
yn dieſem Sulphure Antimonii entſtehet. 
Die neugemachte Linctur pfleget viel ſtaͤrcken 
enetranter / und am Farbe hoͤher zu ſeyn / als | 
ennmanfie eine Weile hat ſtehen gehabt. In⸗ 
viſchen ſo kan der Salphur die Zeit über ſich 
icht alteritet haben / als man ſich wohl einbil⸗ 
en koͤnte. Ich habe in einer Flaſche 2. Johr 


won etwas per courioſitè auffgehoben / fie hat 5 


ber nicht das geringſte an ihrer Farbe veraͤn⸗ 
ert / es hatte ſich aber unten in der Flaſche ein 
enig Sal Tartari zu Boden gefaͤllet / dannenhe⸗ 
war auch ſein ſcharffer Geſchmack in etwas 
brochen worden. 
Dieſer Tinctur habe ich mich oͤffters bedienet 

Medicina, und fie gut befunden / den Schweiß 
treiben. In Anfang der Bocken habe ich mit 
cher viel ausgerichtet / ingleichen in Febribus 
aliguis und Scorbuto , in Affectibus 
lelancholicis, und in der Kraͤtze / da ich von 
. xi. biß xx pro doſi habe nehmen laſſen / agi- 
t / aber gantz inſenſible. Wenn ich aber da⸗ 
it in der Dofi geſtiegen / bin ich inne worden / 
. es etwas Eckel cauſive / oder gelinde unten 
Ce pur 
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purgire / welches vom Sulphure Antimoniihera 
kommt / ſo aber doch nur gantz gelinde agiret / 
weil er durchs sal Tartari, womit er imprægni- 
ret / corrigiret iſt. “ er. | 
Die Vis diaphoretica, ſo man bey der Tinctu. 

ra Antim. angemercket / komt vielleicht eines theils 

ex niſu, oder einer kleinen Bewegung / ſo de 

Sulphur Antimonii machet / vomitus zu erwe⸗ 

cken. Denn man ſiehet offte genug / daß die 
Medicamenta emetica, wenn ſie nicht ſtarck ge⸗ 

nug / vomitus zu cauſiren / ihren motum in trans 
ſpiratione determiniren. | | 

Mit der Tinctura Antimonii habe etliche 

Expetimenta gemacht / zu dem Ende / damit ich 
ihre Natur beſſer erkennen moͤchte. Ich habe 
ſolche mit acidis miſciret / gab aber keine Ebulli⸗ 
lition, wohl aber eine infenfible Fermentation 


be; oben auff ſatzte fich ein oͤlichtes / aber gaß 
duͤnnes Haͤutlein zuſammen / welches ich herg⸗ 
kommen zu ſeyn glaͤube / von einem Theile Sul. 
pllure Antimonii, fo ſich von dem acıdo coagik' 
iret. 1 
Dieſes Experiment habe mit einem andert 
durch die Tincturam Salis Tartari gemacht! 
coufrondiret / ſo ginge die rothe Coleur gal 
weg / und der Liquor davon ward gantz weiße 
licht / und ſchielete etwas ins gelbe. Er ward 
etwas truͤbe / und nahme wahr / indem ich fie auf⸗ 
gehoben / daß das Sal Tartari von dem - = | 


| 
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uns unse un 


ntz auffgeſchloſſe en ward / und confequenter ei⸗ 
kleine Fermentation entſtande / welches ich 
y der Tinctuta Antimonii durch die acida 


ntimonii etlicher maßen die particulas acidas 


n / alſo waren fie nicht vermoͤgend genug / mit 
lcher force, wie in der andern Mixtur zu it: 
n. 
Der Spiritus volatilis Salis Ames hat 
nfere Tincturam Antimonii in nichts veräns 
ert / auſſer / daß fie ein wenig trübe ward. Eben 
iefer Spiritus Salis, auff die Tincturam Salis 
'artari gegoſſen / hat ſolche hingegen viel truͤber 
d weiſſer gemacht / und in etwas coaguliret, 
Sn der Sulutione Sublimati corroſivi ward 
e Tinctura Antimonii geſchwinde getruͤbet / 
nd unten etwas weiß; oben aber bliebe es roth / 
och ohne einigen præcipitat. Viel ſtaͤrcker und 
ehr aber truͤbete dieſe Solutio die Tindcturam 


alis Tartari, und gabe einen rothen prxcipitat, 


er darauf ſtehende Liquor hingegen bliebe gantz 


elle. Aus allen dieſen Experimenten erken⸗ 


et man / wie weit ſich die Tinckura Antimonii, 
nd Tinctura Salis Tartarı von einander dis- 
nguiren. 


Die dicke in dem Kolben zuruͤcke geblie. 


ene Materie ware / nach der Extractione 
inc turæ Antimonii, in der Conſiſtence wie 


in Honig / von Farbe gruͤn / und von einem 
ngenehmen ER Dieſe habe in . | 


icht geſchehen ſahe; eigentlich / weil der Sulphur 


id die particulas Salis Tartari gebunden ha⸗ 


ordinafren Sulphure Antimonii aurato ei 
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fer. kochen laſſen / und per filtrum ; fo Po biet gl | 
möglich das Sal und Sulphur davon feparitet 
Der flerirte Liquor war ròͤt hlicht / worei 
Eßig gegoſſen habe / er ward gelb / und gal 
nen böfen Geruch / als wenn man auff gem 
Art Sulphur auratum Antimonii præparire 
es machte aber ein coagulum und præcipite 
ä Ich habe alles zuſammen Altrivet / und dai 
einen orange. gelben Sulphar uͤberkommen / we 
chen ich am Schatten abtrocknen ließe / und 
ſchwer befande / in der Medicin hat er mit 


ley Wuͤrckung. | 

Die nach der Extractione Sulphıeis und 5a 
lis überbliebene antimonialiſche Materie hal 
trocknen laſſen / ſie ware ohne alda r 
zerfiel in ein braun⸗grau Pulver/zav.fch 
Es ift dieſes der Uberreſt von ii) Antim. fol 
anfänglich zu dieſer Arbeit genommen hatt 
Dieſes Pulver habe im Feuer zum Fluß gebracht 
fo gabe es eine dem Hepate Antimonii gar ah 
liche Materie / die noch 3x. am Gewichte hat 
nachdem ihr alſo unter dem Ochmelgen 3v. 0 
gangen waren. Hiervon habe einen Theil lul 
til pulveriſiret / mit Spiritu Vini in warme l i⸗ 
geſtion geſtellet / es gab aber keine Tinctur. 90 
habe davon noch ein ander Theil mit Sale 1 | 
tari durch dem Fluß miſciret / und mit Spirit 
Vini alsdenn infundiret / in Digeftion geſetzet 0 | 
dann bekam ich eine ſchoͤne rothe Tinäur, wel 
25 nachdem ales extrahiret / den in der ene 
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iz noch zuruck gebliebenen Sulphur klar ges 
an Tag legete. So darff man fi) endlich 
rob weiter nicht wundern / weil ich auff eben 
ſe Art auch aus dem Vitro Antimonii eine 
iche Tinktur exttahiret habe / welche doch wie⸗ 
eine viel ſtaͤrckere Calcination und einen 
ſſeren Verluſt feines Sulphuris erlitten hate 
als die Remanenz des antimonii, davon vor 
die Frage iſt. Es hat Dannenhero das An⸗ 
en / daß ie mehr das Antimonium calciniret 
rd / ie mehr ſchlieſſet es allezeit feinen Sulphur 


5 CAP. IV. TE 5 
alcinatio Antimonu, einen Regu- 
lum und Sulphur auratum davon 
| zu extrahiren. . 
zu dieſer Arbeit des Antimonii bedienet 
I man ſich insgemein des Wein, Steins und 
alpeters; Bey Erwegung aber der Ingredi- 
tien und derer Proportionen finden ſich bey de⸗ 
n autoribus unterſchiedene Meinungen; und 
id in quantitate Nitri und T artari, mit wel⸗ 
en das Antimonium ſoll verſetzet werden gar 
yr unterſchieden. Etliche wollen gleiche Thei⸗ 
etliche auch weniger. Allhier wird man mei⸗ 
Proben ſehen / fo ich verſuchet / zu erfahren / 
elche Proportiones doch wohl die beſten und 
teäglichiten wären / und mache alſo den An⸗ 
ing mit gleichen Theilen der Ingredientiel, 
e ee Ich 


1 „ ſo gabe es viel Rauch wegen 


. 


lichten und garſtigen Geſchmack. 


ke ſich mit dem Gewichte der Scorien par hazard 
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e ee 
z Ich habe ſchoͤn langfe-öfig rohes Antim 
gemeinen Salpeter / und rohen Weinſtein / 
2 Seal genommen 7 gefkffen “ und mit el 


nem glüenden Schmelg + Ziegel / fo im Feuer 


ander verfeget / Die Mixtur nach und nach in el⸗ 


er ſulphuriſchen und volatiliſchen Theile dieſtg 
Ingrediencien / ſo dann die zurück geblieben 
Materie mit groſſem Feuer in vollkomenen Fluß 
gebracht / und dieſelbe in einen eiſern / warm ge⸗ 
machten und eingeſchmierten Gieß⸗Buckel aus 
gegoſſen / und erkalten laſſen. Unten war ein 
Stuͤcke ſchoͤner / reiner / und oben geſtern⸗ 
ter Regulus, gantz glaͤntzend / dicht / und cam. 
Pall, vs. ſchwer. Dieſer Regulus hatte ein gro⸗ 
bes Stücke Schlacken bey ſich / von Zxxi, il, 
fehr feſte und ſchwer / von Farbe auswendig grau⸗ 
braun / inwendig aber gruͤnlicht / ward gar bald 
feuchte / und gelb / wenn man es angriffe / färbet| 
es ſehr ſtarck die Finger gab einen boͤſen wider ö 
wärtigen Geruch / und ſcharff⸗ſaltzigten / ſchweß 


Man ſiehet am Gewichte des Reguli und dex 
Scorien alſobald / daß in dem calciniren der Ma⸗ 
terie Sxxi. zii. abgangen ſeyn / welches Gewich⸗ 


gleich verhält. Ich ſage par hazard, denn der 
Verluſt iſt nicht allezeit gleich / ſondern in Anſe⸗ 
hung der Laͤnge oder Kuͤrtze der Zeit / binnen wel⸗ 
cher man die Materie in Feuer gehalten / zu u- 
diciren. | 8. RN AR 
Die 
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ung oder Analyſin angeſtellet. Es iſt kein 
eiffel / fie beſtehen aus einen Sulphure An- 
voni, mit welchen ſich die fixen / ſaliniſchen 
d alcaliniſchen Theilgen Tartari und Nitri 
bunden / und alſo auffgeſchloſſen haben; aber 
in ſoll wiſſen / wie viel man eines jeden præpa⸗ 


l Waſſer / als zur edulcoration genug ware / 
fundiret und kochen laſſen / den Liquorem fils 
ret / und Eſig darauff gegoſſen / fo machte es 
ia durch die acida angegriffen / und die {ul- 
jutiſchen Theilgen loß gemacht worden / fo gas 
h fie einen Geruch / fo noch ſtärcker und pene⸗ 


Ebullition folgete das coaguliren / welches 


„. Den Liquorem, fo helle ware / habe da⸗ 
n ab. und wieder andern Eßig darein gegoſſen / 


boar die Ebullition etwas ſchwächer / und den 


ılphur fiel in keiner ſo großen quantite zu Bo⸗ 
n / war aber viel ſchoͤner / als der erſtere. Den 
len Liquorem habe filtriret / und zum dritten 
ahl Eßig darauff gegoſſen / es geſchahe aber gar 
e kleine Ebullition, und das Præcipitat war 
och weniger / aber von vorigen Geruch / doch war 
r daraus precipitirete Sulpbur ſehr ſchoͤn. Ich 
be den Liquorem wieder filtriret / und noch 

| 75 SEE > zum 


Die Scorien habe unterſuchet / und eine Zer⸗ 


3 


i daraus extrahiret. Dannenhero habe al 
diefe Scorien pulveriſiret / und dieſelben in ſo 


e gar merckliche Ebullition, weil die Salia al- 


re auffgeruͤhrter Kuͤh⸗Miſt. Auf 5 


faͤnglich gelb / und endlich roth wurde. Die⸗ 
5 Coagulum war ein Sulpbur Antimonii aura= 


Ne —ů—— ĩÄ—̃—ñ—ñ— —— —— — — 


der wie zu vor dieſelbe acida hinein gegoſſen⸗ 


und ſo dann bekamen ſie eine noch ſchoͤnere un 
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zum aten mahl neuen Eßig darauff gegoſſen / fl 
ward es erſtlich weiß / faſt / als wenn man Ma: 
gitterium, oder Lac Sulphuris præcipitiret 
endlich aber bekam es doch noch eine ſehr hock 
gelbe Farbe. Den hellen Liquorem habe fileril 
ret / deſtillirten Eßig / und spiritum Vitrioli phi 
loſophicum darein gegoſſen; anfänglich ward 
der Liquor wie eine Milch / darnach gelb / wie ge⸗ 
meiner Schwefel / gab aber gar wenig bræcipß 
tat. Ich habe den Liquorem fiſtriret / und w 


ſeparirete u. præcipitirete ſich aber ferner nich 
Dieſe Sulphura habe mit vielen Wiederhohl 
in Waſſer edulcoriret / das Saltz davon 
bringen / und abtrocknen laſſen; ſie werden rot 
und an ihrer quantite viel weniger. Als i 
fie trocken auffgezogen / hatten fie Ziiij. 30. a 
Gewichte. Keiner von dieſen Sulphuribus, t 
ich ihn auch in einem gluͤenden Schmeltz⸗Ti 
gel warff / wolte ſich ferner entzuͤnden / fondet 
gingen gantz im Rauch auff / welcher wie g 
meiner Schwefel roche. Ich habe ſie geſtoſſel 


höhere Farbe / ausgenommen die letzten Sul p hun 
ſo gar orange⸗gelb waren; dieſe find locker 
haben unter dem Abtrocknen ihren widerw 
gen Geruch ziemlich verlohren / find inſipid in 
ungemack. eis re 

Der Sulpbnr auratum Antimonii iſt einer vol 
denen ſchwachen und gelinden Vomitorlis ſo 
wir haben. Er iſt denen andern weit “nz 


1 


f 


des Antimonii. er, en 


1 
hen, bey denen afthmaticis und andern Perſo⸗ 
n / ohne ſonderliche violenz vomitus zu erwe⸗ 
en / wo et wan die Bruſt / mit welcherley Ma⸗ 
ie es ſey / eingenommen iſt. Die Doſis deſſen 
von gr. J. biß auff gr. vi. 

Es hat das Anſehen / ob haben die meiſten al⸗ 
h Autores unter dem Sulphure aurato Anti- 
onii etwas anders / als gegenwaͤrtige Præpa⸗ 
tion verſtanden; weil fie ihm abſolutè nur 
ne vim diaphoreticam ohne einige Meldung 
r emetifchen qualite zugeſchrieben. Viel⸗ 
cht haben fie ſich in Anfehung der Wuͤrckung 
eſes Medicaments betrogen / wegen eines præ- 
dich ; fd fie deßhalber gefaſt / daß nehmlich 
r Sulphur auratum ein fixer und dem Sul- 
ri Salis gleicher Sulphur ſey / und per con. 
ae muͤſſe er auch ein Diaphoreticum bleis 
| nn nun alles / was nur Das Waſ⸗ 
6 5 denen kegulinis Scoriis hat loß machen 
nnen / ſepatiret / bliebe noch eine grüne terre. 
riſche Remanenz zuruͤcke / welche ich habe 
ocknen ae ſo ward es zu einen grünsbraunen 
d gar leichten Pulver / Sv. 5 vi. ſchwer / und als 
belaͤufft ſich der Verluſt des Salis und Sul. 
huris auff 3xv6, Denn Ixxi. Zi, waren die 
Schlacken ſchwer / als ſie aus dem Tiegel kamen. 
Bie ich nun daraus nur zin. zv. wohl edulcor 
rten und trockenen Sulphuris aurati erlanget 
5 abe, fo muͤſſen die oͤfftern edulcorationes zx. 
vii. Salis ert haben. Es ift einmahl 
SR wahr 


FFC 


Poris zuruͤcke geblieben / und vermöge der Cal. 


Dieſe Materie habe geſtoſſen / und das Pulve⸗ 
davon ward grau⸗braun; ich habe es in Wa 


roͤthlicht ward: Ich habe etwas weniges vom 


ren laſſen / es gab etwas Rauch / und bliebe braun / 
ohne Geruch und ſonderlichen Geſchmack / a 
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158 
wahr / dieſe Salia haben von dem Sulphure mi 


ſich wohl einen Theil wegnehmen koͤnnen. 


Ich habe auch ſehen wollen / ob aus dieſer ter 
reſtriſchen Materie ſcoriarum icht noch etwat 
zu extrahiren und habe alſo ſolche in einem 
Schmeltz⸗Tiegel calciniret. Es finge zwar an 


etwas fließig zu werden / gab aber doch keinen 
vollkomenen Fluß / ſondern nur ein wenig Rauch 
Es ward ſchwartz / und verlohre nur ʒij am CM 
wichte / behielt keinen Geruch / ſondern nur / wie 
mir vorkam / ein wenig ſaltzigten Geſchmack / au⸗ 
genſcheinlich wegen einer geringen quantite Salis 
Tartari, und Nitri, welche als gantz fefte in denen 


cination empfindlich waren gemacht worden, 

' 
kochen laſſen und den Liquorem filtriret / web 
cher wegen eines Sulphuris, den er extrahiret / 


Spiritu Vitrioli hinein gethan / fo machte es ein 
kleine Ebullition, und præcipitirete ſich in 9% 
nugſamer Menge ein ſchoͤner orange· gelber Sub 
phur auratum. | N 9 

Die zuruͤck gebliebene Materie habe wieder 
beym Feuer gar wohl getrocknet / fo ward es ein 
grau Pulver sii, ſchwer: Alſo hatte das Wa 
fer Zij. Salis und Sulphuris davon noch bey fi) 
behalten. Das Pulver habe wie zuvor calcini⸗ 


des Antımonl, 43 


ewichte hatte es noch zii. 51/. Dieſes habe 
Stunden lang in warm Waſſer geweichet / 
d darnach eine geraume Zeit kochen laſſen / 


nctur, weder Geruch / noch Geſchmack ange⸗ 
mmen hatte. Ich habe acida Vitrioli und 
lis darein gegoſſen / ſo ward es ein wenig weiß / 


habe per filtrum ſepariret / edulcoriret / und 
ſicciret / fo ward er gelb. Das Refiduum 
be auffgetrocknet / und es hatte noch Zi. Sit. 


e Geruch und Geſchmack. Ich habe damit 
Calcination noch einmahl wiederholet / und 


Subſtance daraus zu exrrahiren; allein / es 


es wieder trocknen laſſen. Ich habe zwar 
rbey etliche glaͤntzende atomos wahrgenom⸗ 


r Caput mortuum Antimonii und Tartari, 
Will man deñ mit der extractione Sulphuris 
rati Antim. recht wohl procediren / ſo iſts noͤ⸗ 
ig / ſich dahin zu bemuͤhen / daß man die Sco- 
is allewege neu gemacht habe; ſonſt wenn man 
erſt laͤſt alt werden / fo ſcheiden ſich die Sa 
davon / und ſodann kan man FOERGERFINEN ul, 
wur mehr extrahiren. 


d den Liquorem filtriret / welcher aber keine 
d fiel etwas weißer Sanphur zu Boden. Die⸗ 


Jar aber gantz terreſtriſch / ſehr leichte / grau / 


Waſſer gekochet / zu erfahren / ob noch eini⸗ 


en / allein es kan dieſe grobe Materie nichts 
eiter ſeyn / als die terreſtriſchen parlicule, 09 . 


Die 


— 


olten die acıda fernerhin weder etwas daraus 
pariren noch niederſchlagen / und ſo dann habe 
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Die aus dem capite mortuo noch letzt entta⸗ 
hirten Sulphura, nachdem fie edulcoriret / und 
auffgetrocknet waren / gaben noch sii // am Ge 


1 
—— — 


wichte. Dieſe hobe / wie ich mit denen andern ges 
than / unterſuchet / und gefunden / daß fie dem E 
range gelben sulphuri gantz gleich waren. 

Aus allen dieſen Operationibus,’ wovon ie 
gehandelt / erſehe ich / daß Hi. Antim. 3 . 38. Sul⸗ 
phuris aurati giebet. Dieſe zu noch vo. Regal 
und zu Sin, 31%, Caputi Mortui addiret / giebd 
ein facit von Sxiii.3vi. Alſo faͤllet der Abgan 
wehrender Detonation und calcination un h 
auffzu zu. der ſchwefflichten Materie bey ib)» 


Salpeter in eine Mixtur zuſammen geſetzet 


dei 


und darbey nach vorigen Umſtaͤnden oblervire 


ze 


gleich. u 

Zu anderer Zeit habe ein Mixtur von i, 
Antim. fgiii. rothen Weinſtein / und eben ſo 
viel gemeinen Salpeter in eine Schmeltz⸗ d 
gel calciniret / und davon nur Zxv. Regal, und alſo 
Ji, weniger geſchmeltzet / als nach Trogen 
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vorigen proceſſe ich wohl hätte uͤberkom: 
VVV 
Ferner und noch einander mahl habe eine Mix⸗ 


von iii. Anima ſhiiii. rothen Weinſtein / 


eniret / und daraus nur xIIx. Acguli, empfan⸗ 
/ das iſt init, weniger / als ich nach proporti- 
der erſten Arbeit hätte uͤberkommen ſollen. 
Dieſer Abgang des Gewichts kommet 

enſcheinlich daher / weil ein Theil Regu⸗ 
Stuͤckgen weiſe / in den groben Scoiren und 
hlacken / ſo ſich bey denen leichteren Arbeiten 
gefunden / iſt abſorbitet worden / allermaſſen 
eine groſſe Menge Materie / ſich nicht ſo gleich 
entlicher weiſe laͤſſet in Fluß bringen und 

neltzen / als etwan eine kleine oder maͤßi⸗ 
qvantitè, denn aͤlſo hat ingleichen derRegulus 
t mit gehoͤriger Behaͤndigkeit zu Boden fal⸗ 
koͤnnen. Auff ſolche Art ſchiene es / dem Ar- 
en viel profitabler zu fallen / wenn man iedes 
hl zum Regulo Antimonii ſich viel lieber eine 

tlere / als allzu groſſe qwantite bedienet. 


ine andere Calcinatio Antimonii, 
einen Regulum daraus zu uͤber⸗ 
. 0. 
Ch habe 3xvi. Anrim. crud. und ſalſo nach 
denen vorigen Arbeiten ein gleiches Ge⸗ 
hu pulverifivet und mit 3xü, rothen Beine 
5 5 ſtein 
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ſtein/ und Zxii. gemeinen Salpeter verfeget | 
Die Mixtur£öffehweife i in einen in Feuer glühenden 
Schmeltz- Tiegel getragen / es war die Detor 
nation aber nicht ſo ſtarck wie zuvor / weil a 
nicht fo viel Salpeter ware / wie oben. Ich! 
be vermöge eines ſtarcken Feuers die ‚Materie 
einen ſchoͤnen Fluß gebracht / und verkuͤhlen Laffen 
Unten fande ich ein klein Stucke ſchoͤnen Kan 
lum Antimonii ſtellatum, und dem vorigen gi 
aͤhnlich / hatte aber nur am Gewichte Sni. zw 
das iſt / v. weniger. Die Scorien darbey fchlk 
nen jenem von dem / erſten Regulo, gantz glei 
zu ſeyn / ob ſie ſchon nicht ſo viel Saliain ſich HM 
ten. Am Gewichte gaben fie Zxix, 3uiſ d. i. 
Sviiß. weniger als die vorbergehenden. Si 
cher Geſtalt hat die Materie 4 Zxv, Zviß. Mb 
gang erlitten. Man darff ſich nicht wundem 
daß allhier ſich weniger Schlacken finden / ale 
vor / Urſache / man hat auch nicht fo viel Salt 
ter und Weinſtein darzu genommen / hätte ah 
faſt dencken ſollen / es muß doch eben fo Wi 
Regulum geben. Die scorien habe bey ga 
fen Feuer in einen vollkommenen Fluß gebracht 
zu ſehen / ob ich nicht noch etwas Regulum Dil 
aus bekommen koͤnte / allein meine Hoffnung! 
re vergebens. Ich habe aus dieſen Scorien 
ne Tinctur zu extrahiren verſuchet und Daher 
nen Theil pulveriſiret, in ein Gefaͤß gethan 
Finger hoch Spiritum Vini darauff gegoſſe U 
nachdem das Gefaͤſſe oben verwahret / in war 
* In 2. Stunden 5 


des Antimonii. 4 
on eine gelbe Tindur ſehen / welche auch allewe⸗ 
ihre Farbe erhoͤhete / alſo daß ſelbige binnen 
Stunden gantz roth ward. Ich hobe ſol⸗ 
noch 24. Stunden in Digeftion ſtehen laſſen / 
er biß ich ſahe / daß ſich nichts mehr färben wol⸗ 
und ſo dann Altriret. Es iſt dieſe Tinctur an 
rbe und Geruch zwar der vorigen / fo aus 
timonio mit Tartaro und Nitro calciniret / 
trahiret ward / gantz gleich / außer nur wegen 
5 4 8 ke iſt ſie unterſchieden / denn ſie iſt 
ht fo ſcharff / es ſey nun weil ihre particulæ Sali. 
nicht fo hoch exaltiret / oder weil die ſalia Tar · 
i und Nitri, womit die fcorien imprægniret / 
gen der Verbindung lieblicher worden ſind / 
etwan daß Sal Tartari allein iſt. Ans 
habe ingleichen angemercket/ daß dieſe letztere 
nctur etwas mehr Eckel / als die erſtere / cauſi⸗ 
wenn man nur die Dofin ein wenig zu hoch 
bet. Ich halte dafuͤr / es feyn wehrender Di- 
ſtion viel particulz Sulphuræ weggeflogen / 
an ſolches habe zwar ſelten / doch manchmahl 
uhren / daß dieſe Linetur, weñ fie aus demͤKol⸗ 
koͤm̃t / in etwas nach Sulphure Antimonii ro⸗ 
welches ſehr wiederwaͤrtigz allein es gienge ſol⸗ 
em doch der gute Geruch des Liqvoris vor / 
d abſorbirete oder übermandt den ga kl inen 
ch aber wiederwaͤrtigen Geruch / dem es ſon⸗ 
n hatte geben koͤnnen. an 
Ich haͤtte von der Remanenz wohl noch mehr 
nctur extrahiren koͤnnen / wenn ich neuen spi⸗ 
Vini darauff gegoſſen / und wie zuvor in Dige⸗ 
| Er) ſtion 
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ſtion infundixet hätte ſtehen laffen;allein ich ha 
dieſe fernere Arbeit an die Seite geſetzet. 
Eine dergleichen Tinctur kan man auch aus de 
nen Scoiren extrahiren / wenn ſchon derkegulu 
auff andere Art iſt gemacht worden / und mat 
mit denen Ingredientien darbey in der Propor 

tion differiret hat. eee 
So habe auch ſehen wollen / ob die Experi 
menta, wie ich ſie bey anderen Tincturen verſuche 
habe / auch bey dieſer auff ſolche Art angingen 
zu dem Ende habe Spiritum Vitrioli darauff ges 
goſſen / fo ward die Tinctur dicke / gelb / und præ⸗ 
eipitirete ſich mehr Sulphur als etwan bey de 
nen andern Tincturen geſchahe. Auff einen an⸗ 
dern Theil dieſer Tinctur goffe ich Spiritum 
volatilem Salis Ammoniaci. Dieſe ward et⸗ 
was gelb / da die vorigen von ihrer Farbe nichts 
veränderten; das Oleum p. deliqv. gab dam 
dey kein Phznomenon. Die Solutio Subli. 
mat. corroſ. machte die Tinctur trübe und gelb] 
doch daß ſie ins weiße ſpiehlete; Und als fie fic 
geſetzet / ſahe man einen weiſſen Præcipitat, und 
der darauff ſtehende Liqvor, als er wieder hell 
worden / Orange geld. Eben dieſe Solutio sus 
blimati machte die vorige Tinctur nur in etwaß 
truͤbe / es faͤllete ſich aber kein Præcipitat. 
Aus dieſem Experimentis erhellet / daß DIE 
rincturæ Antimonii nur ratione Sulphuriss 
nachdem fie deſſen mehr oder weniger bey ſich ha⸗ 
den / von einander differiren / und daß dieſe letz 
lere / ſo aus den ScoriisRegulinis extrahixet / b 
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hr von sulphure beſitze / als die erſtere / welche 
dem Antimonĩo mit Sale rartari geſchmeltzet / 
rahiret worden. Dieſes iſt nun auch die ein 
tliche Urſache, warum gegenwaͤrthige / wenn 
interne adhibiret wird / einen Eckel caufiret 
n es koͤm̃t von der ſtaͤrckern qvantite des 
hweffels. a Ne RE, 
Bor An a. 
ne andere Calcınatio Antimonü, 
den Regulum daraus zu über 
i Fünen, 
Ch habe Sxvi. Anzim. Ixil. Tartar. und Six. gea 
meinen Salpeter geſtoſſen und mit einan- 
verſetzet / die Mintur nach und nach in einen 
ſen in Feuer ſtehenden Schmeltz⸗Tiegel ge⸗ 
en u. in Fluß gebracht / darnach in einen eiern 
b⸗Buckel ausgegoſſen / wie etwan bey vori ⸗ 
Arbeit geſchehen / fo erlangete ich Zv. 3B. 
s ſchönen Reguliſtellau, Dieſer hatte Zxvi. 
Scorien bey ſich / und alſo waren der Mate⸗ 


xv. abgangen. | 
a U 
e andere Calcinatio Antimona 
en Regulum davon zu extrahiren. 
| Eh habe Zxvi, Antim Zxii.weißen Tarıar, 
„und Zvi. gereinigten Salpeter geſtoſ⸗ 
ind mit einander milciret / die Compoſition 
6 Dd 2 nach⸗ 


428 Von denen Calcinationibus 


nach und nach in einem glüenden Schmeltz. Tie⸗ 
gel getragen / es detonirete aber viel ſchwächer / 
als bey denen vorigen Proceſſen / allermaſſen auch 
weniger Salpeter darbey ware. Als die gan⸗ 
tze Maſſa in vollkommenen Feuer ſtunde / warff 
fie viel und weit mehr Funcken von ſich / als 
etwan bey vorigen Calcinationibus; und Diefeßl 
darum / weil die Detonation viel ſchwächer / und 
Sulphur Antimonii und Tartari ſich per com 


un A un 


be das Feuer das übrige in Funcken auff; m 12 


ſen denn die 


Gieß⸗Buckel ausgegoſſen / und erkalten laffeng 
Auff dem Boden fande ich ein Stuck Regula 
sim flellsum 301, 31. ſchwer / und oben drauff wal 
Sxiv. Schlacken / und find auff ſolche Art der game 
sen Compoſition Sxiii. Zii. am Gewicht in des 
Calcination abgangen. e e 
Dieſe Art den RegulumAntimonii zu ſchme 
gen, iſt viel profitabler, alldieweil man / unge 
acht / daß weniger Salpeter darzu gekommen / den 
noch vielmehr ſchoͤnen glaͤntzenden Regulum 
fellatum erlangen kan / als von dem andern Cal. 
cinationibus. Es iſt glaublich / die allzuſtaech 
quantite des Salpeters / derer man ſich nach b 
rigen Methoden bedienet / caufire auch eine fi 
ſtarcke Detonation, wodurch viel particulz 
gulinæ zugleich verlohren gehen. Ja zudem kan 
man noch beyſetzen / daß auch diesein 


2 


bey in großer Menge erlanger / vielleicht wohl 
liche particulas Reguli zu ſich nehmen und be⸗ 


alten. Uberdieß ſcheinet es gantz unglaͤublich 


ſeyn / daß der Unterſcheid im Gewichte / wel⸗ 
en ich bey denen Regulis gemercket / ſolte das 
r kommen / weil etwan das Antimonium bald 
iner oder unreiner geweſen ſey; Allermaſſen 


h zu allen dieſen Proceflen nur einerley Antimo- 


ium verbrauchet / welches ich mir ſo ſchoͤn und 
ingſproͤßig / als nur moͤglich / aus geleſen habe. 


ch habe auch wahrgenommen / daß dieſe Mas 
rien / bevor fie in den warmen Gieß⸗Buckel aus⸗ 


egoſſen / in ſo ſchoͤnen Fluße ſtanden / als es nur 
zoͤglich / und hatte Sorge / ob ich auch die gantze 
Naterie / wie ſie im Tiegel ware / den Regulum 
faͤllen / wieder loß ſchlagen koͤnnen. 


Die scorien diefes letzten Reguli waren mit 


enen vorigen ſonſt gantz einerley / nur daß dieſe 
nen ſtaͤrckern Geruch hatten / und alſobald und 
jelmehr die Finger faͤrbeten / welches ein Kenne 
ichen / daß ſie mehr Sulphur bey ſich führen. 
Zolche habe pulverifſiret / und zu vielen mahlen 
1Waſſer kochen laſſen / fo haben fie ſich faſt 
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antz ſolviret / daß nach der Filtration weiter 


ichts mehr uͤbrig bliebe / als etwas weniges von 
iner Materie / wie ein Koth oder Miſt. Die⸗ 


/ als fie trocken / hatte fie noch vis am Se 


chte / war leichte / ſchwartz / wie ein Ruß / ohne 
ercklichen Geruch und Geſchmack. Ich habe 


s in einen Schmeltz⸗Tigel calciniren laſſen / al | 
daß es eine Stunde 7 in der Gluth ſtande / 


d 3 und 
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und etwas Rauch von fich ſtieſſe / ſo bekam es ef 
ne gelbe Farbe / und ward nur um 32 leichter; en 
bliebe ohne Geruch / nur daß es am Geſchmack et 
was ſaltzicht ward. Ich habe es in Waſſe 
auffkochen laſſen / zu erfahren / ob man noch et 
was Sulphur davon extrahiren koͤnte; den Li 
qvorem filtriret / und acida darein gegoſſen; et 
wolte ſich aber nichts davon ſcheiden / oder in eh 
was die Farbe ändern. Die Remanenz hal 
abtrocknen laſſen / und ſodann ware ſie noch 3g 
ſchwer / der Verluſt dabey belieffe ſich auf ll wel 
cher von dem wenigen Saltze / fo ſich in den 
Waſſer ſolviret hatte / etwan feinen Urſprung 
genommen / denn die trockne Materie bliebe nach 
der letzterrn coction, oder Edulcoration gan 
ungeſchmack. feine Farbe ſahe gelb⸗ braum 
und kan nichts anders ſeyn / als ein Cann 
nortuum von dem Antimonio und Tartaro. 

Das Sulphur auratum habe aus dem Deco: 
&to der Scorien,fo viel als moͤglich / extrahirek) 
wie zuvor gelehret worden. Unter dem przcipl- 


1 


ben / und alſo hatte ti. Antim, nur ungeſth 
Svi. Abgang erlitten / denn fo viel war zu dieſer 
Calcination genommen worden. 
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Und fo endlich die proportiones der Ingredi- 
en, welche ich bey dieſer Arbeit angemercket / 
tione qvantitatis Reguli, welchen man auff 
iche Art in groͤſſerer copia erlanget / dem Arti⸗ 
nzutraͤglich find. Sc find fie es ingleichen 
tione Sulphuris aurati, wie ich denn deſſen 5 ij. 
15 mehr empfangen habe / als bey der vorigen 
rbeit. | 3 a 


t/ hatten Zxiij zuj. am Gewichte / und blieben 


» 


won nur S vß. particularum terreftrium übrig. _ 
Es hat dieſes Sulphur Auratum einen abge⸗ 
mackten und viel ſchlimmern Geruch / als das 
ige ; Es hat mir ſelbſt eine Alteration und 
ckel erwecket / als ich etwas davon empfinden 
uſte. Es machet ingleichen mehr vomituss 
8 das andere / allermaſſen zu dieſer Arbeit 
cht ſo viel Salpeter und Weinſtein gekommen 
are / ſo befande fich auch keine ſo ſtarcke lpræ 
natio ſalium fixorum. „„ 
Weiter habe noch aus mancherley und ver 
derten proportionibus dieſer Ingredientien 
egulos geſchmeltzet / habe aber keine beſſere Art / 
en Regulum und Sulphur in reicherer qvantite 
machen / finden koͤnnen / als die letztere / welche 
h angegeben habe. En Ei 5 
Wieder / ſo kan man auch aus einer Compeſi 
on von gleichen Theilen Antim. und Tartar. 
och ohne Salpeter aus dem Antimonio mit 
i Dod Sa. 
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Sele Tartari perſetzet / Regulum ſchmeltzen / allen 
die Ina wird ſehr langſam zugehen / und gat 
Ich habe wieder aus einer Mafz'von antim 
wio Tartar Kohlen / und etwas weni er Sal 
peter Regulum gemacht. Endlich fo kan man 
wohl auff vielerley Art / die doch alle gut ſind / Re⸗ 
gulum verfertigen / nur daß er er recht ſchweh 
hart / compact, ſchoͤn / glaͤntzend / metalliſch / daß 
bey aber zerbrechlich / flimmernd / und innwendig 
cryſtalliniſch / heraus kommen muß. Wenn d 
Regulus recht rein ſeyn ſoll / fo præſentiret er fi 


Antimonii. 1 
8 Ch habe Zxvi. Regal Antim, gröblich pulve 
A riſiret/ in einem gemeinen Thoͤnern Top 
von mittelmaͤßiger Groͤſſe / doch daß er innwen 
dig noch nicht gloſiret ware / eingetragen; Fei 
ner ungefehr 3. Finger hoch über der hineingette 
genen Materie einen gleichfalls irrdenen Deckel! 
fo in der Mitten ein gar klein Loch hatte / gantz ae 
eurat eingerichtet / alſo / daß ich ſelbigen hinein 
thun und heraus nehmen konte / wie mir bee 


— 
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Sden bedeckete icher ichendlich den 1 770 mit tfeis 
m ordentlichen Deckel. Dieſen Topff habe 
tten in gluͤhende Kohlen geſetzet / alſo daß der 
terſte Theil gantz glühete, und der Regulus 


tim, ſchmeltzen muſte. Dieſem nach habe es 


fen erkalten / und nachdem alle beyde Deckel 


ffgeboben gefunden / daß fid oben auff dem 


gulo, der zu einer Mafla gefloſſen / ſchnee⸗ | 
eiſſe Flores angeleget hatten / welche mit glaͤn⸗ 
nden Tanner Geber gent e waren. 100 | 


Garn wieder in 1 oben Sr pe! | 
Topff den groffen Deckel geleget / dieſen 
apf alſo ins Feuer geſetzet / den Regulum zum 
dern mahl geſchmeltzet / und darnach erkalten 
fen’ fo fande ich auff dieſem Regulo gleich⸗ 
8 wieder ſolche fores, wie zuvor / welche ij. ) 
vi. am Gewichte ausmachten. 1 
Dieſe Arbeit habe mit einerley Regulo zum z. 
ahl repetiret / und wieder Zinn noch ſchöͤnere / 
aͤntzende / und in lange Spitzen zertheilete 
res empfangen. | 


Mit dieſem Regulo habe noch zum aten mahl 1 0 


e Arbeit wiederhohlet / und 3°. der ſchoͤnſten 
1d meiſten Theils in lange Spitzen zer⸗ 
eilt en forum uͤber kommen / fie ſahen aus wie 
ee Nadeln’ und waren ſo nett an einander ge⸗ 
zet / alſo / daß ſie einen Wald aus Cryſtallen 
cht ungleich ſahen. Der andere Theil derer 
Do o. 
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„ 


‚forum, hatte ſich an einer Seite des Reguli ang 
leget / und leuchtete wie ein Schnee. Bi | 
Sc) habediefen procefs auff einerley Art zun 
‚sten mahl vorgenommen / und dadurch A ſo ſche 


ne flores, als die vorigen waren / erlanget. 
Zaum zᷣten mahl /als ich dieſe Arbeit wiederhn 
let / bekam ich zii. N Rorum, fo denen obiger 
gantz aͤhnlich. „ 
Das te mahl erlangte ich durch dieſe wi 
derholete Operation, 5rij for. wie die ander 
e 7.000, n 
Da ich zum gten mahl eben dergleichen exercl 
rete / ſo habe 5. ) FJ. for. erhalten. 
In der wiederholeten 9. Sublimation, gab de 
Regulus doch sij. Jii. gr. vi. for. u 
Beo der ıoten Wiederhohlung / uͤberkam i 
%% ͤ 
Zum ııten mahl gab dieſe Arbeit siiig. gr 
forum, 1 8 \ — 
In der ızten Arbeit empfinge ich 36 for, 
Ich wiederholete auch zum ızten mahl dieſß 
ſublimiren / und bekam Zv. for. 1 
Und als ich zum aten mahle ſolches repetiß 
te / fo fande ich doch noch 30. gr. xiix. for. 
Ich hätte die Zxvi. Regul. Antim. in lauter . 
res verwandeln koͤnnen / wenn ich dieſe Arbeit ha 
te ferner pro ſeqviren wollen; Allein ich habe 
lieber auch ſehen wollen / ob denn auch der uber 
bliebene und am Boden angelegte Regulus ſich 
nicht in etwas verändert haͤtte. 3 
Alle die ſe Flores Regul, Intim, habe fan 


— 
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TTT. > 
mem fie waren einerley / und defande daß 
rch 14. mahlige wiederholete Sublimationes 
Zvi, Zi. n derſelben uͤberkommen hatte / wor⸗ 
) die 19750 ſublimation doch weniger gege⸗ 
n / als die folgenden / habe doch anbey nicht 
nnen ſo gewiß procediren / daß ich einmahl fo 
als das andere fublimiret hätte: Die Um⸗ 
inde deßhalber kommen daher: weil man ent⸗ 
der bald ſtaͤrcker / bald ſchwächer Feuer giebet / 
er weil der Pot nicht allewege in einem richti⸗ 
n Zuftande und auff einer Stelle hat bleiben 
nnen: denn wann er fic) nurauff eine Seite 
iget / indem der Regulus im Fluſſe ſtehet / fo fin. 
t man ſchon nicht ſo viel flores, als wenn der 
ot gerade ſtehen bleibet.: Dieſen ſchlechten 
falle abzuhelffen / kan man den Topff in einem 
zu gemachten Ofen feſte ſetzen / damit er alle ⸗ 
t gleich ſtehet / und darunter das Feuer / in glei⸗ 
en gradu erhalten. Doch fol das Feuer 
ſtarck ſeyn / daß auch der Regulus flieſ⸗ 
a fonne ; Allein fo bald die Kohlen an dem 
opff zu hoch anwachſen / und das Feuer zu heffo 
wird verliehren die Rlores ſo ſich ſublimiren / 
oͤſten Theils ihre Weiſſe und Glantz / und be⸗ 
mmen eine groͤblichte Farbe. Solches koͤnte 
an nun wohl wieder verbeſſern / wenn man die 
res wieder im Pot thaͤte / und vom neuen bey 
aͤßigen Feuer ſublimiren lieſſe. | 
Indem Der Regulus im Fluffe ſtehet / fo {ubli- 
iren ſich die Flores; allein ihre Geſtalt bekom⸗ 
men 
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men fie nicht beſſer / als unter dem Erkalten / 
denn erlangen Die particulx volatiles alfobalı 
groͤſſere Gelegenheit ſich zu vereinigen / zu co 
denſiren und cryſtalliſiren; So findet mat 
auch eine leichtere qvantite der florum / die ſig 
unten in dem kleinen Deckel / ſo indem Topffe j 
angeleget haben. 
Nach den sublimationibus, fande ich unte 
im Topffe ein Reſiduum Reguli, pon welchen fi 
eine weiß⸗gelblichte und denen Seorus nie 
unaͤnllche Materie ſepariret / und an die Se 
geworffen hatte: Ich merckete aber alſob 
daß dieſe Materie ein Theil calemirte Flores w 
ren / welche das Feuer verhaͤrtet / und alhier at 
dieſem Orte viel mehr ein Bley / als etwas ande 
formiret hatten. Ich habe ſolches loßgemachſ 
und gewogen / ſo ware es 3j. J. ſchwer. J 
habe ingleichen den Regulum auffgezogen / I. 
ihn noch Zvi. Zv, ſchwer befunden. Alſo muͤſſ f 
ſich in den 14. Sublimationibus Zii. ii $ N 
dem Regulo difipiret haben / Dieſen Ab ö 
kan man nicht vermeiden / denn wenn die Mal 
rie auffs Feuer geworffen wird / fo rauchet j 
continuirlich / welcher Rauch durch die Dedil 
nicht einmahl gnugſam kan verhindert werden / 
vielmehr da man in der mitten des kleinen DW 
ckels / dem Antimonio Lufft zu geben / ein l 
laſſen muß / damit der Dampff ſich ſublimien 
koͤnne. Solches / weil es nicht zu verhuͤten daß 
etwas durch das Loch gehe / flieget es er | 


1 
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ds — die juncturen des groſſen Deckels 
hinweg. 


Der Regulus ſo nach der Subkiniation übers 
eben / hatte obenauff eben die Farbe behalten / 
wie zuvor / ehe man noch die flores davon ſub. 
ürete / unten aber war er viel ſchoͤner und 


utzender / von Farbe wie ein Silber; Die 


leinationes hatten ihn nicht verändert / joe‘ 


n er behielte alle feine vorige Wuͤrckung. 
emnach nun die weiſſen fores Reguli Antim or- 
ar. waren ſublimiret worden / fo habe auch ders 
ichen mit dem Regulo Ae , verſuchen 
llen. 2 

Von dieſem habe Ei auch in dem Pot ge⸗ 
n / und durch offtmahliches Sublimiren den 


ben Regulum in fo ſchoͤne flores,yoie die vo⸗ 
ten, ſublimiret / welche Sui. 3). am Gewichte 


smachten / da alſo Ziv. vii. weggeflogen 
ven. 


So wohl dieſe als jene weiſſen flores Reguli 2 


timonii werden flores Antimonti argentei genen⸗ 
weil fie der Farbe nach dem præcipitato Lu- 


gar aͤhnlich ſehen. Ferner nennet man ſie 
ven Antimonii, weil fie dem Schnee gar 


r gleichen. 


Man hält ſie vor ein fpecificum in febribus | 


ermittentibus, wenn man zum öfft: tn vor und 


ch dem Paroxifmo davon einnimmet. Sie 
d ein Diap horeticum, und habe niemahls 
genommen / daß fie etwan einen Vomitum 


ürkt haͤtten / ob ſie ſchon aus einer Materia 


3 


eme- 


modiren und beſchweren fie den Magen. Dies 


mit Ji. Gialapp. oder gr. vili, Diagryd. fo w wird 
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emetica extrahiret / ſo kan man doch in 10 nli⸗ 
cher Dofi davon adhibiren. Man bedienet fühl 
auch ſolcher Florum in Kroͤpffen / Kraͤtze / und 

Febribus malignis, die Dofis iſt von Ji. biß zu 
3j. In dergleichen Kranckheiten habe dieſe 
Flores vielmahl probiret / muß aber geſtehen / daß 
ich davon keinen fenfiblen Effect gemercket Han 
be. Es iſt warſcheinlich / fie operiren faſt wie! 
ein Diaphoreticum minerale ; habe aber doch! 
dieſes communiciren wollen / daß wenn ſie in alle) 
zu großer Dofi genommen werden / ſo incom⸗ 


ſes aber zu verhuͤten / ſo faͤllet gar beqvem / wen n 
man fie mit etlichen purgantibus verſetzet / p. e. 


es gantz leichte durchſchlagen. 0 

Dieſe Arbeit habe mit Antimonio , (welchet N 
ich zuvor zu einem grauen Pulver / (wie f chon 
gedacht /) calciniret hatte / woraus man ein vi | 
trum ſchmeltzet/) verſuchet / iſt auch gang guß 
angegangen / und habe ſo ſchoͤne Flores, als di ’ 
vorigen bekommen. Es wirfft alfo dieſes letzt! 
Experiment dererjenigen Meinung uͤber den 
Hauffen / welche ſich einbilden möchten, die weiß 
fen Flores. fü aus dem Regulo Antimonii ſub 4 
limiret werden / nehmen ihre Ankunfft aus einem 
Nitreuſiſchen Saltze / welches bey dem Reguld o 
in der Arbeit ſich anacleget hätte; So ift abes 
zu dem calcinirten Antimonio kein Saltz ko ne 
men. Die in dem Topffe übrig; Remanenz” 
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ne mir am Farbe wie Grünſpan 2 oder foft © 
eine Kupffer⸗Farbe. 2 
dergleichen Sublimation habe mit Vitro 
m. verſuchet / iſt auch gleichfalls gantz gut 
egangen. Ich habe ſolches auch mit rohen 
monio vorgenommen / hat mir aber nicht wie 2 
ere mahl gluͤcken wollen. . 
ch habe die weiß en Noret Reguli 5 wie⸗ 5 
in einen Regulum zu reduciren mir vorge- 
men / und Zi dieſer Florum in einem Schmeltz⸗ 0 
gel gethan / felbigen zugedecket / mitten in ein 
Feuer geſtellet / und ihn alſo länger als r. 
inde ſtehen laſſen. Die Materie ward weich 
fluͤßig / und gab viel Rauch / wolte aber kein 
ulus wieder daraus werden / es bliebe in 
Tiegel nur eine Mafa, welche / als ſie ver⸗ 
et / einen harten / ſchweren Stein repra- 
rete / und eine blaſſe oder weißlichte / 
ins gelbe ſchielende Farbe. Ich habe 
en auffgezogen / und ihn 3°. W am Gewich⸗ 
hmer befunden. Hätte ich Diefe Materie 
länger im Feuer gelaſſen / gewiß es waͤre als - 
u Feuer weggeflogen. Dieſe Materie glei⸗ 


jener gar viel / die ſich nach den wiederholten 


ſimationibus des Reguli Antimon. an dem 
de angeleget hatte. 1 
ch habe dieſes Flores auf einen andern Weg 5 


nem Regulun zu reduciven geſuchet / undda. 


Zi. mit 3vi. weißen Weinſtein / und 36 
ten Salpeter verſetzet / die Mixtur in 
„ im Feuer gluͤenden Schmelz „Tiegel Elan a 

9. ras 
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er fo detonirete es / und kam in einen 
ſchoͤnen Fluß; Ich goſſe es in einem Gieß⸗Bun⸗ 
ckel aus / und als es verkuͤhlet / ſuchte ich in der 
Materie ein Stuͤck Regulum, fande aber nicht 
das geringſte. Es fallen bey der Arbeit der 
Florum Reguli Antimon. noch viel merckwuͤr⸗ 
dige Sachen vor: Als erſtlich / kam mir ſeht 
wunderlich vor / daß die Reguli nicht allein ine 1 
ne wie der Schnee weiß / ſondern gar cryſtallini 
ſche/ und mit netten Spitzen geziehrte Subſtantz 
ſich gäntzlich reſolviren lieſſen. Dieſen Effes 
zu erlaͤutern / ſetze ich / alle dieſe Cryſtallen Pi 
eben diejenigen / welche / doch aber viel vermeng« . 
ter und confuſer ſich in dem Regulo Antimonii 
repræſentireten / und dieſe hat hernach das Feu 
rareficivet/ loßgebunden / und aus einander geſe⸗ 
get. Ihre Weiße anlangend / ſo kommt ſole e 
gleichfalls ex rarefactione, & divifione , w 1 
durch die Materie in viele ſuperficialiſche parte‘ 
culas iſt getheilet worden / und dieſe ſind darng } 
gantz geſchickt ad reflectionem ztharei lumi- 
nis. - 
Jum andern / hätte meynen follen, dieſe | 
ses, ſo noch nicht lange vom Regulo Antimon 
kommen waren / ſolten ſich durchs Schmelzen 
und die Salia reductiva, wie etwan das Antim 
Diaphor. und viel andere præparata Antimon 
wohl durchs Feuer wieder reduciren laſſen; 
muͤſſen aber die particulæ Regulinæ, nach eine inet 
fo ſtarcken Rarefaction und Unterbrechung⸗ gan 
aus dem Stande feyn geſetzet worden / d. je 


N . | 


te 
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eiter nicht wieder vereiniget / und in ihre vorige 
iſpoſition koͤnnen gebracht werden. Dieſes 
iſt wohl recht eine Deßtructio Reguli Antimonii. 

Jum dritten / ſcheinet es mir eben fo verwun⸗ 
rungs- voll / daß dieſe Flores, fo Die fpeci- 
em Subftantiam Reguli Antimonii geben / 


elcher ein ſtarckes Emericum iſt / ohne ander⸗ 


eitigen Zuſatz eines Saltzes durch die Rarefa⸗ 

ion allein alle ihre vomirende Krafft weg ges 
get haben; Alſo muß die Zertrennung / welche 
18 Feuer in denen particulis Antimonii ange⸗ 
chtet / die gaatze Diſpoſitionem Sulphuris Sa: 
ni anders modificiret / geſchwaͤchet und ver⸗ 
hret haben / alſo / daß ſolcher nichts mehr aus⸗ 
chten kan / als die Saͤffte verduͤnnen / und per 
anſpirationem zuagiren. a . 
Ich habe 3i. weiße Hor. Regul. Autim in 36, 
iritu Salis, und wieder Si. dieſer Flor. in 3%. A. 
Lal, ſolviret / ſo entſtand nach Verlauff 2. oder 
Stunden eine Ebullition und etwas Erhi⸗ 
ing / ſolches aber war vornehmlich bey dem 
qua Regia zu ſpuͤhren / allwo die Materia in et⸗ 
as auffgeblaſen worden. Unten am Boden 
jebe ein weiß er Precipizar, Dieſe beyde fo- 
tiones und præcipitationes habe mit einander 
iſeiret / und viel Waſſer darauff gegoſſen / dar⸗ 
ich alles durch ein Filtrum lauffen laffen / ſo 
jebe ein ſchoͤn weißes Pulver zuruͤcke. Dies 
habe zu vielen mahlen ausgeſuͤßet / und trock⸗ 
n laſſen / fo blieben mir noch zu, Hubrig; al 
en gr. xii, am Gewichte 


e Zu⸗ 
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Zuwachs empfangen Diefer geringe Zum 

kommt von denen particulis des Solventis, ſo ic 
an die particulas Antimon. angeleget / und dar⸗ 
bey geblieben ſind. Es behielte dieſes Pulver die 
qualitates Florum Antimonii, von welchen es 


— (— 


auch entſprungen ware. N 
ö 


k 


Unterſuchung des Sulphuris aurat 

ae Antimonii. 
Nſtlich habe fehen wollen / ob auch das e 
Seaadulcorirte und abgetrocknete Sulphur au- 
ratum dem Spiritu Vini allein ſeine Tinctur he 
gebe. Alſo habe einen Theil Sulphuris in eine 
Kolben gethan / 2 Singer hoch Siritum V 
darauff gegoffen / das Gefäße oben verwahre 
in warme Digeftion geſtellet / und 14. Tag 
mit oͤfftern Umruͤhren / darinne ſtehen laſſen. E 
hat das Menftruum aber nur ein wenig ſchwa⸗ 
che und gelblichte Tinctur extrahiret / und gaß 
einen Geruch / wie etwan ein Spiritus Vini ta 
tariſatus. 5 4 
Beſſer hat ſich gegen dem Spiritui Vini 06% 
halten / das helle Oleum Terebinth ; denn dieſes 
hat durch die Digeftion er ſalpbure aurato ein 
viel hohere und roth⸗braune Tinctur extrall⸗ 
ret / welche man einen Balſamum Sulphuris Ai 
moni nennen kan. Er hat mit dem ordinaift 
Balſamo Sulphuris einerley Geruch und Wi 
ckung / und kan bey denen Aſthmaticis gt. vi. ad. 
hibiret werden / ſo machet er bey dergleichen 


. 
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ccaſion etwas Linderung. Bey dieſem Bal⸗ 
im habe ferner keinen morum , oder conatum 


omendi, als ein Effect davon anmercken koͤn⸗ 


en: Solte man aber ſolchen in einer allzu ſtar⸗ 
en Dofi geben / fo konte er wohl noch einen ger 
nden Vomitum cauſiren / doch iſt es nur eine 
Ruthmaßung. „ 
Zum andern / habe Salpbar auratum Antimon. 
uff folgende Art deftillivet : Ich habe Zi. Dar 
on in eise gläßerne Retorte gethan / in einen 
leinen Ofen geleget / mit einem Recipienten ver» 
hen / und als die Fugen wohl verlutiret / darun⸗ 
er per gradus das Feuer dirigiret / fo fliege ein 
iguor heruͤber. Ich habe das Feuer 2. Stun⸗ 
en lang ſtaͤrcker fort geſetzet / und darnach die 
"ala erkalten laſſen / fo fande ich in der Vorlage 
iini. eines wie Waſſer⸗hellen Liquoris, wel- 
her einen ſchweflichten / ſehr volatiliſchen / 
tarcken und penetranten Geruch / und ange⸗ 
ehm ⸗ ſäuerlichen Beſchmack hatte. Man 
an ihn einen Spirieum Sulpburis Antimonii titu- 
ren. Vielleicht wird man glauben / dieſer 
piritus komme von einem Theil des Eßigs / wo⸗ 
nit das Sulphur auratum ſey przcipirivet wor 
hen. Allein hierzu iſt kein Anſehen / und haben 
olche Gedancken keinen Ingrefs wenn man er⸗ 
väget / daß das acidum des Eßigs durch die Sa. 
ia alcalia, und dem Schwefel / ſo zu dem Ende 
Jarbey zuruͤcke geblieben / ſey gar ſehre gebrochen 
ind verſuͤſſet worden. Uberdieß ſo ſollen auch 
vohl die ſo offt wiederholeten Edulcorationes 
5 Ee 2 sul⸗ 
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Sulphuris/Antimonii die Salia weggenommen 
und verzehret haben; Was mich aber am mei⸗ 
ſten perſvadiret / daß dieſer Liguor das wahr⸗ 
hafftige Acidum Sulphuris Antimomi ſey / iſt wohl 
dieſes / daß er einen Geruch / ob gleich etwas 
ſchwaͤcher / wie der Spiritus Sulphuris comm. 
und Geſchmack / ſo dem vorigen gantz gleich / von 
ſich giebet / weñ er erſt neu bereitet worden. Ich 
habe gt. vi. dieſes Liquoris in Waſſer einge 
truncken / ſo gaben fie einen kuͤhlenden Effect, wise 
von dem andern Spiritu Sulphuris. Als ich 
dieſen spiritum eine Zeit lang auffgehoben / hat 
er feinen fulphurifchen und ſubtilen Geruch vera. 
lohren / es ſey nun entweder / daß feine Volatilite 
verflogen / oder ſich condenſiret haben. 
Die Retorte habe zerbrochen / ſo gabe es einen 
ſtarcken ſchweflichten Geruch / wie der spiritus; 
Oben in der Rundung und im Halſe fande ich et⸗ 
was ſchwartze / glaͤntzende / uͤbel und nach 
Schwefel riechende / doch unſchmackhaffte 
Hlores, angeleget / welche ich loßgemacht / zuſamen 
geſammelt. / und gr. x. ſchwer befunden habe 
Dier von habe dem Feuer etwas auffgeopffert / fi 
haben ſich aber nicht entzuͤndet / doch lege ich ih⸗ 
nen eine kleine vomirende Krafft zu. Unten ing 
der Retorte ware eine lockere / feſte / durchaus 
rothe Maya übrig / auſſer wo fie nur an eeli# 
chen Seit en ſchwartz und gläntzend ſchiene 
und woge zvi% von Geruch war fie ſchwef⸗ 

licht / und gantz wiedrig / von Geſchmack ſal⸗ 

tzigt. So habe ſehen wollen / ob ich daraus auch 
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och etwas Flores extrahiren konte; Ich habe 


— — 


ie Maſſam pulveriſiret / und in einem Tablima. 8 


orio mit Feuer getrieben / fo ſublimireten ſich 
twas weiß e Flores, ſo denen Floribus Antimo- 
eſt von dieſer Materie habe / biß es keinen Rauch 
nehr von ſich gabe / calciniret / fo bliebe in dem 
Tiegel ein aſcher⸗grau Pulver übrig / wel⸗ 
hes gar leichte / ohne Geruch / doch von et⸗ 


ni ordinariis gantz gleich fahen. Den Übers 


8 


vas ſaltzigten Geſchmack / und am Gewicht 


i. gr. XII. ſchwer ware. Mit spiritu Vini 
nachte es weiter keine Ebullition ; der Spiritus 
alis griffe es ein wenig an / und machte es weiß / 
ooch aber ohne alle augenſcheinliche Fermenta- 
ion. Vermoͤge dieſer Unterſuchung ſiehet mans 
das Zi, Sulphuris aurati Antimonii Zvi. Jiſ. 


articularum volatilium, oder die doch zum we⸗ 


nigſten von dergleichen Difpofition ſeyn / und 
eichtlich ſich ſublimiren koͤnnen / bey ſich habe. 
Ich habe ferner aus demsulohure aurato An- 
im. Flores zu ſublimiren / mich unterfangen / 
doch ohne einige Deſtillation. Ich habe Zi, Sul- 


ohur aurati Antim. fo wohl getrocknet / in ein 


Sublimatorium gethan / und mit Feuer getrie⸗ 
ben / fo ſublimireten ſich in dem 1 7 Hores, die 
weiß ſchienen / als ſie ſich aber an IegEIEHADEREN 
ie grau. 

Es ſollen wohl die k, Sulphur. aurat Antim. kei- 
ne fo ſtarcke vim emeticam. beſitzen / als die Flo- 
res des rohen Antimonii, denn die vis vomito· 

&es ria 


438 Pon denen Calcinationibus 
ria dieſes Sulphuris iſt durch die Salia alcali 
corrigixet worden. 
Ich habe mit ſonderbahrenFleiß die Deſtills⸗ 
tionem Sulphuris aurati Antimonii experl- 
mentiret / bey welcher ein gewiſſer Autor vorgie 
bet / daß man zu der Arbeit eine wie blutrothe 
Tinctur daraus uͤberkommen koͤnne. Alſo ha⸗ 
be Zi. Sulypbur aurat. Antim. in eine glaͤßerne Re. 
torte gethan / Ini. wohl- denblegmirten Spiritum 
Salis darauff gegoſſen / die Retorte uͤber kleiner 
Waͤrme in Digeſtion geſetzet / und 4. Stunden 
lang alſo ſtehen laſſen. Es finge an zu fermen⸗ 
tixen / und faſt die gantze Materie ward e 
che ich per gradus Ignis ad Deftillaionem a „ 
commodiret habe / ſo ſtiege davon ein weiß lich⸗ 
ter Spiritus heruͤber / ſo aber doch nicht fo ſauer / 
als der spiritus Salis, dem ich dazu genomen hat⸗ 
ke. Unter dem helle werden warff dieſer weiß 
lichte Spirirus eine Materte / wie ein Magiſteri 
um oder weißes Pulver zu Boden. Zu Ende 
dieſer Arbeit habe ich das Feuer unter der Rerom 
ten biß auff den hoͤchſten Grad geſtaͤrcket / ſo lub 
limireten und legten ſich weiße Flores an / oben 
am Halſe / und in der Rundung der Retorte / doch 
aber wolte noch kein rechter Ligvor ſich einſtel 
len. Die Retorte, habe zerſchlagen / und em 
pfand daraus gar einen ſtarcken und ſchwefflich 
ten Geruch / die Flores habe colligiret / und oe 
che nur Aſchwer befunden, Denn es waren 
etliche davon mit in den Recipienten gefallen / 
Unten in der Retorte fande ich ein klein SN 
| 5 
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cere graue Mafam, ohne Geruch / doch von 
wenig ſaltztgten Heſchmack /in. J. ſchwer. 
fo warten durch dieſe Deftillacion / Ji. von 
r Subſtantia einer 31. Sulphur Antim, aurat' 
ergangen. Wie ich nun. aber dieſe Arbeit nur 
egen der rothen Tinctur ſo ein Autor daraus 
erlangen / promittiret / vorgenommen / alſo 
en Angie daß es mir nicht hat angehen 
oll. 5 0 f . 0 
Ich habe wieder auff eine andere Art Flores 
ulphuris Antim. aurati zu ſublimiren verſuchet / 
nd Zui. dieſes Sulphuris, und Zi. Flor Salis Am- 
ſonlac/ genau mit einander miſciret / ſo gab die 
lixtur einen etwas urineuſen Geruchzich habe 
ein einen kleinen glaͤßernen Kolben gethan / ſol⸗ 
en mit gehörigen Helm und Recipienten ders 
hen / die Fugen verlutiret / und erſtlich bey einen 
euer per gradus ein wenig Ligvorem erlangett 
yoraufffic) in dem Helm eine leichte qvantitè 
beiße Flores ſublimiteten / auff welche ſo dann 
uch die rothen folgeten. Ich continuirete das 
Feuer biß ſich nichts mehr in die Hoͤhe heben 

volte / und fo ward die Sublimation binnen 3. 

Stunden vollbracht. Als die Gefaͤße erkaltet / 

habe ich ſolche auffgemacht / und in dem Recipi- 

nten 3 hellen urineuſen ſaltzigten Zigvoris ges | 
funden / in welchen etwas rot he Flores mit heruͤ⸗ 
er geſtiegen / und waren alſo noch Zi. vi. weiß e 
Flores , fo theils vom Salmiac, theis vom Antimo- 
dio herkommen / in dem Helm zuruͤcke geblie⸗ 
den. Es wuͤrden die Flores Salis Ammoniaci. 
| Ee 4 1 
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fo von Natur weiß ſind / nicht roth werden ſeyn⸗ 
‚wenn fie nicht von der Conjunctione Flor. An- 
timonii wären tingitet worden. Solche Flores 
habe durch edulcoriren mit warmen Waſſer von 
einander geſchieden / denn es ſind die Flor, 
Sal. ammoniac, eigentlich ein Saltz / welches fit 
in Waſſer auffloſet / und die Flores Antim. fal 
len laͤſſet / welche ich abermahl edulcoriret / und 
abgetrocknet habe. Sie hatten sii. Ji. am G. 
wichte / und waren von einer ſchoͤnen rothen 
Sar be ohne Geruch undcheſchmack / und denen 
vorigen Ploribus, ſo aus einer Compoſition von 
rohen Antimonio nnd Sale Ammoniaco ſubli- 
miret / gar gleichfoͤrmig. er 
Auff dem Boden des Kolbens fande ich ein 
grau ſaltzigt Pulver / Soi. ſchwer. Dieſeß 
ware der Terreſtriſche Theil Sulphuris aurati 
fo mit einen fixen Theile klorum Salis ammoni⸗ 
aci vermenget ware. „ 
Von denen rothen Floribus Sulpburis aurait. 
Antim. habe gr. viii. nternè nehmen laſſen/ſie habl 
aber weder oben noch unten agiret / und ſolcher 
geſtalt / halte ich fie vor Diaphoreticum, ſo i 1 
Aſthmate gar dienlich. Wolte man fie aber 
etwan in noch ſtaͤckerer Dofi adhihixen / ſo möce 


ten ſie doch wohl etwas laxiren. 1 


— 
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aleinatio Antimonü mit Eiſen / 


den Regulum Antimonii Martia- 


lem zu erlangen. 
Ch habe z viii. eiſerne Nagelſpitzen / inei⸗ 


nen Schmeltz Tiegel bey großen Feuer gluͤ⸗ 


1 laffen, und ſolche eine Stunbelang / oder biß 


etwas weiß worden calciniret, fd Dann habe 
vi, pulverif, Antim. Loͤffelweiße darauff getra⸗ 


n / das Feuer in der groͤſten Gluth erhalten / fe 


gen die Naͤgel mit dem Antimonio an zu 


meltzen; Ich habe nach und nach sii. Sal⸗ 
ter hinein geworffen / ſo gabe es eine gelinde 
tonation, und alles zuſammen kam in einen 
oͤnen Fluß; Die fließige Materie habe in ei⸗ 


n eiſern und warmen Moͤrſel ausgegoſſen / und 


und um darauff geſchlagen / damit ſich der 
gulus deſto beßer zu Boden faͤllen moͤchte. Als 
Materie erkaltet / habe die Schlacken ſepa⸗ 
et / und unten einen ſehr ſchoͤnen glaͤntzen⸗ 
n Regulum zx ſchwer / ſo von dem Eiſen parti. 
pirete / gefunden / welcher dahero auch viel haͤr⸗ 
als der gemeine Regulus war. Die Seorien 
ſtunden in einer compaäten Maſſa ſchwaͤrtz⸗ 
cht roſtig / und Zuni. ſchwer. Alſo hatte die 
Raterie in allen Ziv. Abgang erlitten. 


Dieſen Regulum noch beſſer zu purificiren / ha⸗ 


ich ſolchen geſtoßen / und mitten im Feuer 
jeder ſchmeltzen laßẽ / lwo ihm noch zii geſtoſſen 
| A Ee Antim, 


2 
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Antim. und Zi, Salpeter jugeſctzet habe Re 
detonirete abermahl und die Mixtur kam in ei 
nen ſchoͤnen Fluß. Dieſe habe in einen warme 
und eingeſchmirten Moͤrſel ausgegoſſen / all 
es verkuͤhlen muſte / fo dann habe ein Stuͤck vie 
ſchoͤnern und reinern Regal. als der eiſt 

ware gefunden / von Sonn. ſchwer; E 
war auch wie der vorige mit Eiſen⸗ Schlacken 0 
decket / welche aber doch in ihrer Schwaͤrtze dach 
graulichter waren / und hatten Ziii. vi am Gi 
wichte. Alſo waren in dieſer Purification f 
Mixtur Zu. zii. abgangen. | i 
Ich habedenRegulumnod) einmahl geſchmelt 
und wieder nach u. nach Zul Salpeter zugeſet 
ſo entſtande eine gar leichte Detonation und 
Materie begab ſich zum Fluß / ſoiche habe in 
nen warmen Moͤrſel ausgegoſſen. As fie 
kaltet / fande ich ein Stück ſchoͤnen Regula 


sun ver» 


zwi. Siiiig. chwer n. ER hatte e in N i 


| 10 Uneinigei 109 der Materie mehr 110 t 
a E. BR: 

Ich habe auch noch zum zten mahl den Re 
lum wieder geſchmeltzet / und wie zuvor Sale 
ter zu geworffen / den Tiegel verdecket / u dm 
dem ſtaͤrckſten Feuer um und um continue 
biß es in vollkommenen Fluße ſtande / alsde 

habe es in einen eiſern / wohlgewaͤrmten / m 
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geſchmierten Gieß⸗Buckels ausgegoſſen alwo 
hne umruͤhren / erkalten muſte. Als es aber 
zekuͤhlet / habe ich ſolches von den Schlacken / 
weiß / gelblicht / ſepariret / denn der Salpe⸗ 
hatte faſt keine Unreinigkeit / womit er ſich 
te vereinigen koͤnnen / gefunden / er übers 
n Join. eines ſchoͤn en Reguli ſtellati. Alſo be⸗ 
fſich der Abgang dieſer letzten Purification 
ff Ztin ß. 

Ale dieſe Abgaͤnge / ſo albier ſich befunden 
nen nicht allein von der Unreinigkeit / fo der 
alpeter weggenommen / und in Schlacken ver⸗ 
indelt hat / ſondern auch von der Materie ſelbſt / 
nn fie entweder länger oder kuͤrtzer im Feuer 
tanden / denn weil ſie im Fluße / hat fie allezeit 
luch von ſich geſtoſſen. 

Es hat zwar eine iede purification, fon man 
t dieſem Regulo vorgenommen / einen Theil 
ger materialiſchen Subſtanz verlohren / allein 
ches iſt noch nicht genug / daß man glaͤuben 
ıffe / wie etliche wollen / es habe der Regulus 
chs puriffciren / ehe er zu ſeiner Volkommen⸗ 
t gelanget / gaͤntzlich alles Eiſen weggeleget / und 
n ſich laſſen muͤſſen / da er davon doch noch 
ucklich bey ſich hat. Solches erhellet gar 
chtlich aus der Haͤrte / denn er viel haͤrter als 
gemeine Regulus Antimoni, und weil er pul- 
ſiſiret / von den Magneten oder gleichfals von 
zem Meßer mit Magnet geftrichen N 5 
rd / welches ſonſt / wenn er kein Eiſen mehr 
ſich n geſchehen würde. 


Man 


u Von denen Calcinationibus kei = 


Saba ee iM als zu — * ander 
haben auch ohne Zweiffel mehr particulæ $ 
phuteæ darbey zurücke bleiben müffen. 
2 habe auch ſchon angemercket / bey denen 
illationibus, ſo ich damit vorgenommen / 
auch unter andern bey denen Butyris Antimobi i 
Denn dieſer giebet etwas Zinnober / jener abe 
nehmlich der gemeine Regulus Antimonii, 
5 bet keinen. 
So hhabe ferner ſehen wollen / ob ich denn a 
etwas Sulphur aus denen Scoriis Reguli A 
maoniii Martialis extrahiren konnte / und Haben 1 
le dieſe Scorien geſtoſſen / ungefehr 1. Stunde 
Waſſer kochen laſſen / und den Liqvorem fili 
ö ret / welcher roͤthlicht ware. Ich habe Eßig hin 
ein gegoſſen / ſo ward er truͤbe / und ließ ein gelbe 
licht precipitat fallen / welches ſo einen uͤbeln G. 
ruch gabe als von denen Scoriis Reguli Ant 
moni ordinarii, außer daß er nicht fo überflußk 
zu Boden fiele. Ich habe es per filtrumfi 
riret / edulcoriret und trocknen laſſen / fo bebe 
te ich noch Ah übrig. Er war roth / un 
andern Sulphuri aurato gantz gleich / hatte A 
mit jenen einerley Eigenſchafft. Vom Ei 
1 man nichts de ſo konnte ug v 
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s darhey geweſen ſeyn / ohne daß man es ges 
ret hätte, Die ruͤckſtaͤndige Materie iſt 
artz / gar grob / wie vonſkiſen. 

Bie nun dieſe Arbeit Regulum Antimonii 
tialiem zu machen / ſehr lang und ſchwer iſt / 
nehmlich wegen der Naͤgel / ſo viel Muͤhe zu 
eltzen brauchen / alſo habe ich andere u. leich⸗ 


Wege geſuchet. 1 
GAB IN. | 
je andere Calcinatio Antimon 
nit Eiſen / den Regulum Marti- 
N alem zu ſchmeltzen. | 
Ch habe Zx j. rohes Antimon Zviiil,. Stable 
Blaͤttgen pulverifiret zuſammen geſetzet / 
Weinſtein / und Zei. feinen Salpeter darzu 
an / und die Mixtur Loͤffelweiſe in einen giüs 
ben Schmeltz⸗Tiegel getragen / ſo detonirete 
nd kam in Fluß. Ich goſſe es in einen 
rſel aus / und bekam / als es erkaltet / ein Stuͤ⸗ 
Repulum ↄxii. vii ſchwer / welcher glaͤn⸗ 
d / oben marmuliret / und in wendig von 
ßer violetten / purpur, und gelblicht glaͤn⸗ 
den Farben ſonſt aber gar enyfalli- 
h/ compactund ſchwer ware / wie etwan 
der gemeine Regulus Antimonii zu ſeyn 
get. Dieſe Maſſa war in Sxiiii. Scorien, ſo / 
Eiſen⸗ſchwartz / und von mittelmaͤß i⸗ 
Schwere / eingewickelt; Und der gantzen 


Com- 
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Compoſition waren in der Calcination Sr. 2 
abgangen. 
Den Regulum, habe bon neuen geſchmel ß 
ne Compoſition bon Zul. Autim, Zu. Weinſt 
und Zi. Salpeter / zugeſetzet / ſo detonirete es 
waltig / und als die Materie in ſchoͤnen Fil 
ſtande / habe ſie in einen eiſern Moͤrſel/ abzuküſl 
ausgegoſſen / und Zxii. eines viel ſchoͤnern! 
reinern Reguli uͤberkommen / als er zuvor < 
ſahe. Dieſer hatte gif ſchwartze Eiſth 
Schlacken bey ſich / und die gantze Mae | 
um Zu. Sill. leichter worden. 2 
Den Regulam habe zum andernmahl wied 
geſchmeltzet / und ihm nach und nach einecon npt 
fition von zii · Salpeter / und Zi. Tartaro, zu 
fkttzet / ſo gabe es eine Detonation. Als d 
voruͤber / und die Materie in ſchoͤnen Fluße wa 
le / habe ich ſie in einen Moͤrſel aus gegoſſen / 
Zxi, eines noch ſchoͤnern und reinern N 
uderkommen / als er zuvor ſahe. Dieſer wi 
mit 3 31 weiſen / gelben u. ſchwartzen Sch 
cken bedecket / und die Materie hatte indeſfſ 
wehrenden Schmeltzen si viii Abgang erlitt 
So habe auch noch zweymahl den Regal 
geſchmeltzet / und bey jeden Fluß Zii. Salpei t 
auffgetragen / fo detonirete es gelinder / nach mel 
cher ich zum letzten mahle den Tiegel verde 
und ihn um und um Feuer gegeben habe / Damm 
die Materie nur recht in Fluß kommen mo) 
So dann habe ſie in einen warmen und eing 
ſchmirten eiſern Gieß⸗Buckel ausgegoſſen / un 
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Stück Regal al ſfellati ſo ſehr rein /i. in. ſcwer / f 
elbe Schlacken verwickelt uͤberkommen. 
s kan dieſe letztere bræparatio Reguli Antim. 
tial. gar wohl der vorigen vorgezogen wer⸗ 

: Denn ſie iſt viel leichter / und ich halte auch 
i / daß ich auff ſolche Art mehr Regulum, 
Joch eben fo ſchoͤn und rein / als bey der vori 
Arbeit bekommen habe. 


N 


ne andere Calcinatio Antimonii is 
den Regulum Martialem 5 1 
verfertigen. | 


Ch habe Sxvi. rohes Antim. Sxij. Tartarı 

5x. Mr und Zviij. in Blaͤchlein geſchlage⸗ 
Stahl, pulveriſiret zuſammen geſetzet / die 
xtur Loffel⸗weiſe in einem in Feuer gluͤhenden 
hmeltz⸗Tiegel getragen / fo detonirete es / und 
Materie finge an zu flieſſen. Solches habe in 
n eiſern Gieß⸗Vuckel ausgegoſſen und erkal⸗ 
laſſen fo hatte ich ZvJ. eines ſchoͤnen Reguli 
ati, welcher ſo rein ware / als es nur iumer 
glich. Er hatte Sxxii. ſchwaͤrtzlichte Eiſen⸗ 
hlacken bey ſich / und waren alſo von der 
ſtzen Materie in der Calcination Sxiix. ver- 
ren gangen. 
Durch dieſe letzte Operation bekom̃t man we⸗ 
er Regulum / als durch die vorigen; Allein 
jehet die Arbeit viel leichter und geſchwinder 
ſtatten; Allermaſſen der Regulus au 
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dieſe eingige Calcination gantz reine fiele / ut 
gleich einem Stern przfentirete ; Da er hi 
gegen nach der vorigen Art eine 3 biß 4. 2 0 
rification von noͤthen hatte. 
Man koͤnte wohl glauben / daß die Sta 
Blechlein / ſo ich ſtatt der Naͤgel zu den 2. letzten 
Proceſſen genommen / wegen der Leichtigkeit ihn 
particularum gaͤntzlich in die Schlacken geggß⸗ 
gen / und bey dem Regulo davon nichts überbiiß 
ben waͤre. Allein dieſe Meinung ſcheinet I 
der Warheit weit entfernet zu ſeyn: Del 
das Blech / ob es ſchon in viel leichteren Theilge 
als die Naͤgel / beſtehet / ſo gehet es doch durch di 
Feuer / vermoͤge des Antimonii und derer a/ 
dern darzu geſetzten Ingredientien zuſammen | 
einem Fluß / alſo / daß er von jenem / wo mani 
Nägeln ſchmeltzet / ſich in keinem Wege unt | 
ſcheidet. Damit aber das Eifen mehr Schn 
re habe / ſich nieder zulaſſen / und mit dem Regie 
lo beſſer zu vereinigen / fo habe allhier die Oral 
Blaͤch lein / dem Eiſen vorgezogen / welche Rei 
ones mir gantz warſcheinlich vorkommen. Daß 
man aber der Sache gewiß ſey / der Mars ff 
wahrhafftig bey dem Regulo, fo habe ein Exp 
riment gemacht. Ich habe abſonderlich / und 
auff gleiche Art Anrimonia diaphoretica; Eines 
mit meinem Regulo Antimonii Martiali, und das 
andere mit dem Regulo Antim. vulgari præpe tet / 
ſo befande ich / daß das Antim. Diaphoret cum Reg 
lo Martiali gemacht / nicht fo weiß ware / alt 
das andere. Dieſer Unterſcheid der Farbe ver 
| | w 
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von nichts anders / als vom Marte herkom⸗ 
/ als welcher allezeit feine natuͤrliche Far⸗ 
ehaͤlt / von dieſer theilet er auch dem Diapho- 
co eine Braͤune mit / welche es ſonſten / wenn 
von dieſem Metall nichts bey ſich behalten / 
t wuͤrde gehabt haben, „„ 

1 c 

ne andere Calcınatıo Antımonu 

mit Eiſen / den Regulum Martia- 
0 lem zu præpariren. 

J Ch habe wieder eine andere præparatio- 
nem Reguli Martialis, derer ſich ſehr viel 
jenen / experimentiret / ſolche iſt von der er⸗ 
wovon ſchon gehandelt / nicht weiter / als rat. 
e proportionali Ingredientium unterſchieden. 
Ich habe in einem Schmeltz⸗Tiegel eine gantze | 

tunde⸗lang bey ſtareken Feuer Zvii], eiſerne 
aͤgel⸗ Spitzen gluͤhen und calciniren laſſen / 

ch und nach Sxxxij. palveriffrt Antimoniam eins 
ragen / und als die Materie im Fluß / Ziij. 
alpeter Loͤffel⸗weiſe nachgetragen / fo gabe es 
e Detonation / und begab ſich in einem ſchoͤ. 


9 2 
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ber gar eine gelinde Detonation; ich habe d 
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Den Regulum habe wieder g. geſchmeltzet / un 
demſelben noch Zii, Salpeter zugeſetzet / di 
Detonation aber war gelinder; Ich habe d 
geſchloſſene Materie in einem geſchmierten Moͤr 
ſel ausgegoſſen / und davon / als es erkaltet / 31 
ſchön es Regal uͤberkommen / welcher aber m 
Zul. si, gelblicht braunen Scoriis bedecket wa 
re. In dem Fluſſe hatte die Materie 51. 3 
Abgang erlitten. 

Ich habe den Regalum rochmahls beym Feu 
er fließen laſſen / und wieder / wie zuvor / Züi 
Salpeter re die Detonation war ga 
leichtlich; Die Materie habe in einem eiſern 
warm / und eingeſchmierten Moͤrſel ausgegoſſen 
und als es erkaltet / viii. Zvi. Reguli uͤberkomen 
welcher Zi. Ziii. gelbe Serien bey ſich hatte 
Der Verluſt / welchen waͤhrender Calcination 
die Materie erlitten / belieff ſich auff Zi. 3vi j. 

Ich habe noch zum letzten mahl den Regulun 
geſchmeltzt / und Sili. Nitri zugeſetzet / es * a. 


Tiegel zugedecket / und gantz mit Feuer um 
geben / damit es in einem vollkomenen Fluß kom 
men koͤnne / und darnach die Materie in einen is 
fern / warmen und geſchmierten Gieß⸗ Buckel 
ausgegoſſen / ſo bekam ich einen vollkommen 
ſchoͤnen Regulum ſtellatum. Zviiß, und bey folchl 
Zi. Zi. weiß lichte Scorien. Alſo kam der W 
zug dieſes mahl auff 3ii. 31. 3 
Dieſe Art Regulum Martialem Ane w 
verfertigen giebet einen ee N 


] 
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ulum, denn er iſt viel ſpielender / und von einem 
it ſchoͤnern Anſehen / als die andern alle: allein 
ſt nicht ſo reich vom Marte, weil man hierben 
yt mehr als Ziiij. Eiſen zu einem ieden Ibis. 
m. genommen / da hingegen in denen andern 
eparationibus, Zvili. darzu gekommen. Zu 
3 fo iſt dieſe Art nicht ſo profitable, denn ſie 
yet viel weniger Regulum, in virtute aber find 
lle einander gleich. De a 


Von dem Stern / ſo ſich bey denen Rei 
gulis Antimonii repræſentiret. 
S bekommt der Regulus Antimonii, wenn er 
Him Fluſſe ſtehet / unten in Schmeltz Tiegel ? 
man ihn darinne erkalten laͤſt / oder in dem 
hr Buckel, oder auch in dem eiſern Moͤrſel / o⸗ 
worein man ihn ausgieſſet / ein ſonderbahres 
dell / und hat allezeit eine gleiche und runde ſu⸗ 
ficiem, Auff dieſer eiſerlichen Flaͤche / enn 
ers der Regulus wohl gereiniget / erſcheinet 
emeiniglich in der Figur eines Sternes / deſſen 
ne / breite / glaͤntzende Strahlen / ſich von ihs 
Centro, fo in der mitten / biß zu der circum- 
entialiſchen Extremité ausgehen. Dieſes 
ernes Mittel⸗Punct iſt insgemein etwas era 
en / oder repræſentiret ſich wie ein klein Hus 


zen. Es fließet aber aus dieſem Umſtande 


ie Univerfal-Regul, denn man befindet folches 
je bey einem ieden Stuͤcke Reguli ſtellati. 
y etlichen ſiehet man das Gegentheil / alwo an 
$ der Erhöhung ſich in dem Centro des Ster⸗ 

| Ff nes 
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nes eine kleine Hoͤhle findet / und und bey and andern if 
der Punct oder das Centrum mit dem gantzet 
Sterne ohne eintzige Hohe oder cavite ſupe af 
| cialiter gantz gleich. 10 
Es gehen vom Centro des Sternes / er fer 
auch dilponiret wie er wolle / Strahlen aus / 
ſich wie die Degen⸗Klingen uͤber die groͤſſern 1 
cken Reguli, und in der Geſtalt wie Blaͤtter / ex 
tendiren / welche auff kleinen Stücken faſt n 
Citronen⸗Blaͤtter ſich anſehen laſſen; alle die 
ſe Strahlen gehen in ihren Centro enge zuſan 
men / breiten ſich aber biß in ihre Mitten nach un 
nach weiter aus / biß ſie eben ſo wieder abnd 
men / und an denen extremitäten ſpitzig zu lau 
fen. Sie ſind an etlichen Seiten erhoben 12 at 
denen aadern aber wieder hell / als wenn Furchen 
gezogen werden/ welche anfangs zwar confi us, 
dennech aber faſt paralell zu ſeyn erlcheinen⸗ i ö 
repræſentiren ſich etlicher maſſen / wie Adern f 
denen Baum Blaͤttern. Ei 
Es iſt dieſer Reguliniſcher Stern nur etn was 
aͤußerliches / und iſt in dem gantzen Stück wie ol 
le dafuͤr halten / nicht durch und durch zu find 4 
Dieſes zu erfahren iſt gar leicht / wenn man nen 
lich ein ſolches Stuck Regulum zerbricht. Di 
Sache aber wieder gewiſſer zu werden / hab 
viele Stuͤcke mit ſolchen Sternen mit einer el 
ten Feile überfeilet habe aber inwendig nicht 
mehr geſehen; darnach viele Stuͤcken Reguli 
zerbrochen / ſo war der meiſte Theil inwendig 
nur ein confuſer Hauffe von kleinen Eropallen 
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immer eines in das andere vermenget / und 
ter einander verbrochen waren. Es iſt zwar 
hr / daß ich in etlichen dieſen zerbrochenen Stü⸗ 
n / die Cryſtallen recht nach der Ordnung ger 
et / und daß ſie ihr Centrum von der oberſte 
itten des gantzen Stückes nahmen / und alſo 
ch Art der Strahlen biß unten aus gingen / ges⸗ 
den habe; allein / es waren keinesweges et⸗ 
n die Strahlen / ſo ſich oben auf / und in fuper⸗ 
e des Reguli hervor gaben / ſie reicheten von 
en biß unten aus / und ware / eigentlich zu ſa⸗ 
/ eine ſimple Cryſtalliſatio, dergleichen man 
ch in denen Stuͤcken des Salmiacs warnim⸗ 
t. Ich habe par curiofite ein Stuck von 
ſem Regulo wieder fließen laſſen / zu ſehen / ob 
denn eben dieſe Difpofitionem particularum 
ter dem Auskuͤhlen an ſich nehmen werde. Ich 
be Salpeter zugeworffen / als wenn ich ihn 
eder purificiren wolte / und abkuͤhlen laſſen / 
tepræſentirete ſich gleichfalls wieder ein neuer 
tern. Ich habe ſolches zerſchlagen / und die 
rigen Figuren nicht mehr gefunden / denn es 
hren inwendig alle Cryſtallen untereinander 
nfundiret. Dieſe unterſchiedlichen Cryſtal⸗ 
ationes ſollen wohl von einemſtaͤrckern oder 
waͤchern Schmeltzen herkommen / fo man mit 
m Regulo vorgenommen / und nachdem er ges 
winder oder langſamer verkuͤhlet; dem fey 
in wie ihm wolle / fo kan man weder die Fi- 
ir noch die geſetzte Ordnung der innnerlichen 
heilgen des Reguli genugſam und accurat de- 
| Ff 3 ter- 


TCommuniciren. 


man ſehen / daß feine Strahlen mit denen / ſo ſi 
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terminiren / wie man etwan ſonſt die Difpofiti 
nem particularum quoad extra beſchreiben ka 
Es faͤllet zwar ſchwer / die Formation d 
Sternes ſo ſich auff des Reguli feiner oberft 
Fläche ſehen laͤſſet / accurat zu expliciren / de 
noch will hiervon alhier meine Muthmaſſung 


Es kommen / wie ich glaube / dreyerley Un 
ſtaͤnde bey Formation dieſes Sternes zuſan 
men. Der erſte entſtehet er naturali partitı 
darum difpofitione Autimonii, denn es erſchein 
dieſes Minerale allewege mit langen Cryſtalle 


oder Strahlen / es ſey gleich noch in feiner Mine 


2a, oder von feiner ſteinichten und terreftrifche 


Materia durch die Purification gereiniget. We 
man ſeine Cryſtallen recht genau betrachtet / al 
ſonderlich bey dem Antimonio Minerali, fo wii 


bey unferm Stern des Antimon befinden / 
nerley Figur, Breite / und Geſtalt habe / aufl 
daß fie nicht / wie in dem Sterne / in einen gew 
ſen Puncte anfangen / oder endigen. 3 
In Dem Antimonio Crudo fünnen fü 
dieſe Cryſtallen nicht in einen Stern ſetzen / denn 
fie werden von der groſſen Menge des ulph 4 
ris davon verhindert; wenn fie aber nur in 
was daran befreyet / und durch Verfertigl 
des Reguli gereiniget werden / ſo werden ſie 
einer viel haͤrtern und compactern Materie / w 
che fie viel feſter machet / und in dem Stand ſe⸗ 


2 
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da 7 * R —— = 8 


/ ſich nach ihrer natürlichen Determination 
extendiren. 15 = . 


Der andere Umſtand entſtehet aus dem 
fftigen mots des Feuers / welcher die im 
uſſe ſtehende Materie à centro ad circumfe. 
ıtiam treibet / wodurch die Strahlen ſich auff 
che Art aneinander ſetzen koͤnnen. Denn man 
ide nimmermehr einen Stern zu Geſichte ber 
nmen / wenn man die Materie nicht mit ge⸗ 
ltigen Feuer zu einem vollkommenen Fluſſe 
ichte. So erſcheinet der Stern nur allein 
ff der euſſerlichen Flaͤche des Reguli, und iſt 


nesweges durchs gantze Stuͤcke zu ſehen / al⸗ a 


maffen ſich die Cryſtallen nur in der Hoͤhe be⸗ 
den / damit ſie deſto leichter ſich nach ihrer na⸗ 
türlichen Determination extendiren koͤnnen: 
hingegen die inwendigen dieſe Freyheit nicht 
hen / weil fie von allen Seiten zuſammen ge⸗ 
icket werden / alſo vermengen fie ſich gemeini⸗ 
h untereinander / und repræſentiren nichts 
ders / als ein confuſum chaos. 
Von denen Scoriic entſpringet der drit⸗ 
Umſtand / denn der Regulus, wenn er im 
ıffe ſtehet / ſtoͤßet / fo viel nur immer moͤglich / 
ſe Schlacken von ſich / wie etwan ein Liquor 
jen Schaum an die Extremitæten treibet. 
d ſo dann geſchiehet es auch / daß nicht allein 
z oberſte Theil des Reguli mit Blaſen auffge⸗ 
rffen iſt / ſo einen Stern formiren / ſondern daß 
h die Scorien / fo mit dem Regulo niemahls 
einen vollkommenen Fluſſe ſtehen / und eine 
4 weiche 


= 


guli erhob 


ſchon erwehnet / kommt noch / daß die Schlacken 
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weiche Maſſam abgeben / indem ſie / wenn es al 
faͤnget ein wenig zu verfühlen, auff den Sten 
niederfallen / ſolchen feſte halten und figiren 
und dieſes verurſachet / daß er in füperficıe Re 
en ſtehen bleibet / als wie ein Blaſen 
Schaum oben auff der Materie lieget. Au 
dieſer Raifon fiehet man auch / daß das Thei 
von dem gantzen Stucke der Schlacken / welche 
immediate auff dem Stern geſeſſen / von fol 
chen die eingedruͤckte Figur uͤbrig behalten/ uni 
giebet ein vollkommen Modell abe. | 
Dieſes beweget mich zu glauben / daß die Scor 
rien ad formationem des Sterns ein großes 
contribuiren / abſonderlich / da ich zum oͤfftern 
gantz reinen Regulum Antimonii ſtellatum von 
ſeinen Schlacken gereiniget / und in einen voll⸗ 
kommenen Fluß gebracht / fo hat ſich doch / weng 
es erkaltet / kein Stern zeigen wollen da hin 
gegen / wenn die Schlacken darbey geweſen ſich 
allezeit ein Stern finden lieſſe. Zu dieſem / wa 


indem ſie unter dem Schmeltzen den Regulun 
bedecken / ſolchen auch alſo in einer groͤßern Hi 
tze erhalten / als wenn ſie nicht darbey ſind / und 
durch dieſes Mittel helffen fie abermahl ga } 
viel ad formationem ſtellæ. Allein man wild 
mich ohne Zweiffel fragen / wie denn der Regie 
lus, deſſen in dem Schmeltzen viel mehr iſt als 
die Schlacken / dennoch dieſen Scoriis koͤnne ein 
Modell oder Abdruck eindruͤcken / ſintemahl die 
Matetje / ſo da fol formiret werden / jede auß 
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15 weicher ſeyn / als die Forme in welche ſie 
| abgedrucfet werden? Hierauff antworte / 
ß bey dergleichen Occafion,, der Regulus An⸗ 
nonii, welcher allezeit mit Schwefel geſchwaͤn⸗ 
t / und per conſequens daher ſich in die Höhe 
heben / geſchickt iſt / wenn er endlich vom Feu⸗ 
getrieben wird / hinwiederum mit ſolcher force 
die Schlacken treibet / daß ihnen dadurch dern 
timonialifche Signat- Stern eingedrucketwird. 
Ja es behalten auch die allerkleinſten Stuͤ⸗ 
n Regali ihre regulairen Sterne ſo wohl / 
die allergroͤßten. Denn ich habe Regulos 
chmeltzet / die nur Jü. oder 35. am Gewichte 
ten / dennoch bekamen fie ihren gartz ſchön und 
tig formirten Stern. 

Ich habe gemercket / als ob der Regul. Antim. 
irtialis nicht fo leichtlich Diefes Sig nat an ſich 
me / als der Regulus communis, deſſen Ur⸗ 
he ich dahin rechne / weil er nicht allein von ſei⸗ 
n Schwefel gnugſam gereiniget / ſondern auch / 
il ſeine erſte Schlacken viel zu harte / einen 
ern zu formiren / oder auch weil die letzten zu 
nig / und alſo die ſuperficiem Reguli nicht 


— 


iugſam bedecken koͤnnen. Doch kan man ; 5 


h wohl darzu gelangen / dieſen Regulum gleich⸗ 
8 ſtellat zu machen / ſo ferne man ſolchen nur 
inen viel ſtaͤrckern Fluß bringet / als wenn 
n gemeinen Regulum ſchmeltzet / damit die 
rien ſo wohl / als der Regulus durch und durch 
neltzen / denn wenn die Scorien noch grob und 
> e auff der fließenden Materie 
fs e 
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ſtehen bleiben / ſo wird nimmermehr kein Stern 


erſcheinen. Alſo iſt noͤthig ſich bey dieſer Arbeit | 
a N rechten Schmeltz/ und Wind⸗Ofens zu be⸗ 
jenen. | De Fe 
Manchmahl findet man auch einen irregulai- | 
ren und etwas confulen Stern / welches daher 
koͤmmt / wenn nehmlich das Gefäße / worinne der 
Regulus, unter dem Auskuͤhlen nicht gantz gleich 
ſtehet; denn wenn ſich ſolches nur ein wenig nei 
get / und die Materie untereinander gemenget 
wird / ſo verliehren die Strahlen alſobald ihre 
figuram determinatam, und natürliche Ord 
nung. Auff etlichen Stücen Reguli ſiehet man 


ſie halb verfloſſen / w 
daruͤber gelauffen / un 


brig geblieben / als nur am Ende etliche geringe 
Velligia. Fr 


ſich auff dem Regulo formiren / erſcheinen nicht 
eher / als wenn er wohl puriffciret iſt / und an die 


e des Antimonii. N 409 


icht genug gereiniget oder purificiret: Denn 
vir finden zum oͤfftern fo reine Regulos, daß ſie 
ud) nicht reiner ſeyn koͤnnen / ſo doch weder 
Stern / noch ein anders von 5 Zeichen bey 
ich haben. 
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ee) 


Antimonii,und in wie vielerley Ges 


ſtalten man ſolchen ordentlich ver⸗ 
wandeln koͤnne, wenn man ſi ſi ch deſ⸗ 
ſen bedienen will. | 


S haben die Reguli Antimonii brate a 
Lund Martiales allebeyde einerley Wuͤrckung / 
ehrlich oben u. unten zu purgiren / wenn man fie 
ub forma pulveris, oder in Wein infundiret / 
dhibiret gefunden. Die Dofis Regulorum in 
d ulvere iſt von gr. ij. biß viij. wenn man es in 
in wenig Conſervam Roſarum oder violarum 
mmiſciret. Die Doſis von Infuſo, kommt von 
58. biß auff 3111IJ. 
Man gieſſet auch aus dem Regulo Antimon 
n einer Forme kleine Kuͤglein / welche man Pilu⸗ 
as perpetuas, (unverzehrliche Pillen) nennet / 
illermaffen fie mit denen ordinairen Pillen ei⸗ 
gerley Figur und Größe haben / und wenn man 
ſolche eingenommen / und per inferiora wieder 
weg gegeden hat / werden ſie ſauber gewaſchen / 
und wieder von neuen eingegeben / fo operiren fie 
abermahl / und purgiren wie zuvor / alſo / daß 
man mit ſolchen in infinitum continuiren / und 
fie gebrauchen kat / ohne Bo man einen Abgang 
am 
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am Gewicht / oder Verluſt der Kraͤffte an ihnen 
mercken koͤnne: Hiervon nimmet man nur Eine 
auff iedes mahl. Es iſt dieſes denckwuͤrdig / daß 
da der Regulus in ſeiner gantzen Subſtanz ein 
Vomitorium iſt / dennoch die Pille nur per in: 
feriora, und zwar gantz gelinde operiret / und 
kein Erbrechen caufiret. Die Urſache deſſen 
lieget in ihrer Schwere / welche in dem Magen 
nicht ſo lange bleibet / daß ſich die ſulphuriſchen | 
und ſaliniſchen Theilgen nach Genuͤge anlegen / 
und die Fibras velliciren und irritiren koͤnten. 
Sie ſencket ſich in die Inteſtina, allwo ſie wegen 
der circumvolutionum ſich einiger maſſen mu 
auffhalten / und dahero mehr Zeit gewinnet / ihren 
effectum purgatorium zu vollziehen. Doch a⸗ 
ber operixet fie gar nicht zu ſtarck / denn fie hat 
zu wenig Zeit / wenn fie viele humores durchge⸗ 
hen und reſolviren fol, Zwey pillulæ regulins 
eine nach der andern immediate genommen / ol 
ten wohl gleichfalls nicht mehr effectuiren / als 
nur eine / ſintemahl die Erſte von der andern 
gepreſſet wird / und alſo allebeyde geſchwin 
de genung durchgehen / daß ihnen gar wenig 
Zeit übrig bleibet / ſich in denen Inteftinis auf 
zu halten / und daſelbſt ihre vim purgativam zu 
exerciren. ran ee eh A 
Endlich / ſo iſt kein Purgatorium von ſo großen 
Kraͤfften / als dieſes / denn wenn eine eintzige ſol⸗ 
che Pille von einer Familie auff die andere koͤmt / 
folte ſie doch noch allezeit vielen Geſchlechtern ih⸗ 
ve vim evacuantem zu erweiſen capable ſ. eyn 
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Ob nun gleich das Kuͤglein / wenn es offte ge⸗ 


ömmen und wieder erlanget wird / weder an ſei⸗ 
r Groͤße noch Gewichte etwas verlohren zu ha⸗ 
n ſcheinet / fo habe doch darbey einen kleinen 
Zerluſt des Gewichtes angemercket / und glau⸗ 


/ daß er noch groͤſſer werden koͤnne; allein die 


Stelle der abgegangenen fulphurifchen und ar 


niſchen Theilgen / ſo zuvor die purgation cau - 


reten / iſt doch durch die Corpora extranea et» 
tzet worden; Solches hat mich in dieſer Mey⸗ 
ung geſtarcket / daß wenn das Kuͤglein biß zu 


>. mahlen ungefehr gebrauchet worden / es dar⸗ 


ach nicht mehr ſo / wie es ſolte / furgire. Dies 


n Zufall aber kan man verbeſſern / wenn das 
üglein um und um gantz gelinde befeilet wird / 


amit auff ſolche Art allein die euſſerliche Haut 


avon komme / allwo ſich ein grobes Weſen ans 


eleget hatte / fo dann wird das Kuͤglein wie an⸗ 


angs ſeine vim purgatoriam wieder bekommen. 
Man kan / wenn man ſolche Kuͤglein von 
em Regulo Antimonii 2. oder 3. Tage lang in 
landen Wein infundiret/ einen Vinum emeti- 
um zu bereiten; allein / wenn man die Kuͤglein 
u Pulver ſtoͤſſet / fo wird das Vinum emeticum 


eſto eher und leichter / denn ſolcher Geſtalt kan 


er Liquor die ſuperficialen Seiten beſſer an⸗ 


reiffen / und von ihrer Subſtance mehr an ſich 
ehmen. W 
Eine ſolche reguliniſche Pille / wenn ſie zu 
Pulver geſtoſſen worden / hat in dem Leibe eine 
iel groͤſſere force, als zuvor / da fie. noch gantz 
a i ige 
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ware / es wuͤrde aber / wenn nur das g. Theil da 5 
von pro doſi interne genommen würde / ſehr 
ſchãdlich ſeyn / und mit großer Gewalt oben und 
unten purgiren / allermaſſen ſeine von einander 
geſetzten particulæ, indem fie leichter gemachet / 
viel länger in dem Magen blieben / und fo dann 
auch langſamer per inteſtina gingen. So muß 
man die pulverifirte reguliniſche Pille nicht 
anders anſehen / als wie ein ander Stück geſtoſſe⸗ 
nen Regulum Antimonii, und davon auch pra 
doſi nicht mehr geben / als von dem anden. 
Man kan aus dem Regulo Antimon, wenn 
man ſolchen ſchmeltzet und in Formen gieſſet / 
Trinck⸗Schalen und Becherlein formiren; 
Hierzu habe ich mich lange Zeit der Formen be⸗ 
dienet / welche in meinem Buche von der Chy⸗ 
mie beſchrieben / und an gehoͤrigen Orte vorge⸗ 
ſtellet worden; allein / man kan es gar ſelten gleich 
zum erſten mahl zuwege bringen / und iſt gende 
thiget / den Regulum wieder zu ſchmeltzen und in 
die Forme zu gieſſen / denn die Materia des Regus 
Ii iſt ſehr ſtrenge / u. per conſequens auch ſchwer 
ſich wohl mit einander zu vereinigen. Nun ſiehel 
man hieraus wohl zur Genuͤge / daß es wenige 
ſtens ein Weg ſey / deſſen man ſich / die Kuͤgelgen 
zu verfertigen / gar wol bedienen koͤnne. Man muß 
die Operation durch neues Schmeltzen im Tie 
gel beym Feuer immer wieder von neuen contie 
auiren / und in die Forme gieſſen / ſolches muß 
wan nothwendig ſo lange wiederholen / ge | ba 


0 
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glein gan beyſammen / und in einen vollkom⸗ 
nen Stande ſey. 0 


SR 


Bey ſolcher Gelegenheit iſt der Regular Ala. 


is „DEN gemeinen Regulo vorzuziehen / weil er 
| härter und metalliſcher / und ſeine particulæ 
beſſer vereinigen. Ich habe angemercket / 


/ wenn der Regulus biß zu 3. oder 4. mahlen 


einiget / er ſich viel ſchwerer zu Becherlein 
) Trinck⸗Geſchirren formiren laͤſſet / als wenn 
ur etwan 2. mahl purificiret iſt / und ſolches 
muthlich / weil / ie mehr man ihn purificiret / ie 


hr exaltiret man darbey die particulasMar- 


les, welche fo dann immer feſter und compa- 


r werden. Dergleichen habe auch geſehen / | 
wenn man den Regulum von neuen ſchmel . 


und wieder in die Forme giefjen muß / damit 
ich beſſer vereinige / ie oͤffter man nun ſolches 
chmeltzen wiederhohlet / ie ſchwerer und uͤbler 

ſet ſich der Regulus vereinigen. Um dieſer 
ſachen willen / nehme ich mich / ſo nur möglich 
acht / daß dieſe Schmeltz⸗Arbeit nicht allzu off⸗ 
muͤſſe wiederholet werden. So find demnach 
fe Cauelen bey dem Regulo in acht zu neh⸗ 
n / als ein gemaͤßiger Fluß / der nicht allu 
rck noch zu ſchwach iſt; denn iſt er zu ſtarck / 
dalle die allzu fuͤßige Materie in der Forme zu 
ſchwinde zu Boden / und bleibet nicht gehoͤri⸗ 
maßen genug oben ſtehen; iſt hingegen der 
18 zu ſchwach / fo iſt der Pegulus auch allzu 
t / und kan ſich nicht genugſam extendiren / alſo/ 
ß die meiſten Seiten in der Forme ledig 5 
5 | | ar. FA 
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ben / und an denen andern Orten deſto dicker ge 


te Confifienee haben / damit fie die Forme an all 
len Orten kan durchlauffen / recht ausfüllen / un 
ſich alsdenn coaguliren. Es iſt auch noͤthig 
daß man die Sorme zuvor / ehe man den ge 
floſſenen Regulum ausgieſſet / recht laͤſt warn 
werden / damit die Materie nicht allzu geſchwin 
de verkuͤhle / und alſo die Forme nicht recht aut 
fuͤle. Wenn die Forme warm / ſoll fie wohl 
ausgeſchmieret werden / daß ſich nicht ſo leichtlic 
die Kuͤglein anlegen koͤnnen; denn wie der Ref 
gulus Antimonii gar zerbrechlich / fo würde matt 
ſolchen nicht gut aus der Forme bringen koͤnnen 
ſondern ihn leicht zerbrechen. Dieſes iſt ſondeſ 
lich wohl in acht zunehmen / wenn man Bechtel 
aus Regulo Antimonii in der Forme / wie ſchog 
gedacht / gieſſen will. Ich habe aber dieſe N. 
mit einer andern verwechſelt / und mache ani 
die Formen aus Sande / welches mir viel leich 
ter und geſchwinder zu ſeyn ſcheinet. 2 
Man muß einen Nahmen haben/ fo ungef@t 
ins gevierdte 12 Schuch / u. in der Höhes Schuch 
hält den man nach belieben in andere Rahm 
theilen kan. In dieſen Rahmen ſchlaͤget mant 
was feuchten Sand / alſo / daß es wie eine fe 
und folide Maſſa werde / hierein drucket mant 
gleich eine oder mehr Becherlein oder zinner 
ne Trinck⸗Heſchirre / von der Groͤße / wie mat 
etwan die Becherlein oder Geſchirre zu habet 
verlanget. Dieſe Gefaͤße fuͤllet man gleich 5 
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t ſolchen Sande aus / drucket und vereiniget 
8 ſehr genau mit einander vermoͤge eines groſ⸗ 
Polier⸗Stocks. Doch ehe man noch die 
nnern⸗Gefaͤſſe mit feuchten Sande anfuͤllet / 
iſt in acht zu nehmen / daß man pulveriſirete 
ohlen darein thue / damit ſich der Sant dani | 
nicht allzuſehr anlege / ſondern fich beſſer / bey 
r Repetition, ſepariren laſſe. Nachdem nun 
e Gefaͤſſe wohl ausgefuͤlet / kehret man den 
ahmen um / nehmlich das oberſte zu unterſt / 
d nimmet den forwirten Sand heraus / wie 
ch Becherlein / wo es eingetrucket war. Und 
jet die cavite und das Modell darinne. In 
fer Cavite laͤſſet man den formirten Sand 
er das inwendig auffgefuͤllete von Becherlein 
nein gehen / und kehret es um / darnach machet 
an in den Sand ein Loch von dem Rahmen an / 
elches biß auff dem Boden der Forme gehet. 
Wehrender die ſer kleinen Hand⸗Arbeit / laͤſſet 
an in einen Schmeltz ⸗Tiegel bey ſtarcken Feuer 
ehr oder weniger Regulum Martialem fließen / 


viel man etwan nach der Zahl der Becherlein 


er Trinck⸗Geſchirre / die man abgeformet noͤ⸗ 
ig zu ſeyn erachtet. Wenn es nun in einen 
ükommenen Fluße ſtehet / gieſſet man es durch 
is Loch / wovon geſaget/ gar geſchwinde in die 
orme / biß das Loch zu gleich voll iſt. Sodann 
ſſet nan alles erkalten / und nimmet darnach die 
efaͤße aus der Forme / fo alsdenn auff ein mahl 
cht und richtig gefallen ſind / ohne eintzigen Riß 
er Spalte. Den&inguß aber von dem Rega⸗ 
G9 5 lo, 
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wohl ausgefuͤlet. Darnach poliret man diese 


Das Becherlein und die Schale aus de 
Regulo Antimonii find nur allein ein inum 
gicum zu præpariren gebrauchet worden. M 


gieſſet fie voll blancken Wein / decket fie zu 
ſetzet ſolche in eine warme Stuben / oder ſonſt 
einen warmen Ort / daß ſie alſo 1. oder 2. Tage 
ſtehen koͤnnen. wehrender dieſer Zeit wird DE 
Wein von der Reguliniſchen Subſtance ge⸗ 
ſchwaͤngert / und gibt ein Vomitorinm ab, c 


es kan man uoch ferner wiederholen / andern 
Vein hinein thun / und gleiche Zeit darinnen ſte⸗ 
en laſſen / fo uͤberkommet man allezeit ein Vomi« 
rium wie zu erſt: Auff gleiche Art kan man 
ſit auffgieſſen des Weines fortfahren / biß man 
juum emeticum genug hat. Wenn man a⸗ 
er 25. oder 30. mahl alſo continuiret / wird man 
me werden / daß der Wein eine etwas ſchwaͤche⸗ 
vim emeticam exlanget / undſein Effekt gerin⸗ 
er ſeh. Dieſe Urſache kommt nicht allein von 
enen particulis Reguli Antimon, als welche 
dem ſie von denen erſtern Infuſis ſolviret und 
eſchwaͤchet / denen letzteren Infufionibus ihre 
Nateria nicht ſo uͤberfluͤßig hergeben koͤnnenzſon⸗ 
ern auch von der dicke Haut, welche ſich an die 
Becherlein inwendig angeleget / und alſo eines 
cheils ihre poros verdecket hat. Dieſem Ver⸗ 
ruß abzuhelffen / darff man nur mit einer fubti- 
n Feile das gantze Gefaͤße inwendig uͤberfah⸗ 
en / wodurch die zehe Haut weggenommen / und 
er Wein / wie zuvor / genugſame Vim emeticam 
jeder extrahiren wird. N 
Ich habe aus dem Regulo Antimonii mit 


— — 


eſtillirten Eßig / wie aus dem Vitro, zu extrahig 
en verſuchet / habe aber auch bey langer Dige- 
ion, nichts erhalten koͤnnen / und der Kegulus 
ar nicht ein mahl angegriffen. Denn da das 
ſenſtruum von der Materie abgegoſſen / ware s 
noch ſo helle und ſauer / als man es darauff 
‚goffen hatte. So hatte auch üͤͤberdieß die 
G92 Ma⸗ 
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Materie / nachdem fie wohl abgetrocknet / ie: 
am Gewicht noch Farbe etwas verlohren. 


Rothe Flores Reguli Antimonii. 


Ch habe Zii. Reguli Antim. und eben fo v 

SM Salmiac, geſtoſſen / mit einander miſciret / 
Mixtur in einen gemeinen irrdenen Cucurbit, 
der Kolben gethan / einen Helm darauff geſetz 
und nachdem die Fugen wohl verlutiret / das Fe 
er darunter nach und nach geſtärcket / fo ſublin 
reten ſich rothe Flores; alſo habe das Feuer 
letzt ſehr ſtarck gemacht / biß ſich nich ts mehr ſu 
limiren wolte / ſolches wehrete 2. Stunden. J 
habe / als es verkuͤhlet / die Gefaͤſſe geoͤffnet / un 
in dem Helm ü. rother Florum, ſo aus dene 
FPloribus Antimonii und Salis Ammoniaci b 
ſtanden / gefunden. an $ 
Alles Diefes zuſammen / habe in laulicht Wa 
ſer gegoſſen / die k lores Salisammoniaci zu lol 
ren, und die rothrn Flores Antimonii auff db n 
Boden des Gefaͤſſes zu behalten. Dieſe leg 
tern habe ausgeſuͤſſet / und im Schatten ) 
trocknen laſſen / ſo blieben davon in forma ſicc⸗ 
liegen v. Und alſo habe ich auff ſolche N 
noch . Ji. Flor. Salis Ammon, qus den Helm 
wieder bekommen. Er Br 
Es find dieſe rothen Nor Regul Antim, einge 
lindes Vomitiv, qa manchmahl operiren fie au 
nur per tranſpirationem. Man giebet ſie vor 
En ER gut 
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er operiren. a 


se Elores Salis Ammoniac. habe durch auſſuͤßen / 
evaporiren wieder bekommen / es war ein 
n weiſſes Saltz / und hatte 56. gr. vi. am 
vichte. Hie von habe interne eine Dofin von 


v. nehmen laſſen / hatten aber kein Erbre⸗- 


caufiret / und feine Tugend ſchiene mir mit 
gemeinen Floribus Salis Ammoniacı, gleich 


n. Doch wolte nicht in Abrede ſeyn / daß 
es Sal bom Antimonio nicht in etwas impræ · 


get ſey / wodurch es auch noch ein kraͤfftiger 
oriferum hat abgeben koͤnnen. 

Inten in dem Kolben fande ich ein grau⸗ 
un Pulver / Zu.3vi. ſchwer. Dieſes ware 
aller fixeſt e Theil Reguli Antimonit und Sa. 
moni aci, welches ich von feinen Saltze zu 


igen / edulcoriret / und darnach abgetrocknet 
m ſo ward es ſchwartz / wie Regulus Anti- 


ni pulveriſatus Solches habe beym Feuer 


inen Schmeltz⸗ Tiegel fließen laſſen / und es 


d ein ſehr ſchöͤn und reiner Regulus von 


ſchwer. Dieſen Regulum habe geſtoſſen / und 
n wollen / ob es auch noch weiter etwas Flores 


b. Ich habe es mit eben fo viel geſtoſſenen 
G93 Sal- 


aus in febribus qvartanis, in Melancholia 
oc hondriaca und Aſthmate. Doſis iſt von 
Ui. biß xii. insgemein aber giebet man nur gr. 
avon. Es iſt durch das Sal alcali Salis ammo- 
i die qvalitas emetica dieſer Florum ziemlich 
waͤchet worden. Dahero ſie auch viel ge⸗ 


ieſe von denen Flor ibus Reguli Antim. fer 


4760 von denen Caleinaionibus. 9 
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Falmiac mi eiretiinein fublimatorium uber ð U 
er ee ie zuvor / es ſublimireten ſich aber 
e Horer, 17 an etlichen Orten 


beſtunden fal e aus dem 0 FOL Su l. 
phure, fo in dem Regulo Antimonii ware en 
bunden worden: die andern hingegen hatte 
wenig mehr / als nur Salmiac bey ſich ſich. 7 


Unterſchiedliche Calcinationc 
Regulorum Antimonii. 1 


Sei habe es bey maͤßigen Feuer / in einer ul 
glaßirten irrdenen Schale Si. gemein und 
pulverifiten Regulum Antimonii calciniret/ und ni 
einen eiſernen Spattel es ı Stunde lang allem 
ge umgeruͤhret / es ſtieſſe Rauch von ſich / und P 
dann hoͤrete es auff / und das Pulver bekam 
ne Aſchergraue Farbe. Ich habe es laß 
erkalten / und gewogen / und es hatte sil. 3 1 
Alſo war der Regulus um 54, in der Calcin . 
tion am Gewicht vermehret worden / welches nit 
Verwunderung als etwas extraordinaires As 
zuſehen ware. Denn es hatte im Gegenthe 
vielmehr dem Gewichte abgehen ſollen. We 
ein ziemlicher Theil von denen volatiliſchen par 
ticulis im Rauche ware mit aufgegangen. AU 
fo folget / es muͤſſen etliche frembde Corpuſcula 
ſich i diefes pate ein logiret haben, 70 
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aber mir auff nichts anders Sedandenmas 
/ als auff die particulas Ignis, dieſe koͤnnen 
in die poros der Materie gar wohl ein qvar⸗ 
t / und darinnen Platz genommen haben. 8 
Auff gleiche Art habe auch sini, geſtoſſenen 
ul, Antim, martial. calciniret / dieſer gab viel 
lichten Rauch / als der gemeine Regulus. und 
derlich zu Anfange der Calcination, welches 
h feines gar groben / oder gemeinen Sulphu- 
verſichern kan. Endlich aber / nachdem es 
gefehr eine Stunde gerauchet / ward es zu ei⸗ 
n braunen Pulver / welches abermahl wie 
s vorige um zuf am Gewichte zugenommen 
tte. Dieſes Pulvers braune Farbe komt von 
Eiſen / womit der Regulus imprægniret 
Ire. m 7 - a . { 
Es find dieſe Reguli vor wie nach der Calcı- 
tion doch noch Vomitoria geblieben. ER 
Es referirete uns Monſieur Hombert, bey dern 
‚nigl. Academia ſcientiarum, daß er mit inem 
renn⸗Spiegel des Hertzogs von Orleans Ztiil. 
g. Antim. Martial. pulveriſ. bey der Sonne, 
es aſchergrau worden / calciniret hätte / und 
bald als er dieſes Pulver auff gezogen / hätte 
ſolches iii. iij etliche gr. ſchwer befunden / d. i. 
Augmentation habe noch etwas mehr / als zit. 
sgetragen. Ja endlich habe er auch gar die⸗ 
Icalcinirten Regulum durchs Sonnen⸗Feuer 
ff gleiche Art in ein Glaß geſchmeltzet / welches 
er nach dieſem nur wieder Zimt. ſchwer ware. 
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Ich habe auch Regulos Antimonii, obgleich 
in gar geringer qvantitè, damit die Sonne defl 
beſſer von oben operiten / und alle particula 
penetriren möchte, durch ein Brenn» Glaß / um 
zwar ieden Regulum apart zu calciniren hinge, 
leget / und darnach ſo wohl auff dem gemeinen) 
als martialiſchen Regulum, von leden nur Ji di 
Sonnenſtrahlen gezogen / ſo haben fie gleichfa 
gerauchet / als wenn ſie bey dem allgemeinen Feu⸗ 
er in calcinatione ftünden. Ich habe ſie alleweg 
mit einen kleinen eiſern Spatel umgerüuͤhret / un 
mit ſolcher Calcination, biß die Pulver gantz 
weiß / und gar ſehr rareficiret waren / foͤrtgefah 
ven / ſolches konte ich abnehmen / weil ihre Hau 
fen ſich viel groͤſſer anſehen lieſſen. Jenes au 
dem Regula communi, war etwas weißer / al 
dieſes aus dem Regula Martiali und hatten dief 
Pulver ein iedes gr. iii. am Gewichte zu Wach 
uͤberkommen. Dieses he weiſet / daß die partie 
læ igneæ, ſo durch die Sonne erzwungen  fich 
dem Regulo Antimonii viel beſſer einlegen un 
figiren / als die gar kleinen corpuſcula unfer® 
gemeinen Feuers. Ahein es finden ich viel! 
Umſt aͤn de / welche den letzten bev der Son den 


gewachſene Hauffe: Der andere die weiße dar 


A 
7 


dritte iſt / daß es alle vometiſche Krafft verloh⸗ 
ven / und dem Antimonio diaphoretico 4 der 
Ri‘ uͤr⸗ 
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uͤrekung / oder denen weißen Floribus Reguli 
timonii (wovon erzehlet / gantz gleich worden. 
e dieſe Umſtaͤnde ſchreibe ich dahin / weil das 
onnen⸗Feuer / indem es viel activiſcher und pe⸗ 
ranter als das gemeine / auch eine weit beſſere 
exactere attenuation und rarefaction beg 

Materie hat koͤnnen zu wege bringen. Denn 
ſehen / daß iemehr der Regulus entweder 
ch menſtrua, oder auch durch andere agentia, 
articulas ſublitiſſimas auffgeſchloſſen wird / 
ehr waͤchſet auch ſein Hauffe / und ie weißer 
d es am Farbe / ie deſto mehr gehet auch ſeine 
echende Krafft verlo hren. 
Den gemeinen Regulum, fo zu einen aſcher⸗ 

nen Pulver calciniret / habe zu vitrificiren 
ſuchet / davon einen Theil in einen Schmeltz⸗ 
gel gethan / und ziemlich lange ſtarck Feuer 
eben / ſolches in ein Glaß zu ſchmeltzen; al⸗ 
es hat ſich nur der zte Theil vitrificiret/ und 
übrige bliebe in Geſtalt eines Reguli unten 
Schmeltz⸗Tiegel. Das Glaß habe auff ei⸗ 
Marmor ausgegoſſen / und demkegulum fer⸗ 
mit ſtarcken Feuer gezwungen / zuſehende / ob 
etwan noch ein Theil vitrificiren wolte / allein 
dar vergebens. ie 7 

gift denckwuͤrdig / daß das Vitrum Antimos 

wenn es in einen Schmeltz⸗Tiegel mit dem Re⸗ 
> geſchmeltzet wird / allezeit oben ſtehe / als wie 
an das Fette / oder Oehl auff dem Waſſer 
bimmet / ſolches zeuge / daß das Vitrum viel 
der fen / als der e So ſcheinet es 


— ——— 
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Wuͤrckung nach hat es mit dem ordinairen 


95 


Qbeckſülber / und feine particula find ohne alle 


gen / denn ich habe ein dem vorigen gleiche 


faſt / und gar geſchwinde vitrificiret / und das 
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auch gantz fett / und vilcid,und laͤſſet ſich im Fluß 
inlangeſFaden ziehen / welche / wenn fie erkalte 
gar leichtlich zerbrechen. Der Regulus aber 
hingegen im Fluße lauffend und kugelt / wie 


Verbindung thpæricæ, und kuglicht / ſo lange bif 
es erkaltet / ſo denn verbinden und vereinigen 
ſich mit einander. 15 
Das Vitrum Antimonii aus dem Regulo exıral 
vet / wie erſt gedacht worden / iſt gar ſchöͤ 
durchſichtig von einer Citronen⸗ Sarbe; de 


tro Antimonii, welches fine additione gemach 
und roth ſiehet / einerley Eigenſchafft / nur daß ſi 
beyde ſich an der Farbe diſting viren. 
Dieſe Arbeit habe auch mit demcalcinirtẽ Reg 
Antim. Martiali verſuchet / und glücklich vollz⸗ 


und Citron/farben Virum noch in reicher 
Jwantitè überkommen / weil ſich faſt der halbe 
Theil dieſer Materie vitrificirete / da der übrige 


der Vitrification übrig geblieben / zu Pnlver g 
ſtoſſen / dieſe Regulos mit den 8ten Theil Boe 
verſetzet / die Mixtur in einen Schmeltz ⸗ Ti 

mit ſtarcken Feuer flieffen laſſen / fo hat ſich alle 
Vitrum ward viel heller und ſchoͤner / als das erſte 


als ich es aber auffgehoben / und die Lufft * 
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nig getroffen hatte / ward feine fuperßcies 
iß und mehlicht / und verlohre feine Durch⸗ 
tigkeit. Deſſen Urſache kommt vom Bor 
. ſo ein Saltz / daß die Feuchtigkeit der Lufft 
htlich an ſich ziehet. Dieſen Unheil kan 
in aber vorkommen / wenn man dieſes Vi- 
m in einen trocknen Orte auffhebet. Der 
zuͤrckung nach iſt es ein Erbrechen zu machen / 
das ſchwaͤcher / als jenes / ſo ſine additione 
Regulus Antimonii Solaris. 
Je habe 31. gemeinen Regul, Antim. unb 
Asi. Gold⸗Blaͤtter gen / zu Pulver gerie⸗ 
1, und mit einander wiſciret / die Mixtur in 


em Schmeltz⸗Tiegel unter ſtetigen Umruͤhren 5 


t eiſern Staͤblein / vollkommen flieſſen laſſen/ 
d darnach in einem Moͤrſel ausgegoſſen; ich 
nd ein klein Stuͤck Regal viii. ſchwer / hatte 
o folglich von ſeinem Gewichte keinen Abgang 
itten. Es ſahe dieſes Stücke dem ordinai 
} Regulo Antimonii aus- und inwendig gantz 
nlich. Auſſer / daß es etwas compacter / und 
es geſtoßen eine braͤunere Farbe bekame / als 
er Regulus pulveriſatus, und ware propor- 
maliter um den 25. Theil ſchwerer. Es wird 
eſer Regulus Solaris von etlichen vor ein Specih- 
m gehalten / den Magen zu ſtaͤreken / wenn er 
lich feine purgirende Krafft exerciret Ki 
N ie allein / 
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allein / aus feinem effectu etwas anders zu ju- | 
diciren / als vom gemeinen Regulo Antimonii, | 
Dieſe ſtaͤrckende Krafft will man zwar vom Sole 
de / ſo darinne / her deriviren; und geſetzt / daß 
dieſes Metall auch dergleichen Wuͤrckung ber 
fäße/ würde doch) ſolche durch das acticum eme. 
ticum Antimonii wo nicht gaͤntzlich deſtruitel 
doch ziemlich ſeyn verringert worden. 4 
Man machet auch aus dem Regulo Solar. 
Trinck⸗Schalen / Becher lein / und pillas 74 | 
petuas, ſolche aber leichter zu verfertigen / ſo pfle⸗ 
get man gemeiniglich ſtatt des gemeinen Regull 
dem Regulo ſolari Regulum Martialem zu zu 
fegen / damit man eine rechte metalliſche und 
haͤrtere Maſſam zuwege bringe / welche ſo 
dann ſich auch beſſer handhaben / und in Formen 
gieſſen laͤſſet / ja es vereiniget ſich auch viel leich⸗ 
ter mit einander. Wie nun der Regulus So. 
laris in der Medicin gar wenig gebrauchet wird / 
als habe ſolchen nicht auff heben wollen / ſondern 
zu folgender Arbeit / welche mehr im Brauch 
iſt / emploiret. 4 


Ceruſſa Kann Solarıs. 


al Ch habe meinen Regulum Antimonii Sole. 
Sem geſtoſſen / und viii. davon mit zi 
trocknen Salpeter verſetzet / die Mixtur nac 
und nach in einem gluͤenden Schmelg - Tiegel 
getragen / und ſachte verpuffen laſſen fo ward eß 
weiß: Ich habe es ungefehr 1. Stunde ale 


cal ciniren / — 0 verkühlen 5 und dae 
b ge o⸗ 
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wogen / fo hatte es Zi. 51. am Gewichte / muß 
fo die gantze Materie in der Calcination Zi. 
bgang erlitten haben. Ich habe es / vom Sal⸗ 
zu reinigen / edulcoriret / trocknen laſſen / und 
leichfalls wieder ein wenig im Feuer calciniret / 
behielte ich noch Zi@, uͤbrig / und muß die Ma⸗ 
rie in der iii. particularum Nitri bey ſich be⸗ 
alten haben / welche durchs edulcoriren nicht da⸗ 
on zu ſcheiden waren. Es iſt ſo ſchoͤn weiß / 
ie das Antimonium diaphoreticum, welches 
us dem Regulo gehet / und gleichet ihm gar ſeh⸗ 
. Dieſer feiner Weiße wegen / hat man es 
uch Ceruſſam genennet. Es ſind die particulæ 
lares in ſolchen fo ſehr verſtecket / daß ſie gar 
icht zu Geſichte kommen. Ich habe es gegen ; 
nen gleichen Hauffen Antim. diaphoretici, ſo 
us gemeinen Regulo gemacht / auffgezogen / ſo 
aben ſie gleiches Gewichte gehalten. Dieſes 
ræparatum iſt wieder Diaphoreticum Minerale 
olare benennet worden. Man haͤlt es vor das 
tomachicum Poterii; es findet ſich aber Darbey 
och dieſer Unterſcheid / daß man zu der pr&para- 
tion dieſes Stomachici allewege mit dem Gol⸗ 
eden Regul. Martialem anßerleſen / da ich hin⸗ 
egen allhier nur dem gemeinen Regulum ge⸗ 
ommen habe; Doch iſt dieſes von gar gerin⸗ 
er Importance. | 

Etliche halten die Cerufam Antimonii folarem 
or ein Cordiale adſtringens, ſudoriferum und 
omachicum; allein es iſt von dem gemeinen 
1 gar wenig unterſchieden. ie 
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es aber vor jenen ſonderliches an ſich hat / iſt 
wohl dieſes / daß es ein Specificum bleibet in 
dergleichen Kranckheiten fo von allzu viel ein⸗ 
genommenen Mercurialibus herkommen: den 
ratione Solis, fo warhafftig darinne⸗ leget es 
ſich an den Mercurium, und figiret ſelbigen / 0» 
der deſtruiret doch einen Theil feines activk 
principii. Die Dofis iſt von gr. vi. biß xxx. 
Die Waſſer / ſo vom Ausſuͤßen übrig / habe 
evaporiret / und bekam 3i. Sv. eines halb fiir 
ten / und durch das Seuer alcalinifch gewor⸗ 
denen Salpeters wieder. 0 
0 ap l. | 1 
Regulus Antimonii Lunaris. 
e Ch habe Zi. Reguli Anrim, und Siii. Cap el 
Alen, Silber / mit einander bey groſſen 
Feller in einem Schmeltz⸗Tiegel fließen laſſen / 
überkam ich einen Regulum wie der gemein 
iſt / auſſer / daß er etwas compacter / und nicht ſe 
zerbrechlich ware. Obgleich die Materie fat 
rauchete / fo hatte ſich doch an ihrem Gewichte 
nichts verlohren / denn fie war noch 3i. Fill. 
ſchwer. Ich habe den Regulum ſubtil pulve‘ 
riſiret / und mit einen gleichen Hauffen genen 
nen und pulveriſirten Reguli auffgezogen t 
7 es um ein bißgen mehr als den sten Theil 
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Es iſt der Regulus Lumaris dem gemeinen in 
ualitate gar gleich / oder kommt ihm doch ſehr 
ahe. Die Alchymiften und Aſtrologi wollen 
n vor ein Specificum in affectibus cephalicis, 


egen des Silbers / ſo darbey / ausgeben; allein 


weiſet uns die tägliche Erfahrung / daß das 
Silber nichts Weiler als ein Cophalkeumn ſehn 
nne. 


Aus dieſem Regulo ſolte man wohl noch leich! 1 


r Schalen und Becherlein gieſſen koͤnnen / 
s aus dem gemeinen / ſintemahl das darinne 
findliche Metall zu dem Binden / und die par⸗ 
culas Antimonii in der Forme beyſammen 
behalten / gar viel beytraͤget. Es geben dieſe 
jefiße auch ein Pirrum emeritum, wenn man 
n darinne in Digeſtion ſtehen laͤſſet. 


Ceruſſa Antimonii Lunaris. 


Ch habe meinen Regulum ‚Lunarem Sxi 1 


ſchwer und Züi. trocknen Salpeter / ge⸗ 
oſſen und mit einander miſciret / die Mixtur 


ach und und nach in einem gluͤenden Schmeltz⸗ 


iegel eingetragen / und gantz gelinde! vers 
fen laſſen / fe ward die Materie weiß. Ich 
be fie noch eine weile calciniren laſſen / dar⸗ 
ich durch edulcoriren das Saltz davon gewa⸗ 
en / und trocknen laſſen / und bekam deſſen zi. 


1. Alſo muͤ il bey der edulcorirten Mate. 


5 zul, an zuruͤcke geblieben ſeyn. 


Es 


* 
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Es ward zu einen weißen pulver / ſo dare 
nach die Ceruſa Autimonii Lunaris iſt. } Diefe 
iſt noch nicht ſo weiß / als die Ceruſla Antimonii 
Solaris, auch gegen gleichen Hauffe jener Ceru 
um s ſchwerer. Dieſe Schwere ihr daher 
weil es vom Metalle reicher iſt. 
Es wird vor ein Diaphoreticum und Cepha· 
licum gehalten / ich glaube / daß es in feiner Wuͤr⸗ 
ckung von dem Antimonio Diaphoretico 80. 
lari gar nicht unterſchieden ſey / ſondem mit ee 
nen bey dem allzuviel genommenen Mercumo| 
gleichen Effect ausrichte / allermaſſen das Das 
rinne enthaltene Silber ſich mit dem Qveckſl⸗ 
ber verbindet / und indem es ſolches ſchwerer 1 
chet / verhindert es eines theils feine activue. 
Aus denen Lotionibus von edulcoriren / ber 
kam ich per evaporationem Si. 3v. Salis, wel⸗ 
ches durchs Feuer alcaliniſch worden war / N ’ 
der zuruͤcke. 15 


. a eee 8 


Gap. NIV. 

Regulus Antimonii Jovialis. 

Ch habe uͤber dem Feuer in einer irrdene 

und unglaſirten Platte Zinn flieſſen laſſet 

und mit einem Spatel ſo lange umgerühret bi 

es zu einem Pulver ward, und alsdenn glei 

vom Feuer genommen. Dieſes i ein calr . 
vis, (Jinn⸗Aſche) 

Von dieſem Zinne habe Züi. mit viii. AM 
eim. Zvi. Tertar, und Sivß, en e 
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everfeget! die Mixtur nach und nach in einem 
Feuer gluͤhenden Schmeltz⸗Tiegel getragen; 
detoniret / und kam in einem ſchoͤnen Fluß: 
o dann habe es in einen eifernen Gieß⸗ Buckel 
isgegoſſen / allwo ichs erkalten lieſſe / und dar⸗ 
ich einen ſchoͤnen Regulum fande / welcher sin 
iß. am Gewichte / und oben einen Stern hate 
doch aber ware er etlicher maſſen von dem 
emeinen unterſchieden: Denn der Stern 
ar etwas confus, gar wenig erhoben / und 
achte eine irregulaire figur, hatte in dem Cen- 
o weder Erhoͤhung noch cavite. Die Urſache / 
arum es ſo irregulaite gefallen / iſt dem Zin⸗ 
zu zu ſchreiben / welches in {ua naturali Sub- 
intia gar weich und flexible iſt / dieſes machet / 
ß die particulæ Antimonii, gar ſtarte bleiben / 
N keine vollkommene Strahlen formiren koͤn⸗ 


Bey dieſem Regulo habe Zviij, 31), fe warte 
schlacden wie Agat gefunden / dieſe Shwär 
komt von Zinn: Denn dergleichen Farbe iſt 
denen Scoriis Re guli communis niemahl 
ahrzunehmen. Es waren unter dem Calciniren 
ii. Sviß. der Materie abgangen. 90 
Dieſe Schlacken habe in Waſſer kochen laſ⸗ 
n / darnach filtriret / ſo war es gelb; Hieraus 
be durch ein acidum den gelpbur auraum prz- 
pitiret / felbigen edulcoriret/ und trocknen laſ⸗ 
n. Er war vom gemeinen gar nicht unter fchige 
ul 1 auſſer daß er etwas vom Sulphure Jovis 
5 MR 
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bey ſich hatte. Man kan es einen Su/pkur aura 
tum Antimonii Foviale nennen. a | 
In dem filtro bliebe eine Art von gan 

ſchwar gen fecibus zuruͤcke / ſolches ware der un 

xeineſte und terrefrifchte Theil von Schla 
cken. 1 N | h | 

Ich habe wieder Regulum Antimonii Fovialen 
auff andere Art gemacht / und gleiche Theil 
Reguli, Antimonii und Fovis in einem Schmelz 
Ziegel mit einander flieſſen / und darnach erkalte 
laſſen / fo gab es eine dem vorigen Regulo Jovis 

, wovon oben geſaget / gantz gleiche aan 
Dieſe habe wieder zu purificiren / verfuchet / ge 


ſtoßen u. den ten Theil ſeines Gewichtes un 
gefehr Tartarum und Nirum zugeſetzet / die Mix 
tur detoniren / flieſſen u. darnach verkuͤhlen laſſen 
den Regulum von den Schlacken geſondert / fi 
ſahe er ſchoͤn glaͤntzend und rein / und hat 
mit dem gemeinem Keguls gleiche Wuͤrckung 
ohne daß er in actione etwas ſchwaͤcher wit 
Man kan auch viel leichter aus dieſem / als je 
nem Schalen und Becherlein formiren. Di 
fen Regalum aber habe durch folgende Calcina- 

tion in einen Kalck gebracht. „ # 


Y 
1 
= 
0 


Antimonium Diaphoreticum 


DA Ch habe Zvijj. Reguli Fovialis und Zu 
feinen trocknen Salpeter pulverifitt 
und mit einander miiciret / die Mixtur nach 


1 4 


nach 
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ich ineinem gluͤhenden Schmeltz⸗Tiegel getra⸗ 
n / und es fachte verpuffen laſſen / fo floffe die 
katerie zuſammen / und ward / da ſie zuvor 
wars ware / gantz grau⸗weißlicht. 

ch habe es noch ungefehr eine Stunde calci⸗ 
ren laſſen / und mit einem eiſern Spatel zum 
ſtern umgeruͤhret / da denn dann und wann viel 
eine Fuͤncklein in die Hoͤhe flogen / und alſo ei⸗ 
neue / aber gar kleine mit einem Geräuſche bes 
eitete Detonation gabe. Dieſe Fuͤncklein 
men noch von dem ruͤckſtaͤndigen Sulphure 
vis, welcher ſich gaͤntzlich loßzu machen viel 
elt haben muſte / und auch alſo nicht eher / als 
ld zu Ende / feine voͤllige Freyheit bekame. 
ie Materie / als ſie verkuͤhlet / habe von dem 
alpeter zu reinigen / wohl edulcoriret und trock⸗ 
nlaſſen / fo hatte ich 3x. ein es ſchöͤn weiß lich⸗ 
n Pulvers / welches iſt das Diaphoreticum Joyi- 


Das Medicament, welches man Anribesticum 
terii nennet / iſt von gegenwaͤrtigen nicht weiter 
ter ſchieden / als in fo ferne zu jenem der Regu- 
s Martialis ſoll genommen werden / da hingegen 

dieſem Regulo Joviali nur den gemeinen Re⸗ 
lum verbrauchet habe / es iſt aber dieſer Un⸗ 
ſcheid von geringen Werth. N 

Das Diaphoreticum Joviale iſt um dem o ten 
heil ſchwerer / als das gemeine Diaphoreti. 
m minerale, ſo aus dem Regulo gehet. Dies 
Medicın iſt / wie das Antihecticum Poterii, zu 

55 h ge⸗ 
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gebrauchen in affectibus Thoracis und Uteries 
ſtillet hemorrhagias, und temperiret die vapo- 
res. Die Dolis iſt von gr. x. biſt zu i). 
Das vom edulcoriren uͤberbliebene Waſſen 
habe evaporiret / und daraus Zxvi. eines ſcharf⸗ 
fen altaliniſchen Salzes / welches noch ein von 
Jatile bey ſich hatte / wieder bekommen. Wenn 
man davon auffs Feuer wirfft / ſo giebet es eine 
Flamme. Die Urſache deſſen iſt / weil in Zvi 
Reguli Jovialisnicht genug Schweffel anzutref⸗ 
fen / daß er die gantze volatilite von Sxxilij. Ni- 
tri verzehren koͤnne. Endlich / ſo habe angemen⸗ 
1 

dergleichen alia, ſo von dieſer Arbeit übrig ble, 
ben / niemahls zu thun pflegen / und muß nothwen⸗ 
dig mit einem Theile Jovis inprægniret feyl 
Ich habe es zum oͤfftern interne nehmen laſſen 
es erzeugete ſich aber in eſtectu, wie ein Apes 


“vum und Refolvens. an 
eee, r | 
Regulus vom Antimonio und 
f Bismuth. 1 


Ch habe gleiche Theile Reguli Antimon 
und Bißmurh in einem Schmeltz⸗ Diehel 
zugleich flieſſen / und die Mixtur verfühlen laſſen / 
fo wardes ein ſchoͤner glängender Regular wel⸗ 
cher faſt wie der Bismuth, viele Facetten 8 555 
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cken batte. Ich haber verſuchet / eb fich denn 
uch dieſer Regulus porificiren lieſſe / und habe 
chen zu dem Ende mit etwas Tartaro nnd Sale 
eter verſetzet / detoniren und in Feuer flieffenlafe 
n / es ward aber der Regulus keines weges ſchoͤ es 
er / als er zuvor ware / ja er hatte wohl gar die 

curate Ordnung feiner facetten oder Ecken / da⸗ 
urch verlohren / und ſahe nicht anders / als ein ge⸗ 
einer Regulus Antimenii. 


Car, XVL 5 

a Antimonii und Veneris. 
A Ch habe Zviij. Autim. 23 Rupffer / ſo in 
Blechlein elngeſchlagen / Zvi. Tartar. 
id Süß gemeinen Salpeter / geſtoſſen und 
it einander miſeiret / die Mixtur nach und nach 
einem in Feuer gluͤhenden Schmeltz⸗ Tiegel 
tragen / es detonirete / und die Materie kam in 
nem vollkommenen Fluß; Ich habe es in 
nem eiſernen Gieß. Buckel ausgegoſſen / und er⸗ 
ten laſſen / fo fande ich ein Stuͤck eines ſehr 
arten und conpacten Reguli iii ſchwer / hat 
aber keinen Stern / ſondern nur in füperficie 
liche Irregulaite und kleine figuren / welche 
ar in ihrer Mitten ein Centrum vorſtelleten / 
durch eine kleine Hoͤhle ſich am Tag legete. 
er neugemachte Regulus ſahe zwar anfangs 
is wendig braun allein / als man ihn etliche 
ionathe auffgehoben / ward er etwas gruͤn. 
Gb; In⸗ 
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In wendig iſt er glaͤntzend / und wie ein g. 
meiner Regulus, Das Kupffer / ſo darzu genom 
men / hat vermuthlich verhindert / daß es obe 
keinen rechten Stern hat formiren fünnen. 
. Esiſt dieſer Regulus ein Vomitorium, au 
Urſache aber des Kupffers kame er mir al; 
corroſiviſch vor / interne. zu gebrauchen / und he 
be ihn nur externe adhibiret , alwo er ſich erwe⸗ 
ſet / als ein deterſivum und Re ſolvens. | 
Bey dieſem Agulo fande ich 3vij. 3ij / grün 
lichte orten / an weſchem viel kleine flim 
mernde Puͤncte / fo augenſcheinlich von Kupffe 
kommen / zu ſehen waren. Und alſo hatte di 
gantze Materie wehrender Calcination 3viij 501 
am Gewichte verlohren. r 
Die Seorien habe in Waſſer kochen laſſen unt 
den Liqvorem filtriret / ſo ward er gantz helle 
Dieraus habe auff gemeine Art einen viel rd 


‚ tbern Seiphur, als Sulphur auratum Antimonii 


commune, præcipitiret / ſelbigen edulcoriret / und 


trocknen laſſen; Interne habe ich dieſes nich 


brauchen wellen / befürchtende / damit nicht ein 
Theil des Kupffers / ſo noch darinne enthalten, 
in dem Leibe eine allzu groſſe Schaͤrffe verur 
ſachen moͤchte; Externe kan man es als di 
Nn und Reſolvens noch wohl paffıren 
A eh. 5 ri 
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CCC 
Regulus Antimonii und Saturni. 
Ch habe gleiche Theile X guli Antimonii, 
Wund Bley in einem Schmeltz⸗ Tiegel beym 
‚euer mit einander flieſſen / und fo dann verfühs 
n laſſen. Der Regulus ſchiene zwar gar ſchoͤ⸗ 
e / allein er lieſſe ſich beugen und leichtlich brechen. 
er dienet welter zu nichts / als euſerlich unter die 
Ingventa und Emplaſtra zu nehmen / wo refol- 
iren und austrucknen noͤthig iſt. \ 
Dieſes find nun die Experimenta, welche ich 
nit denen Regulis mir vorgenommen hatte. 
hierbey habe wahrgenommen / daß ſich der 
Stern nicht beffer formire / als wenn der Regulus 
antz reine und ohne Zuſatz eines Metalles ges 
lacht iſt / und da man ihn ja nur in proportiena- 
qvantitate etwas zuſetzet / fo faͤllet der Stern 
och ſchon ſubtiler / platter und confuler. 


Vom Hepate Antimonii. 
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ein Hepar zu nennen / welches mit der Far⸗ 
e / ſo die Lebern der Thiere haben / gar ſehr uͤber⸗ 
inkoͤmt; Dieſes iſt eigentlich das halb vitri⸗ 
cirte Antimonium. Oieraus arbeitet man vie⸗ 
ey Arten / welche ſowohl in Betrachtung der In- 
zredientien / ſo darzu kommen / als auch der man⸗ 
herley proportionen / und der Art und Weiſe zu 
beiten / von einander unterſchieden find, Dies 

994 ſes 


An pfleget das præparatum Antimonij, 
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ſes alles habe / fo viel moglich mit allem Fleiß un⸗ 
terſuchet / und werde vorigo bey der allgemeinen 
Arbeit den Anfang machen. 0 2; 
RUE . 
Hepar Antimonii aus gleichen Thei⸗ 
len Antimonii und Nitri præ - 
pariret. | 5 
Ch habe Zxvi. Aurim. und eben ſo viel ge⸗ 
meinen doch trocknen Salpeter / pulve⸗ 
riſiret, zuſammen geſetzet / die Mixtur in einem 
eiſernen Moͤrſel getragen / und mit einem Deckel 
ſo oben an der Crone ein Loch hatte / zu gebecke 0 
durch dieſes Loch habe auff die Materie Feuer 
hinein getragen / alsbald hat es ſich entzuͤndet / 
und angef ngen zu detoniren; es ſtieſſe viel 
weiſſen Rauch von ſich / und kam im Fluß; Ich 
habe es laſſen erkalten / und den Deckel abge⸗ 
nommen / ſo fande ich inwendig an denen Seiten 
we iſſe Rores, welche ſich biß oben an ausgebrei⸗ 
tet und angeleget hatten. Eben dieſe ware 
mit vielen ſabrilen / poreuſen / grauen Schle 
cken untermenget / und hatten Zi). vis. am GW 
wichte. Unten am Boden des Moͤrſels wa \ 
eine fixescompaöte. votherglängende u. Sxiv. svij 
ſchwere Materie: Solcher Geſtalt / hatte d 
Mixtur aus Antimonio und Salpeter von ihn 
gantzen Gewichte Zxiij. Zu f, in der Calcination 
verlohren. | N 
Es war dieſe Materie gleichfamin = 


id 
1. 
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ilet: Dieſe / fo oben / war matt / tmeſriſch / 
d undurchſichtig / man nennet fie nur Scos. 
n; Jene / ſo unten / war dargegen ſchoͤn 
intzend / rein / halb vitriſcitet / ſchwer / roͤth⸗ 
peu. wird Hepar Autimonii genennet. Die Sco- 
n habe durch einen Hammer⸗Schlag gar ſchoͤn 
von ſepariret / fie wogen vi Zvij, und das 
par hatte Zvüj am Gewichte. 
Ich habe noch auff andere Art Hepar Anti- 
Dil præpariret / es iſt aber nur in Ansehung 
Operation von jenem / (von welchem zuvor 
aget worden) unterſchieden. Zum andern 
det ſich auch ein Unterſcheid hierinne / weil ich 
hier guten und gereinigten / dort aber nur ge⸗ 
inen Salpeter genommen. Dannenhero ha⸗ 
eine Mixtur von Zxvi. Antim. und eben fo viel 
reinigten Salpeter / angezuͤndet; Es de- 
urete viel gewaltiger / als das andere / welches 
der beſſern Volatilite des Salpeters entſte⸗ 
Als die Materie verkuͤhlet / fande ich an 
ten Seiten des Deckels viel leichte und yo. 
ſe. vom Farbe grau / und ins grüne ſpieh⸗ 
de Schlacken / welche mit weiſſen floribus 
mit weiſſen Flocken beſtaͤubet waren. 
je dieſe leichte Scorien habe zuſammen ge⸗ 
nlet / und Zuj. ſchwer befunden, Der Ober⸗ 
eil von der xen Maſſa war über uud über 
iß / wie etwan ein figirter Salpeter / und wo⸗ 
zxiii. Zvi. Alſo ware der Mixtur aus Anti- 
nio und Nitro durch die Detonation 3xii. Zit. 
Dh; ab⸗ 


W i gi 
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abgangen. Das gantze Stuͤck war in 2. Saͤ 
tze abgetheilet / wie oben gedacht / davon der o 
berſte / welchen man Scorien nennet / unter der 
weiſſen dünnen Schale / gelb und graulwar 
in etwas gruͤnlicht ſahe / und 14 des a 
ausmachte; Der unterſte aber / u. das am Bo 
den liegende Saltz war ein Hepar Antimoniil 
wie das vorige geſtallt / auſſer / daß es viel 10 
ner / und faſt ſchwartz / und am Gewichte leichte 
moge / maſſen es nur Zvi. Zvi. ſchwer ware, Die 
ſer Unterſcheid des Gewichtes kom̃t von dem ge 
reinigten Salpeter / welcher die particulas An- 
tim oniales viel beſſer / als der gemeine exaltiret 
atte. 1 ie 2 15 | | 14 
g Den Unterſcheid der Farben / fo bey beyderley 
Hepatibus Autimonii zu ſehen / anlangende fü 
komt ſolcher vielleicht von dem mehr oder wen 
ger figirten Sale alcali, giebet dem Antimonio dir 
ne rothe Farbe / indem es deſſen Sulphur exal. 
tiret. Wie nun der gemeine Salpeter mehr n. 
*es Saltz ſoll bey ſich haben / als der gereinigte 
ſo hat hingegen auch Hepar Antimonii mit Nitro 
communi præpariret / eine viel roͤthere Farbe, 
als wenn es mit gereinigten Salpeter waͤre de⸗ 
toniret worden. Allein auch nach Beſchaffen⸗ 
heit des pulveriſirens / veraͤndern ſich ihre = 
leuren; Abermaſſen zwar eines fo wohl / Al 
das andere / eine Saffran⸗Farbe bekommen / 
doch mit dieſem kleinen Unterſcheid / daß dieſes / ſo 
mit purificirien Salpeter gemacht / allezeit in 
w 


* 
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8 ins grüne ſpiehlete; Da hingegen das andere 
kommen gelb ſiehet. | Er 


Dieſe zweyerley Arten Hepatis Anrimonit, 
e darum mit allen Cautelen / wie ich beſchrie⸗ 
habe / præpariret / damit ja nicht etwas / wel⸗ 
su obſerviren nͤͤthig / vergeffen wuͤrde. In⸗ 
nein zwar nimmet man dergleichen groſſe Ob- 
vation nicht gantz genau in acht. Man den⸗ 
t ſchon genug gethan zu haben, wenn man ei⸗ 
Compoſition aus gleichen Theilen Antim. 
d Nitri in einen eiſernen Moͤrſel / oder ſonſt in 
Gefaͤß ſchuͤitet / und mit einer gluͤhenden Koh⸗ 
anzuͤndet / und ohne Zudecken detoniret. Das 
spar, ſo man daraus empfaͤnget / iſt fo ſchoͤn 
dgut / als das andere / welch es nach alen Um⸗ 
inden verfertiget wird. 5 
Die 2. præparationes Hepatis Antimonii, 
elche aus gleichen Theilen Antimon und Ni. 
zuſammen geſetzet / behalten den allgemeinen 
ebrauch / und it ſchon bey dem andern Hepate 


ntimoniĩi in praxi Medica davon Meldung ge⸗ 
hehen. Nichts deſto weniger habe verſuchen 
ollen / wenn die Ingredientien nach proporti- 
n beraͤndert / und zu dem Antimonio weniger 
Salpeter genommen wurde / ob ich nicht eben ſo 
n gut oder ſtarck Hepar Antimonii præpariren 
Inne. Wie ich aber dafuͤr hielte / daß die deto- 
ation in einen bedeckten Morſel nicht ſo gut an⸗ 
ehen würde, fo habe ich mich eines in Teuer glüs 
enden Schmeltz⸗Tiegels darzu bedienet/ wie ich 
n folgenden Capitel erzehlen werde. Cap. 


| "Ca p. XIX | & 
Hepar Antimonii aus vier Theiler 
Antimonii und drey Theilen Sal⸗ 
peter præpariret. ; 

Ch habe Zvilj. Antim. und Zvi, gem it 
Salpeter geſtoſſen / und unter einande 
wohl miſciret / die Mixtur in einen in gluͤhenden 
Kohlen ſtehenden Schmeltz⸗ Tiegel getragen / ſo 
detonirete es gewaltig / und fienge es an zu Rip 
fen. Den Tiegel habe wieder aus dem 800 


riret. See find Ab and na al 
der Materie abgangen. Es ware dieſe Maya ſo 
compad, als die vorigen / und von einem Hepale 
Antim. mit Schlacken bedecket / zuſammen gl 
ſetzet. Dieſes Hepar alleine wog: Zv.3vi. war 
ſo ſchoͤne glaͤntzend und rein. als die vorherge⸗ 
henden von Farbe roth⸗braun / ſpiehlete abet 
doch nicht fo ſtarck ins rothe / als jenes Hepatı 
welches aus gleichen Theilen Antim. und Nin 
ware gemachet worden. Die vom Hepare [ph 
rirte Schlacken hatten Ziij. Zvi. am Gewicht / 
waren feſte und grau. „ 

Man ſiehet / daß dieſe Arbeit mehr Hepar An- 
timoniĩi giebet / als die erſten Arten / davon Mel 
dung geſchehen. Deſſen raiſon komt en qvan - 
titate Nitri, wovon allhier viel weniger auffge⸗ 
nommen worden. Solcher Geſtalt hat anf 


onation. welche per conſeqvens viel ſchwaͤ⸗ 
nicht fo viel particulas Antimonii diffipi- 


koͤnnen. | 


| Cap, . ge 

par Antimonii nit btey Theilen 

Antimonii und zwey Thelen Sal 
peter præpariret. 5 


I Ch habe Zvüij Anzim, und Zvi. gemeinen 
Salpeter / pulveriſiret / zuſammen geſe⸗ 
die Mixtur in einen gluͤhenden Schmeltz⸗ 
gel getragen / und wie oben gedacht/procedi- 
Die Detonation war nichtſo ſtarck / weil in 
Compoſition weniger Salpeter ware. Es 
be eine fixe Maſſa zuruͤcke / zx. 3). ſchwer / und 
gantzen Materie waren in der Detonation 
J. Zvii. abgangen. | 
Von der Mafla ſeparirete ich noch Ziiij denen 
rigen gantz gleiche Schlacken / und alſo bes 
te ich noch Zvi. Zi. fo ſchoͤn und vollkommen 
ar Anti omi ubrig / als das erſte. Es iſt das 
wichte Hepatis Antimonii und Scoriarum 
h proportion derl ngredientien / ſo man dar⸗ 
Be gegen der vorigen Arbeit gang 
ch. ö 7 | 


Car, 
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ee eee 
Hepar Antimonii mit zwey Thei a 


Antimonii und einen Theile Sal- 
peter præpariret. = 
| 2 Ch habe Zviüi, Antim, Zilii. Nitri pulver i 
Aeet / und mit einander miſciret / die Mixtur 
in einem gluͤhenden Schmeltz⸗ Tiegel getragen 
ſo geſchahe nur eine leichte Detonation, welche 
wegen der kleinen proportion des Salpeterz 
ſich mit der vorigen wohl vergleichen laͤſſet / die 
Materie kam in Fluß; So dann habe den 
Tiegel aus dem Feuer genommen / und als er ab 
geküͤhlet / zerſchlagen. Ich fand eine Fre, Zvülı 
zu. ſchwere Maſſam, und alſo hatte die Mater 
wehenden detoniren und ſchmeltzen Zui.3vi. am 
Gewichte Abgang erlitten. Die Scorien habe 
von der Mafla ſepariret / dieſe waren hart 
grau / und Siig. ſchwer / behielte alſo 38. 3 
ſchoͤn en / glaͤn tzenden Hepatis Antimonii noch 1 0 
rüͤcke / welche von ar be braunsröchlicht i 
te / und ſich vom gemeinen Hepate Antimon 
nicht diſtingviren lieſſe. Durch dieſe Arbeit 
bekomt man nach Froportion ſo viel Hepar⸗ anti: 
monii, als etwan durch eine unmitte bbahr vor hel 
gehende Przparation. ja faſt noch ein viertheſl 
mehr / als nach gemeiner Methode, nach weſchtt 
man gleiche Theile Antimonü, und Nitri zuneh⸗ 
men / befuget iſt. Die bißhero abgehandelten 
N Antimonii, ſcheinen mit / eines gegen = 


10 
—— —— 
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ere gehalten / in ihrer Wuͤrckung einander 
& gleich zu ſeyn, Nichts deſtoweniger muth⸗ 
ze ich / daß dieſe letztern wohl noch ſtaͤrcker 
riren und vomitus caufiren ſollen / als 

erſtern / wenn man ſie in ſubſtantia 
ibiren wolte / und ſolches daher / weil in ihren 
mpoſitionibus nicht fo viel Salpeter gewe⸗ 


r 


fo hat auch nicht ſo viel fixes Salt bey denen 
patibus zurücke bleiben koͤnnen. Dieſer rai⸗ 
nach / welche mir gantz wahrhafftig vorkoͤm̃t / 
d auch das letzte Hepar Antimonii bey deſſen 
‚paration nut ein Theil Salpeter zu 2. Theis 

Antimonii, genommen worden / vielmehr 
rechen cauſiren; Dannenhero ziehe ich 
h dieſe letzte bræporation denen andern 


5 : = 18 1 8 72 2 RE 
Es iſt allbier der Salpeter zu keinen andern 
de gebrauchet worden / als das Antimonium 
nzuſchlieſſen / und von denen Scoiren zu reini⸗ 
„ Alldieweil nun dieſe angemerckete qvan⸗ 
einen ſolchen Effect zu praduciren / vermoͤ⸗ 
d iſt / ſowird man den Salpeter in groͤßern Ge⸗ 
ht darzu zu nehmen nicht noͤthig haben. 
lepar Antimon wann es in. Subflantia 
veriſiret genommen wird / ſo purgiret es gar 
daltig per ſuperiora und inferiora; man bes 
get ſich deſſen in Apoplexia paralyfi,lechargo, 
chlaffſucht / und in andern Kranckheiten⸗ 
o noͤthig / die humores mit Gewalt zu bewe⸗ 
Die Dofisift von gr. i. biß van, Hjerbey ſol 
man 


a 


u 
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man dem Patienten / wenn er anfaͤnget zu vom 
ren / etliche Loͤffel fette Bauͤhe / oder füffe Man 
del⸗Oehl nehmen laſſen / damit die Acrimon: 
humorum in etwas gebrochen / die allzuſcharffe 
Salia gebunden / und die Vomitus befoͤrdert we 
den. Denn ſo man dieſe Cautel nicht darbe 
fuͤrnehmlich bey Sanzvinifchen und hitzigen Ten 
perament, in acht nimmet / hat man fich ; 


fuͤrchten / daß nicht etwan die groſſe Gewalt etlich 


Vaſa zerreiſſe / und eine gefährliche hzmorrhag 
am zuwege bringe. 1 
Moun bedienet ſich auch des epatis Antime 
nii, wenn man / wie ich hernach ſagen werde / e 
nen Vinum emeticum (Bred)⸗Wein /) prz=pa 
riren will. Man gebrauchet auch ſolches in Au 
gen⸗Gebrechen. Es iſt ein detergens und en 
ſiccans, (reiniget und trocknet 4 

Ich haͤtte wohl mit noch geringern Gewicht 
des Salpeters ein Hepar Antimonii zu præpaſ 
sen verſuchen koͤnnen / allein waͤre es auch glei 
angegangen / ſo haͤtte ich doch beſorgen muͤſſe 
das Antimonium ſey nicht genug auffgeſchloſ 
fen und dahero Hepar auch nicht in dem Stan 
de / genugſame Vomitus zu operiren. | 

Weiter ſo habe ich wohl von vielen Speciel 
MHepatis Antimonii zu handeln / allein ich h 
meinen Zweck naͤher zu ſeyn befunden / erſtlich UND 
zuvor von etlichen Præparationibus, welche en 
hepatibus Antimon. gehen / zu ſagen / wie mar 
Darmit procediret habe. Di 
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Die unterſchiedlichen Hepata Antim. habe 


es gegen dem andern in gleichen Hauffen auff⸗ 


ogen / fo hielte fie alle miteinander / proportio - 


iter gleiches Gewichte. 


Doch iſt Hepar Antim. nach proportion noch 
den 16. Theil leichter / als rohes Antimonium, 

d ein gantz klein wenig ſchwerer als das Vi- 
im Antimonii; Gegen dem Regulo iſt es um 
Helffte und um den gten Theil leichter / und 


gegen um 4% theil ſchwerer / als PulvisAlga· 
ii, - er DI "rn 


Calcinatio Hepatis Antimon. 


Feb habe Zi. Hepar. Antim. in einen irrdenen 
und unglaßirten Becken bey kleinen Feuer 


ter ſtetigenlmruͤhren mit einen eiſernen Spa⸗ 


leine Stunde lang calciniren laſſen / fo finge 


Materie an ſich zu ballen / man hat ſie aber 


eder zu Pulver gemachet / und mit calciniren / 
ff die Art / wie beym rohen Antimonio, wenn 
an Vitrum daraus machen will / fortgefahren. 
ſtieſſe viel Rauch von ſich / und ward endlich zu 
nen roth⸗ braunen Pulver / ſo am Gewich⸗ 
zii. Zvi hatte / und ware ihm alſo nur 51. ab» 
ngen Dieſes habe in einen Schmeltz⸗Tiegel 
itten in ein groß Feuer geſetzet / alwo es 2. 
tunden in Fluße ſtehen muſte / und darnach 


ff einen warmen Marmorſtein ausgegoſſen / 


hatte ich ein braun oder faſt ſchwartzes 


ne 
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Vitrum, welches nicht weniger durchſchtg (d hi 
ne / als etwan Hepar Antimonii. Dieſes V! 
trum war Ziii. Zi, ſchwer / und waren ihn zv. un 
ter dem fehmelgen abgangen. Es iſt dieſes vi 
trum ein emeticum, wie Hepar Antimonii, au 
welchen es gemachet worden / und gar dienlic 
zu etlichen Augen⸗Gebrechen / als bey anfangen 
den Staare; zu denen kleinen Geſchwuͤren / wel 
che ſich um das Auge herum anſetzen / und in de 
nen Augen fiſteln; es detergiret und reinige 
Man machet es zu einen ſubtilen Pulber un 

thut davon si. in Zini.deftillirten Augen⸗ Trofl 
und Fenchel⸗Waſſer. In Ermangelung dieſe 
Vitri kan man gar wohl an deſſen Stelle He 
par Antimonii gebrauchen. 9 

Durch nachſolgende Arbeit habe ich auch He 
par Antimonii, wieder in ein Regulum zu red 
eiten, vorgenommen. 1 

Ich habe Zvi, Hepat. Antim. dvi. Tartar. Zi 
Nie, geſtoſſen / und mit einander verſetzet / deton⸗ 
ren und in einen glüenden Schmeltz Tiegel mil 
ten in ſtarcken Feuer flieſſen laſſen / und in einen 
eifern ausgegoſſen / fo dann . se] 


6 


Ertrahipen. 5 
Ich habe gleiche Theile Hepat. Ami, 1 
Calis aa. mit einander velſech 


g 
—— — — — 


Mixtur in einen Schmeltz⸗ Tiegel beym Feu⸗ 
lieſſen laſſen / in einen Moͤrfel ausgegoſſen / als 
berkuͤhlet / wieder geſtoſſen / in einen Kolben ger 
n / 3. Finger boch „Spirkum Vini, Dare 
f gegoſſen / das Gefaͤſſe wohl vermacht / 
d in warme Digeftion geſtellet / fo zeu⸗ 
e ſich in 2. Stunden eine fo rothe Tinätur wir 
ein / nnd hatte / den Geruch / Geſchmack 
d Wuͤrckung wie die ordinaire ee An. 
onii. 
Auff folgende Art habe auch verſuchet rothe 
res ex Hepate Antimonii zu ſublimiren. 
Ich hade Zum. Hepat. Ani im Zu. For Sal, Am» 
lac. geſtoſſen / unterein ander wmiſciret / die 
xtur in einen irrdenen Kolben gethan / demſel⸗ 
en mit einen Hute und Recipienten verſehen / 
Fugen verlutiret / und per Re 15 90 in dem 
im rothe Flores lublimiret. ch habe die 
fa perkuͤhlen laſſen / u dieſe gener ſo dann mit 
er Feder zuſammen gekehret das Saltz davon 
bringen edulcoritet, und endlich trocknen taſ⸗ 
ſo bekam ich sii. Ji. Fr. welche ein wenig 
mitus und ſedes cauſixen / und faſt wie die ans 
n rothen Flores Antimonii operitenz Sie 
ben auch den Schweiß / und find ein Ipecik- 
n in Afthmate, Melancholia Hypochondrie 
‚Epilepfia, und in Febribus internitentibus, 
e Dofis von gr ii. biß xii. 
Das von der Edulcoration der Florum über, | 
bene Waſſer habe bey gelinden Feuer evapo: 
Zis viren 
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Von denen Lotionibus Hepat: 
Antimon. „ 
Da manmun auff etliche Arten Hepar Ant 
monii præpariret / ſo bleibet bey ſolchen do 
allezeit noch etwas Nitrum fixum zuruͤcke / m 
welchen Hepar interne imprægniret iſt / und he 
der Calcination bey ſich bebalten hat. Solch 
Nitrum iſt durch edulcoriren gar leicht dahh 
zu bringen / abſonderlich dasjenige / welches fi 
äuſerlich daran beſindet. Allein ein mehr 
auszurichten / muß man ſich nicht unterfichet 
Das Waſeer iſt viel zu wenig / dasjenige da 
welches biß in das innnerſte des Antimonii eing 
gangen / und ſich mit denen antimonialiſche 
particulis vereiniget und verbunden hat / wiede 
auffzuſchlieſſen. Dieſes bleibet einmahlunauff 
loͤßlich darbey / figiret und temperiret eine 
Theils qvalitatem hepatis, welches ſonſttoſg 


des Antimonl. For 
iel hefftigere vomitus effectuiren würde / als es 
hut / wenn ihm dieſes Saltz nicht beygeſetzet 
JJ 
ö Ich habe ſo wohl Zviii. Hepet,dntim, mit ge 
neinen Salpeter praparivet/ als auch eben 


> viel Hepatit mit gereinigten Salpeter ge- 


hmeltzet / doch iedes apart, in gar warmen 
Baffer edulcoriret / nachdem fie alle beyde zu 
or gantz ſubtil geſtoſſen waren. Ihre particulæ 
aben ſich wieder zuſammengefuͤget /und die But: 
er find zu einer harten Confiltence worden, Ich 
abe ſie in Waſſer weichen laſſen / ſo haben ſich 
ndlichdie Materien erweichetz dieſe aber / ſo mit 
meinen Salpeter præpariret / bliebe viel länger 
arte / als die andere. Ich wolte gerne wiſſen / 
nicht etwan die Hitze des Waſſers etwas 
neribuire,daß dieſe Materie zu einer Mafla 
ard / und habe ander geſtoſſen Hepar in kalten 
Baſſer infundiret / allein es ward eben wieder 
einer harten Maſſa, wie das andere, 

Dieſe unterſchi edliche lotiones, habe doch ies 
aparte evaporiret / und gefunden / daß fo wohl 
is eine als andere Hepar ein Sal fixum alcali- 
im gegeben hatte / da aber doch jenes / ſo mit 
armen Waſſer infundiret geweſen / grauer 
iene / als das andere / und auch noch mehr Sl. 
ur auratum bey ſich hatte / welches ich er fuhr / 
ich ein acidum darein goſſe; denn alle dende 
ren gelb / doch abermahleines mehr als das 
dere. Vermoͤge deſſen faͤlet nun ferner nicht 
„ | i weht 
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mehr ſchwer / die Urſache zufinden. Denn in⸗ 
dem das Waſſer mit Wee e | 
es auch im Stande / viel eher dieſen gelbe Sulphua 
zu ſolviren / als das kalte Waſſee / ob es eic 
auch Sal alcali bey ſich hat. 

Es ſolte wohl natuͤrlicher Weiſe / der gelbe 
Schweffel / ſo in dieſem Sale ſich ſehen laͤſſet / zu 
muthmaſſen Gelegenheit geben / als ob die lotio® 
nes IIepatis Antimonii, und zwar eine mehr als 
N die andern / emetiſch waꝛen / und vomitus machten 
in zwiſchen aber habe ich dergleichen Effect am 
ihnen niemahls wahrnehmen koͤnnen. Denkt 
ich habe davon viel mahls Glaͤſſer vol / wie wine, 
raliſche Waſſer / hinein getruncken / ohne 70 
mir einen Vomitum gemachet haͤtte / wohl abe 
hat es den Urin getrieben / und etliche Sedes de 
urſachet. Die Urſache / fo ich deshalber geben 
kan / iſt dieſe / weil nehmlich / das kleine Theil Sul⸗ 
phuris, ſo in dieſen Lotionibus enthalten / . 
der groſſen Menge des fixen alcaliniſchen Sal⸗ 
ns meiſtentheils iſt abſorbiret und fingiret wor 

den. 

Die edukorireten Hepata Autimonii habe am 
Schatten trocknen lo ſſen / fo warden fie zu einer 
gelben Materie oder Pulver / welches die 
Chymiſten wegen ſeiner gelben Safftan⸗ Farbe / 
und weil man das Antimonium bor ein mineta- 
le metallicum halt / Crocum metallorum nene 
nen. Dieſe edukorirse Hepara Antimonii, welche 

ich hin führe xo cuen Meta lorum nenen werde 


as, 
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u an ihren Gewichte gar wenig verlohren / ob 
uch ſchon die Lotiones das Saltz davon e⸗ 
ahiret hatten. Doch dieſes iſt anbey zumer⸗ 
en / daß / wie fie viel rareficitter / und nicht truck⸗ 
er ſind / als etwan zuvor Hepar Antimonii 
are / alſo haben ſie particulas des Waſſers 
och bey ſich behalten / und ſind dadurch an ihren 
zewichte wieder vermehret worden. 
Der Farbe nach ſind dieſe Coci Metallorum in 
was an der Gelbe unterſchieden. Dieſer / ſo 
it gemeinen Salpeter præpariret / iſt von einer 
jel hoͤhern und gelbern Farbe / als der andere / und 
uch vornehmlich dieſer / welcher mit kalten 
Waſſer ware edulcoritet worden. 1 
Ihre Wuͤrckung anlangende / ſo purgiren ſie 
er inferiora und ſuperiora, in ihrer ordina- 
sen Dofi, von gr. ii. biß vii, So kame mir a⸗ 
er doch / wenn ich recht ſagen ſoll / jener fo mit ge⸗ 
einigten Salpeter gemacht / noch etwas activi - 
cher und ſtärcker vor / als der andere und ſolches 
. weil er nicht fo. viel fes Saltz bey 
ich hat. | | 
Es operiret auch der Crocus Metallosum et? 
vas geſchwinder / als Flepar Antimouii, aller- 
naſſen er von einen guten Theile Nitri fxi if, 
efraget worden / welches zu vor ſein activum 
rincipium ein wenig temperirete. Doch iſt 
‚er Unterſcheid von keiner ſonderlichen Merck⸗ 
igkeit / alſo / daß man deßhalber gar wohl einen 
zor dem andern nehmen ka. 
5 l ESC 
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nii vor die Pferde / dieſes ſtoſſen fie zuſamt den 
Schlacken zu Pulver / und geben ihnen davon 
36. ja auch wohl biß zu Zi. mit eingemenget unten: 
ein Maaß Haber oder Treſpen, Dieſes Mittel 
reiniget die Pferde nur per tranſpirationem, daß 
ſie fi) gantz wieder erhohlen; denn es reiniget ih⸗ 
nen das Blut / machet ihnen einen Apetit / fri⸗ 
ſchen Muth giebet ihn Gedeyen / daß fie fett / wohl 

geſetzt und ſchoͤn werden. Dergleichen thutt 
auch dieſes Mittel bey andern Thleren / allein 
man iſt zu frieden / wenn man ihnen nur rohes; 


2 8 1 1 


Antimonium geben kan. en 
Die Scorias Hepatum Autimonii habe auch zur 
Probe gezogen / einen Theil davon zerſtoſſen / 
u. in Waſſer kochen laſſen / ſo warden ſelbige / da 
ſie zuvor grau / endlich roͤhtlicht; Das De⸗ 
coctum habe filtriret / und es ward helle / ohne 
alle Tinctur. Ich habe acida hinein gegoßen / 
ſo præcipitirete ſich ein Sulphur auratum doch 
aber in gar kleiner qvantitè, welcher in et⸗ 
was übel roche. Es ware dieſer Sulphur 
von dem gemeinen / ſo man aus dem Regulo. 
Antimonii extrahiret / gantz in geringſten nicht 
unterſchieden. 4 
Noch einen andern Theil von dieſen 
Schlacken habe zu dieſen Pulver gemacht / viel 
Tage nach einander mit Siri Vini in Di- 
geſtion geſtellet / auch wohl gar das Feuer unter 
dem Kolben ſo ſtarck gemacht / daß der 1 1 
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gefangen zu kochen. Die unterſte Materie 
dard roth / allein der Spiritus Vini wolte keine 
[ inẽtur zu ſich nehmen. i | 


B on denen Infüßenibus und Soli | 
onibus Crocı Merallorum, 


Ch habe . e viel Tage 
lang in gemeinen warmen Waſſer infun- 
g del ſtehen / das Infulum darnach viele Stun⸗ 
den kochen laſſen / und filtriret / es blieb helle. | 
Hiervon habe vielen Leuten ein Glaß voll pro 
dofi zu trincken gegeben / es hat aber keinen 
mercklichen Effect gezeiget. Das gemeine 
Waſſer iſt viel zu wenig / den Sulphur Anti. 
monii anzugreiffen / und laͤuffet nur daruͤber 
in. Am beſten dienet dieſes Infufum Croci 
Metallorum zu denen Augen-Gebrechen: Es 
detergiret ein wenig / es ſey nun / daß es etwas 
Saltz aus dem Croco Metallorum extrahiret / 
oder auch vom Croco ſelbſt einige Impreffion 
empfangen habe / ſolches zu effectuiren. 
Ich habe bi. von Zxvi. Croci Metallorum, det 
wohl abgetrocknet / im Fruͤhlinge einen gantzen 
Monath lang unter dem Thau des Himmels 
ſtehen / alle Tage umgeruͤhret / und an der Son⸗ 
ne wieder trocknen laſſen / fo ward es um soi. 
ſchwerer / wegen einen Theil des Thaues mit 
welchen es imprægniret worden. Ich habe e 
N | Ji 3 dar⸗ 
| 
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darnach in einen Kolben gethan ungefehr einen 
halben Schuch hoch filtriret Regen Waſſer 
darauff gegoſſen / das Gefaͤße wohl verwahret / 
und 6. Stunden lang die Materie im Sande 
kochen laſſen / darnach das Intuſum filtriret / ſo 
ward es gantz klar. Den Crocum Metallo⸗ 
rum habe wieder abgetrocknet / und gewogen / 
fo hatte er trocken noch 35. am Gewichte / und 
alfo 36. verlohren / welches entweder ex ſoluti⸗ 
dne Subſtantiæ Antimonii, oder extractione 
eines Theils Nitri fixi, etwan nach denen Loti- 
onibus bey dem Croco Metallorum noch wa⸗ 
re zuruͤcke geblieben / gar füglich herkommen kan; 
oder wohl daher / daß / indem der Crocus Metal. 
lorum an der Lufft geſtanden / etwas von der 
Lufft ſey verlohren gangen; oder endlich auch 
daher / weil es zu dieſen letzten viel truckner wor⸗ 
den / als zuvor / da man es in Thau geſetzet. 
Von dem Altrivten Infufo habe ich iii. pro 
dofi, viel Tage nach einander / taglich 2. mahl 
gegeben / hat aber weder Vomitus noch ſedes 
cauſitet / ſondern nur alleine den Urin getriebenz 
ſolches ſchreibe ich vielmehr dem Menftruo zu / 
als dem Antimonio. Doch ſiehet man durch 
dieſes Experiment, daß die ſchwachen acida, ſo 
in dem Thau und Regen⸗Waſſer anzutreffen / 
permoͤgend find / den Sulphur Salinum Anti- 
monii zu ſolviren / damit er Vomitus machen 
konne; Dieſes aber iſt wahr genug / daß dieſe Li. 
quores doch mit etlichen leichten Theilgen * 4 
ö A 
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per ſeyn / welche die Trans- 
pirationem humorum der Geſundheit zum be⸗ 


Ich habe von dem Croco Merallorum nach 
interſchiedlichen proportionen vina emetica 
emach. zu ſehen / welches am ſtaͤrckſten operire. 
Ich habe Zi. Croc, Metall, in einem Kolben 

gethan / und wieder in einen andern Kolben nur 
zB. auff iede Materie Zxvi. blancken Wein ge⸗ 
zoſſen / die vaſa in warme Digeſtion geſtellet / 
nd 3. Tage lang alſo ſtehen laſſen. Darnach 
eden Liquorem appart filtriret / ſo hatte ich Vi. 
1a emetica. Von dem einen fo wohl / als von 
em andern / habe zu unterſchiedenen Zeiten 31. 
oro doſi nehmen laſſen / fie erwieſen aber / wie 
nich duͤnckete / einerley Gewalt / und konte keinen 
Interſcheid darbey wahr nehmen. Wird dan⸗ 
zenhero unnoͤthig ſeyn / daß man mehr als 38. 
roc. Metall. zu ieden Pfunde Wein / gebrau⸗ 
et / denn es iſt dieſe quantite Derantimoniali- 
chen Materie reich genug / alle poros des Wei⸗ 
les / fo viel nur moͤglich / anzufuͤllen. 

Gemeiniglich bedienet man ſich nur des ſchlech⸗ 
en Hepatis Antimonü pulveriſati ein Vinum 
meticum daraus zu machen / und es agiret alle 
ier / ob es gleich gantz ſchlecht / wie der Crocus 
Metallorum, und faͤlet ſchwer / den Unterſcheid 
darbey zu finden. Doch findet ſich noch Platz 
u e daß um ſo viel man Sal inne 5 
N a. 
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darbey ſiehet / um ſo viel wird auch das activum 
principium geſchwächet. 3 
Den Vinum emeticum habe / ſo viel nur möglich, 

zur Probe gezogen; am Farbe war er gar nich 

veraͤndert / der Geruch aber hatte ewas fülphu- 
riſches und widerwaͤrtiges an ſich / und der Ge⸗ 
ſchmack kam mir nicht anders vor / als wenn der 
Wein eine Weile bey gelindem Feuer geſtan⸗ 
den / und eines Theils fein Spiritus verrauchet 
iſt / (wie verrochner Wein /) das ſolvirte Sul- 
phur Salinum konte ich dem Geſchmack nach 
gar nicht wahrnehmen. Dieſer Brech⸗Wein 
wenn er ſtarck / oder von der Subſtantia Croci 
Metallorum, ſo viel als er vermocht / zu ſich ge⸗ 


nommen / haͤlt ſich eine kleine Zeit gut / ohne alle 


Verderblichkeit; denn in 9. oder 10. Tagen fin⸗ 
det man oben in dem Glaße / allwo er auffgeho⸗ 
ben worden / eine quantir& Schimmel / und mer⸗ 
cket gar balde / daß fein ſchweflichter Geruch zu 
genommen; dieſes machet ihn auch gantz unan⸗ 
genehm einzunehmen / ob man ſelbigen ſchon fl⸗ 
triret. Es beſtehet dieſer Schimmel aus vielen 
kleinen / leichten / weißen Flocken / wie Schnee / 
welche ſich / wenn man den Liquorem auffrüfe: 
telt / fo bald er aber wieder ftile ſtehet / ſetzen ſie 
ſich wider zu ſammen / und ſtehen oben / wie fette 
Theilgen. Der jenige Brech⸗Wein aber / wel⸗ 
cher nicht fo ſtarck / und etwan zum 10. oder 12. 
mahle auf dem Croco infundiret worden / ſchim⸗ 
melt nicht fo leichtlich / giebet auch nicht ſo 19 | 

AN * 4 


een — nn 
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leine Flocken. Aus dieſem Umſtande kan man 
eichlich verſtehen / daß die weiße Materie / ſo die⸗ 
e kleine Flocken zuſammen ſetzet / von einem 


ion ſepariret hätte. Man kan doch endlich die⸗ 
en Schimmel dem blancken 2 
leine zuſchreiben / weil man ihn ſonſt in einer 
ugemachten Bouteille, wie dem Brech⸗ Wein 


ſchimmelt. | 
Ich habe angemercket / daß Zi. praparivten 


machen / und über Land ſchicken / wenn man nach 


sum ſolviret / und damit verſetzet. 

Es ſcheinet mir der Wein / der beſte Liquor 
zu fen, die Subſtantiam Emeticam Antimonii 
zu extrahiren: denn wie er mit ſulphuriſchen 


und ſaliniſchen particulis ſich gar leichtlich id. 


prægniren läffet eben fo leichte verbindet er ſich 
auch mit dem Sulphure Salino diefeg Wan, 
und 1 5 Pia uff AN ! 
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Theile auffgeſchloſſenen und durchs acidum 
des Weines wieder coagulirten Sulphure an- 
imonii herkomme. Es hat das Anſehen / als 
wenn ſich dieſe fülphurifche Materie durch eine 
n dem Vino emetico vorgegangene Fermenta. 


eine nicht gantz 
uffhebet / daß er unverdorben bleibet / und nn 


Brech⸗Weines / (wie geſaget worden / oder ſo 
ſtarck / als er auch ſeyn kan / per vomitus auch ſo 
ſtarck operire / als gr. viii. des gemeinen Tarta- 

ri emetici: alfo fan man Vinum Emetisum | 


proportion in dem ABeine Tartarum Ee 


# 
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Ich habe biß zum ten mahle immer don 
neuen Zxvi. blancken Wein auff eben Zi. Coen 
Metallorum, ſo in dem Kolben zuruͤcke geblieben 7 
wieder auffgegoſſen / und einerley Zeit und Um⸗ 
ſtände bey der Digeftion in acht genommen. 
Nach dieſem gten mahle aber / habe ich wieder 
von neuen auff die Materie gegoſſen „es wolte 
ſich aber nicht mehr ſo gut imprægniren / und die 
antimoniĩaliſche Subſtantz zu ſich nehmen / als wie 
die erſten Infüfiones, denn es war allzu ſchwach / 
und operirete viel gelinder. 
Ich bin mit infundiren / auff dem übrigen; 
Reſt im Kolben von den Croco Metallorum 
noch weiter fortgefahren / und gewahr worden / 

daß der Wein von dem Refiduo immer ſchwaͤ⸗ 
cher und ſchwaͤcher herunter kam / alſo / daß nach 
der ꝛ4ten Infafion der Wein gegen denen er⸗ 
ſten Infufionibus zu vomiren / nur noch um die 
Helffte ſtarck ware / und man muſte Zu. davon 
pro doſi geben / da man hingegen von dem vo⸗ 
a mit Zi. vomitus zu erwecken ſchon genug 

atte. 

Ich habe das Infundiren auff gleiche Art 
continuiret / forward der Wein nicht vielweni⸗ 
ger vom Antimonio imprægnitet / allermaſſen 
die Materia Croci Metallorum gaͤtzlich rarefi« 
ciret und auffgeſchloſſen / und durch die vorigen 
Infuſiones war exaltiret worden / daſſelbige / 
was aber noch uͤbrig / war gantz harte / und zu 


fernerer Auffſchlieſſung gantz ungeſchickt. — 
| | | A 
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abe gar lange digeriret / um zu ſehen / ob ſich von 
ieſer Materie mit der Zeit gar nichts auflöfen 
volte / damit es mit denen erſteren gleiche force 
aben mochte; allein es war vergebens. Nach 
er saten Infufion war der Wein zumvomi- 
en fo ſchwach / daß Zi. weñ man fie einnehmen 
jeffe / mit großer Mühe kaum fo viel operireten / 
ls Zi. von denen erſtern Infuſionibus. Dieſer 
Imſtand / welcher denenjenigen begegnet / die Vi. 
um Emeticum præpariren / und dafür halten / 
er Crocus Metallorum gebe in denen letztern 
nfufionibus ſo viel her von feiner Subftance‘, 
ls bey denen erſteren / iſt offtmahls die Urſache / 
varum man gensthiget worden / dem Patienten 
ig Zvi. Vini Emetici zu geben / wenn man ihn 
\at vomiren wollen / dieweil die ſonſt gewoͤhnli⸗ 
heDoſis nichts effectuiꝛet. Solches / welches doch 
on der geſchwaͤchten Medicin kommt / ſchreibet 
nan des Patienten Temperament zu. 
Das Infundiven habe biß zu 62. mahlen / o⸗ 
er biß ich ſahe / daß es keine vomitus mehr ma⸗ 
hen wolte / ſondern nur Ubligkeit caufirete/ wie⸗ 
ſerholet. Indem es aber noch Eckel machte / ſo 
ame dieſes doch von ciner noch ruͤckſtaͤndigen 
imprefione Sulphuris Antimonii, welche der 
Wein zu ſich genommen / und iſt gewiß / wenn ich 
dieſen Crocum Metallorum noch weiter in 
Weine infundiret haͤtte / ſo würde ferner⸗weit 
eine Impreffion ſeyn zu mercken geweſen. 


Dies 


Er A 
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Dieſe angegefuͤhrte Experimenta werffen 
der meiſten Chymiſten opiniones über den 
Hauffen / wenn ſie meynen / das Antimoniun 
operire allein per Irradiationem. Dieſes wi 
ſie es erklaͤhren / fo foll eine quantite Croci Me 
tallorum genug und fähig ſeyn / allen Wein / fi 
viel man deſſen nach und nach auffgieſſet / went 
es auch ſchon biß 100. mahl geſchehe / gleich und 
genugſam vermoͤge dieſer eingebildeten lrradiati 
on zu imprægniten. 3 

Nach der 62. Infuſion habe ich das Reſidu 
um aus dem Kolben genommen / nehmlich wa 
von Zi. Croc, Merallorum, (denn fo viel hatt 
ich zu dieſen Arbeiten genommen /) noch uͤbri 
geblieben war / und abtrocknen laſſen / fo hatt 
ich ein roth Pulver 5b. ſchwer; und alſo hat 
te ſich bey ſo vielmahligen Infundiren nicht meh 
als ziiß, von der Materia ſolviret. So bleibe 
auch wahr / daß das ruͤckſtaͤndige rothe Pul 
ver eines Theils in ſeinem Gewichte von den 
aus dem Weine zu ſich genommenen Tartaro ij 
verſtaͤrcket worden / und bey ſolchen Zuwachſe 
wie man dieſen gar leicht glaͤuben kan / hat fid 
auch wohl etwas mehr / als 3. Croci Metallo 
rum ſolviret. Von dieſem rothen Pulven 
habe einer ſtarcken Perſon gr. vi. nehmen laſſen 
welche ihm gantz gelinde vomireten. Den ubri 
gen Theil dieſes Pulvers habe ungefehr 1. Stun 
de bey kleinen Feuer calciniren laſſen / und ohn 


auffhoͤren mit einem eiſern Spatel unge 
| ami 
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damit es recht attenuiret / und feine Theilgen in 
etwas wieder auffgeſchloſſen wuͤrden. Dar⸗ 
nach / als es erkaltet / habe ichs / wie zuvor / in blan⸗ 
cken Wein infundiret / ſo ward der Wein von 
der Subſtantia Antimonii imptægniret / und bes 
kam eine ſo ſtarck vomirende Eigenſchafft / als 
die erſtern lntuſiones, von welchen oben erzehlet 
worden. EN ff 
Man pfleget gemeiniglich den blancken Wein / 
denn man Vinum emeticum præpariren wills 
denen andern vorzuziehen / alldieweil dieſer viel 
heller / und einen reinen Tartarum hat. So 
kan man auch ſtatt deſſen ſchiehlichten / ja wohl 
rothen Wein nehmen. Ich habe mich ſelbſten 
zu vielen mahlen / fo wohl des einen als andern 
Weines zu dieſer Arbeit bedienet / habe aber 
keinesweges abnehmen koͤnnen / daß etwan de⸗ 
hen Infufionibus einer oder der andern an ihrer 
emetiſchen Krafft etwas abgangen wäre / denn 
ſie haben in gleichen effectu vomitus cauſiret. 
Ich habe mich auch / Vina emetica zu muchen⸗ 
der Weine von Saͤfften / ingleichen des Spa⸗ 
niſchen / und Muſeateller⸗Weins / und Hydro⸗ 
mellis Vinnfi bedienetz es ſind dieſe Weine von 
der Subftantia Croci Metallorum angefüllet / 
und einer emetiſchen Wuͤrckung theilhafftig 
worden: Doch aber ſchiene es / als oh ihr effect 
nicht ſo ſtarck ſey / als bey dem Vino emetico, 
pelche mit blancken Weine ware preparivet 
worden. Die Urſache deſſen rechne ich dahin⸗ 
15 Kk weil 
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weil das acidum tartareum in dieſen Weinen. 
durchs Oleum, ſo darinne exaltiret / allzu viel 
gebrochen / fo koͤnnen auch ſolche von der Subftan- 
tia Antimonii nicht fo viel aufloͤſen / als der blan⸗ 
cke Wein / welcher klar / und deſſen acidum Tar- 
tareum biel beſſer entbunden iſt. Anbey habe 
angemercket⸗ daß der Brech⸗ Wein mit derglei⸗ 
chen füßen Weinen præpariret / wenn er genom⸗ 
men wird / bey dem Patienten viel mehr Schaͤrf⸗ 
ſe und innerliche Hitze zuruͤcke läſſet / als der ana 
dere / ſo aus dem blancken Weine gehet. Es iſt 
vermuthlich / daß / weil dieſe ſuͤße Weine gluti 
neuſe oder dicke find fo bleiben fie viel laͤnger / als 
der blancke Wein zuruͤcke / und communiciren 
vielmehr denen Theilen ihre qualitæten. 1 
Nachdem auff gemeine Weiße die Brech⸗ 
Weine find prepariret worden / fo habe ich 
andere Mittel herfuͤr geſuchet / durch welche wir 
viel beffes dergleichen Operation verrichten Pit 


en. N 
Ich habe zur Weinleſe⸗Zeit itil, ode 
Zxxxij. Croci Metallorum in ein Wein » Faß 
gethan / PRI. Moſt / oder reiffen und neu ge 
preßten Trauben ⸗Safft darauff gegoſſen / das 
Wein ⸗Faß / welches nur 2. Drittheil voll wa⸗ 
re / wohl umgeruͤhret / an einen warmen Ort ge⸗ 
ſetzet / 2. Monath in fermentätione ſtehen laſ⸗ 
ſen / und von Zeit zu Zeiten mit einem Spatel 
den allezeit wegen feines Gewichtes niederge⸗ 
fallenen Crocum umgeruͤhret / und dard SER 
De-, 


U 
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Sefäße wohl verwahret. Ich habe es im Kel⸗ 
er liegen / und den Liquoremm ſich ſetzen laſſen / 

ſo hatte ich Vinum emeticum 3 welches mir 
u dem Gebrauch / worzu ich ſolches emploiyer, 
noch etwas ſtaͤrcker / und in der Operation ge⸗ 
ſchwinder zu ſeyn / fuͤkame / hat ohne alles 
Verderben / ſehr lange Zeit auffgehoden wer⸗ 
gen können. EL 1 5 


Ich habe auch Legaores emetitos, von Birn⸗ 
Wein / und Biere gemacht / indem ich in 
dieſe Liquores Crocum Metallotum infundi⸗- 
et habe. Der Bien, Brech ⸗ Wein it faſt 
o ſtarck worden in feiner Wuͤrckung / als der 
echte Wein die andern Liquores aber und 
a8 Brech Bier etwas ſchwaͤcher. Hierbey 
ft zu mercken daß der Wein / wenn er all 
ſafftig / oder füße / als wie man ihn etwan zu 
Pariß trincket / von dem Croco NMetallorun 
zicht ſo viel extrahire / als jener / der ſtarck und 
gart am Geſchmack / welchen man in Norman 
lie Callerete genennet / worinne ſich die Bau⸗ 
ren zum oͤfftern vollſauffen. Die Urſache flieſ⸗ 
ſet daher / weil dieſer letztere Wein bielmeht 
dal acidum Tartareum in ſich halt / welches 

zantz geſchickt / den Sulphur Salinum Antimo- 
ui amzugreiffen und aufzuloͤſen. Der ſuͤße 
Wein hat zwar auch Sal acidum Tartareum 
ey ſich / allein in weit geringerer quantitè; tie 
erdieß ſo ſind auch die particulz dieſes Salis in 
1 ; Kk denen 
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denen oͤlichten Theilgen des Weines gar ſehr 
verwickelt. ne 9 89 
In Zubereitung des Vini emetici, iſt der 
Crocus Metallorum denen andern præparatis 
Antimonii weit vorzuziehen / weil er ſich viel 
leichter auflöfen laͤſſet. 
Ich habe mit dem allgemeinen filtrirten / und 
gantz helle gemachten Brech⸗Weine etliche Ex- 
perimenta verſuchet / und davon zwey Theile 
iedes part, in 2. Bläßer gethan; auff das 
eine etwas Spiritum Salis Ammoniaci volotilem 
und auff das andere ein wenig Oleum Tarte. 
si per deligv. gegoſſen / ſo wurden die Liguoresi 
truͤbe / und weiß licht / es ſeparireten und 
F ſich auch et liche particule eiuer 
Naterie. ER | 
Ich wolte ſehen / ob ſich denn auch derglei⸗ 
chen begebe / wenn man dieſes EKuperiment mit 
noch reinen und blancken Weine verſuchetez 
ic) habe von eben dieſen alcaliniſchen Liquori- 
bus hinein gegoſſen / aber darbey keine fepara-: 
tion wahrgenommen; auſſer / daß es roͤthlicht 
ward: Alſo müffen die particulæ, welche ſich 
in dem Vino emetico præcipitiret / nothwen⸗ 
dig vom Antimonio herſtammen. Ich habe 
dieſes Vinum emerisum fo lange filtriret / biß es 
gantz helle und klar war / und davon Zi, inter- 
ne einnehmen laſſen / es hat aber weiter keine 
vomitus caufiret / ſondern nur gantz gelinde 
per ſedes purgixet / und ſolches vermuthlich 4 
a f . : tone 
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‚ne des antimonialiſchen Theiles / fo Darbey 
ch zurucke geblieben. 5 
Ich habe in dem Brech⸗ Weine ein wenig 
1 Tartari ſolviret / und die Solution nur mit 
iem Walle auffkochen laſſen / ſo ſahe ich die⸗ 
Separation noch einmahl / als ich einen Li- 
jorem acidum zugefeget / wolte ſich ferner / 
ie ich ſahe / nichts præcipitiren / an contraire, 
ſchiene / als ob das acidum einen Theil von 
nen kleinen cotpuſculis, welche ich ſepariret / 
iffgeloͤſet haͤtte. 85 
Ich habe filz. oder Sri. Vini emetici bon 
nen erſten Infufionibus filtriret / und durch 
en glaͤßern Helm deftilliret / ſo bekam ich ei⸗ 
n etwas trüben weiß lichten Liquorem , ei⸗ 
es ſchweflichten und widerwärtigen Ge⸗ 
sches / und ob gleich weinhafften / doch boͤſen 
eſchmack. Ich habe 518. dieſes Liquorisin- 
rnè nehmen laſſen / ſo hat er zwar Ubligkeit 
id Auffſtoßen / keinesweges aber vomitus 
uſiret; und trieb allein einen ſehr ſtarcken 
Schweiß. Es hat das Anſehen / als ob der 
teficirte und durch die Deftillation cralirte 
‚löhur Antimomis den deſtillirten Liquorem 
truͤbet / und weißflicht gemacht habe. Und 
en dieſes iſt der Sulphur, welcher weil er 
cht maͤchtig genug / vomitus zu erwecken / nur 
gen conatum, von welchen ich geſaget habe / 
ch effectuirete. Der deſiillirte Brechwein / 
mnach er 2. Monath ware auffgehoben wor⸗ 
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ſich / weiche das Principium activum emeti- 
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den / ward von ſich ſelbſt gantz helle und klar / 


die Deſtillation ware entbunden und befrenet 
11; 7 ˙ 

Nachdem ich den Brech⸗Wein per Dekil- 
lationem getrieben / fo ware auch noͤthig den 


man hir eine ſtärckere Doſin von nöthen hal; 
als vo“, 38. biß zu J. Denn indem er nich 


gantz rücken / fo hat er viel oͤlichte Theilgen bey 


eum ein wenig ſtumpff machen / und bertin, 
Ich habe unterſchiedliche Portiones croci Mer 


allora, und ztwar jedes appart, in mae, 
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y alle Liquores infundiret / und 3. Tage-lang 
igeriret / als nehmlich in Agreſt / Eßig rt 
derbers⸗Beer⸗Gvitten⸗ Granaten und 
Fraͤuſel Beer · Safft / alle dieſe Liquores 
ind emetica, (brechender Krafft /) doch aber in 
er Operation ſchwaͤcher als der Wein gewor⸗ 
en / vermuthlich weil das acidum , fo in dieſen 
iquoribus prædominiret / den Sulphur Anti- 
nonii ein wenig figiret / und in ſeiner Bewe⸗ 
zung auffgehalten hat. Aus dieſen ſauren und 
nit Antimonio imprægnirten Saͤfften kan 
nan Syrupos emeticos machen / wie ſolches in 
meiner Univerfal-21 pothecke kan nachgeſchlagen 
werden. b 5 
Ich habe Crocum Metallorum an die 24. Tage 
lang in Syirttu Vini infundiret 7 in warme Di- 
geftion geſtellet / und dann und wann umge⸗ 
rühret / ſo hat aber dieſes Menftr uum erſtlich kei⸗ 
ne Tinctur extrabiret/ zum andern auch ſeinen 
vorigen Geſchmack nicht verändert wohl aber 
hat es einen angenehmen Geruch bekommen / 
welcher dem Spiritui Vini Tartariſato faſt glei- 
chete. Ich habe es filtriret / und davon Zi. in 
zwey Glaͤßern Waſſer einnehmen laſſen / es hat 
aber keine Vomitus cur, 
Das Refiduum habe trocknen laſſen ! und 
eben das Gewichte Croci Merallorum , welches 
ich darzu genommen / wieder bekommen / ſol⸗ 


cher Geſtalt habe wahr genommen / daß der Spi⸗ 
i J Kk 4 | .  g1ItUS5 


> 


526 Von denen Calcinationibus 
Spiritus Vini nicht das geringſte Theil von der 
Materie extrahiret habe. | 
Ich habe fehen wollen / ob etwan der Aae. 
te &ßig aus dem Croco Metallorum eine rothe 
Tindur exırahigen wuͤrde / wie er bey dem Vitro 
Antimonii zu thun pfleget. Und have Zi. Croc 
Metallorum in zv. diſtillirten Eßig / 24. Tage 
lang infundiret / und in warmer Digefiion ge 
halten. Ich habe den Eßig filerivets und Zi. Das 
von in einen Schopp Waſſer interne einnehmen 
laſſen / es hat weder oben noch unten purgiret / 
wie die andern deſtillirten / und von ihren Tar- 
taro entbundenen Liquores, worinne man An; 
timonium infundiret. Es hatte dieſe Infafion 
einen ſauern und dem dekillirten Eßig gantz glei⸗ 
chen Geſchmack / doch ware er noch etwas ſchwaͤ⸗ 
cher / und ein wenig ſaltzigt. Dieſes koͤmmt 
vermuthlich von einem gantz leichten Theile des 
firen Salpeters / welchen der Eßig in dem Croco 
Metallorum angetroffen / ungeacht des edulco- 
rirens / fo ſchon bereits geſchehen ware. Denn 
dieſes Nitrum fixatum, ſo ein alcali hat die aller- 
ſubtileſten particulas des Eßigs verbrochen und 
ſtumpff gemacht / und indem es ſich mit ſelbigen 
gantz feſte vereiniget / iſt ein ſchmackhafftes Saltz 
daraus entſtanden. e 
Ich habe das Infufum wieder auff eine ande⸗ 
re Art unterſuchet / und ein wenig Okum Tarı 
rari darauff gegoſſen / zu ſehen / ob ſich nicht et⸗ 
wan ein wenig Sulphur præcipitiren * 


Bi: des Antimonii. Rat en sat ur 


warff die Mixtur Blaſen auff / als wie / wenn 
acidum und alcali zuſammen kommen / zu | 
chehen pfleget; allein es war keine Scheidung 
ch præcipitation zu ſehen / welches lehrete / daß 

der deſtillirte Eßig von der Subſtantia Cro- 
Metallorum nichts auffgeloͤſet hatte. i 
Ich habe das Refiduum trucknen laſſen / ge⸗ 
gen / und gefunden / daß der Crocus Metal- 
rum gr. xxx. am Gewichte verlohren hatte. 

solcher Verluſt geſchicht wegen des figirten 
halpeters / welchen der der deſtillitte Eßig Dar 
n geſchieden. Es hat dieſer Crocus Metallo. 


u durch die Infufion eine rothe Farbe über | 


mmen / ſo aber doch ein wenig ins Orange- gel 
ae, e e 


j 


Zom Tartaro Emetico oder Anti- 
35 woniato. 
der allen præparatis emeticis, foaus An- 
Wtimonio gehen / wird wohl heutiges Tages 
ines ſtärcker gebrauchet / als der Tartarus eme. 
cus, und man hat wohl auch Urſache ſolchen 
enen andern vomitoriis vorzuziehen; denn er 
gar ſaͤuerlich / gantz gelinde und leichtlich ein⸗ 
mehmen / laͤſſet auch denen Vifceribus keine 
zefaͤhrligkeit zuruͤcke. he 1 
Den Tartarum pfleget man auff unterſchied⸗ 
che Weiſe mit der emetiſchen Krafft des Anti⸗ 
3 K moni 
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ee 
monii zu impræguiren; 5 von etlichen habe be 
reits bey gegebener Gelegenheit ſchon Meldung 
gethan. Die Art und Weiſe aber / welche ick 
vor die beſte und nuͤtzlichſte halte / iſt dieſe / wem 
man ben Tartarum cum Hepate Antimoni 
præpariret. Sonſten nimmet man Virrum 
Antimonii darzu / weil dieſes zum vomiren aber 
mayhłl viel ſtaͤrcker iſt / als Hepar Autimonii; wii 
es aber gleichfalls mehr calciniret / truckener und 
| härter iſt / ſo meyne ich auch / daß es dem Tarta 
ro nicht fo viel von feiner Subftantia mittheitet 
koͤnne / als das Hepar. 

Dannenhero ſo habe ich auch in meinem Tra 
&taru bon her Chymie HeparAntimonii an flat 
des Vitri zu nehmen / belieben getragen. 

Nach allgemeiner Art Tartarum emeticun 
zu præpariren / muß man part. J. Heparis Anti 

und part. iiij. Cryßall. Tartari puiverificen / mi 

einander wiſciren / die Mixtur 9. oder IE 
Stunden in Waſſer kochen laſſen / und darnge 
den noch ſiedenden Liquorem filtriren / wap ö 
ren / oder zu einem Sal eryſtalliſiren laſſen / oi 
ſolches nach der Länge in meinem Curfü 1 ö 


ä 3 ee nn ma 


nachgeleſen werden. 5 

Ich habe nach proportion der W e a 

ſo zu dieſer Arbeit kommen / etliche Obfervatic 

nes gemacht / theils wegen der Art zu arbeiter 

theils auch W der r Eigenſchaff des Tarta 
emetici, 

Ern 


des antimonii. F232 
Erſtlich ſo iſt nach proportion ein Theil Hepas 
s Antimon gar genug / vier Theil cryſtall. 
"art. fo viel als noͤthig / mit vomirender Krafft ana 
füllen. Ich habe Tartar. Emeticum gemacht 
nd die vorige proportion des Antimonii dop⸗ 
elt darzu genommen / d. i, p. 1. Hepat. Antim. 
1 p. ii. C Hall. Tartan, es hat aber deß wegen 
icht ſtaͤrcker vomiret, So kan der Tartarus 
icht mehr / als eine gewiſſe qvantite von der Sub- 
tantia Antimoniali zu ſich nehmen / das übrige 
leidet zu dieſer Arbeit untuͤchtig / und koͤnte zu ei 
jer andern Arbeit wieder gebrauchet werden. 
Zum andern iſt merckwuͤrdig / daß die kleine 
wantitè Nitri flxati, welche noch bey dem He= 
hate Antimanii, bey Diefer Arbeit einen in etwas 
eſſern Effect ausrichtet / denn es miſciret ſich 
inter die Ctyſtallos Tartari, und machet / daß 
ie ſich beſter als ſonſt ſolviren laſſen / und dahers 
zuch eher durchs Altrum lauffen. Da hingegen 
wenn man ſtatt Hepatis £ntimonli den Crocum 
Metallorum gebrauchet / ſo wird der Tartarus 
emeticus ſchwaͤcher / und bleibet davon gar viel 
in dem filtro ; Denn der Crocus Metallorum 
hat durchs edulcoriren fein Nitrum fixatum meh⸗ 
rentheits verlohren / ſo in hepate Antimonii noch 
zu gegen. ne | 
Da aber dieſes Nitrum fixatum bey ſolcher 
Gelegenheit Die Medicin in grofferer qwantite zu 
erlangen / einen nüblichen Effect giebet / focaufi- 
ret es doch am andern Theile etwas / we 
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nicht allezeit beliebet wird; Allermaſſen es / als 
ein Alcalı den motum des EKmetici in etwas tem. 
periret und ſchwaͤchet. Ich habe ferner wahre: 


genommen / daß ie mehr man Henar Antimonii 


zu dieſer Arbeit nimmet / deſtomehr Tartarum E. 
meticum kon man auch bekommen: Urſache / 
denn ie mehr ſich Nitrum fixum darbey befindet / 


ie beſſer werden die Cryftalli Tartari auffgelo⸗ 


\ 


wieder noch ſiedende / wie zuvor / durch ein filtrun 


ſo leichtlich ſolviren. 


mit Antimonio zuruͤcke / weil ſich die Cryftalli 
Tartari, darinne coaguliren und zu kochen auff⸗ 


ſet / und deſto leichter laͤuffet es durchs Alırum,, 
So ſoll auch billig aus gleicher Urſache um eben. 
ſo viel die vis emetica ſeyn geſchwaͤchet worden 


Wenn man endlich Tartarum Emeticum mit 


Croco Metallorum eee ſo wird er et⸗ 
was ſtaͤrckere Vomitus machen / als jener / ſo au 
Hepate Antimonii gehet / allein er laͤſſet ſich nicht 


. . | . 
Es bleibhet in dem filtro viel Tartarus emeticus 


hören. Deron egen iſt zutraͤglich / die Materie 
von neuen in andern Waſſern zu kochen / un 


lauffen zu laffen / ſo wird man vermoͤge dieſes 
Mittels wieder etwas Tartarum Emeticum 
erlangen. Wenn dieſes zu vielen mahlen wie 
derholet worden / kan man endlich alen Tarta- | 
rum zuſammen thun. 1 
Das Hepar Antimonii mit denen Cryſtallis 
Tartari zu kochen / bedarff man gar wohl o biß 
10, Stunden Zeit darzu / damit die on 


des Antimonii. 
er beduͤrffender Noth / und ſo viel / a s moͤglich / 
in der Subftantia Antimoniali zu ſich nehmen 
nnen. Man darff aber nicht gleich zum An⸗ 
0 alles Waſſer / ſo mon darzu nehmen fol 
rauff gieſſen / ſonſt wuͤrde eine fo große Menge 
qvoris die Cryſtallos Tartari alzu weit exten- 
ren / und ihr ſauer Saltz brechen / daß es alſo 
nfoxt keine Gewalt mehr haͤtte / die particulas 
veticas Hepatis Antimonit in zulaͤnglichter 
Renge zu ſolviren. Anfangs muß man nur ei⸗ 
e mittelmaͤßige qvantire Waſſer / e. g kd. v. oder 
„auff zxx. ſolche Materiegieſſen / die Mixtur 
linde auffkochen laſſen / mit einen hoͤltzern Spa⸗ 
manch mahl umruͤhren / und indem / als die Ma- 
rie biß ohngefaͤhr auff zwey drittheil Waſſer 
ngekochet / fo kan man ſich wieder bemuͤhen / 
nder und zuvor warm gemachtes Waſſer wie⸗ 
er zu zugieſſen / damit ja nicht etwan die alzu ge⸗ 
win de Kaͤlte die poros Hepatis Antimonil wie⸗ 
er verſchlieſſe und verhärte / und dadurch au 
nzige Art eine gnugſame Solutionern ſubſtan⸗ 
2 Antimonialis verhinde ge. 8 
Unter der præparation des Tartari 
metici, habe ich etlichemahl über die gehoͤri⸗ 
e proportion Hepatis Antimonii noch 
mahl fo viel geſtoſſene Scorien zugeſetzet; 
durch Mittel einer fo groſſen Menge Niträ 
ati, fo ſich darbey loß zemacht / haben ſich die 
ryftalli Tartari gang geſchwinde ſolvi⸗ 
| ren 


5 


I s 
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ren laſſen/ und find ohne groſſe Mühe durcht 
filtrum gelauffen ; Allein der Lartaru: 
Emeticus, welchen ich davon überkam 
war gar ſchwach, alſo daß ich davon ein 
viel groͤſſere Doſin, als vom gemeinen ein 
geben muſte. Es iſt in Wahrheit dieſer Lar 
rarus Emeticus in Praxi gar beqdem / dent 
er loͤſet ſich leichtlich auff in kalten und war 
men Ligvoribus ‚cs wird an der Lufft ball 
feuchte, und dahero gantz ſchmiehricht. 
Weiter kan man auch auff eine andere, 
und von der vorigen Manier (davon gejal 
get worden) gantz unterſchiedene Art Tarte 
rim emeticum machen, es iſt auch die Ar 
beit gantz leichte. Man nimmet von dem 
Croco Metallorum eine ſo groſſe vum 
als man beliebet / thut es in eine Leinwadt 
und machet einen Puͤſchel / oder Nodulum; 
daraus / dieſes laͤſſet man mit 2. mahl ſo 
viel pulperiſirten Cryflallis Tartari in 
Waſſer gantz ſachte 4 Stunden auffkochen 
nach dieſem nimmet man den nodulum wie 
heraus, und laͤſſet den Liqvorem ad ſicei 
tem evaporiren, fo bleibet ein Tartarus 
emeticus zuruͤcke / welcher zwar ſtarck genug 
operiret / ſich aber nicht ſolviren laͤſet. 
Man kan ſich nicht einbilden 1 
N | nti 


se Besäntimenii. 4 25 27 
— — = — nen — — 
ntimonialiſchen Materie viel ſoll abgan⸗ 
n ſeyn / nac dem fie doch mit dem Tarra- 
im Waſſer ſo lange gekochet worden, denn 
an hat ſolches kaum daran mercken koͤnnen / 
hrnehmlich aber, wenn man an ſtatt Hepa⸗ 
5 Antimonii den Crocum Metallorum 
irzu genommen. An 
Es haben doch die Cryſtalli Tartari bey 
Yen dieſen Proceſſen, davon gehandelt wor⸗ 
en / fo ferne man nur recht filtriret / gar mes 
ig Farbe vom Antimonio zu ſich genom⸗ 
en, und dennoch hatten fie einen Theil ſei⸗ 
es Sulphuris bey ſich / weil fie die emeti- 
he / (brechende) Krafft an ſich genommen 
atten. Dieſer Sulphur aber iſt alſo ab- 
orbiret / daß man nichts davon wahrneh⸗ 
ven kan. Laͤſſet man dieſen Lartarum E- 
1eticum cryſtalliſiren, fo differiret er in 
was an der Weiſſe / von denen reinen Cry- 
allis Tartari , abſonderlich iſt ſolches an der 
en erſten Cryſtallen zu ſehen. | 

Er wird aber in feinem motu vomito- 
o nicht fo ſtarck, als wenn man ihn, ohne 
ryſtalliſation, ad ſiccitatem evaporiren 
ſſet; Wie ich ſolches durch viele Erfah⸗ 
ing gelernet habe. Die Urſache deſſen iſt / 
eweil er unter dem Cryſtalliſiren den fub- 
2 tile 
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tileſten und Sulphuriſchten Theil / meld 
das Principium emeticum unterhält, vo 
ſich ableget ; So ſiehet man auch daß de 
rückſtaͤndige Liqvor gelblicht und fett ble 
bet; Da hingegen, wenn man biß ad fic 
citatem evaporiren laͤſſet / fo bleibet die 

fer sulphurifihe Theil darbey zurücke. 

Bey dieſen Praceſlen iſt eine wunder] 
che Sache anzu mercken, und ſolche iſt diese 
daß der Lartarus, welchen man auff ſcho⸗ 
gedachte Manieren mit der Subſtantla H. 
patis Antimonii imprægniret / in gleiche 
Doſi mit dem Hepate . als ein vom 
torium und Purgans kan gegeben werden 
Aber viel ſicherer iſt es / gr. viii. Tartar 
Emetici einzuſchlucken / als gr. viii. Hepa 
tis Antimonii, allermaſſen der Tartaru 
Emeticus, ohne alle Zurücklaſſung geſchwin⸗ 
de durchgehet; Da hingegen die partien 
J Hepatis Antimonii ſich anlegen / und an 
denen membranis des Magens und der 
Eingeweide mehr anhengen, und kan davon 
nach der rechtmaͤßigen Operation, noch et⸗ 
was uͤbrig bleiben, welches nach etlicher 
Zeit anfaͤnget zu fermentiren , und neues 
Erbrechen, und übrige Stuhlgänge cauſi⸗ 
ret. Aus dieſer Raiſon mißfaͤllet * 
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jehrauc) eines gewiſſen Tartari Emetici, 

roͤthlicht iſt / weil er nicht gnugſam per 
itrationem gereiniget, ſo gehen die aros 
n particulæ Hepatis Antimonii mit 
m Ligvore zugleich durch, nachdem fie 
h mit dem Cryſtallis Tartarii vereiniget 
ben. nee . 
Die Materie, ſo nach der Fleration in 
m fire von dem Liqvore, zuruͤcke blei⸗ 


t / wenn fie abgetrocknet wird, koͤnte noch 


rner zu eben dieſen / Gebrauch / wie Hepar 
ntimonii angewendet werden / maſſen fie 
ch eben ſo wohl emetiſcher Eigenſchafft 
n wird. Wie aber Hepar Antimonii 
ine fo rare Specerey / auch von ſchlechten 
zerth iſt / wirfft man es / als was unnütz⸗ 

hes / gemeiniglich hinweg. 1 

Man machet Bon Hepare, Antimonit noch ei⸗ 
n andern Tartarum emeticum mit Cryfallis 
rtari und Spiritu Urine. Man nimmt erſt⸗ 
) zum Exempel Zu). C Rall. Tartar, und in. 
ndiret ſie mit faſt fo viel Spirien Urine , damit 
fermentire und ſich auffloſe: Denn Cry- 
i Tartari, ſo ein acidum ſind / fermentiren mit 
n Sale volatili Urinæ, ſo ein alcali iſt / eines das 


dere auffſchlieſſet / ſo werden die Cryſtallen 


ng ſolviret, Darnach fo thut man zj. Croce 
rallorum darunter / und dieſes præſentiret das 
f ö gi Waſ⸗ 
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Waſſer / worinne man die Mixtur 8, oder; 
Stunden kochen / darnach filtriren / und die Feuck 
tigkeit evaporiren laͤſſet; fo bleibet ein weiſſe 
Saltz / ii. ſchwer zurücke / Diefes iſt der Tarn 
nus emeticus. Eb iſt viel ſchwaͤcher als der vorig: 
weil die groffe qvantitè Salis Alcalici, ſo m 
darzu gekommen / eim emeticam Antimon 
ziemlich gebrochen / und feinen motum geſchwe 
chet hat. Hiervon kan man gr. xv. biß xx ein 
geben / wenn man gewiß Vomitus erwecken wil 
es operiret aber doch nur gantz gelinde. 
Ferner machet man noch einen andern Ta 
zarum emeticum, welcher in der Wuͤrckung un 
Staͤrcke demjenigen / wovon ich itzund gefage: 
gar nahe koͤmt. „ 
Man ſetzet p. i. Croci Merallorumund p. ii). Tar 
sari folubrlis oder Salis vegetabilis per mixtionen 
zuſammen / die Mixtur laͤſſet man 8, biß 7. Stun 
den in Waſſer kochen / filtrirer den Liqvorem, un 
laͤſſet ihn ad ficcitatem evaporiren / fo bleibt 
ein weiſſes Saltz oder Tartarus emericus zurü . 
welcher in feiner vehemens eben wie der voie 
durch ein Sal alcali gar ſehr gebrochen ift: DAMM 
es iſt der Tartarus ſolubilis zuſammen geſetzet / bon 
Sale und Cryſtallis Tartari. Dannenhero fol 
man dieſen Tartarum, wenn er vomitus cauſi 
ten fol, in einer gar ſtarcken Dofi adbibiren 
Ob nun gleich dieſe 2. letzteren præparationes 
durch die Salia Alcalia gar ſehr gleich corrigire 
ſeyn ſolten / ſo ſchiene mir doch gleich wohl en. 


des Antimon. 31 
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ere noch ſchwaͤcher / als die andere. Deſſen 
Irfache rechne ich dahin / weil das Sal, welches 
hn corrigirete / fix. ware; Da hingegen das 
dal, ſo zu denen andern genommen / ein Volatile 


Dare⸗ e 
Da nun Volatilitas hüjus Salis det Antimes 
naliſchen Subſtance in etwas eine action hak 
eben koͤnnen / fo haben auch die 2 letztern Tat⸗ 
ari emetici ſo wohl in warmen alskalten Waſ⸗ 
er ſich gar leichtlich auffloͤſen laſſen. 
Es hat der Tartarus emericus fiſt dem Vino e 
netico gar eine große Verwandſchafft / aller⸗ 
naſſen der Tartarus Vini in einen ſo wohl als 
em andern die Antimonialiſchesubſtane extra: 
ret, Ja ſie haben auch einen gar gleichen Efa 
eck gegeneinander / doch aber iſt der Tartarus 
mericus noch compendieuſer zu gebrauchen / 
enn außer dem / daß er beſſer einzunehmen / ſo kan 
Han auch genauer wiſſen / wie er / wen man ihn ei⸗ 
en Patienten einzugebe vorſchreibet / nach feinem 
Be wichte operiren werde / als wenn man Vinum 
meticum ordinitet / welcher bald ſtaͤrcker / bald 
hwaͤcher / nachdem er von einen oder andern iſt 
tæpariret worden. Es iſt zwat an dem / daß 
ian den Tattatum émeticum, auch von unter⸗ 


r 


al / prelchibiten/ und defiſentgen er waͤh⸗ 


4 4 


— — —— sinne eine 


acidum Antimonii abſorbitet, und verhindert“ 
das es keine fermentation in denen humoribus 
erwecken koͤnne. Doch zweiffele ich gar nicht / 
daß dieſer Sulphur, wenn er in gröfferer Dofigeo 
nommen wird / in dem Leibe nicht etliche Bewe⸗ 
gungen verurſachen ſolte. 
Er iſt gut zugebrauchen in Aſthmate, und an⸗ 
dern affectibus pectotinis, wo man ſich ſonſt 

des gemeinen Schwefels bedienet, Die Do⸗ 
Eis iſt von gr. iii. biß xv, EN 9 5 


24 
1 


1 


R 

Den andern Theil dieſes Ligvoris habe in ei⸗ 

en irrdenen Becken über Feuer im Sande flieſ⸗ 
n laſſen / ſo bliebe ein graues Saltz zurüͤcke / wel⸗ 
yes den beiten Sulphutiſchen Theil Hepatis An- 
monii bey ſich hatte. Ich habe aber aus deſ⸗ 
n Gebrauch / nicht ſehen koͤnnen / daß es / wie ein 
omĩtorium opexixet / da ich auch ſchon bi b gr. 
. davon habe nehmen laſſen / den Leib aber 
it es ein wenig geoͤffnet. Ich halte es vor eine 
ite Oeffnung in obſtructionibus und duritie 
ferioris Ventris, ingleichen in ſcrophulis. 


Das überbliebene Npar Antimon habe / ſo 
als moͤglich / das Sal Tartari davon zu brin⸗ 
f/ edulcoriret / und darnach wieder abtrucknen 
fen / fo bekam ich zii. einer gelblichten 
aterie. Alſo ſcheinet es / als ob das Sal 
irtari nicht mehr als zi. von der Subſtantia 
patis Antimonialis ſolviret habe. Dennoch 
es das Anſehen / es muͤſſe noch ein mehrers 
on ſeyn loßgemachet worden. Weilein Theil 
ſes Saltzes ſich bey der Materie ggiret und 
uͤcke geblieben iſt / ſo hat es auch ſo viel dem 
wichte wieder zugeſetzet; Dieſe Materie 
noch ein ſchwaches Vomitorum. 


* 
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Ander Expelimenta bicoluto. 
onemCroci Metallorum bes! 


treffende. . N 
Ch habe viel Theile. croct Netalbrum in 
Munterſchiedliche Kolben gethan und auf dem 
goſſen. Anfangs lieſſe fich weder eintzige ker⸗ 
mentation, noch Hitze / oder Solution blicken, als! 
ich aber die Materie in kleine Hitze etliche Tage 
lang in Digeſtion geſetzet / ſo ward es grau 
ſolches zeigete / daß das Antimonium nunmehz 
ro angegriffen / und gantz gelinde fen auffgeſchioß 
ſen worden. 1 i 
Auff dem andern Theil goſſe ich Hrritum A 
Inminis, und es verhielte ſich wie zuvor. 
Auff den dritten Theil / habe ich den Hin 
tum Nuri gegoſſen / fo entſtand gleich anfangs eit 
ne Ebullition, mit einer Erhitzung; ich habe es 
in warme Digeftion geſtellet / und die Materie | 
ward gäntzlich auffgeſchloſſen / und bekam eine 
weiße Farbe. Auff den aten Theil habe ſch 
Siritum Salis gegoſſen / und es gab anfaͤnglich 
keine Ebullition noch merckliche Hitze / vermoͤge 
der Digeſtion aber ward die Materie auffge⸗ 
ſchloſſen und lage gantz weiß. 5 
Auff datz ste Theil goſſe ich gemein m 


Regalen, alfo bald und in einen augenblih wa 
60 | die 


— 


U 


u EN 8 5 
„ des Antimonit. IE 738: 


e Materie nach dem Blaſen auffwerffen obne 
Jülffe des Feuers in eine weiß e auffgeſchloſ⸗ 


N. 8 l ö 
Die 3. letzten auffgeſchloſſenen Mate 
en habe zuſammen geſetzet / wohl edulcori- 
t / und abgetrucknet / ſo bekam ich ein wei⸗ 
s Pulver / welches ein Magiſterium Antımo» 


fe | et 
Continuation über die Hepata 


Antimon. f 
5 Ch komme wieder zu denen Hepatibus Anti- 
moni. Biß hieher habe ich geſaget nur 
on denenj enigen / welche ſtarcke Vomitoria ſind / 
nitzo aber will ich handeln von denen / welche ; 
ian abſonderlich gantz ſchwach zu bereitet / damit 
e nur gantz gelinde operiren / und vomitus can 


ren. „ z 7 
Erſtlich / wird es gantz leichte ſeyn / das ordinai- 
e Hepar Antimonii zu corrigiren und zu ſchwaͤ⸗ 
hen / und erforderte nichts weiter / als ſolches nach 
er Helffte feines, Gewichtes mit Salpeter zu 
alciniren / darnach auszuſuͤſſen / und abzutru⸗ 
knen. So dann wird es ſo gelinde ſeyn / daß 
nan davon biß gr. xi. pro dofi interne koͤnte 
jehmen laſſen. Allein mein Zweck gehet nur 
ahin / allhier zu reden / von denen Hepatibus 
Intimonii, wie fie durch eine eintzige Arbeit / 
hne fernern weitern Zufag oder Abnehmen koͤn⸗ 
| LL 4 nen 
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nen duleificiret werden. Dieſe Correction ge 
het ex proportione Salis, wenn ſolches in groͤſſer 
Gewichte / als bey denen vorigen / zugefege 


ee ee, 
TFlepar Antimonii aus zwey Thei 
len Antimoni und drey Theilen 
Salpeter zu prapari- 
ren. | 


er Ch habr Zviii, Arzim, und Zuli. Salpeı 
ter geftoffen mit einander mifciret / die 
Mixtur in einen gluͤhenden Schmeltz⸗Tiegel ge⸗ 
tragen / und verpuffen laſſen / fo kam die Mate 
rie in einen ſchoͤnen Fluß. Ich habe den Tiegel 
wieder aus dem Feuer genommen / und als err 
verkuͤhlet. zerbrochen; Und fande eine Maflaı 
darinne / Sxii. ſchwer: Alſo hatten ſich währender: 
Detonation viii. von der Materie verlohren 
Bey dieſer Maſſa aber waren unten am Boden / 
nicht mehr als sin. grober und dicker Hepau 
Avimoni und das übrige war grau⸗ weiß 
licht. Ich habe alles mit einander e 
und mit warmen Waſſer / von feinen alien zu 
reinigen / gar wohl edulcoriret. Das erſte 
Waßer gienge gantz helle / davon wie gemein 
Waſſer / hatte aber einen gar ebw 
| | es 


des Antimonil. 537 
zeruch. Hierauff goſſe ich einen ſauern Li- 
vorem, ſo ward es gelb / und ſeparirete und 
ræcipitirete ſich daraus eine kleine gpamıre Sul- 
haris, welchen ich habe abtrucknen laſſen / fo 
atte ich Zv. eines grau⸗gelblichten Pulvers / 
ein ſchwaches Vomitiv abgiebet. Der Sal⸗ 
eter / deßen man zu dieſer Arbeit 4 mehr / als ges 
voͤhn lich / verbrauchet / hatten den Sulphur Sa- 
num Antimonii theils figiret / theils auch und 


er conſeqvens in feinen motu geſchwaͤchet. 


Nan kan davon biß zu gr. xvi. eingeben / ſo 
urgiret er / noch dem vomiren auch unter 


ww 


r ae en 
Jepar Antimonii aus einem Theile 

Antimon und 2. Theile Salpeter 
zu præpariren. 


Ich habe Zviil, Antim, und Zxvi. Salpeter 
geſtoſſen / mit einander miſciret / mit calcini- 
en und ſchmeltzen mit der Compoſition, wie 
u vor / procediret; ſo fande ich in Schmeltz⸗ 
Tiegel eine fixe Maſſam, Zvxi. Svi. am Gewichte 
zerlohren. Am Boden dieſer Maſſæ war nur 
in klein Stuck braune oder ſchwärglichte 
Materie zuſehen / welche 36 woge / und mit was 
glaͤntzenden Pünctlein beſtreuet ware / wel⸗ 
hes die kleinen Theile Hlepatis Antimonii waren / 
| 91 Lig Der 
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Der Uberreſt fahe weiß⸗graulicht. Ich 
habe alles zuſammen geſtoſſen / und mit warmen 
Waſſer edulcoriret. In das erſte Waſſer / 
mit welchen ich edulcoriret / goſſe ich einen dug 
ern Liquorem, und es ſeparitete ſich kein Sul⸗ 
phur. Die cdulcorirete Materie habe abge⸗ 
trucknet / ſo behielte ich ein weißes ins gelblichte 
ſpielende Pulver / viis. ſchwer. Dieſes iſt / dem 
euſſerlichen Schein nach / dem Diaphoretico mi- 
nerali ähnlicher / als einen Croco Metallorum; 
aber in effectu koͤmmet es dem letzten naͤher / 
denn es machet ein wenig Erbrechen und Stuhl⸗ 
gaͤnge. Hiervon kan man biß gr. xl. pro doſi 
geben. Es operiret mehr unter / als uͤber ſich. 
Die 2. letztern Præparationes, accordiren 
ratione qualitatum gar ſehr mit demjenigen 
welches Monf: de Lorme, feel, Andenckens / ein 
beruͤhmter Medicus unter dem Nahmen eines 
Croci Metallorum zu Paris in Praxi ausgabe / 
und ungefehr vor 35. Jahren vor ein Arcanum 
hielte. Dieſe Medicin hat feinen Ruhm mehr von 
des Autoris Nahmen / als von ſeinem heilſamen 
Effect. Es hatte zwar in Wahrheit / etliche 
mal bey ſtarcken und groben Temperamentis im 
Qvartaa⸗Fiebern / Apoplexia, Mania, und 
andern Kranckheiten / allwo die humores zu 
bewegen / man groſſe Gepalt von noͤthen hat / 
gute Dienſte gethan; allein / ſolches bey andern 
Begebenheiten zu gebrauchen / war nicht ſonder 
Gefahr. Denn wie Monl. de Lorme gemei-⸗ 
| | niglich 
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iglich gr. xl. davon pro dofi gabe / ſo blieben 
och von einer ſo groſſen quantitate Antimonii, 
venn es auff „mahl genommen wird, nach vol⸗ 


endeter Operation öffters noch etliche particu- 

2 im Magen und Inteftiniszurücke / welche in 
rarefa&tione fermentiren / und etliche Tage 
darnach neue Vomitus und ſchmertzhaffte Pur. 
gationes bon unten cauſiren. Dieſes habe ich 
vielmahl geſehen / wenn ich ſolche boͤſe acciden- 
tia zu cortigiren / bin conſuliret worden. Die 
meiſten / welchen man von dieſem Croco Metal- 
jorum hat nehmen laſſen / waren in ihrer Mey⸗ 
nung verführet und hielten dafür / er wäre viel 
beſſer / als der gemeine præpariret / und dahero 
in effectu auch nicht fo gefährlich, weil man da- 
von Big gr. XI. pro dofi nehmen koͤnte. Die⸗ 
ſes Præjudicium aber haͤlt keinen Stich / gegen 
der railon, welche ich angefuͤhret und ich halte 
dafur / daß es viel zutraͤglicher eine kleine Dofin 
Croci Metallorum der groͤßerern vorzuziehen / 
wenn die Effectus vomendi und purgandi in 
ihren motu recht gleich bleiben. Nun konnen 
aber ge. viij. des ordinairen Croci Metallorum 
wenigſten eben ſo viel ausrichten / als gr. xı. die⸗ 
ſes præparirten Croci Metallorum, wovon ich 
anitzo gehandelt habe. | 1 


2 
1 


Car; 
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Cab. NV. 


| Hepar oder e RR mit 
i gleichen Theilen Antimonii, Nitri 
und Salis Marini z Præpari- 
rel 


2 


| Iss habe eee 3 gemein Sa Marin 

num geſtoßen / und von jeden zviij genom⸗ 

men und zuſammen geſetzet / die Mixtur in einem 

mitten im Feuer ſtehenden Schmeltz⸗ Tiegel ge⸗ 

tragen / und den Tiegel mit einem Deckel ſo in 
der Mitten ein Loch hat / bedecket. 

Als die Materie recht erwarmet / hat ſie geln 
de detoniret / und durchs Loch einen weißen 
Rauch von ſich geſtoßen. Mit dieſem großen 
Feuer habe um und um continuiret / biß kein 
Rauch mehr heraus gienge / und die Materie i in 
vollen Fluſſe ſtande. ich habe es alſobald er 
kalten laſſen / und den Tiegel zerbrochen / und eine 
He Maſſam, Ixvj. Sv. ſchwer / darinne gefunden; 
alſo waren der Materie Zvii, zii, abgangen. 
Es hat ſich Arpar, wie ein Regulus gar leichte 
von denen Scorien ſepariren laſſen. Dieſes wa⸗ 
re mehr maſiv, und um den 16. Theil ſchwerer / 
als alle andere Hepata Antimonii, von welchem 
iſt gehandelt worden. Es war ſchoͤn / halb vii. 
feiret / leichtere wie ein pretieuſer Stein / von 
einer roth ⸗ braunen Farbe / und woge Zvi. Si. 
Bo waren per confequens alſo 3x8, Scorien . 

we 
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delche ſehr couxall, ſchwer und von Sarbe 
veiß licht ſahen / auß er unten / wo fie auff 
em Hepati auffgelegen / daſelbſt hatten fie eine 
ige Jae 
Dieſe Art Hepatis Antimonii iſt von denen 
Shymiften auff Latein Magrefia Opalina, und auf 
Franzoͤſiſch / Rubine ¶ Antimoine genennet worden. 
es iſt ein gelindes Vomitorium, und purgitet os 
en und unten. Die groſſe Mengesalium fco- 
um ſo zu dieſer Præparation gekommen / haben 
ines theils den motum particularum figivet 4 
der gebunden / man kan Davon biß gr. xy. pro 
joſi nehmen laſſen. . 
Ich habe zii. diſes Rubini Antimonii pulveriſi - 
et / und es ward ein roth⸗ braun Pulver / wel⸗ 
hes ich mit warmen Waſſer ausgeſuͤſſet / daß 
Saltz / ſo ſich darbey angeleget / davon zu waſchen / 
ind darnach trocknen laſſen; es hatte i. Zvi. 


am Gewichte; alſo hatte ſich si. Saltzes durchs 


sdulcoriren davon ſepariret. Dieſes Pulver iſt 
urch das Auffüffen in feiner Farbe gar nicht 
beraͤndert worden Es bleibet eine Art croei 
Metallorum. REN Ä 
Ich habe fehen wollen / ob ſich auch etliche 
Theilgen Sulphuris durch das Ausſuͤſſen ſe⸗ 
parireten / und zu dem Ende habe fauere Liqvo- 
res hinein gegoſſen / ſo entſtande eine leichte Auff⸗ 
wallung / welche zu erkennen gabe / daß die Sale 
waͤhrender Calcination wären alcaliniſch wors 
den / keine Scheidung wolte ſich aber nicht ug 1 
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Ich habe die Storen in Waßer infundiret 
und kochen laſſen / den Liqvorem flltriret / uni 
ein acidum darein gegoſſen / ſo dann præcipiti 
rete ſich ein klein wenig gelber Spur, 


Hepar Antimonii aus gle ichen She 


* 


len Antimonii Nitri und Sale am- 
monjaco zu præpariren. 

e Ch habe Antimonium, Nirrum, Salmiac volt 
Nieden Ziiii. geſtoſſen / und mit einander 
miſciret/ die Mixtur in einen Schmeltz⸗ Tiegel 


getragen / und mit vergangen Arbeit / wie zu vor 


ver fahren / fo geſchahe eine gar ſtarcke Detona- 
tion, und ſtiege viel weißer Rauch auff. Als 


dieſer Rauch auffgehoͤret / und die Materie in 


Pulver geſtoſſen / und mit allen Fleiß edulcori-: 


. 


Fluß ſtunde / habe ich ſolche aus dem Feuen 
genommen / den Schmeltz Tiegel / als er erkaltet / 
zerſchlagen / und nur ein gar klein Stuͤcke ae 


fe von Zu. Zii. gefunden; alſo waren in dem 


der Mixtur Zviiii. 3 vl. abgangen. Dieſe Maſſa 
war roth / und dicke / euſetlich mit vielen ſpieh⸗ 
lenden Ecken oder facetten. Hiervon habe 31. 
ret / und trucknen laſſen / ſo iſt mir nur noch J. 
davon übrig geblieben / Dieſes Pulver iR 
grau⸗roͤthlicht. Ich habe gr. xi. davon interne, 
nehmen laſſen / es hat aber keine Vomitus cauli- 
ret / wohl aber gantz gelinde per inferiora pur⸗ 
„ .  j 
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Auff das erſte von dem edulcoriren uͤberblie⸗ 
ene Waſſer habe einen ſauern Liqvorem ge⸗ 
oſſen / es hat ſich aber dadurch nichts ſcheiden 
bollen. en | allen 0 A 5 
8 ERBE RAVEN 
32 Ch habe eine Arbeit vorgenommen / welche 
in der Pharmacopoea Schrœderi, unter 
hem Nahmen Croci Autimonii Regulati be ſchrieben / 
jefunden wird. V 
Ich habe Züi, Regul! Anti moni, und eben ſo 
viel Salpeter geſtoſſen / mit einander miſeiret / 
die Mixtur. wie der Autor haben will / in Fluß ges 
bracht / ſo geſchahe eine gantz gelinde Detonation, 
Ich lieſſe die Materie erkalten / zerbrach den 
Schmeltz ⸗Diegel / und fand eine Malſam darinen 
5111. zu. bey welcher ſich zii. Reguli am Boden 
geſencket hatten. Das Reliduum war wie eine 
Mate ria rerefacta von einer weißgelblichten 
und gruͤnlichten Farbe ⸗ Ich habe ſolche ge⸗ 
ſtoſſen / in warm Waſſer geweichet / gar ſauber 
edulcoriret / und wieder trocknen laſſen / ſo behiel⸗ 
te ich noch is uͤbrig; Alſo hat ſich davon V. Sa- 
lis loßgemacht. Dieſes Pulver war ſo weiß / 
wie Antimonium diapboreticum, und kommet ihn 
alſo per eonſeqvens nicht wohl zu der Nahme / 
crocus Metallorum, Es purgirete oben und un⸗ 
ten / doch aber operiret es gantz gelinde / und kan 
davon biß gr. xxiv, pro doſi genommen werden. 
Allhber iſt umercken / daß die s der weißen 
. | . Ir 
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Materie / wovon ich geredet / nicht mehr als 
als iii. Reguli Antimonii, bey ſich haben. Da 
uͤkrige iſt ein Salpeter / welchen die particula 
ramoſæ Antimonii mit ein wenig Phlegmate ge 
bunden halten, Es iſt dieſes ein Nitrum fixatum 

und dahero hat es den Regulum in effectu pur 
gativo ſo ſchwach gemacht. 


Von dem AntimonioDiaphoretico, 
oder ſonſt Diaphoreticum Minerale oder 
auch Calx Antimonii, und Ceruſſa 

Antimonii genannt. | 

2 Emnach in genugſamer maße von Hepati- 
bus Antimonii gehandelt worden / ſchreite 
ich in der richtigen Ordnung zum Aneimonio Dias 
pboretico: Denn es haben dieſe Arbeiten / eine 
gegen die andere in compoſitione eine groſſe 

Vergleichung / ob ſie ſchon ratione effectuum 

medicinalium ab intra ſich diftingviren. a 


Der Vorſatz / den ich bey Ausarbeitung He= 
patis Antimonii gehabt / gienge dahin / die parti⸗ 
culas Antimonĩi mediante qvantitateNitri, recht 
zu erkennen / und ihren motum zu dirigiren / da⸗ 
mit ſie ihre vim emeticam an Tag legen koͤnten. 
Nun aber gehet im Gegentheil mein Zweck / wel⸗ 
chen ich bey der Arbeit Antimonii Diaphoretici 
habe / eigentlich dahin / den motumemeticum aba 
zuſchneiden / und will alſo bey der allgemeinſten 
Art den Anfang machen,. ee 
42 i Gh | Cap, 
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ca XXV. 


Das allgemeine Antimonium Dia- . 
BER pt n. x 


2 


Ich habe Zvitis Antim. und Zxxiv, gemels 


2 
nen Salpeter pulverifiret/ mit einander 
Alciret / die Mixture öffel-weife in einem gluͤen⸗ 
en und mitten im Feuer ſtehenden Schmeltz⸗ 
riegel getragen / und all mehlich verpuffen laſſen / 
die denn auch dieſe Detonation viel ſchwaͤcher 
dare / als bey dem Hepate Antimonii, alldieweil 
uch allhier viel weniger Sulphur in Anſehung 
er broportion des Salpeters: Die Materie 
inge aus der Schwaͤrtze / wie ſie ware / in die 
Veiße / und kame faſt in einen vollkommenen 
Fluß. Ich habe ſolche⸗ nachdem das Rauchen 
ufgehoͤret / ferner ungefehr 1. Stunde caleiniren 
aſſen damit ſich das Nitrum mit bem Antimonio 
yeffer vereinigen und verbinden moͤchte. Als es er⸗ 
galtet / habe ich ſolche Materie aus dem Schmeltz⸗ 
Tiegel genomen / und dieſelbe Zaxiv. Sli. ſchwer 
hefunden / da alſo in der Calcination 3uii. vi. da⸗ 


bon weg geflogen waren. Die Materie war 


harte / und am Schmeltz⸗Tiegel feſte angeleget / 
von garbe weiß / und an Seiten gruͤnlicht. 
Dieſe letztere Farbe kam vom Salpeter / wie deñ 
faſt alle dieſe Sali durch eine ſtarcke Calcination 
eine gruͤnlichte und blaue Farbe uͤberkomen. Dies 
ſe Materie habe mit warmen Waſſer ſo lange 
gewaſchen / biß ſich kein Saltz davon mehr Tepa rie 
ren wolte / und darnach abtrucknen laſſen. Es 

M m iſt 
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. an en 
Sf ein Antimonium Diaphoreticum welches ſich 
durch und durch ſchoͤn weiß ptæſentirete. 
Die Lotiones vom edulcoriren habe noch gantz 
warm liltriret / und obſerviret / daß indem es vera 
kuͤhle / ſich dennoch / ungeacht es ſchon futriret / weiſ⸗ 
fer und gar ſubtiler Schnee darinne ſehen lieſſe. 


Solches komt augenſcheinlich von einen leichten / 


und per Nitrum fixatum alcalicum auffgeloſten 
Antimonio her / welches / indem der Liquor noch 
gantz warm ware / nicht hat koͤñen geſehen werden 
In einen Theil des erſten Waſſers habe ei⸗ 
nen ſauern Liquorem gegoſſen / ſo ward die Mix 
zur weiß / wie eine Milch / doch aber ohne Ges 
ruch / u. præcipitirete ſich ein wenig weiß es Pula 
ver / welches nichts anders ware / als eben dieſer 
Schnee / welchen das Acidum geſchieden / u.prz= 
cipitirete / indem es das Alcali, ſo ſolche Materie 
bey ſich hatte / weit uͤbertraff. Dieſes weiße Pul⸗ 
ver / nachdem es ausgeſuͤſſet / und abgetrocknet / 
wird von etlichen Autoribus bald Zlares Antimonii 
Exati, bald Ceruſſa Antimonii, hald pulvis albus Au 
limonialis genennet. Sie ſchreiben ihn viele und 
große Tugenden zu / als das Blut zu reinigen / das 
Hertz zu ſtaͤrcken / die Tranſpiration zu befoͤrdern / 
und die Malignitatem humorum zu corrigireng 
allein / ich kan nicht ſehen / wie es anders operiren 
ſolte / als das gemeine Diaphoreticum minerale. 
Man giebet davon pro dofi, von gr. iij. biß xx. 
Das ͤbrige von denen Lotionidua habe eva⸗ 
poriret / und davon ein Sal uͤberkom̃en / welches 
mit dem Sale polychreſto gar große Gemein⸗ 
3 RR ſchafft 
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hafft hatte; denn es iſt mit dem Sulphure Anti ⸗ 
nonii gemacht / wie etwan ſonſt das Sal poly- 
hreſtum aus gemeinen Schwefel und Salpeter 
eher. Ich habe es anderswo Sal Folychreſtum An- 
moniale genennetz allein / es iſt von dem ordinai- 
en Sale Polychreſto hierinne unterſchieden / weil 
8 ein fcharffes Alcali, und hingegen iſt das veri⸗ 
able Sal Polychreſtum ein einfach ſchmackhaff⸗ 
es Salt / welches auf der Zunge auch nicht ſo 
farck anfaͤllet. Wie man auch uͤber dieß zu dem 
Diaphoretico minerali nach proportion viel- 
nehr Salpeter genomen / als zu dem ordinairen 
dali polychreſto, fo ſoll unſer Sal Antimoniale 
auch nicht ſo fix ſeyn / welches erhellet / wenn man 
davon etwas auf gluͤende Kohlen warffe / deñ es 
machte eine kleine Detonation, welches das or- 
dinaire Sal Polychreftum nicht that. 

Das ausgeſüßete Antimonium Diaphoreticum, 
nachdem es trucken / hatte Zxi. Si. am Gewichte; 
Dannenhero muͤſſen ſich Zxili. 31. Nitri Fixati 
durchs edulcoriren ſepariret haben. 

Alhier iſt zu mercken / daß man noch Sin. 31. 
mehr Antimonii Diaphoretici wieder bekoͤmmt / 
als man Antimonium darzu genommen hatte 3 
und ob gleich ein gut Theil particularum Sul» 

hurearum Antimonii in der Detonation diſſi- 
piret hatten / ſo koͤmt doch dieſer Zuwachs augen⸗ 
ſcheinlich von einem Theile des Salpeters / ſo ſich 
m denen particulis Antimonii ramoſis verwickelt 
und figiret hatte / und alſo feſte und unauffoͤßlich / 

ungeacht der ſo offt wiederholeten edulcoration 
Mm dar⸗ 


i 


348 | Von denen Caleinationibus 


darbey geblſeben ware. Es iſt ein Nich welch - 
Die particulas Antimonii gebunden / figivets ur 
dadurch ſein principium emeticum verbinden 
hat / wie ſchon bereits geſaget worden Es iſt fern 

ein Nitrum, welches / nachdem es das Antimonit 
gantz ſubtil aufgeſchloſſen / und zerſtoͤhret / folche: 
duch bd der Schwaͤrtze / die es hatte / auf die Weiß 
gebracht hat. Denn wir ſehen / daß allemahl / wem 
das Antimonium durch die acida recht auffge: 
ſchloſſen / gantz weiß geworden ſey. Es hat 8 
Arbeit / mit jener / ſo man Bexoardicum minerale 
nennet / eine große Verwandſchafft; denn dieſe 
zwweyerley Præparationes find nur in ſo ferne von 
ein ander unterſchieden / in fo ferne man das An- 
timonium allhier mit 3. Theilen Salpeter / und 
das andere hingegen mit 3. u Nitri . 


ret hat. f 

ee 
Antimonium Diaphoreticum are rat 
nairen Regulo Antimonii præpariret. 


Ch habe Zviii. Reguli Antim. und Sxxiv. ge- 
meinen Salpeter / geſtoſſen / zuſamen ge⸗ 
ſetzet / und die Compofition ſucceſſivè in einem 
gluͤenden Schmeltz⸗Tiegel getragen. Die Deto⸗ 
nation geſchiehet nicht eher / als biß die Materie 
in Fluſſe ſtehet / weil der Regulus des euſſerlichen 
Sulphuris Antimonii beraubet iſt / und derjeni⸗ 
ge Sulphur, ſo noch darbey zuruͤcke / iſt nicht genug⸗ 
ſam auffgeſchloſſen / ſich mit dem Nitro zu verei⸗ 
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am darzu nimmer / bey welchen noch mehr dal⸗ 
hur ruͤckſtaͤndig / foiftDieDetouation viel ſtaͤr⸗ 


Ich habe ungefehr 1. Stunde lang den Tiegel / 
achdem der Rauch aufffuſteigen nachgelaſſen / 
n ſtarcken Feuer erhalten / damit die Materie 
noͤchte recht figivet werden / und darnach abkuͤh⸗ 
en laſſen. In dem Tiegel fande ich eine weiſe 
e / harte / ſtarck anhaͤn gende Mallams Zuni. 
su, ſchwer; alſo waren in der Detonation der 
Mixtur 3vi. vi. abgangen / d. i. noch 31. weni⸗ 
er / als dey der vorigen Arbeit. Es kommt Dies, 
er Umſtand abermahl vom Regulo; welcher 
nicht mehr ſo viel Sulphur in ſich haͤlt / als das ro⸗ 
he Antimonium, ſolcher Geſtalt kan weder von 
tiefem noch aber vom Salpeter fo viel in die Hoͤ⸗ 
he fliegen. Dieſe weiße aum habe mit ale 
len Fleiße ausgeſt üͤßet / und die erſten Lotiones alſo 
bald filtriret / es wolte aber darinne / nicht wie zuvor 
Schnee erſcheinen. Hlervon habe einen Theil 
genom̃en / einen ſauern Liguorem hinein gegoſſen / 
fo ward es zwar weiß / allein doch nicht [6 ſtarck / 
wie bey der erſten Arbeit / und ſepatireten ſich etli⸗ 
che Theilgen einer Ma terie / welche wohl ein 
Tyeil Antimonii Diaphoretici ſeyn möchten. Das 
übrige habe evaporiren laſſen / fo bliebe unten im 
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Dieſen zweyerley Aumoniis Diapboreticis 


3 Don denen Caleinationibüs 


nie - — T— 2 ⏑ 
Gefaͤße / ein Sal alcali cauſticum zuruͤcke / welches 
noch volatiliſcher / als das vorige ware Denn als 
man davon auf gluͤende Kohlen geworffen / ſo gab 
es eine ſtarcke Flame. Ich habe auch obſerviret / 
daß dieſes Sal viel fetter ware / welches allen Anſe⸗ 
hen nach von einem Theile Sulphuris koͤmet / ſo es 
aus dem antimonĩaliſchenRegulo extrahiret hat / 
mit ſolchen hatte ſich das Saltz gantz feſte vereini⸗ 
get. Die weiße ausgeſuͤßete Materie habe 
abgetrucknet / und bekam ein viel weißer Anti. 
monium Diapboretitum, als etwan das erſtere was 
re; es hatte am Gewichte Zxı. sii. Auff ſolche 
Art haben die Lotiones von der ſiren Maſſa, una 

gefehr Sxiv. Salis abgewaſchen. Erhaͤlt man dann 

und wann von dieſem Diaphoretico ein mehrers / 

ſo komt es daher / wen es nicht ſo / wie wohl noͤthig 
e edulcoriret werden. 


von welchen ich geſaget / leget man einerley 
WMuͤrckung zu / denn mauchmahl ablorbiren fie 
die Humores, zu anderer Zeit befördern fie die 
Tranſpiration, wenn man davon gr. vi. biß 
xxx. einnehmen laͤſſet. Dieſen letztern Effect 
ſahe man zwar nicht ſo gleich; doch aber iſt der 
Warheit aͤhnlich / daß dieſes antimonium, wenn 
es in Leib genommen wird / daſelbſt etliche parti 
culas loß mache / und weil es purgationes zu er⸗ 
wecken / allzu wenig Gewalt beſitzet / gehen ſelbige 
Per inſenſibilem Tranſpirationem, duꝛch die po- 
ros. So ſey ihm auch endlich wie ihm wolle / genug / 
daß es niemals einigen widꝛichen Effect a 
Eu Es 
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Es halten etliche dafür / daß / wenn das Antim. 
yiaphoreticum, etliche Jahr geſtanden hatte es 
vieder zu einen Vomitorio werden ſolte; Uber ſol⸗ 
bes habe eine Probe genom̃ en: Denn ich hattet 
jiefes Diaphoretici gantzer 10. Jahr lang auffge⸗ 
hoben / es in die Lufft und in den Thau geſetzet / 
ind darnach vielen Perſonen davon eingeben / ja 
ſeldſt davon eingenommen / habe aber keinen ef- 
fectum vomitorium davon wahr nehmen koͤnen. 
Das Diaphorericum, welches tractu temporis 
wieder ein Vomitorium wird / iſt durch die Calei- 
nation noch nicht genug ſam figiret u. zu der Præ⸗ 
paration allzuwenig Salpeter genomen worden. 
Als zum Exempel dieſer Effect pfleget ſich gemei⸗ 
niglich an Tag zu legen / bey demjenigen Diapho- 
retico, welches nur von 1. Theile Antim. u.a. Thei⸗ 
len Salpeter præpariret worden: Wenn es aus p. 
I. Ant. u. p. iii. Nitri gehet / wie zu vor erwehnet / ſie⸗ 
het man dieſen Effect niemahls. Es iſt ferner am 
zutraͤglichſten / der Materie, wenn fie noch im 
Schmeltz⸗Tiegel / einen vollkommenen ⸗/ oder doch 
ziemlichen Fluß zugeben / damit der Salpeter das 
Antim. recht an ſich nehme / und abſorbire. Denn 
wenn noch etwas wenigers / ſo nicht durch und 
durch fgiret worden / uruͤcke bleibet / ſo kan es der 
andern Maſſæ gar leichtlich ihre Eigenſchafft mit⸗ 
theilen / und ein wenigErbrechen caufiren. 
Man pfleget das Antim. Diaphoreticum Des 
nen cempoſitionibus purgantibus und pulveri 
Cornachino zu zuſetzen / allein ich halte es vor 
unnoͤthig. 19 5 ü ; 
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gemeinen Salpeter pulveriſiret/zuſam⸗ 
men geſetzet / und mit der Mixtur bey der Calci- 
nation, wie bey der erſten Arbeit / verfahren. Es 
brauchte die Materia viel Zeit ſich zu entzuͤnden / 
die Detonation aber geſchahe etwas geſchwinder. 
In dem Echmelg- Tiegel fande ich eine weiße 
fixe Mafam Sxiiß ſchwer. Alſo muͤſſen waͤhren⸗ 
der Detonation Ziiiſ von der Compoſition 
ſeyn verlohren gangen. Dieſe weiß e Mafam habe 
ausg ſuͤſſet / und in einen Theil von dem erſtern 
Waſſer einen ſauern Liqvorem gegoſſen / ſo 
ward es zu einer Milch / die doch ohne allen F 
Geruch ware / und præcipitirete ſich noch et⸗ 
was mehr / als bey der vorigen Arbeit. Das 
übrige von denen Lotionibus habe bey dem Feu⸗ 
er e vaporiren laſſen / fo bliebe mir noch ein sd 
alcali cauſticum zuruͤcke / welches / wenn es auf gluͤ . 
hende Kohlen geworffen ward / eine Detonation 
machte: Merckete wohl / daß es alſo noch mit ei⸗ 
nem Theile Nitri volatilis imprægniret ſey. 
Die ausgeſuſtel materie habe trucknen laß 

ſen / ſo bekam ich ein Anumonium Diaphoretitum 
Martiale, welches ſich viel leichter zerreiben ließe / 
und mir auch nicht ſo weiß vorkame / als das ge⸗ 
meine Antimonium Diaphoreticum. Solches 
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g man wohl dem Eiſen / mit welchen der Re⸗ 
jusimprægniꝛet und gemacht worden / kuͤhnlich 

meſſen. Dieſes Diaphorericum hatte zv vi. am 
wichte / das iſt faſt das Gewichte / welches eben 
s vorige Dia horeticum auch hatte. Solcher 
ſtaſt waren der gantzen Malſe durchs edulco- 
en Svi. vi. Salis abgangen. 
Es hat das Diaphöreticum. EN mit denen 
dern von welchen ſchon gehandelt / einerley 
Buͤrckung; uͤber dieſes aber hat es noch etwas 
peciales indem es die obſtructiones eröffnet? | 
ad den Urin treibet. 25 8 8 
Je reiner der Regulus Martialis, den man hier. 

mimmet / je weiſſer wird auch das Diaphoreti. 
im, ma fen, indem man den Regulum purifici- 
t man auch allezeit die particulas martiales, 
elche ſonſten das e per braun NER 
na exaltire. 

Ich wolte auch gerne ſehen / b etwan das Die f 
gretitum martiale wenn es an die Lufft geleget 
ürde / auch braun würde; allermaſſen es geſche⸗ 
n koͤnte / daß die particulæ martiales, ſo darinne 
thalten / roſteten / u. alſo der Materie mehr Tin- 
ur geben. Nachdem aber etliche Untzen davon 
n Monath lang unter dem Dache eines Hau⸗ 
s gelegen / ſo habe ich doch daran nichts mercken 
nnen / daß dieſes Diaphoreticum ſeine Farbe 
ir in geringſten changiret haͤtte. Solcher Ge⸗ 
alt muͤſſen die particulæ Martis in dem Antimo- 
0 ſo wohl verwickelt u. verwahret ſeyn / daß auch 
e ſolchen nichts anzugreiffen finden kan. 

Mme Ich 
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Ich habe an dieſes Diaphoteticum ein mit Ma 
gnet beſtrichenen Meſſer gehalten / ſolches hat da⸗ 
von etliche particulas an ſich gezogen. 
15 CAP. XR. 
Antimonium Diaphoreticum mit Hepa- 
Ä te Antimonii pr&pariref. 
ane Ziiij Hepatis Antimonii, und Sxii. ge. 
meinen Salpeter pulveriſret zuſammen 
geſetzet / und mit der Mixtur bey der Calcinatiopt 
wie mit vorigen Arbeiten / procediret; Es mark 
die Detonation die geringſte und ſchwaͤchſte um 
ter allen Præparationibus Antimonii Diaphore“ 
ticis. In dem Tiegel ware / nachdem alles verkühk 
let / eine weiſſe / gelblichte und Purpur⸗farbe⸗ 
ne Maſſa, Zxij. ſchwer / und find alſo Zus. von det 
gantzen Compoſition verlohren gangen. Ich 5 
be die Maſſam gar fein ausgeſuͤſſet / in das erſte 
davon herabgekommene Waſßſer einen ſau 
ern Liqvorem gegoſſen / ſo ward es weiß / und ſie⸗ 
le / wie zuvor / ein weiſſes Pulver zu Boden. Das 
übrige von dieſen Waſſer habe exaporiren laffeni 
ſo bliebe ein ſcharff / eaußifch alcali zutücke / wel⸗ 
ches ſich / wie das vorige auff glühenden Kohler 
entzuͤndete. | 2 
Die ausgeſüſſete Materie habe abgetruͤck 
net / ſo hatte ich ein Antimonium Diaphoresicam 
Das sii, woge; Daß alſo das edulcorirenZvir 
Salis abgewaſchen hatte. t 
Es iſt dieſes Antimonium Diaphoreticum Demje 
nigen / fo man aus rohen Antimonio mar 
| Nee DIR san 
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itz Te es ſich beſſer jerreiben laͤſ⸗ 
/ hat aber am Gewichte / keinesweges / wie das 
dere einen Zuwachß bekommen / entweder / 
eil ſich vielleicht vielmehr von der antimoniali- 
hen Materie diffipiret/oder weil Hepar antim. 
ohne dem ſchon mit Salpeter geſchwaͤn⸗ 
rt / von neuen gar wenig hat zu ſic genommen,. 


Cap XXXI. =: 
ntimonium Diaphoreticum, aus Vitro 
Antimonii zu prepariren. 


Ch habe Zi11]. Vitri Anti monii, und 3 * ge 
meinen Salpeter pulveriſiret / mit einans 
er verſetzet / und mit der mine bey vorigen 
it calciniren fortgefahren. Die Detonation ge⸗ 
hahe nicht eher / als da die Materie ſich zum Fluſ⸗ 
begabe / war aber doch gar ſchwach. In dem 
. Tiegel / als er erkaltet / fande ich eine graue Mac 
am, si]. 5j, ſchwer 5 Alſo hatten ſich 
iii. 3vi. von der Compoſition verlohren. Ich 
abe die Maſſam mit ſiedenden Waſſer gar flei⸗ 
ig edulcoriret / und in das eine Theil des da⸗ 
hon herunter gekommenen und erſten Waſ⸗ 
ers ein acıdum ocaoff fowardes weiß / wie es 
chon zuvor geſchehen war / u. præcipitirete ſich ein 
veiſſes Pulver. Das uͤbrige von dieſem Liqvo- 
e habe evaporiret / ſo bekam ich ein ſehr ſcharfes 
eali, welches auf gluͤhendẽ Kohlen ſich entzuͤndete. 
Die edulorirete Materie habe abgetrucknet / 
nd alsdenn zv. uͤberkommen / alſo hatten ſich in 
| 1 vil. Sli. Salis davon . 
les 
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die Mixtur wie vormahls calciniret; Die De. 
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Diefes Digger m minerale N den gemeinen 
gantz gleich. 


b Ch A v. XxX II. | 
Antimonium Rice en lt Pulve- 
u garoth præpariret. 


E Ch habe Zu Gpuiveris Algarorh, und Ziß, ge⸗ 
meinen Salpeter / mit einander verſetzet / und 
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tonation geſchahe darbey gantz leichte. Ich 
fande in den Tiegel Sil. einer weißen Mafa,und 


N muͤſſen alſo der gantzen Compofition Zu. ſeyn ab⸗ 
gangen. Dieſe Maſſam habe mit ſiedenden Waſ⸗ 


ſer mit allen Fleiß edulcorivet/ und in das erſte 
davon abgegoßene Waſſer ein acidum gegoſſen / 
fo ward es weiß / und fiehle / wie bey allen vorher⸗ 
5 ein weißes Pulver zu Ben 
en. 

Die edulcorirte materie habe truck nen ſaſſen | 
und ſchoͤn weiß A minerals erhalten 
31. Si. ſchwer. Alſo hatten fi ch durch Edulco⸗ 


| riren / Si. 231i. Salis loßgewaſchen. Diefes Diapbo-, 


vericam hat mit vorigen einerley Wuͤrckung. 
Alle dieſe / und unterſchiedlichen Antimonia Dia. 
phoretica habe eines gegen dem andern in gleicher 
Proportion auffgezogen / und ſie alle proporti - 
onaliter gleich befunden: Doch ware der Cro⸗ 
cus Mettallorum um 43. Theil dargegen 9 
Wine an 
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8 1 Ch 15 unterſchiedliche Bene 1 
. Diap horetici in warmer Digeſtion zum ſolvi⸗ 
en geſetzet; auff ein Theil habe ich Spirium 
Nirri, gegoſſen / ſo entſtande gleich anfangs ein 
wenig Ebullition mit Erhitzen / worunter die Ma⸗ 
terie angegriffen ward / allein die Veränderung 
ſpuͤhrete man gar wenig. Auff ein ander Theil 
goſſe ich Spirirtum Vitrioli: allhier ware anfangs / 
weder Ebullition noch Waͤrme zuſehen / vermoͤge 
der Deftillation aber ward die Materie i in etwas 
auffgeſchloſſen / und weiß. Noch auff ein ander 
Theil that ich iritum Salis, allwo ich aber gar 
nichts habe abnehmen koͤnnen. Und abermahl 
bedienete ich mich hierzu des ve Regalis, dieſes 
ward auch ein wenig auffgeſchloſſen. Als ich a 
ber auff ein Theil Spiricum Aluminis gegoſſen hats 
te / erhielte ich balde eine Auffloͤſung. Mit Oles 
Turtari per dtliqo. aber konte ich nichts ausrichten / 
ingleichen mit Hirten 22 ammoniaci polatili war 
fein Effect in dieſer Sache zuhoffen. nis 


Flores anlimonii Diaphoretic, 


F & Ch habe aus DeimDiapboreeico pen ro⸗ 
8 therlon wie ausklepate Antimonii zu ſub- 
limiren vorgenommen. Und alſo habe ich Ziüi⸗ 

Antim Diapborct, und Zii Flor,Sahs Almmoniaci pul 5 
Frege W ei⸗ 
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nen irrdenen Kolben gethan / felbigen mit Hel 

und Recipienten verſehen / die Fugen genau ver⸗ 
lutiret / und der Materie per gradus gantzer 2. 
Stunden lang ein ſtarckes Feuer gegeben / biß der! 
Kolben gluͤhete. Nachdem aber die Vafa wie⸗ 
der verküͤhlet / fande ich in dem Recipienten un⸗ 
gefehr 3ii. eines Zigvoris, ſo am Geruch und! 
Geſchmack dem Siritui Salis ammoniaci gar na- 
he kame / und in den Helm waren roͤthlichte 
Hores, welche ich in warm Waſſer geweichet / 
und ſie von denen Ploribus Salis Ammoniaci ſo 
bey ſolchen den größten Theil ausmachten / zu reis 
nigen / gar fleißig edulcoriret habe / und darnach 
abtrocknen laſſen; Es blieben mir aber Ji. ſol⸗ 
cher Florum zuruͤcke / und ſind von Farbe gelb⸗ 
licht; Ich habe einer Perſon von ſelbigen gr. x TT. 
einnehmen laſſen / haben aber keine burgation, wes 
der oben noch unten caufiret: halte fie alſo vor ein 
Diaphoreticum. Die groſſe Mengesalium wo⸗ 
mit ſie imprægniret waren / hat ſolche fo hoch fig. 
ret / und ihnen alle vim purgstoriam Antimonſi 
aus ejogen. Unten in den Kolben war eine 
leichte / weiße Materie / ſo ſich noch geſchwinder 
zerreiben ließe / als das Diaphoreticum minerale, 
ehe es mit denen Floribus Salis Ammoniaci ver- 
ſetzet ward. Dieſe Materie woge 3iü. Zvi. 
welche ich wohl edulcoriret und auffgekrucknet 
habe / fo dann blieben noch Zii zii; zurücke. Al⸗ 
fo muß der SalmiacZiß. Antimenii Diaphoreti- 
ci theils fublimiret/ theils diſſpiret haben. 
Diefe Materie ſchiene mir wieder / sie: a 
; Is 


5 


* = Kane BEE ei 
iaphoreticum minerale, auſſer / daß es ſich beſſer | 
rreiben lieſſe / und auch leichter ware. | 


Tinctura Antimonii Diaphoretici. { 


AU Ch habe Zi, Antim. Diaphoret. und Züü. Salix 
Tan mit einander verſetzet / die Mixtur in 
nen Schmeltz⸗ Tiegel ftieſſen ungefehr 3 Stun⸗ 
le e alſo ſtehen / und darnach verkuͤhlen laſfen / ſo bes 
am ich eine weiſſe compalte maſſam 511i. 51. ſchwer / 
waren ihr alſo vii. abgangen. Ich habe ſol⸗ 
0 e Ka und in einen Kolben gethan/g. zwerg 
inger hoch Siritum Vini darauff gegoſſen / das 
Hefaͤſſe oben wohl und feſte verwahret / und in 
barnle Digeſtion geſtellet / ſo lieſſe wi binnen 
Tagen eine wie Wein roth⸗gefaͤrbte Tinäur 
ehen / ſo denen andern Tincturis, welche ich aus 
Antimonio auff unterſchiedliche Art extrahiret 
hatte / gantz gleich / und der Wuͤrckung nach einer⸗ 
ey ware. Durch dieſe Arbeit ſiehet man / daß aber⸗ 
nahls / obgleich das Antimonium in dem Diapho- 
retico, noch ſo feſte verwickelt ware / ſolches das Sal 
Tartari auffgeſchloſſen / und zum ae ge⸗ 
bracht habe. 
KRevivificatio Piaphorenei Mineralie im ‚Regulum 
Autimonii, oder 
Das Anti moni tuin Diaphoreticum wieder in ei⸗ 
nen Regulum zu bringen. 
Ch habe sii. Anrim. Diaphoret. Sıß. Tartar. 
xy. und si. Nieri pulveriſiret zuſamengeſetzet / 
di eCompofition calciniret/und i in einen ſchoͤnen 
2 Flußgeb acht, harnach! in einen gc eiſern ichs 
ö Us 
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Buckel ausgegoſſen: Unten am Boden 
Materie verkuͤhlet / fande ich ein klein Stuͤck ei 
nes fehönen Reguli Autimonii fellaci, Niij. dieſeß 
ware mit vielen blaß⸗ weißen / oder ins gelb; 
ſchielenden Schlacken / bedecket. Es iſt diefet 
Kegulus, ob er gleich aus dem Diaphoretico m 
nerali gehet / dennoch ein Vomiterium, und den 
gemeinen Regulo Antimonii in allen gleich. Di 
Schlacken habe noch gantz warm mit Syn 
Vini infundiret / und daraus eine rothe Tin 
überkommen / welche / nachdem fie filtriret / mit de 
vorigen in einer genauen Gleichheit ſtehet. 
Aus dem Refiduoin Kolben habe abermahl 
nachdem die Tinctur abgegoſſen / Regulum zu 
ſchmeltzen / verſuchet / und ſolches in einen Schmeltz⸗ 
Tiegel in Fluß gebracht / Salpeter darauff ge⸗ 
worffen / und alsdenn in einen eiſern Gieß⸗ 

Puckel ausgegoſſen / habe aberdarbey 
keinen Regulum gefunden. 
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Megi ſter 
Ar Sachen) ſo in diem 
Jractat vorkommen 


A. 


f Ceta emetica, vid, Brech⸗ Eßig. 
Acetum Antimenii G. 66. emeticum N 
Acida erweck ken des Antimönii emetiſche Seat 


| 9. 10 

A natrum was es ſeh 55 

Antimonium was es ſey / u. wo es gefunde wird x 
deſſen mancherley Nahmen 2 
iſt zweyerley Art ibid. 
welches das beſte 3 
deſſen Reinigung ibid. 


welches guͤldiſcher Natur ſeyn ſoll 
deſſen unterſchiedl. Gebrauch i in der 


Miedicin ibid. 
iſt kein Gifft und kan in ſubſtant a 
gebrauchet werden har 


deſſen Effect bey dem Menſchen < 
8 emetiſche Saft wo ſie he 

komme 
„ ie 


Kegiſter. ' ; k 

— ie mehr es auffgeſchloſſen ie weißer 
es wird RN 18 

a in ein helles Waſſer zu folviven 18 
Antimonium Diaphoreticum 41. 129. 131. 133. 1453 
1 182. 329. 545. ſeqq · mit Hepate; 554: 
aus Vitro, 555. von Pulvers Alga- 

roth gemacht 35e 

woher es komme / wenn es vomitus ma⸗ 

chet Fin 
Selare 476. ſeqq. 
Lunare, 480, ſeqq. Joviale, oder Anti- 
hecticum Poterii. 5 485 


| 5 Aqva antiſcorbutica 108. ſeqq. 


Aqva Regia iſt das beſte Menſtrum zuin Antimo⸗ 
nio 8 


Augen⸗Waſſer Sy 361, ſeqq; 


Balfamus Sulphuris und deſſen Tugend 210. 434 
Bafılii alexi terium Antimoniale 384 
Bezoardicum minerale 116. 127. 131. 134. 138. 277. 

| 286. ſeqq. 292. ſeqq. Martiale 239 

Woher es den Nahmen führe 163 

Joviale 246. Saturni 253 

Veneris 254. Lunare 257. fegg. 263. 
Brech⸗Wein vid. Vinum emeticum 

Brech⸗Eßige 397 

Butyrum Antim. Martial. ee 

aus Hepate 125. 271. aus Bifmuth, 

248. mit Bley / ꝛ50. Venetis 253. Lunz 

256, 258, mit drlenico 264. 26% 

3: | aus 


Kegiſter. 


aus 1 8 dulci 285.288 
- Autimonü 141. 143. 146. 147. 149. 
iso. 174. 179. 211. ſeqq. 243. 27% 

fegg. 279. 280. ſeqꝗ. 290. ſeqꝗ . 296. 


304 
deſſen innerlicher Gebrauch 156 
euſerlicher Gebrauch 158 
redivivum By 
wie es am beſten zu treiben es 
aus Regulo giebet es Bezoardicum 238 
zu deſtilliren wird nothwendig Spiritus 

Salis erfordert 7.38 
N \ 
| £ 4 | 
Calx Antimonii 184.325. 


Calcinario Reguli und heilen Zuwachs 470, ſeqq. 
durch einen Brenn⸗Spiegel ibid. 

Cinnabaris Antimonii 142. 144. 146. 147. 149. 
150. 202. 22 2. 272. 276. 279. 280. ſeqq. 

285.293. ſeqq. 299. 302. ſeqq. 
woraus er beſtehe | 
deſſen Wuͤrckung und Gebrauch = 


fegg. 
rectificatus „ 995 
redivivus 
aus Biſmuth wird eff ehr 
249 
Veneris 205 
aus Arlenico 2864. ſeqq. 267 
Crocus metallorum N 39. $02 
Antimohiiregulacus 743. ſeqq. 


Nn 2 Cry- N 


2 — u 
age = a, 5 > - — 
Eryktallı F 1 8 


51 
| + 5 N = . 
Decocta anon was ſie operiren RR. 
haben gar wenig Krafſt | 2 
Euſerliches refolvivende und wnctböchendet 
Pulver 250 
Extractum Antimonii emeticum 886 
antiſcorbuticum og ſeqq. 
7 | 
. 
Flores Antimonii per fe 31. ſeqq 36 338 
mit Salpeter 38. 40 
mit Meer⸗Saltz 43 
mit calcinirter Alaun 44 
mit Salmiac von mancherley Farbe 
46:81 
don gelber Farbe 47. Jo 


von rother Farbe 48. 49. 54. 58. geben 
mehr Regulum in der Reduction 280 
Vitri Antimonii 393 
laſſen ſich nicht mit volatilibus fake 
miren | 12 
mit anatro zu ſublimiren 5 
von weißer Farbe 56. 57. 68. 72. geben 
gar wenig Regulum in der Redu- 
. ion 279 
welche ſtaͤrcker oder ſchwaͤchern 6 
Reguli Antimonii 259. 300. 45, 
fegg+ 463 

Re- 


% 
b 


! 
1 
N 


Keguli martialıs a 429 
Sulphuris Aurati 436. ſeqq. 
Hepatis Antim. 488,499, 
Fixati 0 ö , ess 
Agntimonii diaphoretici 557 
| 9. 7 „ 
Gewaͤchſe aus Silber 257 
Graues Brech⸗Pulver 9 
Hepar antimanii i 488 ſeqq⸗ 
deſſen Correction 535. ſeqq. 
ſo gar geob und mad 36 
des Herrn 0 Lorme 538 


lafuſum des rohen Antimonii mit blancken 
| Wein 0.369. ſeqq. 
mit Spir. Vini yr. mit Eßig 37 
nfuſiones benehmen dem Vitro gar wenig 370 


| | h 
Kalck⸗Waſſer nach der unterſchiedt. Veraͤnde⸗ 
rung der Farben und des Weſens zr. 


an fegg, 
Kraft und Eigenſchafft des Salis fixi, ſo qus He- 


pate per edulcorationem wieder erlan⸗ 
get wird i „ e 
8 


;acSulphuris Antimonii 1097 


Kegiſter. | 
we. diaphoreticus qus Zntimoniog7, ſeqq. 
Antimoni auf andere Art 92. ſeqq. 


100. ſeqq. 

von rother Farbe 106 

aus pulvere algaroth 232, Pellegtini 

| | 158 

Lunar Boten. ee 256 


Magifterium en 16. 17. 129. 185. 197. 304. 


560. eqq 535 
deſſen Wuͤrckung 3.14. 18. 16. 127 


Magneſia Opalina was ſie ehr 741 

Mercurius aus Zinnober wieder lebendig gema⸗ 
U 7 207 

Olsam Antimonii per deliqvium 14 

und deſſen Gebrauch 317. 322 
Deſtillatum 77. 80. 82. 312 

Sacchari Antimoniatum und deſſen 
Gebrauch 7A 

caufticum 114. 119 

aus Vitro Antim. | 121 

Antimonii martialis 122. ſeqq · 


P. 


Panacæa univerfalis vomitoria 170 
Phlegma, ſo das Butyrum fließig aach kommt 
vom Antimonio | 150 
Pilulæ perpetuæ 459 
Præ - 


Regiſter. 


Præcipitata aus Zinnober 194. ‚ fegg. 201. en 


203.209 
Pulvius Agaroth 114. 115. 159. 230. 23 3. 239. 
ö 271. 276. 279. 281. led. 287. 291. 


a ſeqq. 296 

ſo halb vitrificiret 99 , a 

woher es ſeinen Nahmen 160 

wie es ſonſt heiße und was es wuͤrcke 

ö 161 
corredus } 168. 176 

zu deſtilliren 231. ſeqq. 
hat keinen Mercutium bey ſich 233. 

ſeqq. 

was es eigentlich ſenr 235 

mit 95 præcipitiret / iſt etwas 

(tod cher 241 

Jovialis. 24$- Faturni 272 

Veneris 254, ſeqq. Lunaris 257.262. 

a 1598 
Rauchender Liqvor, 243 


Regulus sntimoni 7. 57. 91. 104, 107. 117. 143, 15 


148. 151. 178. 212, ſeqq. 237, 240. 247. 
272, 280. 287. 300.398. 408. 414. ſeqq. 
419, ſeqq. o 

Martialis giebet weniger Bntyrum 223 
Martialis wie er gemacht werde 441. 
ſeqq. 44. 447, 449. ſeqq. 

deſſen Probe / mit Megnet. 461 
Solaris 475. ſeqq. 
Nn Lu- 


Repifter. ans. 


2 Lunaris 1 


he 7 


479. 1800. 


Jovisli e 481 feqga 

Veneris 487 

Saturni „ 

reduciret qus Hepate 498% 
| adus Antimonio io diaghoretigo 559 
Kobin Beſit | | | | 3576 
Antimonii 540. ſeqq. 


Sal ammoniacum antimonistum ne: 
polychreftum 37. 39. Antimoniatum 


JA. ſeqq. 
emeticum Be. 
Antiſcorbuticum II0 
ah alcalicum aus Hepate Antimo- 
582 
Salia fra gien die Gewalt des Antimonii 
84 
| Sauerer Liqvor aus dem Ruten I . 128. 
151, 133. 54 
Saueres Sal perten 127. 19. 
Seiffe Gus Antimonio 


22 
Solutio Vitri Antimonii mit. Spiritu. Vitriol; 362 


mit Spiritu Vitrioli phitofophico 363 


mit Spiritu Alyminis 365% Spiritu Fa- 


Jis 366 

mit Spiritu Nitri 367 
mit Ag va Regis 368 

Spiritus Nirri mit Floribus antimonii imprægni- 
bet 40 


he 


Sa- 


Retiftee | 
Balis ammoniaci if Fl loribus Antimonii 
imprægniret 4 
Sulphuris Antimonii und Nitri 68. 70. 
Vitrioli Phi oſophicus II, 120, 123,158, 
229. 232. 262, 281, ſeqq. 3 

woher erden Nahmen 
Stern auf „ und deſſen Bae 

f 


451.199. 
woher er komme 44 
Stomach icum Poterii, was es ſeg 477 


Sulphur Auratum Antimonii 21. 75, 9% 
ſeqq. 103. 105. 107, 117, 148.148. 179. 

197. 209. 313. 316, 323. 406. 408. ſeqq. 
422.504, 533, $42, martiale 444 


von rother Farbe | 204 
von gelber Farbe 20 
Joviale | 482 
| Veneris 486 
Syrupi emetici | . 


L. 


Tarcarca extrahixen dem Antikiäpie di Vim 


emeticam | 374 

e Emeticus 34. 96,522, ſeqq. 

lolubilis 168. 179,526, 729. 495 

Terra antimonii 39 
Tinctura Antimonii mit Oleo exttahixet vid. Bal | 

ſamus 94 

von gruͤner Farbe 383 

in forma ſicca 380 

Vitri Antimonii 377.385. 388 ſeqq. 

| ns Pul- 


Regiſter. 


Pulveris A Algarorh Te, 


bezoardieci 1 5 181 
Antimonii woher ſie ihre Röthe neh⸗ 
N 236. 400 
Antimonii 399. ſeqq . 417 
aus Hepate extrahiret 498. ſeqq. 
Antimonii diaphoretici 60 


Vinum emeticum 10. . 84. 369. 466. ſeqq. 479. 
50%. ſeqq. 514. ſeqq. 
ſo gar ſchwach 82. leg. 84. 


axans 5 193 
Vitrum Antimonii correctum 365. 366 
aus Regulo geſchmeltzet 473 
aus Hepate 497. ſeqq . 
Vitrum aus pulvere Algaroth, 17 
| aus Antimonio 331,336, 
wie es geſchwinde zu bereiten 343. cad | 
zu corrigixen ä 345. f. eqq⸗ 
mit Borrax geſchmeltzet 347. ſeqq. 
Solare 349. 350. Lunare 351 
Martiale 352. Joviale 352. ſeqq. 


Veneris 353. Saturni 354 
arſenicale 355. ſeqq mit Alaun 357 
mit Salmiac ib, ſeqq mit Sale Tartari 358 
mit Sale gemmæ 309. mit Meer⸗Saltz 360 
Unterſcheid Sulphuris Antimonii, 235. ſeqq. 
der Tincturæ Antimonii und Tartari 


400. ſeqq. 
Waſ: 


3 | 


fer greiffet das Autimoniüm nichtan 9 
Weißer præcipitat qus Antimonio 120. 125, 128. 


ea. 
Antimonii martial. 1 75 
aus Vitro . I 


Notandum. 
Weil der Uberſetzer nicht ſelbſt dem Druck zuge⸗ 
gen ſeyn / und die Corredtur verrichten koͤnnen / als 
ſind nachfolgende Vitia Typographica über Ver / 
muthen haͤuffig eingelauffen / wie denn gleich in 
der Vorrede auf dem andern Blatte l. 9. Acade- 
mis l. Academicis, it. auf dem dritten Blatte l.;. 
collegixetl. colligiret/ it. lin, penultima enge | 
enes |, Attenuationes, 
| Porro, 
Pag. l. lin. penult. Auwerdnien l. Auwernien p. l). 
I. 20. übermahls l. abermahls p. 20. l. 14. ſchlieſ⸗ 
fen l. auffſchlieſſen / p. 22. l. J. kommen l. zubekom⸗ 
men / p. 27. l. 20. lichteften 1, leichteſten p. 30.1.9. 
thoͤnuern l. thoͤnnern / it. l. 1 1. add. geſetzet p. 32. 
1,26. iedweden l. irrdnen p. 35. J. 1. IV. gr. l. VI. gr. 
p» 48: l. 24. adde zu Ende / Mixtur. p. 49. l. 3. einle⸗ 
gete J. anlegete p. Jo. J. ult. verſchloſſen l. vers 
ſchoſſen p. 53. U 15. fo ic ihre l. fo ihre / t. l. 19. ge⸗ 
ſetz⸗ 1, geſetzten / p. 62. l. 2. Geſchirre l. Gehirne / p. 
65. I. 22. auch l. mich p. 68. l. 5. ſchwer add, befun⸗ 
den / alſo haben fie Ziß der / it. l. 26. Vitrioli, adde 
bedienen / it. I. 29. Ni l. Fi p. 69. l. 15. acules l. 
fulels, it. J. 25. Unter l. auf er p. 73.122, de 
0? 


t 


W % 


7 


davon / p. 76.1. 26: Filter l. Filtro p. 78. J. 14. Zit⸗ 
telmahlen l. Dittermahlen / it. l u. am am l. 
ſchwer am / p. 82. l. 4. mit l. eines p. 87. J. 29. Af 
fectus l Effectus, p. 87. l. 7. Safft add. wie / it.. 8. 
ſuͤſſen J. fließigen / p. 88. l. II li 1. Zi, p. 92. l. ult. 
halben l. hellen / p 93.1. 20. infernè l. internè, p. 
101, l. ro. turbiren reiniget J. turbiren ſich verei⸗ 
niget / p. 102. J. 16. faltet l. er kaltet / p. 08. l. 8. wie 
er zum l. und zum / p. 11. J. 18. modum |. motum, 
p. 112. J. 18. feine ſauern Spiritus J. ihre ſauern 
Spiritus halb aufgeſchloſſen haben / p. 114. l. 6. 
VII. I. vil. it. I. 2 2. 3i. I. iii. p. 11). l. 7. und 8. 
jefüͤllet l. gefallen / t. l. 10. Füllung l. Faͤllung / t. l. 
15: aber aller l. aber nickt aller / p. 121. J. 13. konte l. 
kommet / p. 12 2.1. 25. mit l. wie / p. 123. J. 11 davon 
I darauff / ir. l. 20 zu. von p. 124. . 37. diſſipiren 
add. Ich habe DigMaterie geſtoßen / p. 128. J. 7. vi. 
L Zi. it J. 22 der l. und p. 134. l. 22. Zul. In ps 
142. J. 7, confendiren . condenſixen / ir. l. 2 3. ge⸗ 
ſtalt add. ſind / p. 143. . 24. Zvi. I. Zvi p. 14 J. 5. 
mir add. es p. 148. J. 22, Regalen l. Regulos p. 
151. 1.22. vi. I Svi p 152. J. A. vi. I. vi. p. 157. I. 
3. einigen l. eigenen / p. 63. lin, penult. Solis l. Sa- 
lis p. 65. l. 19. veſolviren U reſolvixen / ibid. p. 23. 
werden fiel. wird / ib. p. 167. I. 22. Salis add. Tar- 
tar. it. Und Zi . ii. p. 17 I. l. 5. weniger l. weißer 
it. l. penult. Berges J. Breyes / p. 173. J. 25. 
an l. ich it. l. 27. abrauſchen!l. abrauchen / p. 74. 
1. 4. zerreibchlche l. zerreibliche p. 185.1. 7. gewöhn⸗ 
liche l. gewohnlicher Art nach / ibid. l. 17. und 
ſchmackhafſtes l. unſchmackhafftes / ur l. ulk, Cin- 


na- 


2 
| 


Bee 

nabarium! 

ficatio nis J. Rectificationes P.19 e 5, und! ha⸗ 
be aber / p. 98. l. 21 Materie l. Manier. p. 199. lin. 
3. Efferfeſcenzl. Efferveſcenz. p. 2005 l. 7. komt 


1. bekomt p. 201. l. 8. als delearur. it, J. 11 vor 


'deieatur p. 202.16; kein ein / p. 210. U. 1. Stin⸗ 


Bent Spitzen /p. 218.1. „ aus . adde Theile / p. 
221. J. 28 29 ii die Rede gar verworfſen / belie⸗ 


„Cianabarinibid. l. 18 und 19. Recki- 


bet / zu ſetzen: J halte d für / daß ſie noch etwas 


Mercutium bey ſich verſchloſſen halte / p. 2 24. . 


cororſiſchen l. cotroſtviſchen p. 128. l jpenuln 
nicht hat dd. nicht Sorge hat / p. 230, l. 4. weni⸗ 
ger adde gr. p. 241. l. 21. ab initio adde gr. vñti 


ibid. J. 28. vamoſis l. ramofis, p. 242. J. 13. Antira« 


onii l. Antimonii p. 243. l 28 prfipiretl, diſſipi- 


ret p. 244. l. I. ein. in ibid. l 1j. laͤſſet adde giebet 
der Liqvor, p. 246. l. 23 Uerum l. Uterum ibid. 
29. komme l. kame / p. 247. l. 3. ſchoͤnes weißes l. 


ſchoͤnen weißen / p. 249. 1.9: Mercurialis l. Mercu- 


rialia p. 252.1. 26. pulphure l. Pulvere p 262. l. 7. 


8. ſuperficie des Antimonii geblieben iſt l. faper- . | 


ficialiter bey dem Antimonio geblieben ſind / it.. 


9. dieſe l. dieſem / it. J. 0. Zviii in! in vin p. 266. 
1.26. Waſſer l. weiße / p. 270. l. ult. war l. werde 
p. 276. l. 25. Ausflieſſens l. Auſſuͤſſens p. 278. l. 
14, und muſte auch wol alſo ſeyn / denn l. und feh⸗ 
let viel / daß / p. 280. l. 5. habe adde ii. it. I. 13. 2x. k 
3x. p. 281. 1, 13. 3vi l. vi p. 282.1, 9. wegen l. aus 
mangel / p. 285.1. 7. Siv I. Zi p. 287. J. 26. Un⸗ I. 
unten / it. l. 27. ſchwerten welch 1. ſchwer / welche / 
p. 303.1. 20. Zvii l. vii fit. I. 27. habe J. hatte / p. 
305. l. 21. viii l. 3iiip, 308. l. 2. ſetzen l. ſehen / p. 

5 3140 


ä — Wenn "ee 


| er. 2 
25 — — ni 
314. 1. 4. weiter adde nichts / p. 318. J. 18. nichts 
eher daraus l. nichts daraus p. 321.1. 5. habe adde 
Zviii p. 326.1, 1. Saamen l. Sonnen / p. 230. l. 
3. geſtoßen l. gegoſſen / it. l. 27. Federn I. Faden / 
p. 331. J. 5. andere adde ſeite / p. 340. 
1,6. Schwere adde hat / p. 357. l. 22. præcipitati l. 
ptæparati, p. 364. I. 29. erleget l. zerleget / p. 366. J. 
24. hatten l. halten / p. 382. J. 24. keinen leinen l. 
keinen kleinen / p. 394. l. 19. extrahiret 1, excitiret 
p. 405. l. 6. haben J. hatte / p. 408: J. 2. rohen l. 
rothen / p. 4. I. 21, Scoiren I. Scorien / p. 427. l. 
2 5. groͤblichte l. gelblichte / p. 443. l. 11. koͤnnen l. 
kommen / p. 450. 1 4. geſchloſſene J. gefloſſene / p. 
401. l. 23. ausgehen l. ausbreiten / p. 45 2. J. hell l. 
hohl p.45 4.1 26. davon J. daran / it. l. 27. daran 
1, darvon p. 459 l. 15 gefunden deleatur.p 463. 
1. 14. 1. 5. I. 5 ii p. 474. l. 6. [hpæricæ l. ſphæricæ 
p. 476. l. 2. Antimonii adde faͤllet ſchwer / p. 477 
J. 7. in der deleatur. p. 479. l. 15. Vitrum 1, Vi- 
num. p. 485. J. 13. eingeſchlagen 1. geſchlagen / p. 
503. l. 4 truckner l. ſo trucknen it. l. 20, befraget 
J. befreyet / p 506. l. 11. fixi adde ſo / it. l. ij. von der 
I. in der / p. sog l. 25. auffruͤttelt adde zertheilen / p. 
517. I. S. an I au p. 554 l. I. Diaphoreticum adde 
an / it. l. 2. eneſſer l. Meſſer. 5 
Das uͤbrige / da etwan ein Buchſtabe vor dem 
andern geſetzet / kleine particule verwechſelt / oder 
die Diſtinctiones übel angebracht und verworffen 
ſind / wird der hochgeneigte Leſer guͤttigſt auffzu⸗ 
nehmen / und ſelbſt zu verbeſſern dienſtfreundlich 


gebethen. BEN: 0 ’ 
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